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Dorrede 


— ⸗— — 


Lieber Leſer, da es dir in dieſer ſchweren Zeit 
defremdet vorkommen möchte, die Herausgabe dieſes 
Büchleins von mir, indeme man ohnehin mit Büchern 
ũberladen iſt, ſo diene dir dieſe Verrede zum Bericht. 

Da die unendliche grundloſe Barnıherzigfeit Gottes 
mich aus der Biindbeit meines natürlichen verderbten 
Herzens herausgeriſſen, und zum hellen Licht des Evan⸗ 
geliums gebracht hat, da habe ich viele Xieder, befons 
ders die In den: württembergifchen Geſangbuch, weiches 
vor 30 Jahren da war, (und noch viele audere Lieder) 
nicht mehr Brauchen Fönnen, weil diefeiben mir Jeſum 
nicht als das alleinige Heil meiner Seligfeit anpreifen, 
ſondern von dem Full Adams, und von der Verfühnung 
Jeſu ChHrifti abführten: dagegen aber haben mir die 
alten Kerniieder fo wohl gerhan, und weil ich nicht 
alle Gefangbücher eigenthümlich gehabt habe, fo habe 
ih mir ein Schreib. Büchlein einbinden laflen, um 
darein auf jeten Tag im Jahr, ein Lied, (wie es mir 
zur Hand kam) zu meinem Gebrauch hineinzufchreiben. 
Da hat es fich einmal zugetragen, daß ein quter Freund 
dieſe Lieder zu Geſicht befam, und an mir nicht nadhs 
ließ, bis ih 72 davon, wmuter dem Titel, geiftlicher 
Kebensbalfan für Kinder Gottes dem Druck übergab. 
Das Heftlein befam flarfen Abſatz, und ich wurde 
deßwegen von vielen Eeiten aufgefordert, ein 2tee 
Heitlein mit 72 Liedern erfcheinen zu laſſen. Dieſe 
2 Heitlein mit den alten Liedern find vielen Menfchen 
zum Segen geworden, und es wurde am Gude von 
fehr vielen der Wunſch geäußert, daß das ganze Werk 
auf alle Tage des Jahres in Taſchen-Format heraus: 
gegeben würde. Ich habe die Sache ſchon etliche Jahre 
abgelehnt, habe mich aber nun endlich entſchloſſen, das 
Ganze in Druck zu geben; ich dachte, es ift ja wicht 





Laſſet das Wort Chriſti unter euch reichlich wohnen, 
in aller Weisheit; lehret und vermahnet euch felbft 
mit Palmen und Lobgefängen, und geiftlichen licbs 
lichen Liedern, und finget dem Herrn in euren Herzen. 

Koloſſer 3, 16. 


vVorrede. 


— — — 


Lieber Leſer, da es dir in dieſer ſchweren Seit 
befremvet vorfommen möchte, die Herausgabe dieſes 
Büchleins von mir, indeme man ohnehin mit Büchern 
überladen ift, ſo diene dir dieſe Verrede zum Bericht. 

Da die unendliche grumdlofe Barmıherzigfeit Gottes 
mich aus der Blindheit meines natürlichen verderbten 
Herzens herausgeriſſen, und zum heflen Richt des Evan⸗ 
geliums gebracht hat, da habe ich viele Lieder, befons 
ders die in den württembergifchen Geſangbuch, welches 
vor 30 Jahren da war, (und noch viele andere Lieder) 
nicht méhr Brauchen können, weil diefeiben mir Jeſum 
nicht als das alleinige Heil meiner Seligfeit anpreifen, 
fonderr von dem Fall Adams, nnd von der Berfühnung - 
Jeſu Chriſti ubführten: dagegen aber haben mir die 
alten Kernlieder fo wohl gerhan, und weil ih nicht 
alle Sefangbüchee eigenthümlich gehabt Habe, fo Habe 
ih mir ein Sihreib . Büchlein einbinden Infien, um 
darein auf jeten Tag im Jahr, ein Lied, (wie es mir 
zur Hand kam) zu meinem Gebrauch bineinzufchreiben. 
Da hat c8 fih einmal zugetragen, daß ein guter Freund 
dieje Lieder zu Geſicht befam, und an mir nicht nach⸗ 
lieg, bis ich 72 davon, unter dem Titel, geiftlicher 
Kebensbalfam für Rinder Gottes dem Druck übergab. 
Das Heftiein befam flarfen Abſatz, und ich wurde 
deßwegen von vielen Eeiten aufgefordert, ein Ltes 
Heftlein mit 72 Liedern erfcheinen zu laffen. Dieje 
2 Heitlein mit den alten Xiedern find vielen Meufchen 
zum Segen geworden, und es wurde am Eude von 
fehr vielen der Wunſch geäußert, daß das ganze Werk 
auf alle Tage des Jahres in Taſchen-Format heraus: 
gegeben würde. Ich habe die Sache ſchon etliche Jahre 
abgelehnt, habe mich aber nun endlich entſchloſſen, Das 
Ganze in Drud zu geben; ich dachte, es iſt ja nicht 


v Borrebe 


dein eigen Werk, ſondern es if ja der alten theuern 
Männern Gottes durch den heiligen Geift geſchriebenes 
Werk. Auf jeice Weiſe glaubte ich, Fünne es nichts 
ſchaden, ih hube freilich meinen Schmutz auch an die 
Bibelſtellen gefchmiert, allein es if ja niemand daran 
gebunden. Daß bie und da von einem Liede wegge⸗ 
laffen und zu 2 bis 3 Liedern gemacht wurde, rührt 
Daher, weil ich auf jede Seite Tert und Lied haben 
wollte, denn vor mich ift es ſchon recht gewefen, und 
ih habe mich oft göttlich daran erguicdt. Nun mein 
lieber Xefer! bier haft du es, das unvollkommene 
Werk; wenn du es wit Einfalt lefen und fingen thuſt, 
und nicht tadelſt, fo Haft du auch einen Segen davon. 
Das Buch fiehet freilich der heutigen weifen und Flugen 
Welt nicht gleich, tie Alles jo nad der Vernunft ıhrer 
Geſchicklichkeit haben will, denen die Bibel nicht recht 
in Ordnung ift; aber der Apoftel fügt, nicht mut Elus 
gen Worten habe er das Evangelium gepredigt, auf - 
daß nicht das Kreuz Ehrifti zu nichte werde. Denn 
das Wort vom Kreuz ift eine Thorheit deuen, Die vers 
loren werden; uns aber, die wir felig werben, ıft es 
eine Kraft Gottes. Denn es flehet gefchrieben: ich 
will zu nichte machen die Weisheit der Weifen, und 
den Verſtand der Veritändigen will ich verwerfen. Wo 
find die Kiugen? Wo find die Schriftgelehrtien? Wo 
find die Weitweien Hat nicht Gott die Weisheit 
diefer Melt zur Thorbeit gemacht? denn Dieweil die 
Melt Durch ihre Weisheit Gott in jeiner Weisheit nicht 
erfannte , gefiel es Gott wohl, durch thörichte Predigt 
felig zu machen die , iv daran glauben. 1 Kor. I, 17—21. 

Yun der Herr Jeſus Ehriftus lege feinen reichen 
Segen auch auf diefes Feine Werk, zu feiner Chre, 
um feincs heiligen Leidens, Sterbeus und Auferiichend 
willen. Amen. 


Geſchrieben den 20. Februar 1850. 
Der Berfaffer. 





1. Januar. 
Sie haben ihn überwunden durch 
des Lammes Blut, und durch das 
Wort ihres Zeugniſſes; und haben 
ihr Leben nicht geliebet bis an den 
Tod. Offenb. 12, 11. Nicht durch beine 
Vernunft, nicht durch Petri Schwert, nicht 
duch Sauls Waffenrüftung wirb überwuns 
den, fondern durch des Lummes Blut, und 
durch das Wort und die Gewißheit im Her: 
zen; (Hebräer 11, 1. 39.) das find die rech⸗ 
ten Schleuderfteine, die den Goliath zu Bo- 
ben werfen. 

Mel. Liebe die du mich zum Bilde. 

4. Auf, ihr Shriften! überwindet, in dem 
Blute Jeſu Chriſt, und bleibt auf das Wort 
gegründet, das ein Zeugniß von ihm ift! Habt 
fein Licht, recht im Gelicht, und liebt euer 
Leben nicht! 

2. Auf, folgt Chriſto unferm Helde, trauet 
feinem ſtarken Arm, liegt ber Satan gleich zu 
Gelde mit dem ganzen Hoͤllenſchwarm: find Doch 
der ja noch vielmehr, die da ftet find um ung ber. 

3. Nur auf Ehrifti Blut gewaget, mit Gebet 
und Wachfamfeit!- diefes machet unvenaget, und 


recht tapfre Kriegesleut’; wer bier Triegt, fa 
nie erliegt, fondern unterm Kreuze -flegt. 

4. Diefen Sieg bat auch gefunden. vieler 
Heifgen Glaubens: Muth, da fie haben über- 
wunden, fröhlich durch des Lammes Blut; folle 
ten wir denn nicht aud) hier ftreiten unter. 
dem Panier? Ä 

5 Unfer Leben ift verborgen mit Chriſto in | 
Gott allein, auf daß wir an jenem Morgen | 
nit ihm offenbar auch feyn, da das Leid in 
diefer Zeit werden wirb zu lauter Freud; 

6. Da Bott feinen treuen Knechten geben wirb 
ben Gnadenlohn, die in Hütten der. Gerehten 
flimmen an ben Sieges-⸗Ton; da fürwahr die 
Gottes⸗Schaar ihn wird loben immerdar. 

2. Yannar. 

Ans Gnaden ſeyd ihr felig worden 
durch den Glauben: u. |. w. Ephef. 2. 
8. 9. Blöde Seele, ihue einmal biefen Sprung 
aus dir hinaus, und ind Meer der Gnade 
hinein; dann wirft du ruhig feyn. 

Mel. Wer nur den lieben ˖ Gott läßt walten. 
. 1. Aus Gnaben fol ich felig werben, Herz ! 
glaubft du's, oder glaubft du's nicht? "was 
willſt du dich fo bloͤd geberben? iſt's Wahr- 
beit, was die Schrift verfpricht, fo muß auch 
dieſes Wahrheit feyn: aus Gnaden iſt der 
Himmel bein, Ä 
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2. Aus Gnaden! merk dies Wort! aus Gna⸗ 
ben! fo oft dich deine Sünde plagt, -fo oft 
dir will der Satan fihaden, fo oft dich bein 
Gewiſſen nagt; was die Bernunftnicht faflen 
kann, das beut dir Gott aus Gnaden an. 

3. Aus Onaden! diefer Grund wird bleiben, 
jo lange Gott wahrhaftig heißt! was alle Knechte 
Jeſu fchreiben, was Gott in feinem Wort 
anpreißt, worauf al’ unfer Glaube ruht, ift 
Gnade durch des Lamnıes Blut. 

4. Aus Gnaden! doch du fichrer Sünder, 
benf nicht: wohlan ich greif auch zu. Wahr 
iſt's, Gott rufet Adams Finder aus Gnaden 


- zur verheißnen Ruh, doch nimmt er nicht zu 


Gnaden an, wer noch auf Gnade jünd’gen fann. 

5. Aus Gnaden ! bieß hör Sünd' und Teufel, 
ich ſchwinge meine Glaubensfahn, und geh ge- 
troft, troß allem Zweifel,. durch's rothe Meer 
nach Canaan; ich glaub, was Jeſu Wort vere 
ſpricht, ich fühl? es ober fühl es nicht. 





. 8. Januar. 
Jeſus ward verkläret vor ihnen, 


und fein Angeſicht leuchtete wie die 


Sonne, u. ſ. w. Matth. 17, 2. Wenn 
und die Sonne der Gnade ind Herz ſchei— 
net, fo möchten wir Hütten bauen; aber 
ein Hein Wölklein fann une wider erſchrecen. 








Beiftlider 
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für 


Kinder Gottes, 
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6 ⁊ 
hinkriechen, weil doch deine Gnad und Huld 
groͤßer iſt, als meine Schub. 





5. Yannar. 

Thoma reiche deine Finger ber und 
fiebe meine Sände; und reiche Deine 
Sand ber und lege fie in meine Seite; 
und fey nicht unglaubig, ſondern 


glaubig. oh. 20, 27. Wir fönnen uns 
fere Hände nicht mehr, wie Thomas, in die 
Seite Jelu legen; aber der Haube legt ſich 
ganz in die Wunden Sefu hinein, und da 
kann er auch fagen: Mein Herr und mein 
Gott! . 


Mel. O Haupt voll Blut und Wunden. 

1. Herr, aller Liebe Spiegel, bu Mufter 
aller Huld, biengft auf dem Marters Hügel 
in göttlicher Geduld: da bu um meinetwillen, 
-getreufter Jeſu Chrift! des Vaters Zorn zu 
ſtillen, ſo hart geſchlagen biſt. en 

” 2. Du zeigeft deinem Jünger den. Leib, ber 
Wunden trägt; fo daß er ſich die Finger in 
beine Seite legt. Jedoch Bat dieſes Gluͤcke 
dein Thomas nicht allein; mein Glaube wirft 
die Blide auch in die Seit’ hinein. 
- 3. Mein Glaube firedt die Hände noch jet 

nach deiner Hand, bis-fich mein Zweifel wende, 


durch dieſes fichre Pfand. Da find ich dich je 














vorrede. 


— — — 


Rieder Leſer, da es dir in dieſer ſchweren Belt 
befrenmet vorkommen möchte, die Herausgabe dieſes 
Büchleins von mir, indeme man ohnehin nılt Büchern 
überladen ift, fo diene dir dieſe Vorrede zum Bericht. 

Du die unendliche grundloſe Barnıherzigfeit Gottes 
mich aus der Blindheit meines natiirlichen verderbten 
Herzens herausgeriſſen, und zum heflen Licht des Evan⸗ 
geliums gebracht hat, da habe ich viele Lieder, beſon⸗ 
dere die in den württembergifchen Geſangbuch, weiches 
vor 30 Jahren da war, (und noch viele andere Lieder) 
nicht mehr Brauchen können, weil diefeiben mir Jeſum 
nicht als das alleinige Heil meiner Seligfeit anpreiſen, 
fonders von den Fall Adams, nnd von der Verfühnung 
Jeſu Chriſti ubführten: dagegen aber haben mir die 
alten Kerntieder fo wohl gerhan, und weil ih nicht 
alle Sefangbücher eigenthümlich gehabt habe, fo habe 
ih mir ein Schreib. Büchlein einbinden laſſen, um 
darein auf jeten Tag im Jahr, ein Lied, (wie es mir 
zur Hand fan) zu meinem Gebrauch hineinzufchreiben. 
Da hat es ſich einmal zugetragen, Daß ein guter Frenuud 
dieſe Lieder zu Geſicht befam, und an mir nicht nachs 
lieg, bis ih 72 davon, unter dem Titel, geiftlicher 
Kebensbalfam für Kinder Gottes dem Drau übergab. 
Das Heftlein befam ftarfen Abfag, und ich wurde 
deßwegen von vielen Eeiten aufgefordert, ein 2tes 
Heitlein mit 72 Liedern erfcheinen zu laſſen. Dieſe 
2 Heftlein mit den alten Yiedern find vielen Menſchen 
zum Eeyen geworden, und es wurde am Ende von 
fehr vielen der Wunſch geäußert, daf das ganze Wert 
auf alle Tage des Jahres in Tafıhen : Format heraus: 
gegeben würde. Ich habe die Sache fchon etliche Jahre 
abgelehnt, habe mich aber nun endlich entfchloflen, Das 
Ganze in Druck zu geben; ich dachte, es iſt ja nicht 





1V | Vorrede. 


dein eigen Werk, ſondern es iſt ja der alten theuern 
Männern Gottes durch den heiligen Beift geichriebenes 
Nierf. Auf foihe Weife glaubte ich, Fünne es nichts 
ſchaden, ih hube freilich meinen Schmutz auch an die 
Bibelſtellen geſchmiert, allein es ift ja niemand daran 
gebunden. Daß hie und da von einen Liede wegge⸗ 
laflen und zu 2 bis 3 Liedern gemacht wurde, rührt 
Daher, weil ich uuf jede Seite Tert uud Lied haben 
wollte, denn vor mich iR es ſchon recht geweſen, und 
ih habe mich oft göttlich daran erquickt. Nun mein 
lieber Xefer! hier haft du es, das unvollfummene 
Werk; wenn du es mit Ginfalt lefen und fingen thuft, 
und nicht tadelſt, fo haſt du auch einen Segen davon. 
Das Buch fiehet freilich der Heutinen weifen und Fugen 
Welt nicht gleich, bie Alles jo nad) der Vernunft ıhrer 
Geſchicklichkeit haben will, denen die Bibel nicht recht 
wm Ordnung iſt; aber der Npoftel ſagt, nicht mut Elus 
gen Worten habe er das Svangelium gepredigt, auf - 
daß nicht das Kreuz EChrifti zu uichte werde. Denn 
Das Wort vom Kreuz iſt eine Thorheit deuen, die vers 
loren werden; uns aber, die wir felig werden, ıft es 
eine Kraft Gottes. Denn es flehet gefchrieben: ich 
will zu nichte machen die Weisheit der Weifen, und 
den Verſtand der Verftändigen will ich verwerfen. Wo 
find die Klugen? Wo find die Schriftgelehtten? Wo 
find die Weltweifen? Hat nice Gott die Weisheit 
diefer Welt zur Thorheit gemacht? denn dieweil die 
Welt durch ihre Weisheit Gott in feiner Weisheit nicht 
erfannte , gefiel es Gott wohl, Durch thörichte Predigt 
felig zu machen die , ſo daran glauben. 1 Kor. 1, 17—21. 

Yun der Herr Jeſus Ehriftus lege feinen reichen 
Segen aud auf dieſes Fleine Werk, zu feiner Chre, 
um feines heiligen Leidens, Sterbeus und Auferfichens 
willen. Amen. 


Geſchrieben den 20. Februar 1850. | 
Der Berfafler. 





1. Januar. 
Sie haben ihn überwunden durch 
des Lammes Blut, und durch das 
Wort ihres Jeugniſſes; und haben 
ihr Leben nicht geliebet bis an den 
Tod. Offenb. 12, 11. Nicht durch deine 
Vernunft, nicht durch Petri Schwert, nicht 
duch Sauls Waffenrüſtung wird überwun« 
ben, fondern durch des Lummes Blut, und 
dur) das Wort und die Gewißheit im Herz 
zen; (Hebräer 11, 1. 39.) das find die rech⸗ 
ten Schleuderfteine, die den Goliath zu Bo- 
ben werfen. | 
Mel. Liebe die du mich zum Wilde. 

4. Auf, ihre Ghriften! überwindet, in dem 
Blute Jeſu Ehrift, und bleibt auf das Wort 
gegründet, das ein Zeugniß von ihm ift! Habe 
fein Licht, recht im Geſicht, und liebt. euer 
Leben nicht! 

2. Auf, folgt Chrifto unferm Helde, trauet 
feinem Rarfen Arm, liegt der Satan gleich zu 
Felde mit dem ganzen Hoͤllenſchwarm: find Doch 
der ja noch vielmehr, die da ſtets find um ung ber. 

3. Nur auf Ehrifti Blut gewaget, mit Gebet 
und Wachfamfeit!- dieſes machet unverzaget, und 
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recht tapfre Kriegesleut'; wer bier Friegt, fa 
nie erliegt, fondern unterm Kreuze flegt. 

4. Diefen Sieg bat auch gefunden. vieler 
Heifgen Glaubens-Muth, da fie haben über- 
wunden, fröhlich durch des Lammes Blut; folle 


ten wir denn nicht aud) hier ftreiten unter. 


dem Panier? | 

5 Unfer Leben ift verborgen mit Chrifto in 
Bott allein, auf daß wir an jenem Morgen 
nit ihm offenbar auch feyn, da das Leid in 
diefer Zeit werben wird zu lauter Freud; 

6. Da Gott feinen treuen Knechten geben wirb 
ben Onabenlohn, die in Hütten der. Gerechten 
flimmen an den Sieged-Ton ; da fürwahr bie 
Gottes⸗Schaar ihn wird Toben immerbar. 


2. Januar. 





Mus Gnaden feyd ihr felig worden 
Durch den Glauben: u. f. w. Ephef. 2. 


8.9. Blöde Seele, ihue einmal biefen Sprung 
aus dir hinaus, und ind Meer der Gnade 
hinein; bann wirft du ruhig feyn. 
Mel. Wer nur den lieben -Sott läßt walten. 

. 4. Aus Gnaden ſoll ich felig werden, Herz ! 
glaubft du's, oder glaubft du's nicht? was 
willſt du dich fo blöd geberden? iſt's Wahr: 
beit, was die Schrift verfpricht, fo muß auch 


dieſes Mahrheit feyn: aus Gnaden ift der 


Himmel bein, 
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2. Aus Gnaden! merk dies Wort! aus Gna- 
ben! fo oft dich deine Sünde plagt, -fo oft 
bir will der Satan ſchaden, fo oft dich bein 
Gewiflen nagt; was die Bernunftsnicht faflen 
kann, das beut dir Gott aus Gnaden an. 

3. Aus Gnaden! dieſer Grund wird bleiben, 
fo lange Gott wahrhaftig heißt! was alle Knechte 
Jeſu fchreiben, was. Gott in feinem Wort 
anpreißt, worauf al’ unfer Glaube ruht, ift 
Gnade durch des Lammes Blut. 

4. Aus Gnaden! doch du fichrer Sünder, 
bene nicht: wohlan ich greif au zu. Wahr 
iſt's, Gott rufet Adams Finder aus Gnaden 


. zur verheißnen Ruh, doch nimmt er nicht zu 


Gnaden an, wer noch auf Gnade fünd’gen kann. 

5. Aus Onaden dieß hör Sünd’ und Teufel, 
ih fehwinge meine Glaubensfahn, und geh ger 
troſt, trotz allem Zweifel,. durch's rothe Meer 
nach Canaan; ich glaub, was Jeſu Wort ver⸗ 
ſpricht, ich fuͤhl' es oder fuͤhl' es nicht. 





3. Januar. 
Jeſus ward verkläret vor ihnen, 


und fein Angeſicht leuchtete wie Die 


Sonne, u. ſ. w. Matth. 17, 2. Wenn 
und die Sonne der Gnade ind Herz ſchei⸗ 
net, fo möchten wir Hütten bauen; aber 
ein Hein Woͤlklein kann uns wieder erſchrecen. 


Mei. Bader auf! ruft uns die Stimme. 


1. O Herr Jeſu, unfre Wonne! bein An⸗ 
geficht leuchr’t al8 die Sonne, bein Kleid if 
weiß, als wie ein Licht. Du bift felbft der 
Glanz der Ehren; der Völker Stimme läßt 
ſich hören aus deines Vaters Mund, und fpricht: 
Dies iſt mein lieber Sohn, den lobt mit füßem 
Ton: Halleluja! den ihr auch follt, fo oft ihr 
wollt, anhören: denn ich bin ihm hold. 

2. Herr, du .wolleft mir vergönnen nur einen. 
Blick, dich zu erkennen: denn wer kann deiner 
Strahlen Blig wohl mit fteifem Aug anschauen ? 
doch möchten wir wohl Hütten bauen, und bei 
dir haben unfern Sig. Wir wollten für und 
für lobfingen nach Gebühr, Halleluja! D nimm 
und ein, bier ift gut ſeyn; da lebt man frei 
von aller Bein. | 

3. Herr, wann bu einft kommeſt wieder, und. 
wedeft auf die todten Glieder: fo laß auch 
herrlich ſeyn verkflärt unfre Leiber aus ber 
Erden, damit wir bir ganz ähnlich werden, 
- wie foldhes Fräftig ift bewährt in deinem Flaren 
Wort. Du Thöne Himmels-Pfort! Hpflanna! 
laß mich gefchwind, als Gottes-Find. hinein, 
wo alle Heil’gen find. | 





A. Jannar. 


Die Blinden feben, die Lahmen 
geben, die Husfägigen werden rein, 


N 
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Die Zanben bören, die Todten ſtehen 
auf, und den Armen wirb das Evans 
gelium geprediget. Muth. 11, 5. Das 
macht und armen Sündern Muth, zu Jeſu 
zu fommen, bei ihm Hülfe zu fuchen, und uns 
von ihm helfen zu laſſen. 

Mel. Jeſu der du meine Sedle. 

4. Gottes ewiged Erbarmen, das in Dir ſich 
su uns lenkt, bat dich, theures Lamm! den 
Armen, und auch mir, zum Troſt geſchenkt. Ach! 
wie hoch bebatf ich deiner! Jeſu, fo. gedenk 
auch meiner. Denk an mich, pri. nur ein 
Wort, o fo weicht mein Sammer fort. 

2. Ah, wem halfen deine Hände? welchen 
boten fie fih dar? ach, ed waren nur Elende, 
eine Lahm und Blinden-Schaar. An Blut 
fluͤß gen und Unreinen ließeft du dein Heil er- 
feinen ; in des Menſchen Herzens⸗Haus, 
treibeft du bie Teufel aus. 

3. Wem zu gut bift du geftorben 2 denen, 
welche los von Gott; welchen haft du Fried 
erworben ? der verlornen Sünder Rott, Wen 
haft du am Kreuz erbeten ? eben Die, fo über 
treten. O fo macht dein theured Blut auch 
‚mir armen Sünder Muth. 

4. Jeſu, follt ichs denn nicht wagen ? ſollt 
ich nicht zu dir hinfliehn? ſollt ich denn an dir 
verzagen, weil ich ſo verdorben bin? nein, ich 
will mit andern Siechen, arm im Geiſt, zu dir 
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8. O, du Ungrund, Jeſus Chriftus, zeuch 
durchs Kreuz zu dir hinein Geift, Seel, Herz, 
Sinn und Gemüthe, ewig mit dir Eins zu feyn. 


12. Januar. 

Ihr ſeyd vollkommen in ihm. Col. 
2, 10. Wer feine Unvollkommenheit erkennet, 
und durch den Glauben Chriſtum anziehet, 
ber iſt vollkommen in ihm, wer aber eine eis 
gene Bollfommenheit ohne Chriftum zuwege 
bringen will, der betrügt fich. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
1. Ich weiß, ich weiß, an wen ich glaube, 
ich glaub an Jeſum, Gottes Sohn, an Jeſum, 
der mich feine Taube, ber mich, nennt feine 
werthe. Kron: der, der hat mir das Heil exe 
worben, ba er für mich am Kreuz geftorben. 

2. Wohlan! ich habe nun verſtanden, was 
ich in Jeſu worden ſey: in Jeſu bin ich von 
den Banden der Sünden und des Satans frei: 
in Ihm bin ich, von Gott betrachtet, fo heilig 
als er felbft, geachtet. 
3. In Jeſu bin ich fo vollfommen., ich bin 
ganz ohne Schuld und Sünd: in Ihm bat 
Gott mich angenommen zu feinem lieben Gna⸗ 
denfind: in Sefu bin ich. neugeboren, und Gott 
zum Dienfte auserkohren. 

4. In Jeſu bin ich auch geſchaffen zu guten 
Werken als ein Chriſt: in Ihm bin ich mit 
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Kraft und Waffen zu allem Kampf wohl aus 
geruͤſt't: in Jeſu bin ich, wenn ich fterbe, ein 
Gnadenkind, und Himmelserbe. 

5. O, was für theure Glaubens» Schäge, 
die ich fo lange nicht gewußt, in welchen ich, 
mich nun ergöße, in welchen meine höchfte Luft! 
Mer ift der, der mich will anflagen? auf Je: 
fum will ich8 mit ihm wagen, 


v 
13. Yanuar. 

Daran ift erfchienen die Liebe Got: 
te8 gegen uns, daß Gott feinen ein: 
gebornen Sohn geſandt bat, daß 
wir durch ihn Icben follen. 1. Ioh. 4, 
9. Hier liegt ein fefter, unbeweglicher Grund 
‘von der Liebe Gottes zu. ung. 

Mel. Wer nur den lieben Bott Iäßt walten. 

41. Laß mich den Grund, o Heiland! finden, 
der meinen Anker ewig hält, Damit in Reguns 
gen von Sünden, und bei den Lockungen der 
Welt mein Herz mag unbeweglich fteh’n, im 
Glauben munter fort zu geh'n. 

2. Dein Wort zeigt mir die heißen Triebe 
von deines Vaters ew’ger Huld, ein uͤberſchwem⸗ 
mend Meer der Liebe, von Treu, Mitleiden 
und Geduld. O Jeſu! ftürz mich da hinein! 
jo wird mein Angſt verjchlungen feyn. 

3. Du öffneft mir dein blutig Herze, fo bir 
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bei meinem Sammer brach, als dich, ſchon nach 
bem Todesſchmerze, die Sind in deine Seite 
ftach, da es aus .Lieb ald Wachs zerfloß, und 
Blut und Waffer von fi goß. | 

4. Verdopple doch mein gläubig Sehnen nad 
biefem mir erworbnen Heil, um foldye blutge- 
milchten Thränen gieb mir an jener Freude 
Theil, und: frag ih: If Vergebung da? fo 
pri am Kreuze winfend: Ja. 

5. Der Grund, o Heiland! ift gefunden: 
bein Bater nimmt als Rind mih an, ich bleib 
auf ewig Dir verbunden, bein Geift hilft, daß 
ich8 glauben kann. Du giebt dich, Jeſu, „ganz 
mir bin, ich gebe mich fo, wie ich bin. 





14. Januar. 


So liegt es nun nicht an Jemands 
Wollen oder Laufen, fondern an 
Gottes Erbarmen. Röm. 9, 16. Wer 
feinen Sündenjammer erkennet, ber iſt froh 
am Erbarmen ‚Gottes; wer aber ſich nody 
beffer duͤnkt als Andere, und fein Elend nicht 
fühlet, der fehließt fich felbft aus und bleibt 
ohne‘ Gnade. 

Mel. Run laßt uns Gott den Herren. 
1. Kommt ber, umfonft zu kaufen! das eigne 
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Wollen, Laufen, Begehren und Bemuͤhen, 
wird ohne Fruͤchte blühen. 

2. Die Seligfeit der Armen liegt einzig am 
Erbarmen, ‚dad muß die Seelens Sachen in 
Allem richtig machen. 

3. Wer mit ſich ſelbſt noch ſpielet, die See⸗ 
lennoth nicht fuͤhlet, ſein Elend nicht erkennet, 
der bleibt von Gott getrennet. 

4. Das ewige Erbarmen gehört nur für bie 
Armen. Wen feine Sünden drüden, fol Chris 
fti Blut erquiden. 

5. Wollt ihr zu Jeſu Heerden, fo müßt ihr 
gottlod werden, dad heißt: ihr müßt die Süns 
den eikennen und empfinden. 

6. Ihr müßt in euren Augen zum ew’ ygen 
Feuer taugen, und euer Thun zuſammen nach 
Gottes Wort verdammen. 

7. Ein Wuͤrmlein, das ſich krümmet, im 
Suͤnden⸗Jammer ſchwimmet, und ruft, o Herr! 
erbarme, das retten Jeſu Arme. 


15. Januar. 

Denn wollen habe ich wohl; aber 
Vollbringen des Guten finde ich nicht. 
Röm. 7, 18. Herr, fihenfe mir das Wols 
len und Bollbringen, nach deinem Wohlges 
fullen. 





418 
Mel. Nun laßt uns Goit ben Herren. 

1. Sp höre nun mit Freuden, das Wort 
von Jeſu Leiden, "vom. blutigen Erbarmen, 
und von des Helfers Armen. 

2. Es lieget nicht am Wollen; denn was 
wir Sünder ſollen, dazu find wir erſtorben, 
und ganz durchaus verdorben. 

3. Da ift fein guter Wille, dad Herz ift 
eine Fuͤlle von fündlihen Berlangen, ber 
Wille liegt gefüngen. 

4. Das Wollen fommt von Oben. Sn deis 
nem Herzen toben viel hundert taufend Tüden, 
Die alles niederdrüden. 

5. Und wenn bie Jeſu Leben, das Wollen 
eingegeben: ſo wird doch kein Vollbringen 
aus eigner Kraft gelingen. 

6. Dein ganzes Thun und Machen find 
ganz verlorne Sachen. Du ſollſt an bir 
verzagen, bein Herz zum Kreuze jagen. 

7. Da hänget dein Erbarmer o, freue dich 
du Armer! laß ab, dich felbft zu kränfen, Er 
will dir Alles ſchenken 

8. Die Arbeit deiner Hände nimmt hier ein 
felig’6 Ende: laß nur die Slügel finfen, laß 
bir zur Rube winken. 


— — — 
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16. Januar. 

Jefus ift das wabhrbaftige Licht, 
welches alle Meunſchen erleuchtet. 
Joh. 1, 9 Das Licht der Bernunft if 
wie eine falfhe Brille, durch die man alles 
anders ſieht, als es if. Jeſus ift das Licht! 


Mel. Nun laft uns Bott ben Herrn. 


1. 3a, reiht gerechter Richter, doch Vater 
aller Lichter, du haft ein Kicht gefendet, das 
meinen Sammer enbet. 

2. Dein ewiges Erbarmen bat mir ver- 
banımten Armen, Gerechtigfeit und Leben in 
deinem Sohn gegeben. 

3. Da ift ein Recht zu finden, das tilget 
alle Sünden; denn er bat fie getragen; Du 
haft ihn ſelbſt gefchlagen. 

4. Erbarmung quilt im Blute mir armen 
Wurm zu Gute; fein heil’ged Thun und Leis 
den fann mich vom Tode fcheiden. 

5. Er ift für mich geftorben; er hat ver: 
bient, erworben, bezahlt, gebüßt, gelitten, das 
Suͤnder⸗Recht erftritten | 

6. O Recht von großer Gnade! nun barf 
ich ſchnöde Made mid) nad) ded Vaters Wile 
len nur frei in Jeſum huͤllen. 

7. Dies Recht ift Schon beichloffen, darum 
ift Blut gefloffen; der Bater hats gefihworen, - 
fo geh ich nicht verloren. 
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8. Erbarmung wird zum Rechte, da werben 
Suͤnden⸗Knechte, die mit Zerknirſchung kom⸗ 
men, als Fromme angenommen. 


17. Januar. 

Durch ibn haben wir den JZu—⸗ 
gang alle beide in einem Geiſte 
zum Vater. Epheſ. 2, 18. Chriſtus iſt 
allein der Weg zum Vater, feinen Fußſta⸗ 
- pfen laflet uns nachfolgen ! 

Mel. Nun laßt und Bott den Herren, 

1. Wenn ih zum Richter trete, und um 
Vergebung bete, flieht ex nicht auf mein Weinen 
und Flehn und Nedlih - meinen. B 

2. Er fieht auf ‚meinen Bürgen, ber fein 
betrübtes Wuͤrgen und fein gejalbted Leben, 
zum Löfegeld gegeben. 

3. Sch danke Gott fürd Weinen, und für 
das Nedlichmeinen: denn er bat mird gege- 
beit, es zeugt von meinem Leben. 

‚4. Allein was mich bededet,. wenn fein Ge⸗ 
richt erfchredet, ift nur das Blut des Lammes, 
das Recht des Kreuzes⸗Stammes. 

5. Was Gottes Rache ftilet, die. Fordrung 
ganz erfüllet, die Gnade zu mir neiget, und 
freien Zugang zeiget, 

6. Das ift allein das Bluten, Die harten 
Leidens-⸗Ruthen, die Heiligkeit und Thaten, 
des, der am Kreuz gebraten. | 
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7. Er if der Grund der Gnabe, bie güldne 
Yundeslade, die vom Berbienft erfüllet, den 
Durft des Glaubens ftillet. 

8. Da find Gerechtigfeiten auf jeßt und alle 
Zeiten, für mi und alle Seelen in Jeſu 
Wunden-Höhlen. 





18. Yanuar. 

Ach erkenne meine Miſſethat, und 
meine Sünde ift immer vor mir. 
Pfalm 51, 5. Da fehlt es den Meiften, bie 
es nicht meinen. 

Mel. Run laßt uns Bott den Herren. 

1. Und wenn ich nun empfinde, dag mich 
jo viele Sünde recht haͤßlich ſehr verftelle, 
und mir dad Urtheil fälle, 

2. Und wenn ih Kälte fühle, ich bin fo 
weit vom Ziele, mein Herz hat wenig Xeben, 
ich fühle Widerftreben, 

3. Und wenn ich bei dem Allen noch jeht 
erſt Hingefallen, und meine Seelen-Sadje fo 
oft zu E handen mache: 

4. Bei allem biefem Sammer gehört mir 
jwar ber Hammer; ich will es gern geftehen, 
nnd um Erbarmung flehen; 

5. Allein mein erſtes Denken ift nicht, das 
Herz zu lenfen, es reuig gut zu machen, und 
fünftig mehr u when; 

6. O nein, mein erfled Denken if, mid) 
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hineinzuſenken, binein- in Jeſu Wunden, bis 
ich fein Herz ‚gefunden. 

7. Da herrſchet viel Vergeben, das giebt 
ein neues Leben, die Sünde ftark zu baffen, 
und Gottes Schwert zu faffen. (Ephef. 6; 17.) 

8 Wenn ich für meine Sünde fo reiche 
Gnade finde: da Lebt mein Herz, entbrennet, 
fieht auf, und geht, und rennet. 





19. Januar. . 

Den Armen wird das Evangelium 
geprediget. Matth. 11, 5. Made mid) 
recht arm Herr Jefu, damit ich buch beine 
‚Armuth reich werbe. 

Mel. Nun laßt uns Gott den Herren. 

1. Sein Wort verheißt den Armen das voͤl⸗ 
lige Erbarmen: Hat er es denn verheißen, fo 
will ich's zu. mir reißen. 

2. Ih will das Thun vergefien, ih will 
erft Jeſum effen. Der Zweifel mag mich fra- 
gen, ich will von Gnade fagen. 

3. Ih will vom Blute trinken, und endlich 


gar verfinfen, bis daß ich meine Sünde an. 


feinem Orte finde. _ 


4. Da will ich Inieend wagen zu ſchwoͤren 
und zu fagen: . Ich hab’ in Jeſu Wunden 
Gerechtigkeit gende. u 
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5. Eo fann ich mich mit Freuden in dem 
&rbarmen waiden, und ohne Burcht der Stra⸗ 
fen, in Jeſu Wunden ſchlafen. 

6. Da find’ ich neue Staͤrke, da thu' ich neue 
Werke; da kann ich fröhlich wachen, und Alles 
möglich machen. 

7. Und wenn mich etwas quälet, wenn viel 
und wenig fehlet: fo weiß ich eine Quelle, die 
bilft auf alle Bälle. 

8. Das Wollen kann nicht retten, das Lau⸗ 
fen liegt in Ketten: Erbarmen bleibt zum 
Grunde, und Gott zu jeder Stunde. 


20. Januar. 

Wiſſet, daß ihr nicht mit vergäng- 
lichem Silber oder Gold erlöfet ſey 
von eurem eitlen Wandel ıc. —8 
mit dem theuren Blut Jeſu Chriſti 
u. ſ. w. 1. Betr. 1, 18. 19. Das laßt 
und wohl bedenken. 

Mel, Alle Menfhen muͤſſen ſterben. 

1. Lehre mich dein Blut betrachten, du fuͤr 
mich erwürgtes Lamm! ſo will ich mich ſelig 
achten, fo will ich bei jenem Stamm, ba fie dir 
dein Blut zerfptigen, mit gefalbten” Augen 
figen: fo entded ich im Genuß ewig reichen 
Ueberfluß. 

2. Blut hat mich erlöſen fönnen, Gold und 
Silber taugte nicht, meine Ketten zu. zertren- 
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nen, die der farke Böfewicht durch ben eiteln 
Wandel: machte, der mich ins Verderben brach: 
te: dazu war fein Kleinod gut als allein des 
Lammes Blut. 

3. Chriſti Blut ergreifet alles, was in fein 


Berdienft gehört: alle Strafen meined Falles, 


die ihm Seel’ und Leib zerftört, ale Martern, 
alle Plagen, die mein Lanım für mich getragen, 
auch was er für mich gethan, zeigt ſein Blut 
zulammen an. — 

4. Warum mußt denn du verbluten, unbe 
fledtee SeelenBreund ? Und was-ift mit Die- 
fen Ruthen, die fo grimmig find gemeint? ach 


ih weiß ed: Meine Schulden follten dieſen 


Tod erbulden‘, beffen ewig dunfle Nacht: wird 
durchs Blut an’d Licht gebracht. 





21. Januar. 

Ohne Blutvergießßen gefcbiebet kei: 
ne Vergebung. Hebr. 9, 22. O foft- 
bares Blut! das die ganze Welt rein, ja aus 
des Teufeld Rachen frei, los und ledig mas 
hen Fann. - 

Mel. Ale Menſchen müſſen flerben. 
1. Ohne Chrifti Blutvergießen findet: fein 


Vergeben ftatt: feine Wunden müfjen fließen, 


bis er uns verföhnet Hat; ich, und alle Adams 
Finder find vom erfien Athen Sünder, Suͤn⸗ 


@e nt. _“® 
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der die vom Fluch und Bann, nichts als Blut 
erreiten kann. 


2. Menich, du ſollſt des Todes fterben! bas 
war einmal feft geftellt; Diefed ewige Ver⸗ 
berben lag.auf mir und aller Welt; Wider 
das Geſeß zu handeln das heißt: Gott ents 
gegen wandeln, Bosheit und Verwegenheit 
reizt die Strafgerechtigfeit. 


3. Darum Hangt mein Lamm im Bfute, 
bis es mit. dem Tode ringt, der auch wirklich 
mir zu gute, feinen 2ebend= Geift verfchlingt. 
Darum .muß ed blutend flerben, und ben 
Baum des Kreuzes färben: So verlöfcht fein 
Lebenslicht öffentlich und im Gericht. 


4. Hier fol alle Welt gedenfen: Wo fommt 
biefe8 Würgen her? denn bie Unfihuld fo zu 
fränfen, das ift nicht von ungefähr. Wahrlich! 
ihn Hat Gott gefchlagen, und er trägt ber Mens 
Shen Plagen, bis dad ewige Gericht fie von 
Sünden ledig fpricht. 


5. Ja, der Anbli feines Blutes, und das 
Wort: vergoßnes Blut: fchafft den Sündern 
fo viel Gutes, daß es unaudfprechlich gut. - 
Blut bemäcdhtigt fi) der Sinne, und wir wers 
bens Fräftig inne, wie dieß Mord» und Bluts 
Gefchrei unferm Geiſt fo rührend fey. 
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Ä | 22. Januur. u 

Wir find Fommen zu dem Mittler 
des neuen Teftaments Jeſn, und zu 
dem Blut der Befprengung, das 
befjer redet denn Ahels. Hebr. 12, 24. 
Abels Blut Hat um Rache gefchrieen, und 
ift erhört worden; wie vielmehr wird Chriſti 
Blut, dad für uns unaufhörlih um Gnade 
ſchreit, Exhörung finden. Herrlicher Ton! 

. Mel. Alle Menfhen müſſen fterhen. 

1. Weg mit Abeld Rächer-Stimme! Chrifti 
Blut hat beffern Ton. Wenn ich gleich in Uns 
flat, ſchwimme: dieſe Fluth errettet fchon. 
Denn ich darf darinnen baden, bis der Koth 
im Meer der: Gnaden abgefhwenmt zu Gruns 
de finft, und die Schuld im Blut ertrintt. 

2. So ee zum Bater treten, "weil mich 


Jeſu Blut befprengt. So mag ih im -Slaus | 


ben beten, wenn mich meine Sünde drängt: 


denn er fieht an mir die Zeichen, Die fein Bas 


terherz erweichen; Chriſti Blut fpricht mich fo 
frey, ald ob ich erwürget fey. | 

3. Diefen Brunnen will ih trinken, wenn 
ich Frank und durftig bin. Wenn mir meine 
‚Kräfte finfen trett' ich bald zum Kreuze hin, 


wo bie vothen Quellen fpringen, die mir Seel 


und Geift durchdringen. ‚Diefes fchöne Wein- 


beer⸗Blut macht mir jauchzend frohen Muth. 
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4. Ah, wie Häufig find die Fluthen, die 
mein Lamm vergoflen bat! Siebenmal muß 
Jeſus bluten; fo verbiutet er fich ſatt; nicht 
nur fünf befondere Wunden, alles floß und 
war geſchwunden; mein Erbarmer blutet gar, 
ald er fchon geſtorben war. 

9. Run fo fol mir auch auf Erden und bie 
in die Ewigfeit, nichts jo groß und reizend 
werben, als das Blut, bad mich befreit. Weg 
mit trocknen Werkgeſpinnſten! fort mit eiteln 
Weligewinnſten! des erwürgten Lammes Blut 
iR und bleibt mein höchftes Gut. Ä 


23. Januar. 

Wie viel euer getauft find, bie ha⸗ 
ben Ehriitum angezogen. Gal. 3, 27. 
D wie .wenige haben, was bie Taufe 
giebt, und find fo Viele getauft." Bebenfe 
8, du Namen⸗Chriſt! — und laß dich bein 
 Srommfein nicht betrügen. 

Mel Wer weiß wie nahe mir mein. Ende - 

1. Bedenfet doch, ihre lieben Alten, die ihr 
den Namen Chrifti tragt: Wie wenig wirb 
der Bund’ gehalten, ben ihr fo theuer zuge⸗ 
ſagt! Wie wenig fchmeden Jefu Blut, und 
ihree Taufe großes Gut, . 

2, Die meiften Herzen find erftorben. Und 
ſo iſt ohne Glaubenskraft die ganze Lebenszeit 


‘ 





— 
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verborben, bald bied, bald das, bald nichts ge- 
ſchafft. Ja wo noch grobe Schuld gebricht, 
iſt eignes Frommſeyn aufgericht. ' 

3. D- kommt doch endlich zum Beſinnen, und 

zur Erkenntniß eurer Schuld. Durchforſchet 
euch von aus und innen, bewundert eures 
Herrn Geduld, bie euch bis dieſe Stunde trug; 
und ſprecht einmal: es iſt genug! 
4O Volk, wer Ohren hat zu hören, ber 
höre, denn bie Zeit ift da. Gott ruft, Die 
Sünber zu befehren, von Sinai, von Golga⸗ 
tha, mit Donnern, und. im, füßen Ton: er- 
wacht und eilt zum Onadenthron. . 

5. D daß e8 durch die Seele falle! DO 
möchten® Spieß und Nägel feyn! Herr, ſchla⸗ 
ge, daß das Herz zeripaltel Ach, bringe mit 
Gewalt hinein, bis feine Seele. übrig bleibt, 
bie fich nicht Jeſu ganz verfchreibt. | 

6. Fa, Amen, ja, wahrhaftig Amen! das 

will der Here! fo fol es feyn. So Iefen wirs 
in jeinem Namen: nicht eins fol in ben Tod 
hinein, und welche Seele doch verdirbt, ſtirbt 
darum, weil fie gerne ftirbt. . 
7. O Jeſul! höre unfer Flehen, erreite ung 
und Jedermann; gieb, daß wir unfer Efend 
‚jehen, denn du fiehft und mit Thränen -an ; 
treib alle, bis ein jeder weiß: ich bin des Lam— 
med; Ihm fey Preis! Ä 
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"24. Jannar. 

Da Gott wollte den Erben der 
Berheißung überſchwenglich bewei⸗ 
ſen, daß ſein Nath nicht wankte, hat 
er einen Eid dazu gethan. Hebr. 6, 17. 
Man glaubt oft den Menfchen, die doch alle 
Lügner find, . und Gott iſt wahrhaftig, und 
thut no) einen Eid dazu;, und wir wollen 
doch nicht glauben. O ſchrecklicher Unglaube! 

Mel. Jeſu, meine Ereube. 


1. Duälende Gedanken, Zweifeln, Zürchten, 
Banken, hört doch einmal auf! Laßt mich Je⸗ 
fum ſchauen, feiner Gnade trauen, hemmt‘ mir 
nicht den Lauf. Ehrifti Blut macht alles gut, und 
was ich verfchuldet habe, liegt in feinem Grabe. 

2. Freilich bin ich fehnöde, unrein, wüft und 
öde, aller Sünden voll; aber mein Erbarmer, 
deſſen Blut ich Armer gläubig fehöpfen fol, 
locket mich fo ftark zu fich, daß ich endlich froͤh⸗ 
li wage, und ihm alles Klage. 

3. Weil ich denn die Sünde, tiefgebeugt em⸗ 
pfinde, die mein Herz beweint; weil ich fie ver- 
fluche, und nichts anders fuche als den Seelene. 
Freund: fo bin ich ganz ficherlich ſchon mit befs 
ſen Blut bebedet, der mein Herz erwedet. 

4. Richt vollkommne Frommen, Sünder fol- 
. Im kommen, Sünder nimmt er an. Die fich gott 

108 fehen,. und um Gnade flehen, bie find wohl 
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daran. Wer die Kraft, die Gutes fchafft, gar 
nicht in fich ſelbſt erblicket, der wird hier erquidet. 

5. Run, fo will ichs wagen, ganz getroſt zu 
fagen: Jeſu Blut ift mein! Gnade hab’ ich fun⸗ 
den, meines Lammes Wunden laflen mich bin 
ein. Chrifti Huld Hat meine Schuld, meine Furcht 
und Tod verfihlungen, ihm fey Lob gefungen ! 

6 Weg, penworer Zweifel! weg, verlorner 
Teufel! ftöre mich nicht mehr! Zeit zu dunkeln 
Sorgen mag ich nicht mehr borgen: Jeſus liebt 
mich ſehr. Tag und Nacht bin ich bedacht, mich 
im Glauben recht zu üben, fo kann ich ihn lieben. 


. 23. Jannar, | | 
Bittet ſo wird euch gegeben, u. f. w. 
Denn wer da bittet der nimmt. u. ſ. w. 
Luc. 11, 9. 10. Liebe Seele, warum biſt du 
ſo kalt und leer? weil du nicht bitteſt; denn 
wer bittet der nimmt, ſagt der Heiland ſelbſt. 
Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es 
ernſtlich iſt. Jac. 5, 16. 

Mel. Lobe den Herrn, den maͤchtigen König. 

1. Höre doch, Seele, bie .theure Verheißung 
erichallen : bittet und nehmet! fo rufet ber Men- 
fhenfreund allen; fuchet bei mir; klopfet, ich 
öffne die Thür auch denen, welche nur fallen. - 

2. Denke, wie reich ift der König von Him⸗ 
mel und Erben! er ift allmächtig, errettet aus 
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allen Befchwerben, Weisheit ift fein, Gnade bes 
fizt er allein, arm Tann er nimmermehr werben. 

3. Zweifle doch ja nicht, Er hat dir zu beten 
befohlen. Siehe, wie wünfcht er, du möchteft 
bein Segenstheil holen! bleibft du nun fort: 
fo wirft du zeitlich und ‘dort, Menfih, von dir 
felber beftoblen. | 

4. Eile doch, Faltes Herz, eile, die Knie zu 
beugen! bald wird fich euer des Geiſtes im 
Herzendgrund zeigen. O wie viel Praft wirb 
dir durchs Bitten geichafft, die Himmelsleiter 
zu fleigen. | 

5. Run, fo hefinne dich länger nicht, eile zu 
beten! Glaube, du wirft nicht vergeblich zum 
Onadenftuhl treten: Gott ift bereit, jezt ift Die 
felige Zeit ; ber Baule wird ſich verfpäten. 





26. Yanuar. 


Gott ift bei ihr drinnen, darum wird 
fie wohl blieben; Gott hilft ihr Frübe. 
Pi. 46, 6. Der Glaubige hat eine flarfe 
Zuverfiht In allen Nöthen um Jeſu willen, 
und iſt freudig in jeinem Gott. 

Met. Balet will id) dir geben. 

1. Sie jauchzet doch mit Freuden, fie, Zion 
Gottes Stadt, bie fih durch Jeſu Leiden vor 
nichts zu fürchten hat; denn Gott ift bei ihr. 
drinnen, Das weiß fie fiherlich; der Zweifel 
muß jerrinnen, bie Furcht verlieret fich. 





2. Laß andre wanfend fragen: ob Gott ihr 
Bater fey? Ein Ehrift kann muthig fagen, und. 
fhwöret noch dabei: ich habe Gnade funden, 
die Geligfeit ift mein, und durch des Lammes 
Wunden, geh ih zum Himmel ein. 

3 Ein wahrer Ehrift ift felig, ein Chrift 
der Chriftum kennt, der feine Schuld unzählig 
und fich verloren nennt, Der Alles herzlich haffet, 
was fonft dem Fleiſch gefällt, der Jeſum gläu- 
big faflet, und über Alles hält. 

4. Ja felig find die Ehriften, die ohne Falſch 
beftehn. O Daß es alle wuͤßten, die noch zur 
Höllen gehn! Wer ift fo reich und prächtig, 
fo ſchoͤn, vergnügt und fatt, fo fröhlich, ſtark 
und mächtig als der, der Glauben hat? 

5. Schon hier in diefem Leben grünt feine 
Seligkeit; was wird der Himmel geben? Da 
fommt die Erndtezeit. Da fchmedt fein Herz 
vollflommen, was hier im VBorfchmad war, und 
ift mit allen Sronmen- im ew’gen Jubel-Jahr. 

6. Behalte Welt dad Deine, du arıne, blins 
de Welt; der Olaube bleibet meine, der Chrifti 
Blut behält. Wenn alle Reichen darben, wenn 
Fürften betteln gehn, will ich mit Breudens®ars 
ben in Ziond-Thoren ftehn. 

27. Januar. 
Es ift in feinem Andern Seil, tft auch 


fein anderer Name den Menfchen ge: 
geben, barinnen wir follen felig wer: 
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den als der Name ef. Ay. Geſch. 4, 12. 
Der Name Jeſu ift heut zu Tage weit herunters 
gefegt, und doch ift in ihm das Heil. 

Mel. Balet will ich dir geben. 

1, D. Seligmacher, höre, mein Heiland, Hirt 
und Lamm, ich gebe dir die Ehre, du blut’ger 
Bräutigam, bu Mittler meiner Sünden, bu 
Bürge meiner Schuld, bein Name kann ent« 
zünden, Er ftrahlt von Lieb und Huld. 

2. O Nume aller Namen, bu Jeſus⸗Name 
du! wenn Sünder zu dir famen, Die greifen 
fröhlich zu; ich muß es frei befennen, ed geht 
mir ebenfo; kann man mir Jeſum nennen, fo 
werb ich herzlich froh. 

3. Sein Kreuz bie große Schande, ber Schimpf 
vor aller Welt, der Bluch von unferm Lande, 
fein. Blut das Löfegeld, die unerhörten Schmer⸗ 
zen, die Armuth und der Tod: das ift in mei⸗ 
nem Herzen ein füßes Lebensbrod. 

4. Das Kreuz, das Niemand achtet, das duͤrr 
und troden fcheint, dad Dich, o König! fehlach« 
tet, das blut'ge Thränen weint, daran dein Opfer 
: hänget, das ſchon von Alters her den Sünden 
wurm befprenget, daß ift mein Segend Meer. 

5. Dein Ram und Kreuz vergnüget allein mein 
ganzes Herz, und was im Wege lieget, dad 
werf ich hinterwaͤrts. Die felbftgerechten Sa⸗ 
chen, das felbfigewirfte Thun, der MWelt-Luft, 
Gut und Machen, o, bad verſchwindet nun! 
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6. Es if kein andrer Name, ber zum Erlö⸗ 


ſen ‚dient; es it fein andrer Saame,. der ewig 


wächst und grüntz; es if Fein ander Leben, 
Das ewig weiden fann, o nein, man trifft es 
eben in Jeſu Namen an. 





j 28. Sfanuar. 

Er gab ihnen Barabbam los; 
Jeſum überantwortete er, daß er 
gefreuziget würde. Math. 27, 26. 
Erſtaunlicher Wechfel! aber wohl und, Die 
wir Barabbas heißen. 

Mel. Ale Menſchen müflen erben. - 

1. Wohl. mir! Jeſu Chrifti Wunden haben 
mich nun frei gemacht. Ach wie Hart war ich 
gebunden, ach wie finfter war Die Racht, bie 
mein Herz mit Sorgen quälte, ba mir Gott 
und alles fehlte! Sündenſchuld und Seelen» 
noth machte mich lebendig tobt ! 

2. Wohl mir! wohl mir! meine Ketten find 
entzwei, und ich bin los; Chrifti feliges Er⸗ 
retten macht mir Muth und Freude groß. Ah, 
wie tief lag ich gefangen! num bin ich Heraus 
gegangen, und das füße Tages—-⸗vLicht ſtrahlt 
ind Herz und Angelicht. 

3. Wohl mir! alle meine Sünden feb ich 
Durch des Lammes Blut weichen, finfen und 
verichiwinden ; mein vor Gott erfchrodner Muth 
fteigt getroft aus feinem Staube, fchöpfet Auft 





35 


und fingt: Ich glaube! Ang und Schulden 
find dahin, weil ih arm und glaubig bin. 

4. Wohl mir! denn ich trink und efle, ald 
des Vaterd Kind und Gaſt. Ich bin felig! ich 
vergeffe meiner Noth, des Herzens Lafl, und 
wenn ich der Arbeit warte, fo verfchwinbet mir 
das Harte! Der fich für mich fchlachten ließ, 
macht mir alles leicht und füß. 

5. Wohl mir! denn bie Höllen Flammen 
find dur Chriſti Blut erftidt; wer will mich 
binfort verdammen, da mich Jeſus angebfidı ? 
denn ich hab in feinen Wunden ewige Erlös 
fung funden; dieſe Hab’ ich allezeit, diefe gilt 


in Ewigkeit, 





29. Januar. | 

Sp tft nun nichts Verdammliches 
an Denen, die in Ehrifto Zefu find 
u. f. w. Röm. 8, 1. So wenig an Ehrifie 
Sefu etwas Verbammliches ift, fo wenig ift an 
denen, bie in ihm find, etwas Verdammliches 

"Mel. Grmuntest end ihr Frommen. 

1. Wer fingt denn fo mit $reuden, im hoben, 
füßen Ton? Ein Schaf von Jeſu Waiden 
befennt und rühmt den Sohn ; ein Sünder, 
ber aus Gnaden, als ganz befehrt erfcheint, 
nachdem er feinen Schaden gefühlet und beweint, 

2. Wohl mir! in Jeſu Wunden, ba hab iche 
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ewig gut, da hab Ih Ruhe finden, bie mir 
ſo ge thut, daß ich bier ewig bleibe, und 
"was ich täglich thu, ja denfe, red und fchreibe, 
das geht auf Fefum zu. 

3. Hier bin ich ewig felig, bier hab ich ewig 
fatt: die Güter find unzählich, Die bier mein - 
Glaube Bat: die Sünden find vergeben, ich 
bin gerecht gemacht, und aus dem Tod ind 
Leben durchs Blut hindurch gebracht. 

4 Wer kann mir weiter ſchaden? die Schuld 
iſt abgethan, ich bin bei Gott in Gnaden, ber 
Zorn geht mich nicht an; der Fluch ift auch 
verſchwunden, Verdammung trifft mich nicht ; ich, 
. bin in Jefu- Wunden, da werd’ ich nicht gericht. . 

5. Er fordert nichts ald Glauben ; wer wah⸗ 
ren Glauben hat, genießt dad Blut der Traus 
ben, und wird von Herzen fatt; mein Geift 
wird voller Freuden, jemehr er tiefer bringt, 
hier darf er ewig weiden, wo Blut und Waſ—⸗ 
fer ſpringt. | 





30. Januar. 

Da er noch ferne war, fabe ihn fein 
Bater und jammerte ihn, Tief und 
fiel ibm um den Sals und küßte ihn. 
Luc. 15, 20. Wer eingn folden Kuß er- 
fährt, der fangt auh an, mit dem Vater 
fröhlich zu feyn, . F 
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Mel. Ermuntert eu ihr Frommen. 


1. Ich kann mir felbft nicht rathen, das 
Gift ift anererbt, und meine beften Thaten find 
durch und durch verderbt. Gottlob! ich darf 
fo kommen, fo elend, wie ich bin, jo werd ih 
angenommen, er nimmt den Jammer hin. 

2. Und wenn aud mein Verbrechen mich 
etwas niederfchlägt, will das Lamm doch nicht 
rächen, fein Zorn ift bald gelegt; ja was? 
er zümet ninımer, fo lang ich gläubig bin, 
fein holder Gnadenſchimmer weicht niemals von 
mir hin. 

3. Ah, wären meine Augen nur fletS auf 
dich gewandt! daß fie.fo wenig taugen, bringt 
manchen finftern Stand: bod laß die Wolfen 
fommen, komm, Sonnen-Finfternig, Er wird 
mir nicht genonmen, fein Heil bleibt mir gewiß. 

4. Auch wenn ich ihn nicht fchmede, erhalt 
ih doch Genuß, wenn ih mich nur erwede 
zum reichen Weberfluß des Wortes, hinzueilen 
zum &vangelio: da läßt ſichs gut verweilen, 
da’werb ich ſtill und froh. 

5. Drum lieb ich ihn mit Freuden und fag 
ed aller Welt; will gerne thun und leiden, 
was feinem Sinn gefällt; denn, wen jo viel 
- vergeben, als Jeſus mir gethan, der kann nicht 
anders leben, er lauft die Liebesbahn. 

6. Kommt her, ihr Menfchenfinder ! hier 
hat man's ewig gut; kommt her, ihr armen 
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Eünber ; hier quillt das reiche Blut; Berge 


bung aller Sünben und Kraft zur Heiligkeit 
follt ihr im Blute finden; kommi, alles, ift bereit. 





31. Januar. - 
Laſſet die Kindlein zu mir kommen 


und webret ihnen nicht; denn folchen 


it das Neich Gottes. Marc. 10, 14. 


Hat ein frommer Eli den Hald gebrochen, 


wie wird e8 denen ergehen, bie ihre Kinder 
ber Welt und dem Teufel zuführen, oder gar 
Dnans Brüder find ? 

Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 

1. Der Here hat euch ein Wort zu, fagen, 
bie feiner Lämmer Eltern find: wollt ihr fie 
nicht zu Jeſu tragen? Ex forbert doch ein 
jedes Kind, als ein euch anvertrautes Pfand, 
gewiß .einmal von eurer Hand. 

2. Habt ihr noch nicht das Wort vernommen, 
das er im Lıebeseifer Ipricht: Laßt doch bie 
Kindlein zu mir fommen! was macht ihr? weh⸗ 
ret, ihnen nicht, für fie gehöret Gottes Reich: 
fommt, werdet Alle Kindern glei. 
8. D hörte! der Herr bedarf der Kinder 

zum Luftfpiel feiner Gütigfeit; fo eilet doch zu 
nichts geſchwinder, als daß. ihr fie ihm völlig 
weiht; ja, werdet felber arm und Hein, und 


laßt ihn erft zu euch hinein. 
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4. O was für ein gefalbter Wandel muß 
vor der Kinder Augen ftehn! wie nötbig iſt 
ein weifer Handel mit ihnen heilfam umzu⸗ 
gehn, weil den, der Aergerniſſe ftift, ein uners 
täglich Wehe trifft. u 

5. Wollt ihr das wieder niederreißen, was 
Jeſus an dem Lämmlein baut? Wollt ihr der 
Kinder Mörder heißen, die Gott euch heilig 
anvertraut, fo mögt ihr erndten, was ihr thut; 
Gott fordert gwiß von euch ihr Blut. 

6. Wollt ihr fie bei dem Willen laffen, und 
ftehlet ihnen Jeſu Sinn? Ihr lehrt fie grobe 
Eünden baffen, und führt fie doch zum Eitlen 
bin; ihre möchtet fie der Welt entziehn, und 
-. doch von Jeſu inmer fliehn. 





1. Februar. 


Abraham wird befehlen ſeinen Kin⸗ 
dern nach ihn, daß ſie des Seren u. ſ. w. 
1. B. Moſ. 18, 19. O, es iſt ein Jammer 
zu unſerer Zeit mit der Kinderzucht! ich er⸗ 
ſchrecke, wenn ich an die meine gedenke. O Herr! 
erbarme dich aller Väter, Mütter und Kinder 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 

1. Ihr Eltern fallt vor Jeſu nieder, und 
nehmt die Kinder mit dazu; fprecht: Here wir 
Sünder Eommen wieder, wir Fönnen nichts, 
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o fchaffe du, was unfern Seelen: Segen fchafft: 
Erkenntniß, Beugung, Glaubenskraft 

2. Ihr ſagt den Kindern, fromm zu werben, 
und wißt noch nicht was Gnade thut: fo än—⸗ 
bern fie fi) in Geberden, allein ihr Herz wird 
niemald güt! ſuchſt exft ald Sünder Gnad 
und Ruh, dann reizt die Kleinen auch dazu. 

3. Sey fromm, fonft fommft du in die Hölle! 
das ift den Kindern leicht gefagt; wie Sefus 
ſich zu dem gefelle, der fein verderbted Herz 
beflagt, und wie er Sündern freundlich fey, 
das laßt man mehrentheilg vorbei, 

4. Was Wunder daß die Worte ſtocken? 
find doch die meiflen Herzen leer; erft laßt 
euch felbft zu Jeſu loden, dann bringt ihm 
auch die Kinder her: verfündigt ihnen Sefu 
Blut, und was das Lamın an Lämmern thut. 

5. O faßt fie recht mit heißer Liebe, laßt 
euch herab, beweißt Geduld! und zeigt dabei 
des Ernſtes Triebe! erſt führt fie recht auf 
ihre Schuld, hernach zum "Glauben an bag 
Lamm, dann liebt ihr Herz den Bräutigam. 

6. Mit feinen Kindern felig werden, das 
muß wohl große Breude fein; allein wenn 
bort bei ganzen Heerden, die Kinder über El⸗ 
tern fchrein, und fo zufammen untergehn, da 
muß es wohl erbärmlich flehn. 


2. Februar. 
Drei find die da zengen im Sim: 
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mel: der Vater, dad Wort und der 
beil. Getft; und drei find Die Da zen: 
en auf Erden: der Geift, das Waſ⸗ 
—* und das Blut. 1. Joh. 5, 7. 8. 
Diefe find bei einer Taufe zugegen, und nehmen 
fi) des armen Kindes an. DO, wie follten 
Taufpathen bedenken, was fie thun, und vor 
wem fie fichen! Aber, o großer Verfall! 
Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Enbe. 


1. Ihr die ihr nun Gevater ftehet, ber 
Finders Taufe Zeugen ſeyd, folt ernftlich bit⸗ 
ten, helfen, vathen, denn das ift eure Schuls 
digfeit, die euch mit Recht vor Augen ſchwebt, 
fo lange fie und ihr noch Tebt. 

"2. Mein Gott! heißt das Gevater fichen ? 
mit Faltem Herzen, blind und todt, zur Taufe 
hin⸗ und wegzugehen, und. für der Kinder 
Seelen » Roth, auch nicht einmal beforglidh 
feyn, gefchweige recht zu Jeſu fchrein?: 

‚3. Ah! fucht doch felbft die alte Gnade, 
bie Satan euch jo früh entriß, fo wird ber 
‚Rinder Seelenfchade, ihr eitler Sinn und 
Sinfterniß, und daß fie nicht in Gnaden ftehn, 
euch recht von Herzen nahe gehn. 

4. She habt den Bund für fie empfangen, 
o treibt fie doch nun brünftig an, ihn alfo 
wieder zu erlangen, daß man fie felig nen- 
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nen kann. Sucht, bittet, ſchreit Für fie und 
euch: Herr nimm uns doch ins Gnadbenreich. 





8. ‚Februar. | 
Herr, wohin follen wie geben? du 
haft Worte des ewigen Lebens. Joh. 
6, 68. Petrus kannte feinen beſſern Herrn: 
Ich auch 'nicht; Du auch nicht? ſo wollen 
wir bei dieſem bleiben. 


Mei. Die Seele Chriſti Heilige mich. 
1. Ich weiß noch keinen beſſern Herrn, was 
- mir gefällt, das thut er gern; doch weiß 
ih feinen. fchlimmern Knecht, ih mach ihm 
feine Sache recht. 

2. Gotilob, daß mir mein Herr vergiekt, 
und mich aus freier. Gnade liebt; Gottlob, daß 
er mich dulden Tann; Gottlob, er nimmt ‚die 
Sünder an. 

3. Drum bleib ic ſtets bei dieſem Herrn, 
und das von ganzem Herzen gern; bei ſein⸗ 
nem Wort, in. feinem Blut hard meine Seele 
ewig gut. 





A. Februar. 
Darum preifet Gott feine Liebe ge- 
en uns, dat Chriſtus für uns ge: 
torben ift, u; ſ. mw. Rom, 5, 8. Wie 
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bat doch der Herr die Leute fo lieb! 5. Buch 
Mof. 33, 3... — 

Mel. Wie ſchön leucht't uns ber Morgenflern. 

1. Mein Herr ift überfchwenglich gut, und 
was er täglich mit mir thut, kann Niemand 
beſſer machen: fein Herz, fein Wort‘, fein 
Geiſt, fein Blut, fein duldender, fein fanfter 
Muth find unerhörte Sachen. Laßt mich ewig’ 
mit Verlangen an ihm bangen, und mit Freus 
den unter feinen Scepter weiben. 

2. Wo iſt ein folder guter Herr, der alle 
Sage freundlicher ſich gegen mich bezeiget? Ich 
weiß, fo wahr er mir vergiebt, ich weiß nicht 
was er an mir liebt, und was ihn zu mir 
neiget. Heftig, Fräftig, unbeichreiblich, ganz 
unglaublich find „Die Triebe feiner wunder 
baren Liebe. 

3 Er ift mein Gott, und wird mein Lamm, 
er läßt mit meinem Suͤndenſchlamm fein An 
geficht bedecken; fein heilig's Thun macht mich 
gerecht, er dient mir ald ein armer Knecht 
und ‚läßt mich nirgends fleden. Ruthen, Blu⸗ 
ten, Dornenfpigen, böliih Schwigen, Fluch 
und Sterben leidet er für mein Verderben. 

4. D. lieber Herr, wer bin ih doch! und 
was empfind ich heute noch in dem vergiften 
Herzen, iſt's möglich, bringt dich meine Noch 
durch Liebesmacht bis in den Tod, in uners 
hörte _ Schmerzen? flünbfih, fünblich, blind 
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und ſhandlich, unerkenntlich, wuͤſt und öbe: 
Ad! mein Herr ich bin zu ſchnoͤde. 





5. Februar. . 

Alſo bat Gott die Welt geliebet, daß 
er feinen eingebornen Sohn gab. zc- 
Joh. 3, 16. So wie fie im Argen liegt, 
hat er fie geliebt, und Tiebt fie noch fo, 
daß er fie vom Argen erlödt” Halleluja. 

Mel. Wie ſchoͤn leucht't ung ber Morgenſtern. 

1. O Jeſu! wenn ich mich erblick, ſo oft 
fuͤhl ich mich ungeſchickt zu allen deinen Sa⸗ 
chen. Was aber dich nicht liebt und ehrt, und 
was mein eignes Heil zerſtoͤrt, das kann ich 
hurtig machen; kannſt du,.Iefu, mich doch 
achten, und betrachten, und mich lieben? Wahre 
ch, ja es ſteht geichrieben! 

2. Komm, glaube, lied und fafle das: Wie 
lohnt mein Herr den bittern Haß der groben 
Undankbaren? Erftaune, denn er liebet fie! 
nun ſchließe muthig: liebt er die, bie fo mit 
ihm verfahren? (Welch ein Lämmlein!) Soft 
er laſſen? ſollt er haften? follter fluhen? mir 
und andern, die ihn fuchen? 

3. Nein, nein, das kann unmöglich ſeyn; 
Er liebt, ich faß' ihn, Er iſt mein! Ja, mein 
iſt ſeine Liebe. So wahr er liebt, ich (aß ihn 
nicht, ob auch fein holdes Angeſicht mich zürs 
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nend von fi treibe. Wenn ich herzlich feine 
Füße feft umfchließe, glaub und weine, fpricht 
er Doch: du bift der Meine! 

4. Seht, wie er feine Arme dehnt, und fih 
am Kreuz nach Gündern fehnt, bie feines . 
Blut begehren! Wie wallt und brennt fein 
reined Herz, und wünfcht: ich ſoll für allen 
Schmerz ihm nur den Lohn gewähren, daß 
ich ſelbſt mich ihm verfchreibe, bei ihm bleibe, 
Glauben fafle, und mich felig machen laffe. 


6. Februar. 

Jeſus fprach zu ihre: dir find Deine 
Sünden vergeben. Luc 7, 48. Wo 
Vergebung ber Sünden ift, ba ift auch Leben 
und Beligkeit. 

Mei. Wie fchön leucht't uns der Morgenſtern. 

1. Da bin ich, theures Gotted-Lamm, zum 
Lohn für die. am Kreuzes-⸗Stamm von Dir ges 
tragnen Bürden! Ad daß in mir Leib, Seel 
und Beift, ja, alles was Menſch ift und heißt, 
dir ganz geopfert würden! König! wenig ift 
die Gabe, die ich habe, die ich bringe; doch 
fie macht dich guter Dinge. 

2. Was mir mein Herr vergeben Fann, das 
ſeh ich mit Erſtaunen an; ed ift nicht auszus 
ſprechen. Wo ift ein Gott, der. fo. verfchont ? 
Wo ift ein Herr, ber fo.belohnt, bei allen 
meinen Schwähen? Was er felber meinem 
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Leben Guts gegeben, will er preifen, und mit 
taufend Gnad erweiſen. 
3. So wahr ich nun dein eigen bin: ſo 


wahr begehrt mein ganzer Sinn, an weiter 


nichts zu denken, als daß mein Herz in Liebe 
wallt, und daß mein Herz entgegen ſchallt: 
an wen ſollt ich mich ſchenken? Nimm mich 
freundlich, und bewahre meine Jahre, meine 
Stunden, blos zu deinem Dienſt verbunden. 

4. Halleluja! Preis, Ehre und Macht ſey 
meinem guten Herrn gebracht. Ich kann ihn 
nicht beſchreiben. Es wiſſe wer es wiſſen kann: 
mir ſteht kein andrer Himmel an, als ewig 
Sein zu bleiben. Singet, ſpringet, Herz und 
Glieder, liebt ihn wieder, laßt, mich Toben, 
Halleluja bier und droben. 





7. Februar. 
Der Blinde fchrie: ein du Sohn 
Davids, erbarme dich mein! Marc. 


‚10, 47. 48. Wäret ihre blind, jo hättet ihr 


feine Sünde; nun ihr aber fprechet: wir find 


ſehend, bleibet eure Suͤnde. Joh. 9, 41. 


Mel. Die Seele Chriſti heil'ge mich. 

1. O Wenſch, der ſelig werden will, halt 
deinem Seligmacher ſtill, und fchrei: Erbarmer 
nimm mich bin, weil ich in mir verloren bin. 

2. Ich lieg in Sünden blind und tobt, ent« 
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decke mir bie Seelen-Rotb: zerbrich mein Herz, 
und mach ed Elein, jo werd ich arm und elemd feyn. 
3. Rimm weg bie falfche Yrömmigfeit, das 
eigne Thun, die Sicherheit; und mache mir bie 
Luft ber Welt, mit aller Sünde recht vergällt. 
4: Weil ich mir gar nicht helfen Tann, fo 
fchrei ich did um Glauben an; Ach tauche mich 
tief in dein Blut, fo bin ich bafd gerecht und gut: 
5. Eh’ werd ich nicht recht fromm und rein, 


ich muß zuvor recht felig ſeyn; drum fchenke mir 


durch deine Huld Vergebung aller meiner Schul. 

6. Mein Arzt nimm meine Krankheit hin, 
ich komme zu die, wie ich bin; nicht als ein 
frommer, lieber Knecht: nein, ganz verberbt 
und ungerecht. | 


7. Schenkſt bu mir Gnad ind Herz hinein, 
fo werd’ ich bald Iebendig feyn;. wenn. mir 


‚dein Blut Vergebung: fchafft, fo wird mein 
Herz voll Gotted-Kraft. 





8. Februar. 


Es ſollen unter euch Freiſtädte ſeyn 
vor dem Bluträcher. 4. Moſ. 35, 12. 
Wenn dich das Geſetz verdammt, und dein 
Gewiſſen fagt Ja dazu, ſo fliehe hin zu den 
Wunden Jeſu; das ſind die rechten Freiſtaͤtte 


— — 
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im neuen Bunde. S. auch Bogatzky Schabf. 
1. Thl. S. 93. i 
Mel. DO bu Liebe meiner Liebe. 


1. Ah, wo findet meine Seele, wenn ihr 
Mofis Donner bligt, eine tiefe Belfenhößle, 
da ber Glaube ficher ſitzt? keine weiß ich, als 
die Wunden, die man meinem Heiland ſchlug 
als er Moſis Fluch empfunden, als er meine 
Suͤnden trug. 

2 Wer kann mir die Freiſtadt ſagen, die dem 


Suͤnder offen ſteht, wenn er untet Furcht und 


Zagen nach Errettung ſeufzend geht? Keine 
weiß ich, als die Wunden, welche Gottes Lamm 
empfing, bad von Liebes⸗-Macht gebunden, 
in des Todes Rachen ging. 

3. Wohin fol ich mid "Herfteten? Ach, 100 


treff. ich Kleider an? daß ich meine Schande | 


deden, und vor Gott beftehen fann? "Reine 
weiß ich, als die Wunden, bie vom Haupte 
bis zum Fuß meine ‚Seel an’ dem gefunden, 
der am Kreuz verbluten muß. 

4. Aber meine Schuldenmenge (denn fie find 
wie Sand am Meer) bringt mich heftig in's 
Gedränge,.fhreit: wo kommt bie Zahlung her? 
Keine weiß ih, als die Wunden, und fein 
Dlut, das Löfegeld. Schuld und Rechnung 


ift verfmunden, Er verföhnt bie ganze Belt 


5. Weiß denn Niemand eine Quelle, die den 


Durſt bes Herzens ‚löfcht, und den Wuſt ber 
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Suͤndenfaͤlle ganz von meiner Seele wälcht? 
Keine weiß ich, als die Wunden, und des 
heil'gen Lammes Blut; ach es labt mich alle 
Stunden, ah ed macht mich rein und gut. 

6. Wo ift aber meine Hütte, Tog und Naht 
daheim zu fein, daß mein Herz fich nicht zer» 
rütte? Sagt: wo geh ich aus und ein? Keine 
weiß ich, als die Wunden, Die der Herr dem 
Thomas wies. Wer fih da hinein gefunden, 

hat ein’ ewig’s- Paradies, 





9. Februar. 

Gott bat alles befchloflen unter 
dem Unglauben, auf daß er fich 
Aller erbarme. NRöm. 11, 32. Der ver⸗ 
nünftige Unglaube kann fih in diefen einzi⸗ 
gen Weg der Erbarmung nicht finden; dem 
Glauben aber iſt's fein Element, ' 


Mel. Mir nah ſpricht Chriſtus unfer Helb. 

41. O Gottes⸗Lamm, mein Element ift eins 
jig dein Erbarinen: dein Herz, das au mir 
wallt und brennt, mit offnen Liebes Armen ; 
dein Blut, wie ed vom Kreuze floß, und alle 
Welt mit Heil begoß. | 

2. Ich weiß von feinem andern Troft, ich 
müßt in Sünden fterben: der Feind ift witer 
mich erboßt, Die Welt will mich. verberben; 
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mein: Herz ift anrein, Blind und tobt: D tiefes 
Elend, große Noth!- 

3. Die eigene Gerechtigfeit, das Thun ber 
eignen Kräfte macht mir nur Schand und 
Herzeleid, verzehrt die Kebens-Säfte. . O, nein, 
es ift Fein andrer Rath, als ber, den bein 
Erbarmen hat. 

4. Wie wohl, ach Bott, wie wohl ift mir, 
wenn ich, Darein verfinke! 8 Lebensquell, wenn 
ih aus dir Blut der Verföhnung trinke; wenn 
bein. Erbarmen mich bedeft, und wenn mein . 
Herz Vergebung ſchmeckt. 

5. Da lebt mein Geift, ift froh und fatt, 
hatt alled was ihm fehlet; bald aber wird er 
falt und matt, wenn er fich felber quälet, 
wenn bein Erbarmen ihm entgeht, wenn ex 
auf fremden Grunde ſteht. 

6. Drum bleibe du mein Element, du ſelbſt 
und bein Erbarmen, und wie mein Olaube 
dich erfennt, fo fenneft bu mich Armen. Ich 
Ieb in deiner Gnad allein, ich voii in bir ers 
funden fein. 





. 10. Februar. 
Aber darum ift mir Barniberzig- 
: Peit widerfabhren u. f. w. 1. Timoth. 
1,16. Wie ein Fiſch im Waſſer lebet, 
alfo Isben wir im Erbarmen Gottes. Ic 
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lebe von Barmherzigkeit, von nichts kann ich 
ſonſt leben. Sagt Hiller. 


Mel. Mir nach ſpricht Chriſtus unſer Held. 

1. Ich waſche mich in deinem Blut, Imma⸗ 
nuel, Erbarmer; in bir erfchein ich rein und 
gut, mein Kleid ift dein Erbarmen; ich eß 
und trinfe diefe Koſt, Erbarmen ift mein Brod 
und Moſt. 

2. Wenn ich von meinem. Bett aufſteh, fo 
tret ih ind Erbarmen ; und wenn ich bald gen 

Himmel ſeh, mein Himmel ift Erbarmen; und 
wenn ich nie, fällt mein Sinn, o Oott, in 
bein Erbarmen Hin. _ 

3. Leg ich des Abends mich zur Ruh, mein 
Bett ift dein Erbarmen, es langt auf allen 
Seiten zu, ed wärmt mich bein Erbarmen ! 
in diefe Dede Hül ich mich, wie fanft, wie 
füße ſchlaͤft es fich! 

4. Erwach ich in der ſtillen Nacht, fo lieg 
ih im Erbarmen. Wenn mich die Unruh fchlaf- 
108 macht, fo wiegt mich dein Erbarmen; er- 
Ihredt mic) Traum und Yinfterniß, Erbarmen 
leuchtet mir gewiß. | 

5 Ja bis ind Grab und vors Gericht bes 
gleitet mich Erbarmen; von Tod und Hölle 
weiß ich nicht, mein Leben ift Erbarmen; 
hierin beichließ ich auch den Lauf, und fahre 
fterbend zu dir auf. 

6. Und wenn ich vor dem Throne bin, bein 
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Anſchau'n zu genießen: fo reißt mich bein Er⸗ 
barmen bin, im Xoben zu zerfließen, worin 
allbier mein Herz entbrennt, das bleibt mein 
ew’ged Element. 





1I11. Februar. 

Bittet, ſo wird euch gegeben; fu: 
chet, fo werbet ihr finden ; Flopfet 
an, ſo wird euch aufgetban; u. ſ. w. 
Luc. 11. 9. 10 Das iſt eine große Gnade, 
daß uns der Herr Jeſus beten heißt, und 
und gleich der Erhoͤrung verſichert. 


Mel. Nun lapt uns Gott den Herren. 

1. Menih, Sünder, Staub und Made, bes 
wundre diefe Gnade: der Wurm, fo voll Ge⸗ 
brechen, darf mit Jehova fprechen. 

2. Den das Geſetz verfluchet, weil er Gott 
nicht geſuchet, der wird durch Jeſu Wunden 
verſöͤhn gefucht, gefunden. 

3. Groß ift die Noth des Armen, reich iſt 
des Herrn Erbarmen: verheißt, ſich auszu⸗ 
ſchuͤtten, gebietet ihm, zu bitten. 

4. Wer bittet, der wird haben, wer ſucht, 
der findet Gaben, wer klopfet und nicht ſchwei⸗ 
get, dem wird der Schatz gezeiget. 

5. Was wir nun bitten wollen, iſt, was 
wir haben ſollen, mehr, als man ſucht und 
denket, wird feinem Bolf gejchenfet. 
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6 Zu dir heb ich die Augen, Herr! laß 
mih vor dir taugen, daB Gnad und Wahrheit 
walte, wenn ich die Hände falte. 

7. Wenn ich die Knie beuge, fo fey- Dein 
Geift mein Zeuge, daß Seufzen, Beten, Rin⸗ 
gen, durch alle Himmel dringen. 

8. Bor dir Herr laß mich wandeln, im 
Glauben alles handeln, bir fingen und dich 
Ioben die Harfe fhlag ich broben. 

9. Kommt, bittet, fucht und Flopfet, Die 
Duell ift nicht verflopfet; durch Ernft im 
Schreyn und Flehen wird großes Heil gefchehen. 





12. Februar. 

Gott ift ein Geift und die ibn an: 
beten, die müflen ihn im Geift und 
in der Wahrheit anbeten. Joh. 4, 24. 
Einer der im Geift und in ber Wahrheit 
anbetet, behilft fih nicht mit Morgen- und 
Abend - Segen in Büchern, er kniet nieder 
im Verborgenen, uud fchüttet fein Herz 
aus vor dem Herm. S. Hillers Scapk. 
1 The. 169. 

Mel. Nun laßt uns Gott den Herten. 

. 4. Dem allerhöchften Wefen im Buche vor- 
zulefen, wa® man zu beten habe, iR nicht bes 
Geiſtes Gabe. 
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2. Wie manches Buch verführet, wo man . 
‚ben Sinn verfpüret, den uns die Schrift ges 
Iehret, da man Gott felber hoͤret. 

3. Die Bücher, welche fagen, wie wir nach 
Sefu fragen, in Buß und Glauben treten, 
und fo erhörlich beten, | 

4. Die find nicht zu verachten; Ihr Leſen 
und Betrachten Tann unfer Herz erweden, 
nad ihm fich auszuftreden. | 

5. Und dann des Glaubens Weſen felbft 
aus ber Bibel lefen: denn wie ich Jeſum 
fuche, lern ich aus diefem Buche. 

6. Da hör ich viele beten, und. wenn fie 
vor Ihn treten, fo find ich aller Enden fein 
Buch in ihren Händen. 

7. Wenn mich das Buch gelehret, wie man 
zum Heren fich fehret: fo wird mein Herz 
zum Buche, baß ich ihn felber fuche. 

8. Wenn ih nun mit ihm fpreihe, fag ich, 
was mir gebrehe, was meine Seele Fränke, 
fo wie ichs fühl und denke. | 

9. So fteht8 in feinem Buche, und eh’ ich's 
ba erſt ſuche, gießt ſich mein Herz fchon über, 
das ift dem Vater lieber. 

10. Wer hat ein Kind gefehen vor feinen 
Eltern Ntehen, und was fein Wunfch gewefen, 
aus einem Buche leſen? 

11. DO nein, die Roth lernt fchreien, und 
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an der Bruft gedeihen; die Mutter ſtillt es 
gerne, die hört das Schrein von ferne. 

12. Der Bater aller Kinder erhört noch viel 
eſchwinder, verfleht uns au viel beffer: deun 
fine Huld iſt größer. 





28, ‚Februar. 


Es follen wohl Berge weichen unb 
Sügel binfallen; u. ſ. w. aber meine 
Gnade und Der Bund meines Frie⸗ 
dens foll nicht binfallen, fpricht Der 
Herr, Bein Erbarmer. Jeſ. 54, 10. 
Gott Hat”in ber heil. Taufe einen Bund 
mit und gemacht, ber bleibt auf feiner Seite 
ewig ftehen, und zu gut, auf daß wir wieder 
ein Recht haben mit dem verlornen Sohn, 
zum Vater wieder zu fommen. 

Mel. Wie fhön leucht't uns bee Morgenſtern. 

1. Sefu, dein Blut und Waſſerbad, das 
viele ſchon getaufet hat, auch über mich ger 
flofien; Rein; als ein unbefledtss Lamm, 
wuſch mich von allem Sündenfhlamm dein 
‚Blut, das bu vergoflen; reichlich ließ ſich auf 
mich nieder, Seel und Glieder zu bewegen, 

deines Geiſtes Gnadenregen, 
- 2. Ah wär ich noch fo, wie ich war; doch 
meine Schuld ift offenbar, ich habe dich. ver 








56 


laſſen; bu aber bift noch heute treu, zu Dir 
erhebt fich mein Geſchrei, ich will dich wieder 
faſſen; doch ich kann dich nicht ergreifen, du 
mußt häufen bein Erbarmen, ach ergreife du 
mich Armen. 


3. Die nad ift Doch bei bir noch da; bein 
Bund ſteht fe, du bift mir nah, wenn idh 
mich nur befinne; du haft noch alles in der 
Hand; wenn ich mich zu dir umgewanbt, fo 
werb ich's fröhlich inne, daß du, Jeſu, mirs 
bewahret, und gefparet, bis ich käme und 
mein Erbgut wieder nähme. 


4. In deine Arme fammle mich, Zerftreuung 
ift mir fürchterlih, halt bu mich recht zuſam⸗ 
men; nimm mich in deine Liebe auf, und trage 
mid, fo wallt mein Lauf zu dir in heiligen 
Slammen. O. Herr! Lämmer: find ja ſchwaͤch⸗ 
lich und gebrehlih; darum eile, Hilf und 
rette, pfleg und heile! 





1A. Februar. 

Das ift je gewißlih wahr und ein 
tbeuer wertbes Wort, daß Ehriftus 
Jeſus Fommen ift in die Belt, Die 
Sünder felig zu machen. 1 Timoth. 1, 
45. Die fih vor die vornehmften Sünder 
erfennen und fühlen, follen bier zugreifen. 


- 
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Mel. Die Seele Ehrifi heil’ge mich. 


1. Selobet feyR du Jeſu Ehrift, daß du der 
Eünder Heiland bift, und daß dein unichäßs 
bares Blut an unfern Seelen Wunder thut. 

2. Gelobet fey des Vaters Rath, ber dich 
der Welt gefchenfet hat, und weil er viel Ers 
barmung hegt, dir alle Schulden auferlegt. 

3. ©elobet fey ber heil’ge Geift der und zu 
dir, o Jeſu, weist! zu dir, du Arzt, der Jeder⸗ 
mann burch feine Wunben heilen fann. 

4. Gottlob, nun ift auch‘ Rath für mid, 
mein Gott und Herr, ich glaub’ an did; an 
dich, der alles hingezählt, was mir an meis 
ner Rechnung fehlt. 

5. Die Schulden find mir angeerbt, ich bin 
nicht halb, nein, ganz verberbt! ich treff auch 
feinen Heller an, den ich zur Löfung zahlen Fann. 

6. Mein Jeſus nimmt die Sünter an; ich 
fomme zu ihm, wie ich kann: denn wer fich 
felber befier macht, von dem wird Ehrifti - 
Blut veracht. 

7. Der Kranke wird nicht erſt geſund, er 
macht dem Arzt die Seuche kund; ſo komm 
ih, Gottes⸗Lamm zu dir, ich weiß, bu thuſt 
bein Amt an mir. | 

8. Vergebung heilt mein ganıee Herz, fie 
tilgt die Furcht, fie ftillt den Schmerz, fie macht 
mich ruhig, leicht und licht, und voll von füßer 


Zuverſicht. I gu - 
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9. So macht der Haub an Chrifii Blut in 
armen Sündern alled gut, und was noch Bö⸗ 
fes übrig bleibt, if Noth, die uns zum Hei- 
land treibt. 





18. Februar. 


Bor allen Dingen aber ergreifet 
Den Schild des Glqubens. Epheſ. 6, 16. 
Wei bei allen Pfeilen des Satans fi ohne 
Bedenken (ed mag im Innern des Herzens aus» 
fehen, wie es will), die ©erechtigfeit Chrifti 
zueignet, ben muß der Satan in Ruhe laffen. 

Mel Made dich mein Geift bereit. 


1. In dem Evanglio deines Friedens wars 
bein, macht die Seele frei und froh, lehrt fie 
kindlich handeln; diefe Schuh wirf mir zu, feſt 
und fanft zu ftehen, fchnell einher zu gehen. 

2. Laß mich mit Gerechtigkeit meine Bruft 
bededen ; dieſes Panzers Sicherheit troßet als 
lem Schreden; Satan flieht, wenn er fieht, 
wie mit Blut befpriget Gottes Harnifch blißet. 

3. Ueber alles dede mich mit des Glaubens 
Schilde! Mein Vertrauen geh auf dich in dem 
Marterbilde. Herr dein Tod, wehrt der Noth; 
Pfeile, die fonft zünden, werben: bald vers 
ſchwinden. 
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4. Drobt dem Haupte die Gefahr, gib den 
Helm des Lebens! fo Hell ich mich freudig dar 
und fie droht vergebens, Hoffnung weiß ihren 
Preis; nimmer Fann ich fterben, alles werd’ 
ih erben. 

5. Endlich gieb des Geiſtes Schwerbt mei- 
nen ©laubenshänden! Gottes Worte find bes 
währt, die den Streit bald enden: fo werd ich, 
Herr, durch dich, Satans Macht zerhauen, taus 
fend Siege ſchauen. 

6. Wede mich in Fried und Streit zum Ger 
bet und Flehen; fprich auch, wenn ber Glaube 
ſchreyt: Ja es ſoll gefchehen! Herr nimm 
wahr deiner Schaar, aller die noch kriegen bis 
zum lezten Siegen. 





16. Februar. 


Sie wird nicht mehr hungern, noch 
dürſten u. ſ. w. Denn Das Lamm wird 
fie weiden u. f. w. und Gott wird ab: 
wifchen alle Thränen von ihren Au: 
gen. Offenb. 7, 16. 17. Eja wären wir da! 

Mel, Chriftus ber ift mein Leben. - 

4. Ach wär ich doch ſchon droben! mein Hei: 
Iand, wär ih ba, wo dich die Schaaren loben, 
und fäng Halleluja ! 

2. Vo wir bein Antlig fchauen, da ſehn ich 
mich hinein, da will ich Hütten bauen, denn 
dort iſts gut zu feym. 
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3. Das werb ich altes ſehen: den großen 
Schöpfungsrath, was durdy dein Blut geſche⸗ 
ben, und Deingd Geiſtes That. 

4. Da feiern die Gerechten, bie unzählbare 
Schaar, mit allen deinen Knechten, das große 
Zubeljahr. . 

5. Mit göttlich füßen Weifen wird mein ver- 
Färter Mund dich ohne Sünde preifen, bu, 
meines Lebens Grund! | 

6 Da werden meine Thränen ein Meer voll 
Freude feyn. Ad, ftile bald mein Sehnen, 
und hole mich hinein! 





17. Februar. 

Kommet ber zu mir alle, die ihr 
mühfelig und beladen ſeyd; ich will 
euch erquicken. Matth. 11, 28. O wie 
viele giebt es, bie viele Mühe haben, felig 
zu werden, und Doch belaben bleiben! Komme 
zu Jeſu und laß dich erquiden. 

Mel. Der am Kreuz iſt meine Liebe. 

1. Kommt doch, o ihr Menfchenfinder! fommt 
und zaudert ‘länger nicht; fragt doch nach dem 
Freund der Sünder, fucht einmal fein Ange⸗ 
ſicht; ſchaut die audgeftredten Armen, blidt 
ihm in fein Herz hinein; feht, wie wallt es 
von Erbarmen! welche Gluth kann ſtaͤrker feyn % 

2. Ach, wie ruft die ew’ge Liebe! Ach wie 
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wuͤnſcht der Schmerzends- Mann, baß fein einz’- 
ges außen bliebe, weil er's fonft nicht retten 
fann; fagt, wann wollt ihr euch befehren ? 
Ad, wann wollt ihr felig feyn ? und wann drin⸗ 
gen Jeſu Lehren endlidy no ins Herz hinein? 

3. Wollt ihre euch nicht bald bequemen, das 
am Kreuz erwürgte Lamm euch zum Heiland 
anzunehmen, ja zum Seelen-Bräutigam ? hört, 
ihr feyb des Lammes Beute, drum vergoß er 
Schweißund Blut. Kommt doch bald ! ad), fommt 
noch heute! kommt! fo habt ihrö ewig gut. . 

4. Ach, wer wollte nun nicht fommen? Got⸗ 
tes-Lamm, da haft du mich! du haft mir das 
Herz genommen, meine Seele fuchet did. Deffne 
deine tiefen Wunden, die der Sünder Yreiftabt 
find; fo Haft du bein Schaaf gefunden, fo bin 
ih ein felig’s Kind. 


18. Februar. 

Der Zöllner ftand von Ferne, wollte _ 
auch feine Angen nicht aufbeben u ſ. w. 
Luc. 18, 13. Bei diefer Erkenntniß fällt alle 
eigene Frömmigkeit weg. 

Mei. Der am Kreuz ift meine Xiebe. 

4. Sünder, lernt das Blut erfennen, daß ber 
Herr vergoflen hat; laßt das Herz nad ihm 
entbrennen,, dürftet nur! Er macht euch fatt; 
denft an Feine Srömmigfeiten, lernt erft arme 
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Sünder feyn, beim der Glaube macht in Jei⸗ 
ten durch das Blut von Sünden rein. 

2. Zöllner find des Lammes Beute, Schächer 
und dergleihen mehr; hört es, "ihr verlormen 
Leute! kommt nur! Jeſus freut fich ſehr; Jeſu 
Blut faßt euer Glaube, das iſts was euch felig 
macht: fo wird man bes Heilands Taube, ım 
in feinen Schooß gebradit. 

3. Aber ſolche Onabenfinder, ‚die der Glaube 
felig macht, bleiben nicht mehr todte Sünder, 
dienen nicht der finflern Macht. Wer in Ehrifti 
Blut und Wunden als ein ſel'ger Sünder ruht: 
ber hat auch ben Geift gefunden, weldyer gute 
Werke thut.. 

4. Seht, fo felig, ſtark und prächtig ift ein 

Kind, das glauben kann: ja, der Glaube wird 
allmaͤchtig, denn er zieht den Heiland an; num, 
fo lernt doch endlich glanben! alle Tage glaus 
bet nur, will euch Satan alles rauben: fucht 
die fel’ge Glaubensſpur. 
5. —8 — euch nicht mit guten Werken, 
taucht euch bald ins Lammes Blut! Muͤßt ihr 
tauſend Maͤngel merken: glaubet, ſo wird alles 
gut; klagt, und hoͤret auf zu klagen, jedes 
Ding hat ſeine Zeit: lernt ein Halleluja ſagen, 
freut euch eurer Seligkeit. 


19. Februar. 


Wahrlich ich fage euch, es ſey Denn, 
daß ihr umkehret und werbet wie bie 
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Riuder, ſo werdet ihr nicht in das 
Simmelreich kommen. Matth. 18, 3. 


Herunter,, herunter von deiner Vernunftöhöhe 
und werde ein Kind an Niedrigfeit und Einfalt. 


Mel. Die Seele Chriffi Heil’ge mid). 


1. Mein Heiland, du haft uns gelehrt: wer 
nicht von Herzen umgefehrt, recht niedrig wird 
und Kindern glei, der kommt nicht in das 
Himmelreich. 

2. So laßt uns Kinder, kindlich ſeyn, an Jah⸗ 
ren find wir jung und klein; die Unart aber waͤchſet 
groß, und reißt und Arme von dir los. 

3. D Jeſu! ninm ung wieder hin, gieb une 
den "felgen Kinderfinn: daß wir in deinen 
Armen rühn, und nicht nach unferm Willen thun. 

4. Mach ung voll füßer Inverſicht zur Gnade, 
die bein Wort verfpricht ; dein Blut macht alle 
- Sünder gut, lehr und den Glauben an dein Blut. 

5. Du fchentft umfonft und ohne Gelb daß 
ganze Heil der ganzen Welt: wie man ben 
Rindern, bie man liebt, umfonft die Gaben 
alle giebt. . 

6. Was hat und thut, was gibt ein Kind, 
dadurch es Lieb und Huld gewinnt? Ad) nichte, 
al8 daß ed Tag und Nacht den Eltern Müh 
und Arbeit macht. 

7. So liebt du und fo wunderbar: bein 
Wort, dein Blut bezeugt es Far; drum mad’ 
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uns doch in deinem Schoos von aller Furch 
und Zweifel los. 
‘ 8. Ein Kindlein feyn, das felbft nichts thut, 
das gern in feiner Wiege ruht, und bald in Nöthen 
Findlich fchreit, das ift der Weg zur -Seligfeit. 
9. Ein Find weiß fonft von feiner Luft, als 
nur von feiner Mutter Bruftz die ift fein 
Schatz, fein Paradies, nichts in der Welt 
fhmedt ihm fo füß. 





20. Februar. 


Bon feiner Fülle haben wir alle ge⸗ 
nommen Gnade um Gnade. Joh. 1, 16. 
Hier liegt e® nur am nehmen und Zugreifen ; 
es ift feine Ausnahm gemacht — wer? Alle, 
Ale, follen nehmen und das nicht wenig; 
fondern eine Gnade um die andere. Es ift 
ja eine Fülle, die unerfchöpflich if. 

Mel. Wer nur den lieben Gott Iäßt walten. ° 

41. AH was erblid ih? Gnabe! Gnade! 
mit Blut befprigter Onaden-Thron! am Kreuz 
erhöhte Bundeslade, gefreuzigter MarienSohn ; 
ad) ! deine Wunden fielen mir ben fehönften 
Onaden-Spiegel für. 

2. Sn mir feh ich nur lauter Sünde, in bir 
ſcheint mir Gerechtigkeit; durch dich werb ich 
zum Gnadenkinde, von aller: Sünden-Schuld 





65 


befreit; und ba in mir die Hölle war, ſtellt 
fih in bir mein_Himmel dar. 

3. Laß nur die Sünde mächtig werden, viel 
mächtiger ift deine Gnad, daß man auf biefer 
ganzen Erden nicht ihres gleichen Gnade hat; 
aus beiner Fülle nehmen -wir, o Jeſu, Gnad 
um Gnade hier. | 

4. Was ilt der Menfh, die arme Mate, 
daß du alfo an ihn gedenkſt? und einen Him⸗ 
mel volter Gnade in deinen offnen Wunden 
fhenft? Ihm war bereit der Hoͤllen⸗Pfuhl, 
du aber wirft fein Gnaden⸗-Stuhl. 

5. Laß mich die Gnade nicht verfänunen, Die 
fpäte Reu hat felten Raum; die Welt greift 
nad) verbotnen Bäumen, du aber bift mein 
Lebend- Baum. Gieb, daß mein Herze beine 
Frucht mit innigem Verlangen ſucht. 

6. Aus Gnaden fann ich felig werten, aus 
Gnabden bin ih, was ih bin; das ift mein 
Himmel auf der Erben, fo fehreib ich an bein 
Kreuze hin: Mein. Jeſus muß mir nur allein 
der ein’ge Menfch in Gnaden ſeyn. 





21. Februar. 
Der Kriegsknechte einer öffnete feine 
Seite mit einem Speer, und alsbald 
lief Blut und Waſſer heraus. Joh. 
19, 34. Herzu, berzu, du von Dir umger 
jagte, und vom Teufel und Zweifel übel- 


66 


geplagte Taube! in die Steinrigen und Felſen⸗ 
Löcher der geöffneten Seite Jeſu. Hohelied 2, 14. 
Nach eigener Melodie. j 

1. Die Seele Chrifti heil'ge mich, fein Geift 
verfenfe mich in ſich, fein Leichnam, der für 
mich verwundt, der mach mir mir Leib und Seel 
gefund . 

2. Wer fingt und girret fo betrübt, bift du's 
o Seele, die mich liebt? fo komm und dring 
in mich hinein, du folft gerecht und felig feyn. 

3. Das Wafler, welches auf den Stoß des 
Speerd aus feiner Seite floß; das fey mein 
Bad, und al fein Blut erquide mir Herz 
Sinn und Muth. 

4. Tritt ber, jegt fprigt mein Blut auf dich, 
das Waſſer rinnt vom Seitenftich ; ich biet dire 
zur Erquidung an, wenn dich fonft nichts 
erquiden, kann. j 

5. Der Schweiß von feinem Angeſicht laß 
mich nicht kommen ind Gericht; fein ganzes 
Leiden, Kreuz und Bein; dad wolle meine 
Stärfe feyn. 

6. Dich bringt mein banger Todes⸗Schweiß 
reif durch Gericht ind Paradeis; mein ganzes 
Leiden, Blut und Tod, ‚ftärkt dich vielmehr 
als Himmels⸗Brod. | 

7. D Jeſu Ehrift, erhöre mich, nimm und 
verbirg mich ganz in dich; laß mich ih deine 
Wunden-ein, daß ich vor'm Feind kann ficher fein. 
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8. Ja Seele, ja du biſt erhört, und durch 
mein Blut gerecht erklärt, wer mag dem Taub- 
fein Schaden thun, wenn's kann in fichern 
delfen ruhn. . 

9. Ich rufe bir ald meine Braut, wann dir 
der Tod die Bahre baut, und fege dich auf 
meinen Thron, drauf fällt der ew’ge Jubelton. 





22. Februar. | 

Das Blut Zefn Ehrifti, des Soh⸗ 
ne8 Gottes, macht uns rein von aller 
Sünde, 1. Joh. 1, 7. Bon aller Sünde 
(höre es!) ſie mögen Namen haben wie fie 
wollen. Gottlob! | 

Mel. DO du Liebe meiner Liebe. 

1. Habe acht auf meine Seele, o bu treues 
Gottes-Lamm! denn in meiner Leibes⸗Hoͤhle 
liegt ein gift’ger Sünden-Stamm , ber trägt 
dittre böfe Fruͤchte, daß nichts Gutes wohnt 
in mir, er verbfendet mein Gefichte, fRößet mich 
ganz aus von dr. ° 

2. Mein Troft ift dein Jeſus⸗Lieben, das 
dat Rath für mich gefchafft, als in folcher 
Nacht und Trüben, mich hielt Gottes Zorn in 
Haft: denn der angeerbte Schaden ift ganz 
grundlos eingefenft, nichts ald dein Blut kann 
entladen, was den Geift auf ewig Fränft. 

3. Das Blut hat mich Gott verföhnet, das 
hat mich gerecht. gemacht, das Blut meine 
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Seele kroͤnet, das Blut hält bei mir die Wadht ; 
bad Blut folgt mir durch die Wuͤſte, dad Blur 
heilt der Schlangen Biß, das Blut meinen 
Schmerz verfüßte, da michs aus dem Tode rieß. 

4. Das Blut bat an mir Gottlofen, eine 
folhe Prob gethan: ich war völlig ausgeſtoßen 
aus dem fel’gen Himmeld-Plan; nun führte 
mih in Salemd Hütten, ed fest mich auf 
Gottes Schoos; hört nicht auf für mich zu 
bitten, macht mich Schuld und Strafen [o8. 

5. Es bat manche Toteds- Wunde mir bis 
auf den Grund geheilt, und noch bis auf biefe 
Stunde feine Kraft mir zugetheilt. Ad! wie 
oft iſts mir zum Stabe, wenn ich falle, richt'ts 
mih auf, und von manchem Todes» Grabe 
hats geführet meinen Lauf. 





23. Februar. | 
Er ift durch fein eigenes Blut Ein: 
mal in das Seilige eingegangen, und 
bat eine ewige Erlöfung erfunden. 


Hebr. 9, 12. O Euͤnder! wie lange wift 
du in ber Gefangenſchaft ber Sünde bleiben ? 
Eile, eile heraus, es ift ja eine ewige (höre!) 
eine ewige Erlöfung erfunden. 

Mel, D du Liebe meiner Liebe. 
41. Kommt, ihe Sünder! kommt und eilet, 
kommt gekraͤnkt, gedrängt,. gebrüdt; kommt 
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verwundet, kommt und eilet, kommt mühfelig 
und gebüdt; kommt Berlähmte, kommt ihr 
Dlinden, kommt Ausfäg’ge naft und bloß; 
bier. werd’t ihre die Hülfe finden, Jeſu Blut 
dad macht euch 108. 

2. Kommt und. eilet um die Wette, fehet 
feinen Hausrath an, diefer Blut-Brunn felbft 
iſſs Bette, da der Müpde ruhen kann: Er ift 
Epeife, Trank und Kleider, und was fonft 
bei Sranfen noth, auch die Wärtrin und was 
weiter nöthig ift, bis in den Tod. 

‚3. Ja dies Blut zerfprengt die Ketten, macht 
bie hart Gefangnen frei, die fonft ewig, ewig 
hätten müffen in der Sclaverei aller Teufel 
Narter leiden, die gehn ewig frei heraus, und 
was fie gefränkt muß feheiden, denn fle gehn 
um Hochzeithaus. . 

4. Wie gehts zu, daß alle Kräfte dieſem 
Ölute beigelegt, das dem Schwachen Lebens» 
Säfte mildiglich entgegen trägt? Urſach, es ift 
Blut des Bundes, den Gott und mein Lamm 
gemacht, biutend fterben, darauf fund es, das 
hat Gott fo hoch geacht't. 

‚I Bragt die ganze Schaar der Brommen 
bier und dort im Himmeld-Saal: ob fie nicht 
durchs Blut entkommen allem Sammer, Angft 
und Dual? ob dies Blut nicht ihre Kleider, 
ſo geſchmuͤckt und ſchoͤn gemacht? ob dies nicht 
die Himmelsleiter, die fte hat fo hoch gebracht? 
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24. Februat. ” 

Er zeigte ihnen die Hände unb 
feine Seite. Da wurden die Jünger 
frob, daß fie den Seren faben. Joh. 
20, 20. Wenn uns der Herr Jelus fich 
öffenbaret, fo erfahren wir nicht weniger, als 
‚die zuvor weinenden Jünger. 


Mel. DO du Liebe meiner Liche. 


1. Halleluja, o ber Freude! Danf, mein 
Lamm! für Blut und Schmerz, zeuch mich durch 
bie offne Seite bin in dein durchglühtes Herz ; 
laß in dieſem Zoar waiden meine fonft ver⸗ 
Inne Seel, lab nichts mich don dir abſchei⸗ 
ben, öffne mir ſtets diefe Duell. | 

2. Hier willeih mir Hütten bauen, weil 
‚dein Herz ift aufgethban, da ich ohne Furcht 
und Grauen meine Seele laben fann, unb 
dein Blut wirb mich auch Deden, das fo mans 
hen bat beſchirmt, wenn zulest in Todes⸗ 
Schreden die Verfuchung auf mich flürmt. 

3. In dem Blut will ich beftehen mit dir 
vor des Vaters Thron, auf den güldnen Gaſſen 
gehen: denn dies Blut ift meine Kron, da 
wid ich dir ewig fingen, Lamm, für bein er⸗ 
worbnes Gut, Halleluja fol erklingen ; ftärf 
mich, Jeſu durch dein Blut. 
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25. Februar. 

Er ift um unferer Sünde willen 
dahin gegeben, und um unferer Ge⸗ 
rechtigkeit willen anferwedet. Röm. 
4,25. Durch feinen Tod hat er die Suͤnde 
bezahlt, und durch feine Auferfichung ung eine 
Gerechtigkeit erworben, bie vor dem Vater gilt; 
die Bernunft mag fagen, was fle will. Halleluja! 

Mel. Sey Lob und Ehr dem höoͤchſten Gut. 

1. Wie fommts, daß du fo fröhlich DIR in 
mr, o meine Seele? (Antw.) Weil mein Er⸗ 
löfer, Jefus Chrift, aus feines Grabes Höhle 
für aller Menſchen Schuld gebüßt, am dritten 
Tag erftanden ft, und fich mit Gott verföhnet. - 

2. Was Hilft dich das? was gehts dich an? 
du biſt ein armer Sunder. (A.) Chriſt, der 
fir und genug gethan, macht aus uns Gottes 
Linder: ex ift das heil'ge Oottes-Lamm , fo 
Mr und an bed Kreuzes⸗Stamm, was wir 
verwirkt, bezahlet. | 

3. Ja wohl, die Sünbe hindert bich, womit 
du Zorn verdienet. (A.) Das weiß ich wohl 
und reuet mich, boch bin’ ich Gott verfühnet; 
ſein tiebfler Sohn hat mich bekleid't, ber ſchenkt 
mir die Gerechtigkeit, daran Gott hat Gefallen. 
‚4. Gleichwohl it noch viel Sünd an dir, 
die drüdet dein Gewiſſen. (A) Wahr ifs, 
ich klag's Gott für und für, doch muß ich dep 
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genießen: aß ı nun die-Handfchrift, die mich . 
bind't, fih dort and Kreuz gefchlagen find’t, 
d'ran Chriſtus war gehangen. 

5. So füge denn mit einem Wort: worauf 
dein Glaub gegründet? (A) Auf Ielum, den 
getreuen Hort, der mich von Sind’ entbinber, 
vom Fluch erlöst, mit Gott verföhnt, für 
| Strafe, nad und Huld verdient ! iin Tod 

gibt mir das Leben. 


26... Februar. 

Sch babe euch noch nie erkannt, 
weichet alle von mir, ihr Hebeltbäter! 
Matth, 7, 23. Hier laßt und aufmerfen; das 
geht niht nur grobe Sünder an! Man kann 
mit den Slaubigen laufen und doch zur Lin 
fen geftelt werden. Man bebenfe dieſes! 

Mel. D wie felig find die Seelen. 

1. Sefu, füßer Hirt der Seelen! welche deine 
Wege wählen, in wahrhafter Lieb und Treu; 
laß doch alle deine Frommen zu ber rechten 
Duelle fommen, ba fie koͤnnen fihöpfen frei. 
2. Vieles Schein- und Heuchel⸗Weſen, bat 

ſich Mancher jest erlefen, weil er feine Kraft 
verlangt; denn er will die Sünde lieben, auch 
feyn zu der Zahl gefchrieben, welche nur an 
Jeſu hangt. 

3. Aber die ihr beides wähle, wißt! ihr 
jeyd gewiß gezählet zu des Richters linken 
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Hand: allwo die Gottlofen flehen, bie ‘von 
Jeſu müffen gehen, und zur Hölle find verbannt. 

4. Aber hört ihr fchüchtern Tauben, Die ihr 
fühlet einen Glauben, fondern lauter Sünd 
und Leid: Ihr feyd nicht hiezu gezählet, Je⸗ 
us hat euch ſchon erwählet, daß ihr gänzlich 
feine feyd.. Ä 

9. Zwar ihr müflet oft noch zagen auch 
wohl im Verborgnen Flagen: Ah! wenn ic) 
doch glauben Fönnt die Vergebung meiner Suͤn⸗ 
den! Ach! wenn ich doch möchte finden, von 
dem ich mich abgetrennt. . M 
6. Aber wollt ihr länger Hagen? euch wird 
ja daher "getragen Gnade, Glauben, - Fried und 
Üht, laßt euch nichts zuruͤcke wenden, greifet 
iu mit beiden Händen, für euch ift es zugericht. 





27. Februar. 
Wohlen alle die ihr durflig ſeyd, 
kommt ber zum Waſſer; und die ihr 
nicht Geld habt, kommet, kaufet 
und effet umfonft, beides Wein und 
Mich. Se. 55, 1. fiche auch Offene. 
22, 17. Warum zähleft du Gelb dar aus eiges 
ner Würdigkeit? es heißt: umfonft: und 


wer es nicht umſonſt will, muß ewig bürken. 
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Mel. Bon Bott will ich nit laſſen. 

1. D treuer Freund der Sünder, wie groß 
ift deine Huld! Aus Feinden mahft bu Pins 
der, und führft fie mit Geduid; wenn du fie 
rufft und ziehft, brennt dein Herz von Erbar— 
men, bis du fie kannſt umarmen, bis bich ihre 
Geiſt genießt. " | | 

2. So if mird auch gelungen, daß ich Dich 
loben kann. Gottlob! du haſts errungen, bich 
faßt mein Glaube an, und nimmt hin Gnad um 
Gnad aus deinen. Liebes» Füllen, die unaufs 
hörlich quillen für jeden der nichts hat. 

3. Hier darf ich mich nicht fhämen, aus 
deinem Liebes⸗Schoos, was ich nur brauch, zu 
nehmen, bin ich gleich arm und blöß; ums 
Tonft bietft du mirs an, umfonft willſt du mich 
laben mit deinen beften Gaben, umfonft friegts 
Jedermann. 

4. Umſonſt! ein Wort der Treue; ein Suͤn⸗ 
der ber nichts hat, ja der auch. feine Reue bes 
fhmugt mit Miffethat, der kriegt bier Milch 
und Wein umfonft, aus lauter Gnaden, will 
er von feinem Schaben nur recht gereinigt feyn. 

5. Bring ich gleich nichts ale Sünden, nimmft 
du mir fie doch ab, und läßt fie ganz verſchwin⸗ 
den in beinem Tod und Grab; und weils 
gekauft fo feyn, läßt du mir Gnade reichen, 
und nimmft dieß Onadenzeichen anftatt ber 
Zahlung ein. . 

6. So ſolls denn dabei bleiben, für mich 
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erwürgted Lamm; von dir fol mich nichts 
treiben, mein holder Bräutigam! ich bring Dir 
meine Bein, nehm, was du mir erworben, 
und geh, wann ich geftorben, umfonft zur 
dreude ein. | 





"28. Februar. 

Daß wie uns nicht gelüften laſſen 
des Böfen, gleichwie jene gelüftet hat. 
1 Corinth. 10, 6. O wie viele befchren fich 
von der äußern Luft ber Welt zu ber innern, 
und werden ehrbare, ſelbſtgerechte, Honette, 
brave Leute, bie die Welt uud der Teufel fehr 
hohl leiden fann! O große Blindheit! 

Mel. Mir nad ſpricht Chriſtus unfer Held. 

1. Die Welt befam ich ind Geficht, fie 
hat mir wohl gefallen; beinahe hätt ich Luſt 
gekriegt, mit ihr dahin zu wallen. Die- Luft 
Hand immer fünbdiger, du weißt ed Herzens⸗ 

ndiger. | 

2. Bei biefer fteten Dämmerung, wo Tag 
und Nacht vorhanden, "und weber Binfterniß 
genug noch wahres Licht entftanden, verfehlt die 
meiſte Chriftenheit des Weges zu der Seligfeit. 

3. Da wird man ehrbar und gerecht, ba 
fuͤchtet man bie Hölle, man if fein Lebenlang 
ein Snecht, und kommi nicht von bee Stelle: 
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denn daß man Süuͤndiges vergißt, macht, dag 
die Sünde ſchaͤndlich iſt. 

4. Das Herz nimmt Chriſti Sinn nicht an, 
die Leidenſchaften leben, und muͤſſen fich nur 
Dann und wann in den Gehorſam geben: 
wenn (daß er feinen Zwed erreicht) ein Satas 
nas dem andern weicht. “ 

5. Dank fei dir, Jeſu! daß ich ſey aus die⸗ 
fen Dämmrungs-Stunden durch meines Königs 
Liebe frei, ich habe ihn gefunden, fo, daß 
ih jenen Gnaden⸗Tag für mein Geburts⸗ 
Feſt rechnen mag. 

6. Hier ift das fehr geringe Herz das Jeſu 

erz gebrochen, als ers durch unverdienten 

chmerz, an —* und Tod gerochen. Sp 
fomm und blafe deine Flamm im Herzen auf, 
. Tomm. Bräutigam! 

7. Mein Salomo ! vermähle dich mit meinen 
innern Sinnen, beherrfche mehr ald Föniglich mein 
fammtliched Beginnen: fo werd ich Dir je mehr 
vereint, je Be bein Licht ind Herze ſcheint. 





29, Februar. 


Gott hat auch ſeines eigenen Soh⸗ 
mes nicht verſchonet, ſondern ihn für 
uns alle dahin gegeben.ꝛc. Röm. 8, 22. 
D unauöfprechliche, unerforſchliche und ums 
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ergrͤndliche Liebesgluth! Siehe Luthers Schatzk. 
359. u. 360. 
Mel. Sei Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut. 


1. O Liebes-Gluth, wie ſoll ich dich mit 
Preis und Lobe zieren? In deinen Tiefen muß 
ih mich, o volle See! verlieren. Es flammet 
Gottes Herrlichkeit, e8 brennt bie ganze Ewig⸗ 
feit; bleibt noch mein Herz erfaltet? 

2. Der in fich felbft vergnügte Gott, das 
allerreinfte Weſen Hat fich die fchnöbe Sünber- 
Rott zum Lieben auserlefen ; ſchweig fill Vers 
nunft, gib Gott die Ehr: Gott wollt unendlich 
lieben, mehr, als bu begreifen follteft. 

3. D Liebe die Gott feinen Sohn auß feinem 
Schoos genommen! Er ift von dem gefticnten 
Zhron zu uns herab gefommen. Sein Mängel, 
Knechtſchaft, Kreuz und Grab find.nur ein Bild, 
zu mahlen ab, wie ftarf Gott lieben Fünne. 

4. Hör auf zu grübeln, glaub allein ; Tannft 
du died Meer nicht gründen, fo wirf. dich in 
daſſelb' hinein mit allen deinen Sünden. Laß 
dem dein Herze fein gewährt, der bir bein Herz 
bat ausgeleert, gieb Herz für Herz zum Opfer. 

9. D lieber Bater, nimm es hin, gieb Kraft 
um dich zu leben; Herz und Begierden, Muth 
und Sinn feyn bir hiemit verfchrieben; dämpf 
aus das Feuer böfer Luft, laß ewig nichts in 
meiner Bruft, als beine Liebe glühen. Joh. 3, 16. 





⸗ 
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1. Marz. 

Darum wachet! denn ihr wiffet we: 
der Tag noch Stunde, in welcher bes 
Menſchen Sohn Eommen wird. Matth. 
.25, 13. Des Menſchen Sohn wird kommen 

zu einer Stunde, ba ihr es nicht meinet. 
Matth. 24, 44. | 

| Mel. O der alles Hätt verloren. 

1. Wer ſich bünfen läßt, ex ftehet, fehe zu, 
dag er nicht fall: der Verfucher, wo man 
gehet, fehleihet und nach überall. — 

2. Sicherheit hat viel betrogen, Schlaffucht 
thut ja nimmer gut; wer davon wird uͤberwo⸗ 
gen, bindet ihm ſelbſt eine Ruth. 

3. Willt du lang darin verweilen, hör, was 
dir begegnen fann:  Armuth wird dich über- 
eilen, wie ein flarfer Krieges-Mann. 

4. Falſche Freiheit iſt die Seuche, die da im 
Mittag verdirbt; wer fein Leben lieb hat, 
weiche von ihr, eh’ er gar erftirbt. | 

5. Wenn ſich Simſon nieberleget in ben 
Schoos der Delia, wenn fie fein aufs Befte 
pfleget, ift der Untergang im nah. 

6. Betrus, wenn er fich vermiffet, mit dem 
Herrn in Tod zu gehn, und dad Wachen doch 
vergiffet, muß er bald in Thränen ſtehn 

7. Iſt der neue Geift gleich willig, ift das 
alte Fleiſch doch ſchwach: Schlafeſt du, fo trägft . 
du billig, ſtatt des Lohne viel Weh und Ad. 
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8. Unfer Feind ſteht flets in Waffen, es 
kommt ihn Fein Schlummer an: warum wolle 
ten wir denn fchlafen? O! das wär nicht 
wohl gethan. 

9. O du Hüter deiner Kinder, der bu ſchlaͤfſt 
noch ſchlummerſt nicht! mache mich zum Meber- 
winder- alles Schlaf, der. mich anficht. 

10. Sei du Weder meiner Sinnen, daß fie 
dir fletS wachend feyn, und ich, wenn ich muß 
von binnen, wachend auch mag fchlafen ein. 





— 2. März. \ 

Dann wird das Simmelreich gleich 
ſeyn 10 Jungfrauen. Matth. 25,' 1. 
O Herr Jeſu! ſchmuͤcke und du mit dem Schmud 
deiner Gerechtigkeit und erhalte uns alle Stunden 
und Augenblide bereit, daß wir ald Kluge, und 
nicht al8 Thoren und Narren, bie ded rechten 
Wegs verfehlt haben, erfunden werben. 


Mel. Werbs munter*mein Gemüthe. 


1. Wachet, wachet, ihr Jungfrauen! wacht! 
der Braͤut'gam bricht herein; laffet euch nicht 
ſchlaͤrig ſchauen, zeiget eurer Lampen Schein; 
ſchmuͤckt euch, ſchickt euch, macht geichwind, daß 
er euch bereit erfind’; Wollt ihr erft zu Kraͤ⸗ 
mern gehen, ei fo bleibt ihr drauſſen Reben. 
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geplagte Taube! in die Steinrigen und Felſen- 
löcher ber geöffneten Seite Jeſu. Hohelieb 2, 14. 


Nach eigener WMelobie. 


1. Die Seele Chriſti heil'ge mich, fein Geift 
verfenfe mich in ſich, fein Leichnam, der für 
mich verwundt, ber mach mir mir Leib und Seel 
geſund 

2. Wer ſingt und girret fo betrübt, biſt du's 
o Seele, die mich liebt? fo komm und dring 
in mich Hinein, du ſollſt gerecht und felig feyn. 

3. Das Wafler, welches auf den Stoß des 
Speers aus feiner Seite floß; das fey mein 
Bad, und al fein Blut erquide mir Herz - 
Sinn und Muth. 

4. Tritt ber, jest fprigt mein Blut auf bich, 
das MWafler rinnt vom Seitenftich ; ich biet dire 
zur Erquidung an, wenn dich fonft nichts 
erquiden, kann. ” 

5. Der Schweiß von feinem Angefiht laß 
mich nicht kommen ind Gericht; fein ganzes 
Leiden, Kreuz und Bein; das wolle meine 
GStärfe feyn. 

6. Dich bringt mein banger Todes⸗Schweiß 
reif durch Gericht ind Paradeis; mein ganzes 
Leiden, Blut und Tod, ‚ftärkt dich vielmehr 
als Himmeld-Brod. | 

7. O Iefu Ehrift, erhöre mich, nimm und 
verbirg mich ganz in dich; laß mich ih beine 
Wunden-ein, daß ich vor'm Zeind kann ficher fein. 
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8. Ja Seele, ja bu biſt erhört, und durch 
mein Blut gerecht erflärt, wer mag dem Taub« 
lein Schaden thun, wenn's Tann in fichern 
Felſen ruhn. 

9. Ich rufe dir als meine Braut, wann dir 
der Tod die Bahre baut, und ſetze dich auf 
meinen Thron, drauf fällt der ew'ge Jubelton. 


23. Februar. 

Das Blut Zefu Ehrifti, des Soh⸗ 
nes Gottes, macht uns rein von aller 
Sünde. 1. Joh. 1, 7. Bon aller Sünde 
(höre es!) fie mögen Namen haben wie fie 


wollen. Gottlob! 
Mel. DO du Liebe meiner Liebe. 

1. Habe acht auf meine Seele, o bu treues 
Gottes-Lamm! denn in meiner Leibed. Höhle 
liegt ein gift’ger Sünden-Stamm , der trägt 
bittre böſe Fruͤchte, daß nichts Gutes wohnt 
in mir, er verbfendet mein Geſichte, ſtoͤßet mich 
ganz aus von Dir. 

2. Mein Troft ift bein Jeſus⸗Lieben, das 
hat Rath für mich gefchafft, als in folcher 
Nacht und Trüben, mich hielt Gottes Zorn in 
Haft: denn der angeerbte Schaden ift ganz 
grundlos eingefenft, nichts als dein But kann 
entladen, was den Geift auf ewig Fränkt. 

3. Das Blut hat mich Bott verföhnet, das 
bat mich gerecht. gemacht, das Blut meine 
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Seele kroͤnet, das Blut hält bei mir die Wacht; 
das Blut folgt mir durch die Wüfte, das Blut 
heilt der Schlangen» Big, das‘ Blut meinen 
Schmerz verfüßte, da michs aus dem Tode rieß. 

4. Das Blut bat an mir Gottlofen, eine 
folde Prob gethan: ich war völlig ausgeſtoßen 
aus dem fel’gen Himmeld-Plan; nun führte 
mih in Salems Hütten, es febt mich auf 
Gottes Schoos; hört nicht auf für mich zu 
bitten, macht mich Schuld und Strafen los. 

5. Es bat manche Toted- Wunde mir bis 
auf den Grund geheilt, und noch bi8 auf biefe 
Stunde feine Kraft mir zugetheilt. Ach! wie 
oft ift8 mir zum Stabe, wenn ich falle, richt'ts 
mich auf, und von manchem Todes» Grabe 
hats geführet meinen Lauf. 





23. Februar. . | 

Er ift durch fein eigenes Blut Ein- 
mal in das Seilige eingegangen, und 
bat eine ewige Erlöfung erfunden. 
Hebr. 9, 12. O Eünder! wie lange wilft 
du in der Gefangenfchaft ber Sünde bleiben? 
Eile, eile heraus, es ift ja eine ewige (höre!) 
eine ewige Erlöfung erfunden. 

el, D du Liebe meiner Liebe. 

. 1. Kommt, ihr Sünder! kommt und eilet, 
kommt gekraͤnkt, gedrängt, gebrüdt; kommt 
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verwundet, fommt und eiet, kommt muͤhſelig 
und gebüdt; kommt Berlähmte, kommt ihr 
Blinden, kommt Ausfäp’ge nackt und bloß; 
bier. werd’t ihr die Hülfe finden, Jeſu Blut 
dad macht euch 108. 

2. Kommt und. eilet um die Wette, fehet 
feinen Hausrath an, diefer Blut-Brunn felbft 
iN6 Bette, da der Müde ruhen kann: Er iſt 
Epeife, Trank und Kleider, und was fonft 
bei Kranken noth, auch die Wärtrin und was 
weiter nöthig iſt, bis in den Tod. 

3. Ja dies Blut zerfprengt die Ketten, macht 
die hart Gefangnen frei, die fonft ewig, ewig 
hätten müffen in der Sclaverei aller Teufel 
Marter leiden, die gehn ewig frei heraus, und 
was fie gefränft muß ſcheiden, denn fle gehn 
um Hochzeithauß. i 

4. Wie gehts zu, daß alle Kräfte biefem 
Blute beigelegt, das dem Schwachen Lebens⸗ 
Säfte mildiglich entgegen trägt? Urſach, es ift 
Blut des Bundes, ven Gott und mein Lamm 
gemacht, biutend fterben, darauf ſtund es, das 
hat Gott fo hoch geachrt. 

5. Tragt die ganze Schaar ber Frommen 
bier und dort im Himmeld-Saal: ob fie nicht 
durchs Blut entfommen allem Jammer, Angft 
und Dual? ob dies Blut nicht ihre Kleider, 
ſo geſchmuͤckt und ſchoͤn gemacht? ob dies nicht 
die Himmelsleiter, die fie hat fu hoch gebracht? 
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Er zeigte ihnen die Sande und 
ſeine Seite. Da wurden die Jünger 
froh, daß ſie den Herrn ſahen. Joh. 
20, 20. Wenn uns der Herr Jeſus fich 
| offenbaret, fo erfahren wir nicht weniger, als 
‚die zuvor weinenden Jünger. . 


Mel. D du Liebe meiner Liebe, 


1. Halleluja, o ber Freude! Danf, mein 
Lamm! für Blut und Schmerz, zeuch mich durch 
bie offne Seite hin in bein burchglühtes Herz ;. 
laß in dieſem Zoar waiden meine fonft vers 
laßne Seel, lab nichts mich don dir abfchei- 
ben, öffne mir ftetö diefe Duell. 

2. Hier willeih mir Hütten bauen, weil 
‚dein Herz ift aufgethan, da ich ohne Furcht 
und Grauen meine Seele laben fann, und 
dein Blut wird mich auch beden, das fo mans 
hen bat beidhirmt, wenn zulebt in Todes⸗ 
Schreden die Veiſuchung auf mich flürmt. 

3. In dem Blut will ich beftehen mit dir 
vor des Vaters Thron; auf den güldnen Gaſſen 
.. geben: denn died Blut ift meine Kron, da 
will ich dir ewig fingen, Lamm, für bein ers 
worbnes Gut, Halleluja fol erklingen ;. ftärf 
mich, Sefu dur bein Blut. 
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25. ‚Februar. 

Er ift um unferer Sünde willen 
Dabin gegeben, und um unferer Ge: 
rechtigkeit willen auferwedet. Röm. 
4, 25. Durch feinen Tod hat er die Eünde 
‚ bezahlt, und durch feine Auferfiehung une eine 
Gerechtigkeit erworben, bie vor dem Vater gilt; 
die Bernunft mag fagen, was fle will. Halleluja! 

Mel. Sey Lob und Chr dem hoͤchſten Gut. 

4. Wie kommts, daß bu fo fröhlich biſt in 
mir, o meine Seele? (Antw.) Weil mein Er 
loͤſer, Jeſus Chrift, aus feines Grabes Höhle 
für aller Menſchen Schuld gebüßt, am britten 
Tag erftanden ift, und fich mit Gott verföhnet. 

2. Was hilft dich das? was gehts dich an? 
dur bift ein armer Sunder. (A.) Chrift, ber 
für und genug gethan, macht aus uns Gottes 
Linder: er ift das beige Gottes-Lamm, fo 
für uns an bed Kreuzes⸗Stamm, was wir 
verwirft, bezahlet. 2 

3. Ya wohl, die Sünde hindert bich, womit 
du Zorn verdienet. (A.) Dad. weiß ich wohl 
und reuet mich, doch bin’ ich Gott verföhnet; 
fein liebſter Sohn hat mich befleid’t, der fchenft 
mir die Gerechtigkeit, daran Gott hat Gefallen. 

4. Gleichwohl ift noch viel Sünd an bir, 
die drüdet bein Gewiſſen. (A) Wahr if’s, 
ih klag's Gott für und für, Doch muß ich be 
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genießen: daß. num die Handfchrift, die mih . 
bind't, fih dort and Kreuz geichlagen find’t, 
d’ran Chriftus war gehangen. 

5. So füge denn mit einem Wort: worauf 
bein Glaub gegründet? (A.) Auf Ielum, den 
getreuen Hort, der mich von Suͤnd' entbinder, 
vom Fluch erlöst, mit Gott verföhnt, für 
Strafe, Gnad und Huld verdient! jein Tod 

gibt mir das Leben. 

26. Februar. 

Ich babe euch noch nie erkannt, 
. weichet alle von mir, ibr Uebelthäter! 
Matth. 7, 23. Hier laßt uns aufmerfen; das 
geht niht nur grobe Sünder an! Man kann 
mit ben Olaubigen laufen und doc zur Lin⸗ 
fen geftellt werben. Man bebenfe diefes! 

Mel. DO wie felig find die Seelen. 

1. Iefu, füßer Hirt der Seelen! welche beine 
Wege wählen, in wahrhafter Lieb und Treu; 
laß doch alle deine Frommen zu der rechten 
Duelle kommen, ba fie Eönnen fihöpfen frei. 

2. Bieles Scheins und Heuchel-⸗Weſen, hat 
fh Mancher jept erlefen, weil er feine Kraft 
verlangt; denn er will die Sünde lieben, auch 
ſeyn zu der Zahl gefihrieben, welche nur an 
Jeſu hangt. *- 

3. Aber die ihr beides wählet, wißt! ihr 
ſeyd gewiß gezählet zu des Richters linken 
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Hand: allwo bie Gotiloſen ſtehen, die von 
Jeſu müffen gehen, und zur Hoͤlle find verbannt. 

4. Aber hört ihr fchüchtern Tauben, Die ihe 
fühlet feinen Glauben, fondern lauter Suͤnd 
- und Leid: Ihre feyd nicht hiezu gezählet, Je⸗ 
fus hat euch ſchon erwählet, daß ihr gänzlich 
feine ſeyd. 

3. Zwar ihr müffet oft noch zagen auch 
wohl im Verborgnen Hagen: Ad! wenn ic 
doch glauben Fönnt bie Vergebung meiner Suͤn⸗ 
den! Ad! wenn ich doch möchte finden, von 
dem ich mich abgetrennt. 

6. Aber wolt ihr Länger Klagen? euch wird 
ja daher "getragen Gnade, Glauben, Fried und 
Licht, laßt euch nichts zurüde wenden, greifet 
zu mit beiden Händen, fiir euch iſt es zuͤgericht. 





27. Februar. 


Wohlan alle die ihr durflig Tchd, 
kommt ber zum Waſſer; und Die ihr 
nicht Geld habt, kommet, kaufet 
und eflet umtonft, beides Wein und 
Milch. Jeſ. 55, 1. fiche auch Offenb. 
22, 17. Warum zähleft bu Gelb dar aus eiges 
ner Wuͤrdigkeit? es heißt: umfonft: und 


wer ed nicht umfonft will, muß ewig duͤrſten. 


7A | 
Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 

1. O treuer Freund der Sünder, wie groß 
ift deine Huld! Aus Feinden mahft bu Pins 
der, und führft fie mit Geduld; wenn bu fie 
ruft und ziehft, brennt dein Herz von Erbar⸗ 
men, bis bu fie kannſt umarmen, bis dich ihre 
Geiſt genießt. ' Ä | 

2. So ift mird auch gelungen, daß ih dich 
loben kann. Gottlob! bu haſts errungen, dich 
faßt mein. Glaube an, und nimmt hin Gnad um 
Gnad aus deinen Liebes - Füllen, die unaufe 
hörlich quillen für jeden der nichts hat. 

3. Hier darf ich mich nicht fhämen, aus 
deinem Liebes⸗Schoos, was ich nur brauch, zu 
nehmen, bin ich gleich arm und blöß; ums 
fonft bietſt du mirs an, umfonft wilft du mich 
laben mit deinen beften Gaben, umfonft friegtd 
Jedermann. ' 

4. Umfonft! ein Wort der Treue; ein Sün« 
ber der nichts hat, ja der auch. feine Neue bes 
fhmust mit Miffethat, der kriegt hier Milch 
und Wein umfonfl, aus lauter Gnaden, will 
er von feinem Schaden nur recht gereinigt feyn. 

5. Bring ich gleich nichts als Sünden, nimmft 
bu mir fie doch ab, und läßt fie ganz verſchwin⸗ 
den in deinem Tod und Grab; und weils 
gefauft fol feyn, laͤßt du mir Gnade reichen, 
und nimmft dieß Onadenzeichen anftatt ber 
Zahlung ein. . 

6. So fol8 denn dabei bleiben, für mich 
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erwuͤrgtes Lamm; von dir ſoll mich nichts 
treiben, mein holder Bräutigam! ich bring Dir 
meine Bein, nehm, was du mir erworben, 
und geh, wann ich geftorben, umfonft zur 
Treude ein. 





28. Februar. 

Dat wir uns nicht gelüften laſſen 
des Böſen, gleichwie jene gelüftet bat. 
1 Eorinth. 10, 6. D wie viele befehren ſich 
von der Außern Luft der Welt zu der innern, 
und werden ehrbare, feldftgerecdhte, Honette, 
brave Leute, die bie Welt uud der Teufel fehr 
wohl leiden fann! O große Blindheit! 

Mel. Mie nad ſpricht Chriſtus unfer Held. 

4. Die Welt befam ich ins Gefiht, fie 
hat mir wohl gefallen; beinahe hätt ich Luft 
geftiegt, mit ihr dahin zu wallen. Die-Luft 
macht immer fündiger, du weißt ed Herzens⸗ 
fündiger. 

2. Bei biefer fleten Dämmerung, wo Tag 
und Nacht vorhanden, und weder Binfterniß 
genug noch wahres Licht entftanden, verfehlt die 
meiſte Chriftenheit bes Weges zu der Seligkeit. 

3. Da wird man ehrbar und gerecht, ba 
fürchtet man bie Hölle, man iſt fein Lebenlang 
ein Knecht, und kommt nicht von bet Stelle: 
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benn daß man Sünbiges vergißt, macht, daß 
die Sünde fhändlich if. | 

4. Das Herz nimmt Ehrifti- Sinn nicht an, 
die Leidenfchaften leben, und müffen fi nur 
bann und wann in den Gehorfam geben: 


wenn (daß er feinen Zweck erreicht) ein Satas 


nas dem andern weicht. 
5. Dant fei dir, Sefu! daß ich fey aus bies 


fen Dämmrungs-Stunden durch meines Königs | 


Liebe frei, ich habe ihn gefunden, fo, daß 
ih jenen Gnaden⸗Tag für mein Gebürtds 
Teft rechnen mag. on 

6. Hier ift das fehr geringe Herz das Jeſu 
Herz gebrochen, als ers durch unverdienten 

chmerz, an Hol und Tod gerochen. Sp 
fomm und blafe deine Flamm im Herzen auf, 
Komm Bräutigam! | 

7. Mein Salomo! vermähle dich mit meinen 
Annern Sinnen, beherrfche mehr als königlich mein 
fämmtliches Beginnen: fo werd ich bir je mehr 
vereint, je eh'r dein Licht ind Herze fcheint. 





29, Februar. 


Gott bat auch feines eigenen Soh⸗ 
mes nicht verfchonet, fondern ihn für 
uns alle dahin gegeben.:e. Röm. 8, 22. 
D unausſprechliche, unerforfchliche und un⸗ 
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ergrünbliche Liebesgluth! Siehe Luthers Schafe. 
359. u. 360. 
Mel. Ge Lob und Ehre bem hoͤchſten Gut. 


1. D Liebes -Gluth, wie fol ich dich mit 
Preis und Lobe zieren? In deinen Tiefen muß 
ich mich, o volle See! verlieren. Es flammet 
Gottes Herrlichkeit, e8 brennt die ganze Ewig⸗ 
feit; bleibt noch mein Herz erfaltet? 

2. Der in fich felbft vergnügte Gott, das 
llerreinfte Weſen hat ſich die ſchnoͤde Sünder 
Rott zum Lieben auderlefen; fchweig fill Ber: 
nunft, gib Gott die Ehr: Gott wollt unendlich 
lieben, mehr, als du begreifen follteft. 

3. O Liebe die Gott feinen Sohn aus feinem 
Schoos genommen! Er ift von dem geftirnten 
Thron zu und herab gefommen. Sein Müngel, 
Knechtſchaft, Kreuz und Grab find nur ein Bild, 
zu mahler ab, wie ftarf Gott lieben Fönne. 
4. Hör auf zu grübeln, glaub allein ; Tannft 

du dies Meer nicht gründen, fo wirf. dich in 
daflelb’ hinein mit allen deinen Sünden. Laß 
dem dein Herze fein gewährt, der dir bein Herz 
hat auögeleert, gieb Herz für Herz zum Opfer. 

5. D lieber Bater, nimm es hin, gieb Kraft 
um dich zu lieben; Herz und Begierben, Muth 
und Sinn feyn dir hiemit verfchrieben; daͤmpf 
aus das Feuer böfer Luft, laß ewig nichts in 
meiner Bruft, ald deine Liebe glühen. oh. 3, 16. 
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1. Marz. 

Darum wachet! denn ihr wiflet we⸗ 
der Tag noch Stunde, in welcher des 
Menfchen Sohn kommen wird, Mattb. 
25, 13. Des Menfhen Sohn wirb kommen 

zu einev Stunde, da ihr es nicht meinet. 
Matth. 24, 44. | 
Mel, OD der alles hätt verloren. 

1. Wer fi duͤnken läßt, er ftehet, fehe zu, 
dag er nicht fall: der Verfucher, wo man 
gehet, Tchleihet und nach überall. — 

2, Sicherheit hat viel betrogen, Schlaffucht 
thut ja nimmer gut; wer davon wird uͤberwo⸗ 

gen, bindet ihm ſelbſt eine Ruth. = 

3. Willt du lang darin verweilen, hör, was 
Dir begegnen kann: Armuth wird dich über- 
eilen, wie ein ſtarker Krieges-Mann. 

4. Balfche Freiheit ift die Seuche, die ba im 
Mittag verdirbt; wer fein Leben lieb hat, 
weiche von ihr, eh’ er gar erftirbt. | 

5. Wenn ſich Simſon niederleget in ben 
Schoos der Delia, wenn fie fein aufs Beſte 
pfleget, ift ber Untergang im nah.’ 

G. Betrus, wenn er fi vermiffet, mit bem 
Heren in Tod zu gehn, und das Wachen doch 
vergiffet, muß er bald in Thränen ftehn 

7. Iſt der neue Geiſt gleich willig, ift das 


alte Fleiſch doch ſchwach: Schlafeft du, fo trägft . 


bu billig, flatt des Lohns viel Weh und Ad. 
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8. Yinfer Feind fleht ſiets in Waffen, es 
kommt ihn Fein Schlummer an: warum woll⸗ 
ten wir benn fchlafen? O! das wär nicht 
-wohl gethan. 

9. D dus Hüter deiner Kinder, der dur fchläfft 
noch Fchlummerft nit! mache mich zum Mebers 
winder: alles Schlafs, der mich anficht. 

... 40. Sei du Weder meiner Sinnen, daß fie 
dir ſtets wachend feyn, und ich, wenn ich muß 
von binnen, wachend auch mag fchlafen ein. 





” 2. März. \ 

Dann wird das Simmelreich gleich 
feyn 10 Jungfrauen. Matth. 25, 1. 
O Herr Jeſu! fihmüde uns du mitdem Schmud 
beiner Gerechtigkeit und erhalte und alle Stunden 
und Augenblide bereit, daß wir ald Kluge, und 
nicht als Thoren und Narren, die des rechten 
Wegs verfehlt haben, erfunden werben. 

Mel. Werbe munter"mein Gemüthe. 

1. Wachet, wachet, ihr Sungfrauen ! wacht! 
der Bräut’gam bricht herein; laſſet euch nicht 
ſchlaͤfrig fchauen, zeiget eurer Lampen Schein ; 
ſchmückt euch, ſchickt euch, macht gefchwind, daß 
er euch bereit erfind’; Wollt ihr erft zu Krä- 
mern geben, ei fo bleibt ihr drauſſen Reben. 
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2. O wie felig ift die Seele, die die Lampe 
zugericht, daß es dir ja nicht am Dele, wenn 
der Braͤut'gam kommt, gebricht! das ift eine 
Fuge Braut, die Darauf, weils Zeit ift, fchaut; 
bie wird bei dem Bräutigam ftehen, und mit 
ihm zur Hochzeit gehen. , 

3 O wie thöriht find Hingegen, bie ber 
Feind alfo berüct, daß fie fih nicht bald drauf 
legen, daß die Lampen find geſchmuͤckt; Jam⸗ 
mer! wenn der Bräutigam fpricht: gehet Hin, 
ich kenn euch nicht wenn die Gnadenzeit ver⸗ 
floffen, und die Himmeld-Thür verſchlaſſen. 

4. Gieb mein Bräutigam, daß ich wadhe, 
und mit Glaub und Lieb erfüllt, daß ich nicht 
bie Zeit verfihlafe, da du Hocdhzeit-halten willt; 
fondern wenn dein. Tag bricht an, und bie 
Thür wird aufgethan, ich nad) überftandnem 
Leiden eingeh zu den Hochzeit= Freuden. 

5. Laß mich beten, laß mich wachen, bis 
mein leßter Tag anbricht: laß mich ja nichts 
Ihläfrig machen, bleibe du bei mir mein Licht! 
laß ftetS deiner Gnaden Schein leuchten in 
mein Herz hinein. Hilf mir ringen, hilf mir 
kaͤmpfen, und die falfche Regung bämpfen. 





- 3. Min. - " 
‚Alfo wird Freude ſeyn im Simmel 
über einen Sünder, der Buße thut 
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por neun und neunzig Gerechte u. ſ. w. 
Luc. 15, 7. D Seele, wenn du dich für ver⸗ 
Ioren hielteſt oder erfennteft, fo wuͤrdeſi bu 
gefunden und zur Erfenntniß gebracht werben | 
aber du glaubft, bu feyft gefunden. Wenn es 
wahr ift, fo is vecht, aber prüfe bich! 
Mel DO daß ih tauſend Zungen hätte. 

4. Komm, Jefus hat die rufen laflen; komm 
wieder du verlormes Schaaf! Ich will dich, 
Sünden » Rind, nicht haflen, erwache nur vom 
Sündenfchlaf; erfenne deine Noth und Schuld, 
und fuche nichts, al8 meine Huld. 

2. Ich Hirte laufe dir entgegen, ich ſuche 
bi, ich klopfe an: ich wollte gern dein Herz 
beivegen, und wenn ich nichts erweichen kann: 
fo ſeh ich bir mit Thränen zu, und bdenfe: 
Find, wie rafeft du! 

3. Ach Hörft bu nicht mein ſuͤßes Loden, 
wie gern ich dich erretten will? Kannſt du dich 
Denn fo ſehr verſt ocken? O ſtehe doch ein wenig 
ſtill! bedenke doch, wohin du rennſt, da du 
auf ewig ſtirbſt und brennſt. 

4. Komm her zu mir! du darfſt nicht denken, 
als ob ich jet dein Richter fey; ich will bir 
alle Sünden fchenfen, ich mache dich vom Tode 
frey; betrachte doch mein Angeſicht, ich zuürne 
. nicht, ich ſchelte nicht. 

.Du wirſt dich ja nicht erſt befinnen, baß 
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bu die Welt verleugnen mußt? fie hat von 
aufen und von innen nur Unflath und ver⸗ 
fluchte Auf: Stolz, Geiz und Freude Ddiefer 
Welt ift Gift, das dich auf ewig fällt. 

6. Du darfft auch nicht fo thöricht ſorgen, 
obs gut bei mir zu leben fey: benn meine 


Schaafe find geborgen, von Sünden, Fluch 


und Strafe frei; fie haben Freud im Meber- 
fluß, wenn alle Welt verfchmachten muß. 

7. Auch darfit du dich nicht erft befümmern, 
baß du nichts Gutes würdig bit: komm nur 
mit Bitten, Flehn und Wimmern, weil alles 
ſchon bereitet it, die Schuld wird in mein 
Blut verfenkt, die Gnade wird umfonft gefihertft. 





_ 4. März. | 
Ich babe Wohlgefallen an Barm⸗ 


berzigfeit und nicht am Opfer. Ach 


bin kommen, Bie Sünder zur Buße 

zu rufen, und nicht Frommen. Matth. 

9, 413. Jeſus bat ein. Wohlgefallen daran, 

wenn er einem Sünder barmberzig fein kann. 

Darum komme wie du bift, ald ein Sünder, 

und bringe fein Opfer eigener Wuͤrdigkeit mit. 
Mel. O daß ich tauſend Bungen Hätte, 


1. Du Sünder darfft nicht ängftlich Hagen: 


\ - 
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ach wär ih erft won Herzen fromm! Sefus, 
ber wird mich von ſich jagen: nein, fomm nur, 
armes Laͤmmlein, komm blind, lahm und uͤnrein, 
wie du biſt, denk, daß der Arzt fuͤr Kranke iſt. 

2. Du kannſt dich nicht erſt heilig machen, 
und ohne Suͤnd zu Jeſu gehn; nein, komm mit 
allen boͤſen Sachen, ſo bald ſie deine Augen 
ſehn, und wirf fie mit gebeugtem Sinn allein 
u Iefu Füßen hin. Ä 

3. Da ift der Play für alle Suͤnder, auch bie 
die allergrößten find ; ba ift auch Raum für alle 
Menfhen. Wer elend, unrein, lahm und blind, 
frank, flumm,_ befeffen, taub und tobt ‚ber 
bringe Jeſu nur bie Noth. 

4. Jeſus hat feinen weggewielen, ber ale 
ein Sünder zu ihm Fam, auch Zöllner haben 
ihn gepriefen, daß er fie freundlich zu fich 
nahm. Ja, Hurer ſtimmen froh mit ein, daß 
fie ihm auch willkommen feyn. 

3. Wo ift ein einiger gekommen, (wer einen 
weiß, ber fag ed an!) ben Jeſus nicht hat ans 
‚genommen? dem er nicht lauter Guts gethan: 
du weißt ja feinen, wahrlich, nein, fo jolft bu 
nicht der Erfte feyn. 0 

6. Ach komm nicht anberd als ein Sünder, 
ber fi für arg und gottlos Hält: wer beffer 
it, als andere Menfchen, und fih im Herzen 
ſelbſt gefällt: der iſts, den er nicht leiden kann 
ein Selbſtgerechter ftinft ihn an. on 

7. Ach bitte ihn, er will bie zeigen, wie du 
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fo voller Sünde feyft: ba wirft bu bich zur 
Erde beugen, vol Kummer, der bein Herz 
gerreißt ;-Du wirft vor aller Sünde fliehn, und 
dich allein um ihn bemühn. - 





5. März. 

Ein Mann mit Namen Ananias 
ſammt feinem Weibe Sappbira, ver: 
kaufte feine Güter u. ſ. w. Ap. Gef: 
5, 1.2.3 O liebe Seele! hat Ananias 


- und fein Weib vor Petrus, einem Menfhen, 


ben Geift aufgegeben, ba er ihnen die Heuchelei 
vorhielt, wie wird es bir, du Schein und Mauls 
Chtiſt! ergehen, wenn der Herzensfündiger ſelbſt 
bir einft die Heuchellarve aufdelen wird? 
Mel. D daß ich taufend Zungen hätte. . 

4. Verflucht find alle Heuchel-Chriften! und 
ſehen Menfchen e8 nicht ein! vor Jeſu willſt 
Du dich verfteden? ja dein Gericht wird ſchreck⸗ 
lich feyn. Ach, heuchle nicht mein liebes Kind, 
weil Heuchler ihm abfcheulich find. 

2. Du haft ein Herz vol taufend Tücken, 
dad Jeſus nur ergründen. kann; o ba find 
Tiefen zu erbliden, da trifft man finftre Win⸗ 
kel an; ed ift ein Abgrund voller Wuft, ein 
Brunnquell aller böfen Luft. 
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3. Wer kann ed arg genug befchreiben, daß 
ed nicht doch noch ärger fen? nur laß dichs 
nicht von Jeſu treiben, entdede ihm nur’ alles 
frei: fo oft ein neuer Tüd erfcheint, fo oft 
verrath ihm deinen Feind. 

4. Er will dich auf die Achſeln nehmen, bu 
fannft nicht felber zu ihm gehn; du darfft Dich 
nur dazu bequemen, ihm nur nicht mehr fo 
wieberftehn: du darfſt nur ftille ſeyn und ruhn, 
Er felbft will alles in bir thun. 

5. Und went du auch in Sünden fälleft, 
ja wenn du's viel und oft verfiehft; fo bald 
du dich nur wieder ftelleft und nicht vor ſei⸗ 
nen Augen fliehft, fo bald ift die Vergebung 
dein, und fol der Ball vergeflen feyn. 

6. Du Eannfl’s nicht felber beſſer machen, 
bein Selbftverfprechen ift nur Sand; verzag 
an allen deinen Sachen, und wirf dich unter 
Jeſu Hand als völlig todt und völlig blind, 
ja als ein ganz verlorned Kind. 

7. Denn er allein muß alles geben, und 
zwar im ganzen Chriſtenthum: Erkenntniß, 
Neue, Glauben, Leben, ift feiner Gnade Eigen 
tbum, und wer ed ohne ihn fchon hat, dem 
träumt im Hunger, er fey fatt. j 


6. Mãärz. 
Sp euch die Welt baffet, fo wiſſet, 
daß fie mich vor euch gebaflet bat. 
Joh. 15, 18. 19 Wenn einen bie Welt, 
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einen Ketzer, Berführer, Lügner und Aufrührer 
ſchilt, fo fie darin fügt, das iſt ein gut Zeichen, 
daß es ein rechtfchaffener Mann ift, und feinem 
Herrn Ehrifto ähnlich ; denn er mußte eben das 
feyn, und mit den Mördern’ gerichtet und ges 
kreuziget werben u. |. w. S. Luthers Schagf. 350. 
Mel. Ber nur ben lieben Bott läßt walten. 


1. Laß feyn, daß dich die Menfchen haflen, 
wenn du die Welt von FA fliehſt; du kannſt 
dich leicht verlachen laſſen, wenn du den Herrn 
am Kreuze ſiehſt; denk nur: was acht ich Spott 
und Hohn? mich ehrt und kroͤnet Gottes Sohn. 

2. Wenn dich bie böfen Buben locken, daß 
du ſollſt mit zur Suͤnde gehn: ſo ſag es ihnen 
unerſchrocken, daß ſie in Satans Dienſten ſtehn; 
ſprich: wollt ihr mit mir ſelig ſeyn, ſo kommt, 
ſonſt laſſet mich allein. 

3. Und wenn auch deine beſten Freunde dich 
reizend zu der Sünde ziehn, ſo glaube, fie find 
deine Feinde, die ſich um deinen Tod bemuͤh'n. 
Ja wären ſelbſt die Eltern blind, Jeſus tft 
mehr ald Eltern find. 

4. Wohlan „ fo laß dich Niemand hindern, - 
auch die nicht, die man Herren heißt; ja leibe 
Haß von Satans Pindern, damit dich nichts 
zur Sünde reißtz bring eilend dich in Jeſum 
ein, und ſuche da verwahrt zu feyn. 

I. Die Welt verfieht, ſich fromm zu flellen, 
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daß fie dich Taulicht machen kann; fie fucht bich 
"nah und nach zu fällen, und fängt ihr Spiel 
recht Fünfllich an, fie. redet bir beweglich drein: 
du ſollſt nur nicht fo ängflich feyn. 

6. Da laß di ja von Niemand irren, denn 
göttlich trauern fchadet nicht. Die Reue wird 
Dich nicht verwirren, fie führt zum füßen Gna⸗ 
bens2icht ; und Ernſtlich⸗ſeyn iſt Seligfeit, bie 
Lauen werben ausgeſpeit. 





7. März. 

Selig find, die dawgeiftlich arm 
find ; denn das Himmelreich ift ihr. 
Matth. 5, 3. Wem alle eigene Gerechtigkeits⸗ 
fügen umgefallen find, wen das Geſetz und 
fein Gewiffen verdammt, wer nichts ald Suͤnde 
und Berderben, ja den die Hölle und ben Tod 
in fich findet, der Halte fih im Glauben an 
Chriſtum und eigne fich die Seligfeit zu, fie ift- 
fein. Dein Herz, bein Gewiffen, "deine Ver⸗ 
nunft, die Teufel mögen fagen, was fie wollen; 
glaube Chriftum, der es felbft. fagt. 

Mel. Ber nur ben lieben Bott laͤßt walten. 

4. Hat euch die Gnade ausgezogen, baß ihr 
recht bloße Sünder feyd, und hat fie euch das 
Herz bewogen, daß ihr nach nichts, ale Gnade 
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einen Reber, Berführer, Luͤgner und Aufrührer 
ſchilt, fo fie darin lügt, das iſt ein gut Zeichen, 
daß es ein rechtfchaffener Mann ift, und feinen 
Herrn Ehrifto ähnlich ; denn er mußte eben das 
feyn, und mit den Mördern’ gerichtet und ge= 
Breuziget werden u. |. w. ©. Luthers Schagf. 350. 
Mel. Wer nur ben lieben Bott läßt walten. 


1. Laß feyn, daß dich die Meenfchen Hafen, 
wenn bu die Welt von Herzen fliehft; bu kannſt 
dich Teicht verlachen Taflen, wenn du den Herrn 
am Kreuze fiehft; denk nur: was acht ich Spott 
und Hohn? mich ehrt und Frönet Gottes Sohn. 

2. Wenn dich bie böfen Buben loden, daß. 
Du folft mit zur Sünde gehn: fofag es ihnen 
unerfchroden, daß fie in Satans Dienften ſtehn; 
ſprich: wollt ihr mit mir felig feyn, fo kommt, 
fonft laſſet mich allein. oo. 

3. Und wenn auch deine beften Freunde dich 
reizend zu der Sünde ziehn, fo.glaube, fie find 
beine Beinde, die fich um deinen Tod bemüh’n. 
Ja wären felbft die Eltern blind, Jeſus ift 
mehr als Eltern find. | 

4. Wohlan, fo laß dih Niemand hindern, - 
auch die nicht, Die man Herren heißt; ja leide 
Haß von Satans Lindern, damit dich nichts 
zur Sünde reißt; bring eilend dich in Jeſum 
ein, und ſuche da verwahrt zu feyn. 

5. Die Welt verficht, ſich fromm zu flellen, 
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daß fie dich Taulicht machen kann; fie fucht bich 
nach und nach zu fällen, und fängt ihr Spiel 
vecht fünfllich an, fie rebet dir beweglich drein: 
du ſollſt nur nicht fo ängſtlich feyn. 

6. Da laß dih ja von Niemand irren, denn 
göttlich trauern fchadet nicht. Die Reue wird 
Dich nicht verwirren, fie führt zum füßen Gna⸗ 
bensLicht ; und Ernftlichefeyn ift Seligfeit, bie 
Lauen werben auögelpeit. 





7. Mãärz. 

Selig find, die dawgeiftlih arm 
find ; denn das Himmelreich tft ihr. 
Matth, 5, 3. Wem’ alle eigene Gerechtigkeit: 
flügen umgefallen find, wen das Geleh und 
fein Gewiſſen verdammt, wer nichts ald Suͤnde 
und Berderben, ja den die Hölle und ben Tod 
in fich findet, der Halte fih im Glauben an 
Ehriftum und eigne fich die Seligfeit zu, fie ift- 
fein. Dein Herz, dein Gewiffen, deine Ver⸗ 
nunft, die Teufel mögen fagen, was fie wollen ; 
glaube Chriſtum, der es felbft. fagt. 

Mel. Wer nur ben Tieben Gott läßt walten. 

1. Hat euch die Gnade ausgezogen, daß ihr 
recht bloße Sünder feyd, und hat fie euch das 
Herz bewogen, daß ihr nach nichts, als Gnade 
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fchreit: fo zieht ben ganzen Jeſum an, der alle. 
Schuld bedefen kann. 

2. Ja widelt euch in feirte Wunden, ba feyb 
ihe mehr al8 ganz gerecht, und bleibt es auch 
zu allen Stunden. Hier braucht der größte 
Schuldenknecht nicht mehr, denn: "lieber Herre 
mein, bein Tod foll mir das Leben ſeyn. 

3. Den Geiſtlich⸗Armen wirds gefchenfet, und 
wen bie Sünde traurig macht; wer ſich gebeugt 
zur Erde fenfet, wer hungrig nad) Bergebung 
tracht', und will von allem ledig feyn, der greife 
zu, das Dr ift Sein. 

4. Er ſol''s gewaltig zu fi reißen, wenn 
ihm der Zweifel Hindrung macht; wen Jeſu 
Worte felig heißen, (die er wahrhaftig wohl 
bebaiht), ber muß nothwendig felig feyn, und 
fagten alle Teufel: nein! 

. 5. Wers glauben lernt, der wird es fchmes 
den ; der Glaube ift dad Lebens: Brod; er 
wagts, die Hände audzuftreden, er nimmt des 
Lammes Blut und Tod, und eignet ſich Die 
©nabe zu : fo. fehmedt er Freud und füge Ruh. 

6. Ein Geiftlich-Armer darf nicht denken: ja, 
wär ich exft noch mehr betrübt! nein, wenn 
dich deine Sünden fränfen, und wenn bein 
Herz fie nicht mehr liebt, auch, eignem Ruhm 
gehäffig ift: fo wiſſe, daß bu felig biſt. 

7. Man Fann doch nichts damit verdienen, 
wenn man auch Blut für Thränen weint; wo’ 
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nur das Licht ind Herz gefchieneu, und gründ- 
iich beugt, der Sünde feind, und nad) ber 
Gnade hungrig macht, da hat es ſchon fein 
Werk vollbracht. 





Ss. März. 

Sp der Gerechte Faum erhalten wird, 
wo will der Gpttlofe und Sünder 
erſcheinen? 1. Betr. 4, 18. Sicherer Suͤn⸗ 
ber! wenn eine in Chrifto gerecht gemachte 
Seele täglich und ftündlich im Glauben gegen 
die Sünde und ihr inneres Verberben ftreitet, 
und kaum erhalten wird: wo will bu einft 
bin, der du der Sünde den Lauf läffeft und ihre 
mit Luft dieneft ? * 

Mel. Sefu, meine Freude. 

4. Gottes Liebfte Kinder gehn ald arme Sün- 
ber in ben Himmel ein, und der rohe Haufen 
fann fo fiber laufen, und fo forglos ſeyn; 
ah wie ift die Welt fo wüfl, wie viel trägt, 
Herr, bein Erbarmen! trag doch auch mich Armen. 

2. Was für rauhe Wege, wie viel tauſend 
Schläge Foftet bir mein Herz! und wie viele 
Stride ber verborgnen Tuͤcke, mehren noch den 
Schmerz: daß ich oft faft ausgehofft, und ber 
Muth mir will verſchwinden, bei fo vielen 
Sünden. 
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10. Pins. 


ch jage nach dem vorgefteckten Ziel, 


nach dem. Kleinod, welches vorbält 
Die himmlische Berufung Gottes in 
Chriſto Jeſu. Ph. 3, 14. DO. wie viele 


Jaͤger und Treiber gibt es heut zu Tage, bie aus 


dem Evangelium ein Geſez machen und unerträg- 
liche Laften auf der Jünger Hälfe laden, und die 
Seligfeit verdienen wollen! aber weit gefehlt! 
wenn du Chriftum annimmft und erfenneft, wie 
er dir von Gott gemacht ift zur Weisheit, zur 


Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Erloͤſung: 


fo wirft du das Kleinod erlangen. + 

Mel. Werde munter mein Gemüthe. 
| 4. Jeſum muß ich felber haben, und in ihm 
‚erfunden ſeyn; fagt mir nichts von hohen Gaben, 
noch von guter Werfe. Schein:, Es ift Feine 
Heiligfeit, welche mich jo hoch erfreut; nichts 
gibt mir ein Recht zum Leben; Er muß es 

dem Glauben geben. u M 

2. Sch will ihn nun fo erfennen, wie er 
mir von Gott gemacht: mich fol nichts mehr 
von ihm trennen: weil. er mich dahin gebracht, 
bag bei mir fein Wünfchen haft't, als Die 
Auferftehungs-Sraft,, durch die er dem Tod 

entgangen, auch von ihme zu erlangen. 
.Ich will ihm getroft nachjagen, ‚mir fallt 
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aller Zweifel hin, Jeſus Hilft mir alles wagen, 
von dem ich ergriffen bin; fchäge mich zwar 
felder nicht, doch bin ich dahin gericht’t, daß 
gar alles bleib dahinten, um, was vornen ift, 
zu finden. 

4. Wollt ich viel auf Andre fehen, fo vers 
zög ich meinen Lauf; blieb ich bei mir felber 
ftehen, hielt ich mich noch länger auf; nein! 
fo kenn ich Niemand her, wenn er ohne Chriſto 
"wär: wer vom Fleiſch fich rühmen müßte, wär 
ein jaͤmmerlicher Chriſte. 

5. Kurze Zeit macht hurtig eilen, ob man 
was dabei vergißt, ſchad'ts doch nicht wie das 
Berweilen, dem, der auferwedet iſt; darum 
eil ich eilig fort, zu bem vorgeftedten Ort, 
diefes Kleinod zu erlangen, benn der Lauf iſt 
angegangen. | ‘ 





11. März. 

Fürwahr er trug unſere Krankheit, - 

and Sud auf fich unfere Schmerzen 

u. f. w. und Durch feine Wunden find 
wir gebeilet. Jeſ. 53, 4. 5. Gott Lob! 

ewig Gott Lob! | 

Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


1. Mein Wohlergehn im Herzen kommt von 
den bittern Schmerzen bed Lammes Gottes 
her; und ſeit ich Troſt gefunden in feinen 
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heifgen Wunden, fo weiß ich auch nichts Lie⸗ 
bers mehr. 

2. Wenn ihn die Menfchen fennten, ich 
glaube fie entbrennten durchgängig gegen ihn; 
gewißlich ihre Herzen empfänden Liebes-Schmers 
"zen und feine Schönheit riß fie Hin. 

3. And Kreuz ward er gejchlagen, und tau⸗ 
ſend andre Plagen hat man ihm angethan: 
ih kann vor Liebes-Thränen der Sache kaum 
erwähnen: ach feht nur feine Wunden an. | 

4. Es fey in's Bett zu gehen, und wieder 
aufzuftehen, zur Arbeit, überall; zum Trinken 
und zum Speilen, daheime und auf Reifen, 
bedarf ich ber fünf Wundenmal. 

5. Das Lämmlein und fein Schmerze bleibt's 
fon, fo lang mein Herze und wenn's auch 
nicht mehr fchlägt, und wie man fagt: erkal⸗ 
tet; wo ihn ber Speer gefpaltet, da a hab ih 
mich hinein gelegt, 





12. Mäcz. 

Durch welches Wunden ihr feyb 
heil worden. 1. Betr. 2, 24. D wer - 
ſich nur in den Wunden Jeſu ganz verlieren- 
fönnte! fie find bie einzige Waibe für unfer 

armes, bebürffiges Herz. 
- Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 
1. Verwund'tes Lamm! mein Herr und Gott ! 
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ich Tiebe beine Wunden roth und habe fie zur 
Waide. Ich bin wohl ein fehr armes Kind, 
das faum zum Ausdrud Worte find’t, bo) iſt 
mein Herz voll Freude; o ihr ſeyd's mir alle 
Stunden, theure Wunden! da ich finde Zu⸗ 
flucht gegen Tod und Sünde. 

2. Ich ſehe meine Gnadenwahl in euch, ihr 
blut'gen Wundenmal, dadurch bleib ich vers 
ſchrieben dem Heiland, ber mein Schöpfer if, 
und mich geliebt zu aller Friſt, wie folt ich 
‚ihn nicht lieben? denn wer liebt mehr, als das 
Herze voller Schmerze? feine Beulen fonnen 
allen Zweifel heilen. 

3. Die Wunden die erquiden mich, und mein 
Mund wird fie ewiglich erfennen und befennen. 
Ich pflege meinen Gott und Herrn, der mich erſchaf⸗ 
fen hat, fo gern dad Marter-Lamm zu nennen ;' 
Lämmlein, ich wein nur vor Freuden übers Leiden, 
das war beine: aber dein Verdienſt ift meine. 





13. März. 

Jeſus tritt mitten unter fie und 
fpricht : Friede fey mit euch! Luc. 24, . 
36. Du haft Friede gemacht durch dein Blut: 
Gib uns den Frieden, o Jefu! 

Mel. D wie felig find die Seelen. 

1. Kommt ihr Sünder, eilt zum ˖ Sohne, 

Ehriftus ruft vom Gnabenthrone: Triebe, Friede, 
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fey mit euch! Weg mit eurem Trauerkleibe ! 
Ih bin eure Kron und Freude, Sünder find 
mein Himmelveich ! 

2. Weinet nicht, dem Held zur Schande, ber 
Durchbrecher aller Bande, lebt und ſchwingt 
bie Siegesfahn. Troll dich, Welt, Bleifch, 
alter Drache, Jeſus führt der Bloͤden Sache, 
wagts getroſt auf dieſen Mann! 

3. Ich bin Jeſus, dein Erbarmer, tritt doch 
her zu mir, du Armer! denn dein Jammer iſt 
mein Schmerz! Hör doch auf mein Find zu 
klagen, ich will dich in Himmel tragen, glaub, 
ich Hab’ ein Mutterherz. 

- 4. Bott, du fommft in meinen Orden, bift 
der Sünder Blutsfreund worden, bu bift mein 
und.ich bin dein. Dein Kreuz, bein Grab, 
beine Krone, dein Fleiſch, Blut, Geift mit dem 
Throne, das räumft du mir alles ein. __ 

5. Du ſchenkſt mir die reine Seide ber Ge⸗ 
reihtigfeit zum Kleide, Schuld und Strafe 
nimmft du Hin, felbft der Richter kann der 
Sünden auch nicht eine an mir finden, weil 
ih in dir Sefu bin, 





14. März. 
Erbauet euch auf den Grund Der 
oftel und Propheten, da Jeſus 
Ehriſtus der Eefftein ift. Ephef. 2, 20. 
Man Hat fih in Acht zu nehmen, worauf 
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unfer Glaube gegründet ift: ob er auf Chrifti 
Blut und Verdienſt allein ftehet, oder auf 
Triebfand guter Werke? 

Mel. Nun fi der Tag geenbet hat. 

4. Wir gründen auf den Fels des Heils, 
fo viel der Glieder find, und freun und unfers 
guten Theild, auf Chrifti Blut gegründt. 

2. Wir rühmen uns des Bluts allein, vom 
Hirten überd Haus; denn alles Heil für bie 
Gemein fließt ewig da heraus. 

.8.D Jeſu! gründ und immer mehr auf 
‚bein Berdienft und dih, bis wir mit bem 
vollend’ten Heer, dich preifen ewiglich. 





15. März. .- 

Fun ift das Seil, die Kraft, das 
Heich und die Macht unferes Gottes, 
feines Chriſtus geworden. Offenb. 12, 
10. Er if unfer Sieg, Stärke und Lraft, 
ihm fey allein die Ehre! 

Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 

1. Unfer. Heiland! deiner Rinder, naher und 
bewährter Freund: bu bleibt immer Webers 
minder, wo ber Feind zu fliegen meint. 

2. Du bift weife, wir find Rinder; du bift 
ſtark, wir ſchwaches Werk; du bift heilig, wir 
find Sünder und find doch bein Augenmerk. 


38. 


3. Du wilft immer gerne geben, beine 
Lieb ift täglich neu; gieb und Kraft, in bir 
zu leben, und auf ewig dir getreu. 

4. Gieb der ganzen Kreuzgemeine, was fie 
vor die Föftlich macht; ihre Suͤnd und Schand 
it deine, und dein Blut ift ihre Pracht. 


— 





16. Ai. 


Das Blut der Beiprengung des 
Mittlers des nenen Teſtaments redet. 
Hebr. 12, 24. O Eeele! herzu, herzu, zu 
diefem Bundeöblut ; eile mit allen deinen 
Sünden zum Lamm, das ber Welt Sünden 
trägt. 0 

- Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


1. Chriſti Sünder, Gnadenkinder! Die ihr 


habt fein Blut gefühlt: Tebt in Freuden, durch 
fein. Leiden, welcher euer Leid geſtillt! 


. 2. Wer im Grunde eine Wunde feines Sün- 








denuͤbels fpürt, und nicht findet, was verbin- 


bet, ober ihn durchaus eurirt, 


3. Wen daß plaget, quält und naget ‚ bas | 


in Iefu Blut gebriht, und beim Klagen und 


beim Zagen, doch nicht weiß, wie er es kriegt: 
4. Der darf eilen, ohn Verweilen zum Lamm 


voll Barmberzigfeit, zu dem Blute, das zu 
Gute, aller Welt um Gnade ſchreit. 


Tu 


5. Das Geſichte, wird dann Lichte, und das 
Herz mit Troſt erfüllt; alle Schmerzen in dem 
Herzen werden durch fein Blut geftilt. 





| 17. Marz. 

Selig feid ihre, wenn euch die Mens 
{hen nm meinetwillen fchmäben und 
verfolgen. Matth. 5, 11. Höret, ihre- 
MWeltmenfchen! wir find doch felig, und fönnen 
und nicht genug freuen, denn wir haben das befte 
2008, wenn ihr un glei ſchmaͤhet und laͤſtert. 

Mel. Gott fe Dank in aller Welt. 

4. Herzenshere! Wo fang ich an zu erzähln, 
was du gethan für ein ſuͤndiges Gejchlecht, das 
nun fingt von Gnad und Recht. 

2. Selig haft du und geführt, weislich unter 
uns regiert; giebts gleich oft auch Drud und 
Bein, bier fanns fchon nicht anders feyn. 

3. Sollt uns nicht das 2008 erfreun, unferm 
Meifter gleich zu feyn, der in Arbeit, Schmach 
. und Müh und Verfolgung lebte bie. 

4. Lamm! wir tragen beine Schmach und 
dein Kreuz bir willig nad; find ja in bie 
Hehnlichkeit deines Todes eingekleidt. 

5. Du liebft deine Kreuzgemein, und machſt 
Durch dein Blut fie rein; denn fie weiß ſonſt 
nichts als dich, halt fie bei dir ewiglich. 

- gen 5 % 
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18. Marz. 

Ihr müſſet gebaffet werden um mei⸗ 
nes Namens willen. Matth.24, 9. War 
rum? Das befrembdet fie, daß wir nicht mit 
ihnen laufen in das wuͤſte Weſen und Laͤſtern; 
1 Petr. 4, 4. , 

Mel. Gott fei Dank in aller Welt. 
1.. Wenn es ſollt der Welt nach gehn, blieb 
kein Chriſt auf Erden ſtehn, alles würd' von 
ihr verderbt, was das Lamm am Kreuz ererbt. 
Doch weil Jeſus bleibt der Herr, wird 
es Täglich herrlicher; weil ber Heu zur Rech⸗ 
ten fit, ift die Sache recht befhübt. 

3. Aber wenn fie diefen Mann erft herab 
geriften han, dann wirds ſchlecht um uns aus⸗ 
ſehn: übel wird es mit uns gehn. | 

4. Aber ich bin ganz gewiß, daß ber Herre 
Jeſus Chrift, ewig figen bleiben wird, und 
wird bleiben unfer Hit, 





19. aus. 

Schicket euch in die Zeit, denn es 
iſt böſe Zeit. Epheſ. 5, 16. Da iſt Vor⸗ 
ſicht noͤthig. 

Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. 
1. In dieſen ſchweren Zeiten, laß uns, o 
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Water, doch und unverweilt bereitn, benn 
beute gilt uns noch). 

2. Was wärs uns für ein Schade, wenn 
wir aus Sicherheit, dad Wachsthum in ber 
Gnade, aufbielten uns zum Leid. 

3. Ad wenn wir uns befleden, mein Gott! 
fo wol du gleih, den Schaden uns aufs 
deden, es gilt ein ‚Königreich. 

4. Nie bleib e8 und verborgen, woran es 
und noch fehlt, ob nicht mit eiteln Sorgen, ' 
fi unfer Herz noch quält. 

5. Nimm alle Eigenliebe, kurz, allen Fleiſches⸗ 
ſinn, durch die fo reinen Triebe, bes Geiftes 
von unß hin. 

6. Und wollten wir einfchlafen, add, Herr, 
fo weck uns auf, um unfer Heil zu fchaffen; 
Herr förbre unfern Lauf. 





20, März. 

Bir find verföhnt durch den Tod 
feines. Sohnes. Röm. 5, 10. Der Glau- 
be macht aus dem: wir find verföhnt, ein: 
ich bin verföhnt, und fühlt fih froh und 
dankbar dabei. 

Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 

1. Gott fei gelobt! wir find verföhnt, durch 
unferd Mittlers -Dulden, der Tod ift hin,. den 
wir verdient mit unfern ſchweren Schulden: 
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getroft Hinzu, zur ew’gen Ruh! Bott ift vol 
Gnad und Hulden, durch unſers Mittlers Dulden. 

2. O füße Luft, o fanfte Ruh, verfühnter 
Seelenweide; mit ihm fchließ ich die Augen 
zu, wenn ich in Fried abfcheide, hin da mein 
Hirt mich leiten wird, befreit von allem Leide, 
zum Brunnen ew’ger Freude! 

.3. So fomme denn was fommen will, mit 
meinen Muth; zu rauben, ih halte .mih an 
feine Fuͤll, ich halt ihn feit im Glauben. Hier 
ift fein Wort, das gilt doch fort,. wie folt in 
unfern Seelen, uns noch ein Zweifel quälen. 





21, März. 

Wir wollen euch, lieben Brüder nicht 
verhalten, von denen, die da fchlafen, 
auf daß ihr nicht traurig ſeyd, wie 
die andern, Die Feine Soffuung haben. 
4 Theſſal. 4, 13. Das ift der befte Troſt 
am Grabe der lieben Unfrigen, daß wir fie 
in ber Auferftehung bei Jeſu finden werben.’ 

Mel. Bott fei Dank in aller Welt. 

4. Mer Olaub’gen Sammelplag ift da, wo 
ihr Herz und Schatz, wo ihr liebfter Jeſus 
Chrift, und ihr Herze Hier fchon ift. 

2. Eins geht da, bas andre dort, in bie 
ew'ge Heimath fort, ungefragt, ob bie und 
der, und nicht hier noch nuͤtzlich wär? 
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3. Aber wenns num ſchon gefihehen, (und 


er kann nie was verſehn,) hat man nichts da⸗ 
bei zu thun, als zu ſchweigen und zu ruhn. 

4. Manches Herz, das nicht mehr da, geht 
und freilih..gar ſehr nah; aber, Lamm! bu 
bift und mehr, ald das eigne Leben- wär. 





22. März. 


Meine Augen baben deinen Sei: 
land gefeben. Luc: 2, 30. Wer den Heis 
land recht mit Glaubens⸗Augen anfchauen kann, 
ber. kann freudig fterben. 

Mel. Gott fei Dank in aller Welt. 


1. Ach wann. kommt die Zeit heran, Daß 
id) möge fchauen an meinen liebften - Jeſum 
Ehrift, der mein einigd Leben if! | 

2. Was ift unfre Lebend-Zeit? Lage voll 
Mühfeligfeit, Stunden, die man oft beweint, 
wenns auch noch fo Herrlich fcheint. 

3. Und was ift der Heil'gen Tod? nur ein 
Ende aller Noth, und nach überftandner ‘Bein, 


“wahrer Greude näher fein.. 


. D ihre Freuden. in dem Herrn, meine 
Seele hätt’ euch gern, Freuden inn? und Außers 
lich! Auf die Freuden freu ich mid, 
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23. Maͤrz. 
as vom Fleifch geboren wird, das 
iſt Fleiſch: und was vom Geift gebo: 
ren u. ſ. w. Joh. 3, 6. Alle Frömmigkeit 
und Gelehrfamfeit ift nichts ohne Wiedergeburt. 


Mel. Chriſtus der ift mein Leben. 


1. Ich bin zur Welt geboren, es ift ſchon 
manches Jahr, durch Taufe neugeboren zu der 
Berufnen Zahl. 

2. D was hab ich erfahren, feit dieſem Gna⸗ 
Dentag, an Leib und an ber Seelen, manch 
fummervolle Plag. 

3. Hab id glei fromm gelebet, wie ich 
Dieß hab gemeint, in mir mein Hen doch ber 
bet, ich fühle mich nicht rein. 

4. Ah wie mußt ich "mich fchaͤmen, da 
Gottes Geiſt mir zeigt, ich ſey ein Kind der 
Hoͤllen, bei aller Froͤmmigkeit. 

5. Run legte ich mich nieder zu Jeſu Füßen 
hin, er fchenfte mir bie Sünden, daß ich iebt 
felig bin. 

6. Nun hab ich erſt verſtanden, in dieſem 
gnaͤd'gen Jahr, was mir durch Jefum worden, 
an jenem Gnadentag. 





21. in. 
Gott bat uns in Chriſto Jeſu er: 
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wäblet, ehe der Welt Grund geleget 
war, dag wir follten fein beilig und 
unfträflich . vor ihm in der Liche. 
Epheſ. 1, 4. Das ift mehr als aller Welt 
Reichthum. 

Mel. Herr Jeſu Chriſt mein's Lebens Licht. 

1. Gelobet feyſt du Jeſu Chriſt, daß du 
mein Heiland worden biſt, und mich gefuͤhrt 
aus aller Noth, ja von der Suͤnde, Hoͤll und Tod. 

2. Eh' Gott den Grund der Welt gelegt, 
ward ich den Deinen zugezählt: In deiner 
heil'gen Wundenmal erblid ich meine Gna⸗ 
denwahl. W 

„3. O Jeſu, wer dankt dir genug? für bie⸗ 
fen deinen Gnadenzug, ich möcht nur leben 
dir zur Chr, und wenn fein’ HöU noch Him⸗ 
mel wär. . | 

4. Rei bin ih nun auf alle Zeit an 
Gnade und Gerehtigfeit, die Jeſus Chriſtus 
mir erwarb, da er am Kreuze für mich ftarb. 

9. Gottlob! Gottlob! dein Kind bin ich, ich 
komme nicht in das Gericht, weil du ben 
Frieden haft gemacht auf Solgatha, und hafts 
volbradt. 





. 25. Mär. 

Der Menich glaubte” dem Worte, 

Das Jeſus zu ibm fagte, und gieng bin. 
5** 
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ob. 4, 50. Wenn ich auch ſchon dem Teufel 
im Rachen ftedte, Tann ich dad Wort ergreis 
fen, fo muß ich wieder heraus, und muß 


bleiben, wo das Wort bleihet. Siehe Luthers 
Sch. Kaͤſtl. Seite 493. u. Seite 55. 


Mel. Allein Bott in der Höh fei Ehr. 


4. Getreuer Gott ich bin dein Rind wenn, 
Welt und Teufel fchnauben, wie ich’8 in Deis 
nem Worte find, will durch den Geift ich glaus 
ben; wenn gleidy mein eigen Herz fagt nein, - 
muß doch dein Wort gewißer feyn, dieß kann 
mir niemand rauben. 

2. Rei mir die Hand, Herr Iefu Chrift, 

duch dich bin ih Kind worden, durch lauter 
Gnad und Wahrheit ift mir Alles zugefprochen 
nicht mein Hinzuthun, nein, die Gnad, hat 
mir, dem Sünder, offenbart, das Heil in dei⸗ 
nem Worte. 
3. Mein durch did, Herr Jeſu Ehrift, ift 
mir die Sünd vergeben, allein in dir da find 
ih Licht, ein ewig ſeligs Leben, durch Dich 
fann ich vecht felig fein, da bin ich Heilig und 
ganz. rein, in bir iſts mir gegeben. 

4. Fürwahr, fo find ichs in dem Wort, bas 
bu mir felbft gegeben, fürwahr du bift ja felbft 
das Wort, und in bir ift das Leben, fo rebt 
das Wort, fo bift du auch, fo bift du recht, 
wie ih es brauch, in meinem ganzen Leben. 
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26. März. 

Fürchtet euch nicht! fiebe, ich ver: 
Fündige euch große rende, die allem 
Volk widerfabren wird; denn euch ift 
beute der Heiland geboren, Luc, 2, 10. 
41. D Seele, warum trauerft bu? Es freut 
fih ja ber ganze Himmel! höre biefer engli- 
fhen Predigt zu, und freue dich. 

Mel. Die Seele Chriſti heil'ge mid). 

41. Ihr Menfchenkinder! freuet euch des Got⸗ 
tes, ber euch worden gleich, bes Worts, das 
auf die Erde Fam, und unfer Fleifch und Blut - 
annahm. 

2 Das Wort war felbft der wahre Gott, 
ber ale Ding erfchaffen hat; durch ihn ift 
alles dargeflellt, im ganzen Kreis der weiten Welt. 

3. Den Menfchen ſchuf Er rein und ſchoͤn; 
fein Bilbniß war an ihm zu fehn: allein durch 
Satans Lift und Neid, verlor er diefe Seligfeit. 

4. Da böret nun, und merket recht; Gott 
thut ein Werk, das niemand dacht: er formt 
nachdem die Zeit erfüllt, fich felbft ind arme 
Menichenbilb. 

5. Ei warum wirb er doch ein Kind? das 
mit er Blut vergießen könnt; und ihm fey 
Danf, er hats vollbracht, und hat durchs Recht 
uns frei gemacht. 

6. Daß Eva dort die Schlang belog, und 

uns um Gottes Bild betrog, ſchadt uns nichts 
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heil'gen Wunden, fo weiß id auch nichts Lie⸗ 
bers mehr. 

2. Wenn ihn die Menſchen kennten, ich 

glaube ſie entbrennten durchgaͤngig gegen ihn; 

gewißlich ihre Herzen empfaͤnden Liebes⸗Schmer⸗ 

zen und feine Schönheit riß fie Hin. 

3. Ans Kreuz ward er geichlagen, und tau⸗ 
fend andre Plagen hat man ihm angethan: 
ich Fann vor Liebes-Thränen ber Sache kaum 
erwähnen: ad) feht nur feine Wunden an. 


4. Es fey in's Bett zu gehen, und wieder 


aufzuftehen, zur Arbeit, überall; zum Trinken 
und zum Speifen, baheime und auf Reifen, 
bedarf ich der fünf Wundenmal. 

5. Das Lämmlein und fein Schmerze bleibt’3 
fon, fo lang mein Herze und wenn's auch 
nicht mehr ihlägt, und wie man fagt: erlals 
tet; wo ihn ber Speer gelpaltet, da hab ich 
mich hinein gelegt, 





12, Klin. 





Durch welches Wunden ihr feyb 
heil worden. 1. Petr. 2, 24. D wer 


= fh nur in den Wunden Jefu ganz verlieren: 


fönnte! fie find bie einzige Waide für unfer 
armes, bebürffiges Herz. 
Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenftern. 

1. Verwund'tes Lamm! mein Herr und Gott! 
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5. Das Geſichte, wird dann Lichte, und das 
Herz mit Trof erfüllt; alle Schmerzen in dem 
Herzen werben duch fein Blut geftillt. 





, 17. März. j 

Selig feld ihre, wenn euch die Men: 
ſchen um meinetwillen ſchmähen und 

verfolgen. Matth. 5, 11. Höret, ihr- 

Weltmenſchen! wir find doch felig, und fönnen 

und nicht genug freuen, denn wir haben das befte 

2008, wenn ihr und gleich ſchmaͤhet und läfert. 

Mel: Gott fei Dank in aller Welt. 

1. Herzensherr! Wo fang ich an zu erzähl, 
was du gethan für ein fündiges Gefchlecht, das 
nun fingt von Gnad und Recht. 

2. Selig haft du uns geführt, weislich unter 
uns regiert; giebtö gleich oft auch Drud und 
Bein, bier kanns ſchon nicht anders feyn. 

3. Sollt und nicht das 2008 erfreun, unferm 
Meifter gleich zu feyn, der in Arbeit, Schmach 
. und Müh und Berfolgung lebte bie. 

4. Lamm! wir tragen beine Schmach und 
dein Kreuz dir willig nad; find ja in bie 
Aehnlichkeit deines Todes eingekleidt. 

5. Du liebft deine Kreuzgemein, und machſt 
Durch bein Blut fie rein; denn fie weiß fonft - 
nichts als dich, halt fie bei dir ewiglich. 

Pr en 5 4 
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Ihr müſſet gebafiet werden um mei: 

nes Namens willen. Matth.24, 9. Wa⸗ 
rum? Das befrembet fie, daß wir nicht mit 
ihnen laufen in das wuͤſte Weſen und Laͤſtern; 
1 Petr. 4, 4. 

Mel. Gott ſei Dank in aller Welt. 

1.. Wenn es ſollt der Welt nach gehn, blieb 
fein Chriſt auf Erden ftehn, alles würd’ von 
ihr verderbt, was das Lamm am Kreuz ererbt. 

2. Do weil Jeſus bleibt der Herr, wird 
ed täglich herrlicher; weil der Here zur Rech⸗ 
ten ſigt, iſt die Sache recht beſchuͤzt. 

3. Aber wenn ſie dieſen Mann erſt herab 
geriſſen han, dann wirds ſchlecht um uns aus⸗ 
ſehn: übel wird ed mit uns gehn. 

4. Aber ich bin ganz gewiß, daß ber Herre 
Jeſus Chrift, ewig figen bleiben wird, und 
wird bleiben unfer Hirt. 





10. Kin, 
Schicket ench in die Zeit, denn es 
ift böfe Zeit. Epheſ. 5, 16. Da iſt Vor⸗ 


ſicht noͤthig. 
Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. 
1. Sn dieſen ſchweren Zeiten, laß und, o 


- 
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WBater, doch und unverweilt bereitm, benn 
beute gilt uns noch. 

2. Was wärs uns für ein Schabe, wenn 
wir aus Sicherheit, das Wachsthum in ber 
Gnade, aufbielten und zum Leid. 

3. Ad wenn wir und befleden, mein Gott! 
fo wollſt du gleih, den Schaden uns auf 
beden, es gilt ein ‚Königreich. 

4. Nie bleib es uns verborgen, woran es 
und noch fehlt, ob nicht mit eiteln Sorgen, ' 
fi unfer Herz noch quält. 

5. Nimm alle Eigenliebe, furz, allen Fleiſches⸗ 
finn, durch die fo reinen Triebe, bes Geiftes 
von uns hin. 

6. Und wollten wir einfchlafen, ah, Herr, 
fo wed uns auf, um unfer Heil zu fchaffen; 
Herr fürdre unfern Lauf. 





20. Mäcrz. 

Wir find verfühnt durch den Tod 
feines Sohnes. Nöm. 5, 10. Der Glau- 
be macht aus dem: wir find verföhnt, ein: 
ich bin verföhnt, und fühlt fi froh und 
dankbar dabei. | 

Mel. Was Bott thut, das if wohlgeihan. 


1. Gott fei gelobt! wir find verföhnt, durch 
unfers Mittlerd Dulden, der Tod ift hin, den 
wir verdient mit unfern fchweren Schulden: 
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getroft Hinzu, zur ew’gen Ruh! Gott iſt voll 
Gnad und Hulden, durch unfers Mittler Dulden. 

2. O füße Luft, o fanfte Ruh, verfühnter 
Seelenweide; mit ihm fchließ ich die Augen 
zu, wenn ich in Fried abicheide, hin da mein 
Hirt mich leiten wird, befreit von allem Leibe, 
zum Brunnen ew’ger Freude! | . 

.3. So komme denn was fommen will, mit 
meinen Muth zu rauben, ich halte mich an 
feine Fuͤll, ich Halt ihn fett im Glauben. Hier 
ift fein Wort, das gilt doch fort,. wie folt in 
unfern Seelen, und noch ein Zweifel quälen. 





21. März. 

Wir wollen euch, lieben Brüder nicht 
verhalten, pon denen, Die da fchlafen, 
auf daß ihr nicht traurig ſeyd, wie 
die andern, die Feine Hoffnung baben. 
1 Theſſal. A, 13. Das ift der befte Troſt 
am Grabe ber lieben Unfrigen, daß wir fie 
in ber Auferftehung bei Iefu finden werben. 

Mel. Gott fei Dank in aller Welt. 

4. Mer Glaub'gen Sammelplag ift da, wo - 
ibe Herz und Schatz, wo ihr liebfter Jeſus 
Ehrift, und ihr Herze hier Ichon ift. 

2. Eins geht da, das andre dort, in Die 
ew'ge Heimarh fort, ungefragt, ob bie und 
der, uns nicht hier noch nuͤtzlich wär? 
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3, Aber wenns nun ſchon gefihehen, (und 
er kann nie was verfehn,) hat man. nichts ba» 
bei zu thun, als zu fchweigen und zu ruhn. 

4. Manches Herz, das nicht mehr da, geht 
uns freilich gar ſehr nah; aber, Lamm! du 
bift und mehr, ald das eigne Leben woAr, 





22. März. , 


Meine Hungen haben deinen Sei- 
land gefeben. Luc: 2, 30. Mer den Heis 
land recht mit Glaubens⸗Augen anfıhauen kann, 
der. kann freudig fterben. 

Met. Gott fei Dank in aller Welt. 


4. Ah wann kommt bie Zeit heran, daß 
ich möge ſchauen an meinen liebften - Jeſum 
Chriſt, der mein einigs Leben ift! | 

2. Mas ift unfre Lebenszeit? Tage voll 
Mühfeligfeit, Stunden, bie.man oft beweint, 
wehns auch noch fo herrlich fcheint. 

3. Und was ift der Heiligen Tod? nur ein 
Ende aller Noth, und nach überftandner Bein, 


- wahrer Freude näher fein.. 


4. D ihre Freuden. in dem Herm, meine 
Seele hätt’ euch gern, Freuden inn? und aͤußor⸗ 
lich! Auf die Breuden freu ich mich. 
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Was vom Fleifch geboren wird, das 
ift Fleifch: und was vom Geift gebo: 
ren u. ſ. w. Joh. 3, 6. Alle Frömmigkeit 
und Gelehrfamfeit ift nichts ohne Wiedergeburt. 


Mel. Chriſtus der ift mein Leben. 


1. Ih bin zur Welt geboren, es ift ſchon 
manches Jahr, durch Taufe neugeboren zu der 
Berufnen Zahl. 

2. D was hab ich erfahren, feit Diefem Gna⸗ 
Dentag, an Leib und an der Eeelen, manch 
fummervolle Plag. 

3. Hab ich — fromm gelebet, wie ich 
dieß hab gemeint, in mir mein Herz doch be⸗ 
bet, ich fuͤhle mich nicht rein. 

4. Ah wie mußt ich "mich fchämen, ba 
Gottes Geift mir zeigt, ich fey ein Kind der 
Höllen, bei aller Srömmigfeit. 

5. Nun legte ich mich nieder zu Jeſu Füßen 
hin, er fchenfte mit bie Sünden, daß ich jetzt 
felig bin. 

6. Nun hab ich erſt verſtanden, in dieſem 
gnaͤd'gen Jahr, was mir durch Fefum worden, 
an jenem Gnadentag. 





21. Mär,. 
Gott bat uns in Chriſto Jeſu er: 
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wäblet, ehe der Welt Grund geleget 
war, daß wir folliten fein heilig und 
unfträflich . vor ibm in der Liebe. 
Epheſ. 1, 4. Das ift mehr als aller Welt 
Reichthum. 

Mel. Here Jeſu Chriſt mein’s Lebens Licht. 

1. Gelobet feyft du Jeſu Chriſt, daß du 
mein Heiland worden bift, und mich geführt 
‚aus aller Roth, javon ber Sünde, Höll und Tod. 

2. Eh' Gott den Grund ber Welt gelegt, 
ward ich den Deinen zugezählt: In deiner 
beifgen Wundenmal erblid ich meine Gna⸗ 
denwahl. 

3. O Jeſu, wer dankt dir genug? fuͤr bie⸗ 
ſen deinen Gnadenzug, ich möcht nur leben 
dir zur Ehr, und wenn kein' Hoͤll noch Him⸗ 
mel wär. . | 

4. Reih bin ih nun auf alle Zeit an 
Gnade und Gerechtigkeit, die Jeſus Chriftus 
mir erwarb, da er am Kreuze für nich flarb. 
“5. Gottlob! Gottlob! dein Kind bin ich, ich 

fomme nicht in das Gericht, weil du ben 
Frieden Haft gemacht auf Golgatha, und hafls 
vollbracht. 





. 235. März. 
Der Menſch glaubte” dem Worte, 
das Jeſus zu ihm fagte, und gieng bin. 
B5t+* 
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ob. A, 50. Wenn ich auch ſchon dem Teufel 
im Rachen fledte, Tann ich das Wort ergrei» 
fen, fo muß ich wieder heraus, und muß 


bleiben, wo das Wort bleihet. Siehe Luthers 
Sch. Käfl. Seite 493. u. Seite 55. 


Mei. Allein Bott in der Höh fei Ehr. 


1. Getreuer Gott ih bin bein Kind wenn, 
Melt und Teufel fchnauben, wie ich's in Deis 
nem Worte find, will durch den Geiſt ich glaus 
ben; wenn- gleidy mein eigen Herz fagt nein, - 
muß doch dein Wort gewißer feyn, bieß kann 
mir niemand rauben. _ 

2. Reid mir die Hand, Herr Jeſu Chrift, 
duch Dich bin ih Kind worden, durch lauter 
Gnad und Wahrheit ift mir Alles zugefprochen 
nicht mein Hinzuthun, nein, die Gnad, hat 
mir, dem Sünder, offenbart, das Heil in bei- 
nem Worte, 

3. Allein durch dich, Herr Jeſu Ehrift, ift 
mir die Sünd vergeben, allein in dir ba find 
ih Licht, ein ewig feligs Leben, durch dich 
fann ich recht felig fein, da bin ich Heilig und 
ganz rein, in bir iſts mir gegeben. 

4. Fürmwahr, fo find ich& in dem Wort, das 
bu mir felbft gegeben, fürwahr du bift ja felbft 
das Wort, und in bir ift das Leben, fo rebt 
das Wort, fo bift bu au, fo bift du recht, 
wie ih ed brauch, in meinem ganzen Leben. 
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96. Mär. 

Fürchtet euch nicht! fiebe, ich ver: 
kündige euch große Freude, Die allem 
Volk widerfabren wird; denn euch iſt 
beute der Seiland geboren. Luc. 2, 10. 
11. O Seele, warum trauerft du? Es freut 
fiid ja der ganze Himmel! höre biefer engli- 
ſchen Predigt zu, und freue bich. 

Mel. Die Seele Chriſti heil'ge mich. 

1. Ihr Menfchenkinder! freuet euch ded Got⸗ 
ted, der euch worden gleich, des Worts, das 
auf die Erde Fam, und unfer Fleifh und Blut - 
annahm. 

2. Das Wort war felbft ber wahre Gott, 
der alle Ding erichaffen hat; durch ihn ift 
alles dargeſtellt, im ganzen Kreis der weiten Welt. 

3. Den Menfchen fchuf Er rein und fchön; 
fein Bildniß war an ihm zu fehn: allein durch 
Satans Lift und Neid, verlor er diefe Seligteit. 

4. Da höret nun, und merfet recht; Gott 
thut ein Werk, das niemand dacht: er formt 
nachdem die Zeit erfüllt, fich felbf ins arme 
Menfchenbild. | 

5. Ei warum wird er doch ein Kind? das 
mit er Blut vergießen koͤnnt; und ihm fey 
Dank, er hats vollbracht, und hat durchs Recht 
uns frei gemacht. 

6. Daß Eva dort die Schlang belog, und 
und um Gottes Bild betrog, ſchadt uns nichts 
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mehr, weil Gottes Geiſt in unſer Fleiſch ge⸗ 
kleidet heißt. = Be 
7. Drum wollen wir recht fröhlich fein, bei 


dieſem lieben Chriftfindlein, das Frieden auf 


bie Welt gebracht, und Jeſus heißt, weils 
felig macht. 





\ - 27. Mär. | 
Es warb aber fein Schweiß wie 
Blutstropfen, die fielen aufdie Erde. 


Luc. 22, 44. Der Schweiß von feinem Ans 


geficht, laͤßt mich nicht kommen ins Gericht. 
- Mel. D Gott du frommer Gott. . 


1. Bedenk ich Jeſu Buß und blut’ge Angft- 
fchweißtropfen, die ihm vom Haupt und Fuß 
gefloffen auf den Boden, und ſeh' ihn bis in 
Tod, betrübt am Delberg nieen, wo er vor 
Höllennoth gezitfert und gefhrien ; Hebr. 5, 7. 

2. So benfe ich: ade, du eigenmächtigs 
Büßen, ich muß dei Jeſu Weh, wie Wachs am 
Feu'r zerfließen ; mein Herz foll Gottes Zorn 
aus biefem Leiden fehn, und auch ben Rein’s 
gungsborn für alle mein Vergeh'n. 

3. Ich danke taufendmal, und werde ganz 
betreten, wie er mit meine Wahl erweinet und 
erbeten ; ber Delberg ift ein Drt gleich einem 
Labyrinth, aus welchem ich hinfort mich nie 
zurücke find. 
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238. Mir. 


Sehet welch ein Menſch! Joh. 19,5. 
Haft du Luft zum fündigen? Siehe, welch' ein 
Menfch ! wie beine Sünden Jeſum zugerichtet! 
Haft du Luft zur Vergebung ber Sünden ? Siehe, 
weich ein Menfch! der voller Blutstropfen han⸗ 
get, die dir alle Vergebung predigen. 

Mel. Jeſu der du meine Seele. 

1. Wiederholtd mit füßen Tönen, wiederholt 
mirs: welch ein Menſch! und befingt mir meis 
nen Schönen, meinen Schönen: welch - ein 
Menſch! ach, ich möchte die.Geftalten immer 
im Geſicht behalten; denn an feiner Marter 
ſchön kann ich mich nicht müde fehn. 

2. DI da fällt mir ein: ich armer bin dran 
Urſach: welch ein Menfch! und der Anblid vom 
Erbarmer tröft’t mich wieder: welch ein Menſch! 
ach das uͤbel zugerichte, und verblute Angefichte 
halt mir meins auf immer feucht, bis es mir 
nah Haufe leudt. 

3. Wundes Haupt! zerfleifchter Rüden! Bruft 
und Achfeln: welch ein Menſch! Augen, von 
den Jammerblicken matt und bunfel: weld) ein 
Menfh! Märtyrer von auf und innen: follt 
man dich nicht. lieb gewinnen? feht mit Augen 
roth und naß, fehet, welch ein Menfch ift das! 
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. 29 Mär. | 

Ihr ſeyd erlöfet mit dem theuren 
Blut Ehrifti, als eines unfchuldigen 
nnd unbefleckten Lammes. 1. Betr. 1,19. 
D, wer nur immer bei allem Elend feines 
Herzens, diefem Worte glaubte! 

Mel. O Durchbrecher aller Bande. 

1. O, ich preife deine Liebe, unbefledites Got⸗ 
teslamm, die durch ihre Yeuertriebe Dich gebracht 
ans Kreuzes Stamm. Ach daß ich Doch koͤnnt 
burchichauen bein von Lieb burchglühtes- Herz, 
und im glaubigen Bertrauen dadurch lindern 
meinten Schmez. on 

2. Siehe nicht auf.meine Würde, Lamm, das 
aller Würde werth! ſchau hingegen "auf. bie 
Bürde, die den matten Geift beſchwert. Weißt 
du doch wie dem zu Muthe,: welchen drücdt der 
Sünden Laft, weil bu felbft im Schweiß und 
Dlute dieß mein Joch getragen haft. 

3. Laß dein Herz mir offen ftehen, dffne 
deiner Seiten Thür; da Hinein foll mein Herz 
gehen, wenn ich Feine Kraft mehr fpür. Wie 
ein Hirfch in vollem Springen, laß ben aufges 
zehrten Geift bin zu deinen Wunden bringen, 
. Daraus Blut und Waſſer fleußt. | 

4. Diefer Balfam müfle ftärfen, Geift und 
Seele, Markt und Bein: Laß mich neue Kräfte 
merken, bir, o Lämmlein treu zu ſeyn; zeichne 
meines Herzens Pfoften, daß der Würger mich 
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nicht rühr, laß mich wahre Breiheit often, Die 
mich zu der Ruhe fuͤhr. 

5. Lamm! du bift ein Arzt der Schwachen 
der betrübten Sünder Freund; pflegft den freunds 
ih anzulachen, der mit Petro Eläylich weint: 
jo haft bu dich mir ergeben: Dir ergeb ich wies 
der mich, und verfchreibe mich daneben, bein 
zu bleiben ewiglich. | 


30. Mär. 


Darum preifet Gott feine Liebe ge: 

gen uns, Daß Ehriftus für uns geftor- 

en ift, da wir noch Sünder waren. 

Roͤm. 5, 8. O unausfprechliche Liebe Gottes! 
Mel. O DurKbrecher aller Bande, 


1. D bu Liebe meiner Liebe, Urſach unferer 
Seligfeit! Du, der fi) aus freiem Triebe, in 
ein jammervolles Leid, ja ind Gterben, mir 
zu gute, als ein Schlachtfchaf eingeftelt, und . 
mnichnt, mit beinem Blute alle Miſſethat ber 

et. . 

2. Liebe, die mit Schweiß und Thränen an 
bem Delberg war betrübt; Liebe bie mit 
heißem Sehnen, und bis in den Tob geliebt! 
Liebe, die fich lebend zeiget, als fich Kraft 
und Athem endt, da dein Haupt fich fterbend 
neiget, und fich Leib und Seele trennt. 

3. Liebe, Die mit fo viel Wunden fich als 
Braͤu''gam feiner Braut, unauflöslich feft ver- 
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bunden, und auf ewig anvertraut: Xiebe, laß 
auch meine Schmerzen, meines "Lebens Jam⸗ 
merpein, in dem Blutsverwundten Herzen, 
fänftiglich geftillet fein. | 
‚ 4. Xiebe, die für mich geftorben, und ein. 
, immerwährend Gut, an ben Kreuzesholz er⸗ 
worben, ach wie denk ih an bein Blut! ach 
wie dank ichs deinen Wunden, bu verwundte 
Liebe du! gieb, daß ich zu allen Stunden fanft 
in beiner Seite. ruh. 


31. Mär. 
Ieſu⸗ rief laut: mein Gott, mein 
ott, warum haſt du mich verlaſſen. 
Matth. 27, 46. Jeſus iſt darum eine kleine 
Zeit verlaſſen worden, daß ich mich ewig auf 
ihn verlaſſen buͤrfe. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt mein's Lebens Licht. 
1.. Denk ich der Zeit, da unſrer Schaar. ihr 
Hirt von Gott verlaffen war, und welchen 
Troſt mir das bereit, fo weint mein Herz vor 
Dankbarkeit. Ä | 
2. Denn feit ih ihn im Geiſte fah am 
Delberg und auf Golgatha, und wie er mir zum 
- Heil verfchied, umgiebt mich. wahrer Gottesfried. 
3. Wer hätt in jener Mittagsnacht an folche 
Seligkeit gedacht? und was der Nachmittag um 
drei für eine große Stunde fey. 


zn 
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4. Da Gottes Lamm am Kreuze-ftarb, und 
ewige Leben uns erwarb: wir, Die Durch Adams 
Zul verlorn, find nun in Chrifto neugebor’ 1. 

5. Mir iſrs als ob's Charfreitag waͤr, als 
haͤnge jetzt noch unſer Herr, am Kreuz ſo vor 
mir, wie ihn da, Johannes und Maria ſah. 

6. Als öffnete" der Kriegsfnecht heut, erſt 
mit dem Speer ihm feine Seit, und aus ber 
Wund ergöße fih der Bluts und MWaflerfirom 
auf mid). 

7. D Lamm! erhalt mirs immer fo, daß fich 
dein’d ganzen Leidens froh, und der erworbnen 
Seligfeit theilhaftig feyn mög allegeit. 
8, Mein Heiland bat in jener Naht den 
Sabbath mir zuwengebracht, daß ich nun komm 
zur füßen Rub, wenn ich einft thu mein Auge zu. 

9. Eein Tod’ und Leiden ift mein Ruhm; 
mein Grab wird mir zum Heiligthum, weil 
Ehrifti Leib die Ruheftatt, ber Glaubigen ges 
weihet hat. 


1. Sprit. 

Es Stunden bei dem Kreuz Jeſu, 
feine Mutter, nnd feiner Mutter 
Schweſter Maria u. ſ. w. Sob. 19, 25. 
Eine glaubige Seele ftehet täglich im Geifte 
bei dem Kreuze Chrifti: fo wie er am vers 
höhnteften, fo if er ihr am fchönften. 


— 





fa | | 
Mel. Balet will ich bir geben. 


1. Ich bin in meinem Geifte fo gern- wo 
Jeſus ift, und wo mein Herz das meifte von 
Heil und Troft genießt; ba führt er mich zu—⸗ 
rüde auf feine Paſſion, und fpricht: dein ewige 
Gluͤcke entftund allein davon. 

2. Da fall ich vor ihm nieder, und bet ihn 
berzlih an; und immer fehall mir's wieder, 
was er für mich gethan! Das kann mein Herz 
entzünden, daß ed vor Freuden thränt, weil 
er all meine Sünden gebüßt hat und verföhnt. 

3. Ich habe mich verfchloffen in Jeſu Chriſti 
ruft, und bin wie übergoffen von Todesthau 
und Duft. O daß mich recht burchflößen die 
Todesſchweiß⸗Troͤpflein, und die balfam’schen 
Naͤſſen vom beil’gen Leichnam’ fein. 

4, Da bin ich nun bei meinem geliebten 
Martermann, mich an ihm fatt. zu weinen, fo 
gut ich’8 eben kann, vor Scham und Danf und 
Liebe; o daß er ewiglich vor meinen Augen 
bliebe! fo Hätt ich genug für mid). | 

5. Ihn, ja ihn anzufehen, bes Leichnams 
mich zu freun,-drauf blut'ge Tröpflein ftehen, 
die mir gefloffen fein! D’ unerhörte Liebe, da 
fein Blutströpflein mehr, das er geſpart hätt, 
bliebe: wer liebt doch fo wie er? 

6. Der Mund, für mich erblaffet, hat mich 
aufs Herz gefüßt; der Arm hat mich umfaffet, 
ber die Gemein umfchließt; und, das find meine 
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Siegel, bis er mich bei fich grüßt, und meiner 
Augen Riegel ganz weggefchoben ift. 


. 2. Sprit. 

Die OSherften und das Volk fpotte: 
ten feiner, und fprachen: er bat an: . 
dern gebolfen u. ſ. w. Marc. 15, 31. 
Gottes Kind, und Jedermanns Spott feyn, 
ſtehet wohl beifanımen, wenns fchon bie tolle 
Vernunft nicht begreifen fann, in feiner Mars 
; ter-Geftalt ift e8 mir doch wohl. 

M el. Nun ruhen alle Wälder. 
4.98 wuͤnſch mie alle Stunden, durch Sefu 

Blut und Wunden ein froh und ſeligs Herz; 
giebt’6 bis auf fein Erſcheinen gleich oftmal noch 
ju weinen, ex kennt und heilt ja jeden Schmerz. 

2. Ich fühle Liebesichauer, wenn ich bedenf, 
wie fauer er meine Schuld gebüßt: O würd’ 
er für fein Mühen, bei jedem Athemziehen, 
reiht dankbarlich von mir gegrüßt! 

3. So wie er am verföhnt’ften, fo ift er mir 
am fchönften: ich werd des Blicks nie fatt, und 
kann mich oft der Zähren vor Eindrud nicht 
erwehren, weil er mein Herz verwundet hat. 

4. Und wenn ich Pfalmen finge, muß fein 
Tod allerdinge derſelben Inhalt fein: ich lobte 
feine Wunden gern alle Tageöftunden, wach 
auf und fchlafe damit ein. . 

5. Sch feh im Geift mit Haufen Blutströpflein 
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von ihm laufen, ich ſteh auf Golgatha: O 
himmlische Momente! O daß ich bleiben Fönnte 
ums Kreuze, bis er ift wieder ba! 

6. Ich bin durch mandhe Zeiten, wohl gar 
durch Ewigfeiten in meinem Geift gereist: nichts 
hat mird Herz genommen, ald ba ich angekom⸗ 
men auf Galgatha. Gott fen gepreist! 

7. Auf Diem Fleckchen fteh. ih, von diefer 
"Stelle geh ich nun niemald mehr zurüd. Er 
heft al meine Blide auf feine Marterflüde, 
bis ich mich dort an ihm, erquid! 

8. D Blut der Wunden-Höhle! erhalte meine 
Seele ftets in Zerfloffenheit; und jedes Glied 
erreiche bie Aehnlichkeit der Leiche; fo hab ich 
immer fel’ge Zeit; . 

9. Bis ich ihn dort umfaffe, und hier zurüde 


.laſſe den armen Hüttenleim; und follt ich auch 


auf Erden noch zum Gerippe werben, ich geh 
als Wundenwürmlein heim. 


8. April, 

Danfet dem Seren, denn er tft 
freundlich und feine Güte währet 
ewiglich. Pi. 136, 1. O wer kann genug 
Danfen ! | 





Mel. Zefu der du meine Seele. 

1. Ewig treuer Hirt der Seelen, auderwähl: 
tes Ootted-Lamm, der Du ung, dir zu vermäh- 
len wurbeft Menfch, und Bräutigam. Kann's 
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ſich zu verfenfen in der Liebe volles Meer, 


wie du liebt fo hoch und ſehr? 

2, Viel ift, daß du Menfch geboren; viel 
td, dag du gehft in Tod; viel iſts, daß wir 
neu geboren, durch die Tauf vom Sündenfoth ; 
viel iſts, daß du und getragen in verfloßnen 
Lebenstagen; viel iſts, daß mit und dein Mund, 
iebt ernew’rt den Gnadenbund. 

3. Deinen Leib, die Himmelgfpeife, und dein 


Blut, den Lebenstranf, ſchenkſt du unerforfchter 





Weiſe, und zum Heil und dir zum Danf. So, 
Herr, ziehft du in die Mitte unfrer armen 
Sammerhütte, wirfft und Sünder nicht hinaus, 
nach Verdienſt Ins Höllenhaus. 

4. DO wer taufend Zungen hätte, zu erheben 
deine Treu; fagt, wer fann, fing um bie 
Wette: wie fo gut der Heiland fey! Onäbdig, 
freundlich, vol Erbarmen, ausgeſpannt mit 
Liebesarmen: wahrlich, einen ſolchen Herrn, 
findt. man weder nah noch fern. | 

5. Laß, o Lamm! uns nie vergeflen, was 


du jetzo und gefchenft; was du reichlich zu⸗ 


gemefien, bleibt in unfer Herz verfenft. Dein 
Blut, das du uns gegeben, mach, und Blut und 
Adern leben, wär ein jeder Tropf ein Meer, 
ſollt er wallen bir zur Ehr. 





| A. April. 
Und da er ift vollendet, iſt er ge: 
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worden Allen_die Ihm geborfam find 
eine Urfache zur ewigen Seligkeit. 
Hebr. 5, 9. Der Gehorfam hat feinen Grund 
im glaubigen Vertrauen auf fein Wort, daß man 
willig und mit Freuden thut, was er gebietet. 

Mel. Ihr Kinder des Höchſten! | 
+4. Vollendeter Heiland, gehorſame Liebe, 
die dich auch zum Tode des Kreuzes Hintriebe, 
ihaff unferer Seele vollfommene Ruh, der 
ewigen Seligfeit Urfach bift du. O mach ung 
dir alle, fo lang wir hier wallen, von Her⸗ 
zen im Glauben, gehorfam in allen, nıl Dir, 
o kin Jeſu! nur dir zu Gefallen. 

2. Berfühnung, Verſöhnung bringt felige 
Flammen, ſchmelzt Herzen in eines auf ewig 
zufammen. Der Vater umarmt nun ein fün«e 
big Gefchlecht, Bürfprecher beim Vater, bu, du 
bift gerecht ; Werföhnung für unfre und aller 
- Welt Sünden. O Jeſu! O Liebe, wer kann 
dich ergruͤnden? Ach möcht ſich der ganze 
Erdboden entzuͤnden! ol 

3. Berirrten haft bu bi zum Wege geges 
ben, Betrog’nen zur Wahrheit und Todten zum 
Leben, nur Sündern ein feliges Alles zu feyn. 
Ah führe mein irrended Herz in-dich ein! 
Laß mich dir beftändig nachlaufen im Flehen; 
erfüllt mich mit Wahrheit, nur auf dich zu fehen, 
in Dir nur vollendet zum Vater zu gehen. 
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5, April. 

Und fie brachten Jeſum an die 
Stätte Golgatba, Marc. 15, 22. Dies, 
dies ift die rechte Stätte, wo man bie Ge: 
fundheit Friegt. 

Mel. Alle Menſchen müflen ſterben. 


1. Deine Seele geht vol Freuden zu dem 
Berge Golgatha, und bei Chriſti Kreuz und 
Leiden, finget fie Halleluja: mich betrübet zwar 
die Sünde, doch was ich bei mir empfinde, 
a Danbelt alles Leid, in die größte Froͤh⸗ 
ichkeit. 

2. Ach fünf Brunnen, reich an Blute, quillen 
da mit vollem Lauf, und das fang ich mir zu 
gute, mit der Hand des Glaubens auf; wenn 
mich das Geſetze zwinget, und auf volle Zah⸗ 
lung-dringet, fo bezahl ich nur damit, fo find 
alle Schulden quitt. 

3. Faͤllſt du mich mit deinen Klauen, arger 
Feind recht graufam an, o ich laſſe mir nicht 
grauen! Kennſt du wohl benfelben Mann, der 
bier an dem Kreuze hanget? weil mid) befien 
Schug umfanget, fo verlach ich beine Wut, 
die mir feinen Schaden thut. 

4. O wie wohl hab ichs getroffen, hier fol 
meine Wohnung fein, Jeſu Wunden fteh’n 
mir offen, da begeb ich mich hinein, hier will 
ich mein Luſthaus haben, Hier ſoll fich bie Seele 
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laben, hier ift meine Ruhebanf, bier verbleib 
ich lebenslang. | j 

- 5. Hier ſoll auch mein Lebensende und mein 
Sterbebette feyn: mich bededen Jeſu Hände, 
alfo fchlaf ich felig ein. In dem Tode Ehrifti 
fterben,, beißt das rechte Leben erben ; fo bin 
ich dem Himmel nah, auf dem Berge Golgatha. 





6 April. 


Fürwahr er trug unfere Krankheit 
und lud auf fich. unfere Schmerzen’ 
n.fgjp. Er ift um unferer Mifietbat 
willen verwundert, and um nnierer 
Sünde willen zerfchlagen u. f. w. 
ef. 53, 4. 5. Dieb ift ein reigender Aus⸗ 
drud, zum Eingang in die ewige Freude. 

Mel. Jeſu der du meine Seele. 

1. Richts kann armen Menfchenherzen reis 
zender, nichts‘ größer feyn, ald das Wort von 
Jeſu Schmerzen und von feiner Todespein, 
welche er für unfere Sünden mußt an unfrer 
Statt empfinden, da er uns mit Gott verfühnt, 
und die Seligfeit verdient. 

2. Auch zum Eingang in die Sreuden, wird 
man badurch heimgeleit’t; muß man fh bier 
‚lange leiden, Hilft es uns burch dieſe Zeit; 
wenn bie Arbeit nieberbrüdet, wird man durch 
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das Wort erquidet: beine Marter, Angft und 
Stih, o Herr Jeſu! tröften mich. 





7. April. 
Tod wo tft dein Stachel? Hölle, 
wo ift den Steg? Gott aber fey 
Dank, der ans den Sieg gegeben bat, 


durch unfern Seren Jeſum Chriftum. 


— 





1. Korinth. 15, 55. 56. 57. Dieſen Sieg er- 
langt Rieniand, et laufe denn durch Glauben 
und Geduld in dem Kampf, ber ihm vers 


ordnet iſt. 


Mel. Mein Bott in ber Hdh' fen Ehe. ” 
1. O Tod, wo ift dein Stachel nun? Wo 


iſt dein Sieg, o Hölle ? was kann uns jetzt 


ber Teufel thun, wie 568 er fich auch ſtelle? 
Bott fey gedankt, der uns ben Sieg, fo herr⸗ 


lich hat nad) diefem Krieg, durch Jeſum Chriſt 


gegeben. | | 

2. Des Herren Rechte die behält, den Sieg 
und iſt erhöhetz «bed Herren Rechte mächtig 
fält, was ihr entgegen ſtehet. Tod, Teufel, 
Hoͤll und alle Feind, in Chrifto ganz gedäms 
pfet feynd, ihr Zorn ift kraftlos worden. 

3. Es war getödtet Jeſus Chrift, und fich, 
er lebet wieder. Weil nun das Haupt erflan« - 
ben ift, ftehn wir auch auf, die Glieder. So 
Jemand Chrifti Worten gläubt, im. Tod und 
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- Grabe ber nicht bleibt: er lebt, ob er gleich 
flirbet. ° 

4. Das ift die rechte Ofterbeut, ber wir 
theilhaftig werden: Fried, Heil, Freud und 
Gerechtigkeit, im Himmel und auf Erden. Hier 
find wir ftill und warten fort, bis unfer Leib 
wird ähnlich dort, Chriſti verflärtem Leibe, 





| S. April. | 

Spricht Zefus zu ihr: Maria! Da 
wandte fie fih um, und fpricht zu 
ibm: Habbuns! Joh. 20, 16. So bald 
fih Jeſus offenbart, fo betet man ihn an. 
Hiller.) 

Mel. Allein Bott in der Höh’ fey Ehr. 

1. Als Jeſus auferftanden war, an einem 
Sabbath frühe, ward die Maria ihn gewahr; 
ber Heiland rief: Marie! Da fahe fie fi hur⸗ 
tig um, und fiel ihm um die Füß herum: Herr 
Jeſu Bott, mein Herre! N 

2. Ich preife ihn mit Imigkeit, und danke 
ihm mit Thränen, daß er von jeher folche Leut, 
hat wol’n an fich gewöhnen, wie ich und bie 
Maria find 5 ich bin ein armes fündigs Kind, 

doch bin ich Gottlob feine! 
83. Wie gehts dem Würmlein doch fo gut, 
bei dem Gefühl der Wunden, befloflen ſeyn 
mit Lammes-Blut und das fo alle Stunden, 
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von frühe an bis in die Nacht, in feiner Nähe 
zugebracht, das macht ein ſeligs Leben. (Ende.) 





9. April. 

"Gott aber fey Dank, der uns ben 
Sieg gegeben bat, duch unfern 
Herren Jeſum Ehriftum. 1 or. 15, 57. 
Das if ein herrlicher Gieg über Sünde, 
Tod, Teufel und Hölle. Diefen Sieg halte 
den vier beflegten Mächten im Glauben ents 
‚gegen, fo find fie gefchlagen. : 
Mel. Wie fhön leucht't ans der Morgenſtern. 

1. Dieweil der Tod getöbtet hat, den ber 
durch Feine Miffethat zu fterben war verbunden, 
iR ihm hiedurch fein ganzes Recht, das er am 
menſchlichen Gelchlecht gehabt, mit Recht vers 
ſchwunden. Chriſtus Jeſus Hat geftritten, und 
gelitten, und gerungen, ja ben Tod im Sieg 
verſchlungen. 

2. Gott ſey gedankt, der uns den Sieg von 
biefem Tod» und Lebenskrieg aus Gnaden hat 
gegeben, durch unfern Herren Jeſum Chrift, 
ber von dem Tod erftanden ift, und bat uns 
bracht das Leben. Schande, Bande, Schmadh 
und Ketten, find zertreten und vernichtet: Ser 
ſus hat die That verrichtet. 





6* 
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10. April. | ' 

Du Herr läſſeſt mich fröhlich fingen 
von beinen Werfen nnd- ich rühme 
Die Geſchäfte deiner Hände. Serr 
wie find deine Werke ſo geoß! Pi. 
92, 5. 6. Auch in ber Ratur follen wir bie 
Größe und Güte Gottes erkennen. _ 

Mel. Bott ſey Dank in aller Welt. 

4. Keine Schönheit hat die Welt, bie mir 
nicht vor Augen ſtellt, meinen fchönften Jeſum 
Chriſt, der der Schönheit Urfprung if. 

2. Wenn die Morgenröth entftcht, wenn bie 

üldne Sonn aufgeht: fo erinnre ich mich bald 
—* himmliſchen Geſtalt. 

3. Oft gedenk ich an ſein Licht, wenn der 
fruͤhe Tag anbricht: Ach, was iſt fuͤr Herr⸗ 
lichkeit, in dem Licht der Ewigkeit! | 

4. Seh ich. dann des Monden Schein, und 
des Himmels Lichterlein, fo gedenk ich: ber 
dies macht, hat viel taufend größre Pracht. 

5. Wenn ich fehe, wie fo fchön, weiß und 
roth die Rofen ſtehn; fo gedenk ich: weiß und 
roth, ift mein Bräutigam und Gott. 

6. Wenn ich zu dem Brunnquell-geh, ober 
bei dem Bächlein ſteh, fo verfenft fh ſtracks 
in ihn, als den reinften Quell, mein Sinn. 

7. Und die Schäflein machen mid oftmals 
feufzen inniglih: ach, wie mild ift Gottes 
. Zamm, meiner Seelen Bräutigam | 
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- 8. Anmuth giebt e8 in ber Luft, wenn bas 
Echo wiederruft; aber über allen Ton, if mir 
Jeſus Gottes Sohn! . 

9. Ach, mein Jeſul nimm doch Hin, was 


‚mir dedet Geiſt und Sinn, daß ich Dich zu 


jeder Brift, fehe wie du felber biſt. 





11. April. 

Alles und in Allem Ehrifius. Kol. 
3, 11. Ehriftum fein Altes fein lafien, iſt 
ber Glaubigen Leben. (Bogatzky.) 

Met. Gott fei Dank in aller Welt. 


4. Sefu meiner Seelen Ruh, und mein beſter 
Scha dazu: alles bift bu mir allein, ſollſt 


auch ferner alles feyn. 


2. Bin ich Frank, und iſt fein Dann, ber 
die Schwachheit lindern kann: Jeſus will mein 
Arzt in Bein und mein treuer Helfer feyn. 

3. Bin ich nadend, arm und bloß, iſt mein 
Elend noch fo groß: Jeſus Hilft zu vechter . 
Zeit meiner Noth und Dürftigfeit. | 

4. Drum, o Jeſu! will ich dich Immer lies 
ben feftiglih: du, o Jeful! follft allein, meiner 
Seelen alles feyn! 





on 12, April. 
Der Herr ift mein Sirte, mir wirb 
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nichts mangeln. Pi. .23, 1. Warum 
Elageft du immer, dieß und jened mangle dir? 
ich denfe, feine Waide ſchmecke dir nicht recht, 
weil bu noch eine eigene haft! 


Mei. Allein Bott in ber Höh fei Chr. 


. 4. Der Herr ift mein getreuer Hirt, hält 
mich in feiner Hute, darin mir gar nichts 
mangeln wird, an irgend einem Gute Er 
giebt mir Waid ohn Unterlaß, darauf wächst 
das wohlfchmedend Gras, feines heilfamen 
Wortes. ' 

2. Gutes und die Barmherzigkeit, folgen ° 
mir nach im Leben, und ich werd’ bleiben 
allezeit, im Haus des Herren eben, auf Erb’ 
in chriftlicher Gemein, und wenn ich heim darf, 
werb ich feyn, bei Chriſto meinem Herren, 





18. April. 

Kommet ber zu mir alle, bie ihr 
mühſelig und beladen feyd, ich will 
ench erquicken. Matth. 11, 28. D Seele, 
wie fange trägeft bu deine Sündenbürbe herum} 
eile boch zu Iefu, er will fie dir abnehmen, 
und Dich erquiden. 

Mel. Kommt her zu mir, fpricht Gottes Cohn. 

1. Ihr armen Sünder, kommt zu Hauf, fommt 


127 


eilig, Tommt und macht euch auf, muͤhſelig 
und beladen! Hier öffnet ſich das Jeſus⸗Herz 
für alle, bie in Reu und Schmerz erfennen 
ihren Schaden. 

2. Es heißt: er nimmt die Sünder an! 
Drum komm, bein Jeſus wi und kann bich 
retten und umarmen; Tomm weinend, komm 
in wahrer Buß, und fall im Glauben ihm zu 
Fuß, er wird fich dein erbarmen. 

3: Es fucht der liebfle Jeſus Chriſt das 
. Schäflein, das verloren iſt, bis daß er's hat 
gefunden: fo laß dich finden, liebe Seel! und 
flieh in Jeſu Wundenhöhl, noch find die 
Onaben » Stunden. 





14. April. 
Er handelt nicht mit uns nach un⸗ 

fern Sünden, und vergilt und nicht 
sach unſerer Miſſethat. Pf. 103, 10. 
Wer nicht in -feinen Sünden fterben will, 
fomme zu Jeſu; ihm ift fein Sünder zu groß, 
und wenn er wie ber Teufel wäre, er Tann 
ihn heilen. | 

Mel. Berde munter mein Gemüthe. 

1. Weg, mein Herz, mit ben Gehanlen, 
ald ob du verftoßen wärft; Gottes Gnad if 
ohne Schranken, wie du in dem Worte hörft. 
(So. 3, 16.) Biſt du boͤs und ungeredt: 
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Gott iſt fromm, treu und gerecht; haft du arm 
ein Tod verbienet: zage nicht, Gott iſt ver⸗ 
oͤhnet. 

2. So wahrhaftig, als ich lebe, will ich 
nicht des Suͤnders Tod, ſondern daß er leb, 
und gebe mir ſein He, ſpricht unſer Sott ; 
feine Freud ift, wenn auf Erd' ein’ verirrtes 
wiederfehrt, will nicht, daß aus feiner Heerde 
irgend eins verloren werde. 

3. Kein Hirt kann fo fleißig gehen nach dem 
Schaf, das fich verirrt: foltft du Jeſu Herze 
fehen, wie ber treue Seelenhirt fucht, und 
vor Berlangen brennt nach ben, das ich abs 
getrennt von ihm, und der Schaar ber Seinen, 
würbdeft du vor Liebe weiten. 

4 Mein Gott! öffne mir die Pforten folder 
Gnad und Gütigkeit: laß mich allzeit äller 
Orten fohmeden beine Freundlichkeit; leite mich 
und treib mich an, daß ich dich, fo.gut ich 
fann, wiederum umfang und liebe, und nun 
ja nicht mehr betrübe. | 





15. April. 

Ach bin kommen, daß fie das Leben 
und volle Genüge haben follen. Ich 
bin der gute Sitte. Der gute Sirte 
läffet fein Lchen für die Schafe. Joh. 
10, 411. 12. Bei biefem Hirten gehet es 
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nicht fo fparfam her, es fehlt nur am neh⸗ 
men! e8 heißt, volle Genuͤge follen wir haben, 
Mel. Unfer Lamm if gar zu ſchön. 

1. Weil ih Jeſu Schäflein bin, freu ih 
mich nur immerhin über meinen guten Hirten 
ber mich fchön weiß zu bewirthen, ber mich 
liebet, der mich kennt, und bei meinem Nas 
men nennt. . 

2. Unter feinem ſanften Stab geh ich aus 
und ein und hab, unausſprechlich Jüße Weide, 
daß ich Feinen Hunger leide; und fo oft ich 
durſtig bin, führt er mich zum Brunnquell hin. 

3. Sollt ich denn nicht fröhlich feyn, ich bes 
gluͤcktes Schäfelein? denn nach dieſen fchönen 
Tagen, werb ich endlich heimgetragen in bes 
Hirten Arm und Schoo8! Amen ja mein Glüd 
it groß! 





16. Ari. 

Gott will, daß allen Menfchen ge: 
bolfen werbe und zur Erkenntniß Der 
Wahrheit Eommen. 1 Tim. 2,4. Willſt 
du, daß auch dir geholfen werde? fiche, Gott 
wills auch! fo muß es geſchehen; und wenn 
ed nicht gefchiehet, Haft bu nicht gewollt. 
Matth. 23, 37. 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
1. Ro ift doch fo ein Gott zu finden, ber 
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mit fo fchonender Gebuld, den Sünder fucht 
und ihm die Sünden fo gern vergiebt,. und 
aller Schuld, fo bald er Gnade fucht, vergißt, 
der wie du, allen gütig biſt? 

2. Herr! du will nichts, was bein iſt, miſ⸗ 
fen; drum will dein Herz auch jedermann, ohn 
Unterfchied geholfen wiſſen! und weh fich feiner 
helfen kann, fo willſt du allen insgemein felbft 
Helfer und Bekehrer feyn. on 


, 17. April. \ 

Dieweil die Welt durch ihre Weis: 
beit Gott in feiner Weisheit nicht 
erkannte, gefiel es Gptt wohl, durch 
‚tbörichte Predigt felig zu machen Die, 
fo daran. glauben. 1. Kor. 1, 21. Dank 
fey dir dafür! nach Matth. 11, 25. 

- Mel, Allein Bott in der Höh’ fey Chr’. 

1. Daß Jeſus und gerecht: gemacht, weil er 
für uns gelitten, daß ſein Tod und bad Heil 
gebracht, und Hoͤll und Tod beftritten, ift ber 
geheimen Weisheit Licht: die „Welt verfieht 
diefelbe nicht, nur Gott kann foldhe Ichren. 

2. Ach dieß Geheimniß gieb du mir, o Jeſu 
reht zu Tennen. Wer Weisheit fuchet außer 
dir, der wirb nach Thorheit rennen. Du, hu 
bift wahrer Weisheit Grund, und macht mir 
bein Geheimniß fund, o Jeſu, mein Exlöfer. 
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18. Sprit. 

Sch achte alles für Koth, auf dat 
ih Ehriftum gewinne, u. f. w. Phil. 
3,8 9 Sp muß es feyn! Win du 
Chriftum gewinnen, fo muß dir alles außer 
ihm Loth und Unflath ſeyn, und wenn du 
mit Paulo unfträflich wäreft nach dem Geſetz. 

Mel. Werde munter mein Gemüthe. 

1. Durch des Heiland Blut und Leiden 
find wir von ber Sünde frei, Eönnen unfre 
. Herzen weiden an bed Vaters Lieb und Treu. 
Gottes Friede und erquidt; und was. und 
vorhin gedrüdt, davon werden wir entbunden, 
wenn wir fliehn zu Chriſti Wunden. _ 

2. Wenn ih Jeſum Ehriftum fehe, laß ich 

alles wie es heißt, daß nur er mir nicht ents - 
gehe, der fich mir fo gnädig weist; für ihn 
geb ich Alles "dran; er hat was ich wünfchen 
Tann! wird mein Herz an ihn nur gläuben, 
fo werd ich auch feine bleiben. 
3. Ihn, ihn felber will ich haben, und in 
ihm erfunden ſeyn; fagt mir nichts von hohen 
Gaben, noch von guter Werfe Schein, dad 
was mich fo Hoch erfreut, ift nicht eigne Hei: 
figfeit, nichtS giebt mir ein Recht zum Leben, 
er hat mird aus Gnaden geben. 
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29. April. 

Es ift in keinem andern Seil, iſt auch 
fein anderer Name deu Menfchen 
gegeben, als der Name Zefus, Ay. 
Geh. 4, 12. O wie viele fuchen das Heil 
mit vieler Mühe und Emft, und finden es 
doch nicht, warum ? weil fie es in fich ober 
in ihren Tugenden fuchen, oder man will 
vorher fo werben, wie man meint, daß man 
feyn fol. D Betrug! | | 

Mel. Allein Bott in ber Höh fey Chr'. 

1. Sub wer da will Nothhelfer viel, die 
uns doch nichts erworben, hier ift der Mann, 
der helfen kann bei dem nie was verborben, 
und wird das Heil durch ihn zu Theil, uns 
“macht gerecht ber treue Knecht, ber für uns 
iſt geftorben. 

2. Ad fucht doch den, laßt Alles ftehn, Die 
ihr das Heil begehret, er ift der Herr, und 
Feiner mehr, der euch da8 Heil gewähret. Sucht 
ihn al Stund von Herzendgrund, fucht ihn 
allein: denn wohl wirb feyn dem, -ber fein 
‚Heil erfähret. | 

20. April. 

Das Blut Jeſu Ehrifti des Sohnes 

ottes, machte uns rein von aller 
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Sünde. 1. Joh. 1,7. Ad, wer biefes 

im Glauben faffet und ergreifet, ber ift felig, 

und fo reiniget dieſes Gottes⸗Blut dad Herz 
von aller Sünde, auch wirfender Weife. 

Mel. Auf meinen lieben Gott trau ich. . 

1. Ab Blut, ach Lämmleinsblut, wie kommſt 
bu uns zu gut; was haben wir gefunden, in 
euch ihr theuren Wunden! es läßt fich nicht 
befchreiben, ed muß bei'm Lieben bleiben. 

2. Sch lieb und wundre mich, ich eß und 
nähre mich, ich trinf und werde fröhlich: ber 
Glaube macht fo felig, und biefe fel’ge Gnade, 
geht fort von Grab’ zu Grabe. 

3. Run Lamm für mich verwunbt! du biſt 
mein SBelfengrund; Du bift wohl Gott und | 
König, ih Stäublein: das ift wenig; allein ich 
bin doch deine, und du bift mein, ja meine! 





000 21. April. 

Meine Taube in den Felslöchern, 
in den Steinriten,. zeige mir deine 
Geftalt, laß mich hören Deine Stimme, 
nn. f. w. Hohel, 2, 14. Bebrängte Seele! 
Die bu nichts als Sünde und Elend an bir 
haſt und fühle, verbirg dich in bie Wun⸗ 
ben Jeſu, und eigne bir feine Gerechtigfeit 
zu: diefe Geftalt gefällt Gott wohl. . 
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Mel. Die Seele Ehrifi heil'ge mich. 

4. Geh bin zu Iefu, meine Seel, verbirg 
dich in die Wunden-Höhl, wie eine Taub in 
Kluͤft und Stein, wenn Ungewitter bricht herein. 

2. Dufelber [haffft dir keine Ruh; bebrängte_ 
Seele! tritt herzu, zu Jeſu tritt, daß bir fein 
Blut aus feinen Wunden fomm zu gut. 

3. In Jeſu Wunden Haft du Schu, in 
Ehrifti Wunden kannſt du Trup den Feinden 
bieten jederzeit, 'bi8 Du gelangft zur ewigen Freud. 

4. In Jeſu Blute waſch dich rein, in Jeſu 
Wunden bill dich ein, auf Iefu Tod ftirb 
unverzagt, das Leben ift dir zugelagt. 

5. Hilf, o Herr Jeſu, Gottes Sohn, mein 
- Heiland, Schuß und Onabdenthron! laß beine 
Wunden, Blut und Tod mir Eräftig feyn in 
aller Roth. | 





33. Hprit. 

Herr nun läffeft du deinen Diener 
im Frieden fahren. Luc. 2, 29, Wer 
wie Simeon den Heiland gefehen hat mit ben 
Augen des Herzens, ber hat gut fterben. 

Mel. Sollt es gleich bisweilen feinen. 

1. Noch ein wenig darf ich leiden, bald geht 
an das frohe Scheiden, daß ich froh wie Si⸗ 
meon, fahre aus ber Welt davon. — 

2. Noch ein wenig muß ich leiden, und dann 
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folgen Herrlichkeiten, die in alle Ewigkeit, zum 
Genuß mir find bereit. 

3. Selbft mein Heiland ift geftorben, hat mir 
Heil und Kraft erworben: Heil, daß ich ſchon 
felig bin, Kraft, daß ich fahr zu ibm hin! 

4. Dort it Alles voll von Freuden, dort 
wird mich das Lämmlein leiten, zu der Lebens 
wafferquell, die vom Thron fließt Kryſtall⸗hell. 

5. Dort ift Ruh von den Beſchwerden, die 
ich litt auf diefer Erden, dort ift lauter Freuden⸗ 
fhein, wo Gott felbft wird Eonne feyn. 

6. Ach wie werd’ ich jauchzen borten, mit 
ben Himmelreih8 Conforten! ad Herr Jeſu! 
reiß mich Hin, daß ich ewig bei bir bin. 


23. April. 
Martha fpricht: Serr er ſtinket ſchon 
Denn er ift vier Tage gelegen. Jeſus 
fpricht: babe ich dir nicht gefagt, 
fo du glauben würden, du follteft Die 
‚ Serrlichkeit Gottes ſehen? Joh. 11, 
39. 40. Wer Jeſu Worten glaubet, wird 
lebendig und wenn er im Suͤndentod lieget 
und flinfet. 
Mel. O felige Stunden, die Jeſus. 

1. D wenn wir nur immer feft glaubten dem 
Wort, fo würden wir ſehen wie Gott immer- 
fort, fich herrlich beweife, was Gott an und thät, 
und wie er erhörte al unfer Gebet. 
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2. Drum Brüder. und Schweftern macht euch 
mit mir auf, und laffet uns flehen um Stärfe 
im Lauf! daß munter wir wallen zur Ehre des 
Herrn, ber und, feine Glieder, betheiligt fo gern, 

3. Wir bitten dich ſaͤmmtlich, o gütigfter 
Herr, ach ftärf uns den Glauben, auf bag 
wir noch mehr, zu deinem Preis, leben, bir 
kindlich vertraun, und fo beine Wunder und 
Herrlichkeit ſchaun. 

4. Du brachte den Lazarus wieder an Tag, 
ba er doch im Grab fchon dier Tage lang lag; 
ah wede bie Trägen vom Zrägheitstod auf, 
und zieh ihre Herzen ganz zu bir hinauf. 

5. Erfüll und doch immer noch mehr mit 
dem Geift, der ein Geiſt des Glaubens in 
- deinem Wort heißt, bamit wir zum Glauben 
an dein Wort allhier, ſtets fähiger feyen, bis 
- wir find bei bir! 

6. Wir fenfen und Eindlih in beine Gnab 
ein, und wollen gern ewig bein Eigenthum 
feyn; denn du haft uns theuer erfaufet mit. 
Blut, hat's ber nicht, der an dich glaubt, bier 
und dort gut? . 

7. Wir rühmens mit Freuden, fo wie fich’s 
gebührt, daß bu fenft und bfeibeft der freunds 
lichfte Hirt, der bier mit den Seinen fehr lieb⸗ 
reich umgeht, bis er fie vollendet ins Lichts 
reich erhöht. 


(det 
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oo 21. Aprii. 

Selig find die zum Abendmahl des 
Lammes berufen find. Offenb. 19, 9. 
Ich forge nur für's Hinfommen, fagt Loskiel. 

Mel. Alles ik an Gottes Gegen, 

1. Selig, felig find die Seelen, bie durch's 
Dräutigams erwählen, zu dem Hochzeit-Abend- 
mahl, des erhöhten Lamm’ berufen! herrlich 
find der Gäfte Stufen, auserfohren ihre Zahl. 

2. Stehts fo felig um die Gäfte, bei bes 
Laͤmmleins Hocjeitfefe, was wird’d mit der 
Braut erft feyn ? Wer ift diefe, die Geſchmuͤckte, 
die für ihren Mann geſchickte? Reujerufalem 
gemein, j — 

3. Er wird fie hochzeitlich kleiden, wie? mit 
hell und reiner Seiden; was giebi dieſes zu 
verſſehn? Nicht ein irdiſches Gemälde, dieſe 
Seide ſind die Rechte, der Gemein der Heiligen. 

4. Ueber alle Menſchenſinnen, geht die Herr⸗ 
lichkeit von innen, und von außen an. der 
Braut, über Eöniglich gezieret, wird fie Jeſu 
dugeführet, und ihm ewig anvertraut. 

5. So giebt’8 feine zarten Triebe, keine Braut 
und Bräufgams Liebe, wie des Lamms und 
der Gemein! wenn er fie ald Braut ſchon 
nähret, Deck und Kleidung ihr befcheret, was 
wird erfi Die Hochzeit feyn ? 

6. Nichts wird fie vom Mann mehr trennen, 
und fie wird den Herrn erfennen, ewiglich im 
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Geift und Sinn, thut er ihr fo viel auf Erden, 
was wird einft im Himmel werben? Menſch⸗ 
liche Vernunft Halt inn. ’ 

7. Seelen laffet und in Zeiten, durch den 
Geiſt des Herrn bereiten, baß and Lämmleind 
Hochzeittag, von der Braut und denen Gäs 
fen, keins vom Sleinften bis zum Orößten, 
audgefchloffen werben’ mag. 





235. April. 0 

Es wird gefäet verweslich, und wird 
auferſtehen unverweslich, es wird ge⸗ 
ſäet in Unehre, und wird auferſtehen 
in Herrlichkeit. 1 Kor. 15, 42. 43. Wie 
wird fo gar ein Anderes feyn in jenem 
Auferftehen ! 

Mel. Soflt es glei bisweilen fcheinen. 
. 1. Geift verlag den Leib der Erben, der 
muß zur DBerwefung werben! bald fährft du 
in Himmel auf, und vollendefl deinen Lauf! 

2. Dein Wohnhaus wird man zwar ſaͤen 
in die Erd’ doch wirb aufflehen, er verklärt 
und ftrahlend feyn, wie des Himmeld Sons 
nenfchein, 

3. Unverweslich und in Klarheit, fleht er 
auf nad) Gottes Wahrheit, und durch Gottes 
hohe Kraft, die verflärte Leiber fchafft. 

4. Nur das GSterbliche geht unter, bann 
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wirb erft mein Geift recht munter, wann ex 
von der Laſt befreit, ſich nun ewiglich erfreut. 

9. Dem ich hier. im Glauben diente, und 
nad ihm mich Herzlich fehnte, ber führt Leib 
und Seel zu ſich, und belebt mich ewiglich. 
6. So wie fon viel Mikionen in dem 
Tempel Gottes wohnen, und mit Engeln ins⸗ 
gemein, heilig, heilig, heilig fchrein. 

7. Ad wie wirb ed mich erquiden, wenn 
ih alles Darf erbliden, was Gott Water, 
Sohn und Geiſt, mir in feinen Wort verheißt. 

8. Unaufbörlich werd ich loben, wenn er 
mi zu fich erhoben ; wie groß wird die Freude 
feyn, wenn ich werd im Tempel feyn. 


U 





26. April. 

Nicht um der Werke willen, fon: 
dern nach feiner Barmberzigkeit macht 
und Gott felig, durch das Bad der 
Wiedergeburt u. f. w. Tit, 3, 5. 6. 
Das iſt ein füßer Troſt auf das Sterbens⸗ 
bette; laßt und nur der täglichen Reinigung 
nicht vergeffen! Joh. 13, 10. 

Mel. O felige Stunden. 

1. Ich bin hier ſchon felig, aus Gnaden 
allein, gewafchen von Sünden, in Jeſu Blut 
rein, duch Taufe und Glauben, ein feliger 
Chriſt, o Guade dir ewig zu ehren nur if. 


N 
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2. O blutige Sündfluth, die Taufe der Chris 
fien, ah! daß fie doch alle Getaufte recht wuͤß⸗ 
ten; bie wujch mich von Sünden, fo belle und _ 
rein, um ewig ein Eigenthum Sefu zu feyn. 

3. Herr Jeſu, Herr Jeſu, wie danke ichs bir, 
mein Leben und Dafeyn rührt einzig von dir; 
mein Friede fteht ewig gegründet auf dich, 
mein Geift ift erfreuet, o Heiland durch dich ! 

4. Am Taufftein vor Jahren, o göttliches 
Meer, da floß mir die Gnade von oben daher, 
nicht fparfam, nein ſtromweis mit Friebe und 
Heil, da ward mir der Himmel aufewig zu Theil. 

5. Rad) göttlicher Liebe, o felige Stund, er 
hält Treu und Gnade, er hält feinen Bund; 
er wußte mein leben, mein öfters Vergehn, 
und ließ daher Ablaß zum “voraus ergehn.. 





27. April. 

Die Jünger find am erften zu Antio⸗ 
chia Ehriften genennet worden: Ap. 
Geſch. 11, 26. Wenn man fragt: welches 
Glaubens bift du? fo antwortet jeder: ich bin 
ein Chriſt. Prüfe dich, ob du es in ber That, 


oder nur mit dem Namen biſt. 


Met. Ach bleib mit deiner Gnade. 
1. Ich hab den Chriſten-Namen von meiner 
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Taufe her, gezeugt von Gottes Samen, Wort 
und Geiſt; o der Ehr! 

2. O nie laß michs vergeflen, was mir das 
mals geichah, die Lieb ift unermeflen, Herz 
fing, Halleluja! 

. 3 Huldreich mit Wohlgefallen, in Chriflo 
feinem Sohn, gehöre ich mit allen, zu feinem 
Schnierzenslohn. 

d. Als Kind wollt er mir fchenfen, fich ſelbſt 
fein Himmelreich, noch eh’ ichs konnte benfen, 
war ich fchon groß und reich. 

‚9 Nach feinem Liebeswillen, ein Gnaden⸗ 
find vor ihm, dies kann das Herze ftillen, 
wenn alles Leiden Fäm. 

6. Nein dieß fol mir nicht rauben, Fein Feind, 
wer er auch fey, Gottlob, daß ichs darf glaus 
ben, ich ſey von Sünde frei. 

7. Es ift nur freie Gnade, was kann ein 
Sünder thun? der angeborne Schade blieb 
ewig aufihm ruhn.. 

8. So wollt e8 Gott nicht haben, mir folt 
geholfen feyn, mit lauter Onadengaben, er wuſch 
mid) felber rein. 
9 Daß ichs erfennen follte, zur Ehre leben 
hm, weils Gnade nun fo wollte, ift billig, 
daß ich ruͤhm, 

10. Aus allen meinen Kräften, was er an mir 
gethan: o felige Befchäfte, von Gottes Liebesplan. 

41, Stimm Seele dafuͤr Lieder, dem Herrn 
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zu Ehren an, o helfet nur ihr Brüder, Gott 
hats, Gott hats gethan. 





| 28. April. 

Siebe, wie fein und Lieblich ift es, 
daß Brüder einträchtig bei einander 
wobren. Pf. 133, 1. Glaubens-Bruͤder 
find fehe rar, doch giebt's eine große Schaar. 

Mel. O felige Stunden die Sefus. 

1. Wir wandeln nun munter den Glaubens» 
weg fort, den einzig uns weifet, Herr Jeſu 
dein Wort; wie fein ifts, wie lieblich, wenn 
Einträchtigfeit, uns Chriften, als Brüder und 
Schweſtern erfreut. 

2. Wo immer der Ehriften Berfammlungen 
find, wenn Sefus und nur als die Seinen ers 
fennt, da koͤnnen wir feiner Verheißung uns 
freu'n, er wolle in unferer Mitte felbft feyn. 

3. Welch himmlifcher Segen, welch göttliche 
Kraft, wird und durch die Gegenwart Jeſu 
verfchafft! Geift, Leben und Stärfe und nichts 
als nur- Heil, wird und aus ‚der Fülle der 
Gnade zu Theil. | 

4. O Brüder und Schweftern, welch großer 
Gewinn, zu bringen in Sefu in einerlei Sinn 
rechtfihaffene Früchte, je mehr und je mehr, 
daß wir ihm nur leden zu Breude und Ehr! 
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29. April. 


Jeſus Chriftus! Geftern und beute 
und derfelbe in Ewigkeit. Hebr. 13, 8. 
D Seele! vertraue nur in aller Roth, Leibes 
und der Seele deinem Heiland: er lebet noch, 
und iR dir, was er benen bei feinem Leben war. 


Mel. Wohl bie, du Haft es gut. 


1. Der Heiland lebet noch, er redet nicht 
vergebens, Er ift der Baum des Leben, deß⸗ 
wegen forg nicht doch, der Heiland lebet noch, 
und hab auf beine: Seele, in diefer Leibeshöhle 
und auf den Führer acht, dann iſt es gut ges 
macht; denn wer auf ihn nur bauet und ſei⸗ 
ner Hülfe trauet, der kann bei aller Bein, ſich 
nur im Herrn erfreun. 

2. Er ift der Friedensfuͤrſt; verflagen Dich 
die Sünden, du ſollſt Vergebung finden, fo, 
daß du fagen wirft, mein ‚Herr und Friedens⸗ 
für! Er wartet mit Verlangen, dich freunds 
lich zu empfangen, ex meint es wahrlich gut, 
und 068 gleich wehe thut, er will nur in ben 
Köthen, den alten Adam tödten, er macht Die 
| Seele frei, er thuts, es bleibt dabei. 





| 30. April. | 
| Und führte mich Im Geiſt anf einen 
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großen hoben Berg und zeigte mir 
die große Stadt, das heilige Jeru⸗ 
falem. Offenb. 2, 10. O Iefu, du haft ja 
das Bürgergeld fihon für mich bezahlt! Gieb 
nur, daß ich mich felbft nicht an diefer Freude 
verfürze. n 
Mel. Wohl dir, du haſt es gut. 

1. Wird das nicht Freude ſeyn, Jeruſalem 

die Neue, die Koͤnigsbraut die Freie, zu ſehn 
im güldnen Schein? ei das wird Freude ſeyn, 
wenn man fie zum Bergnügen, auf jenem Berg 
fieht liegen ; wenn man ihr nun fo nah, daß 
fie vor Augen dal Welch eine Augenweibe, ein 
güldenes Gebäude, zu feh'n im gülbnen Schein, 
ei das wird Freude ſeyn! | 

2. Wird das nicht Sreude feyn, wenn nun 
- die Stadt fo funfelt, und ſich vor ihr verbunfelt 
ber Sonne güldner Schein? ei das wird Freude 
feyn! Bis an die Himmels-Höhen wird man 
fie glänzen fehen ; man fiehet weit und. breit, 
den Glanz -der Herrlichkeit, Gott felbft, der in 
ihr wohnet, das Lämmlein, das da thronet, zu 
ſehn im güldnen Schein, ei das wird Freude feyn. 


1. Mai. | 
Und die Mauer der Stadt bat zwölf 
Gründe, und in derfelbigen die Na: 
men Der zwölf Apoſtel Des Lammes. 
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Offenb. 21, 14. O daß ich bald als Bürger 
Kam, zum himmliſchen Jeruſalem! (Hiller.) 


Nach eigener Melodie. 

1. Die Stadt die hat zwölf rind’, wors 
auf die Namen find. der Apoſtel; ſie if. fo 
breit als hoch, wohl dem, der auch:ein Loos 
bat in der Stadt. | 

2: Kein Thor wird zugemacht, Denn dort ift 
feine Racht, fein Feind ift ba, die Feinde find 
zerftört, fie find im Feuerſee, wohl aufbewahrt. 

3. Wie herrlich ift die Stadt, die goldne Gaſ⸗ 
fen hat, mit Edelftein, wer fehnt fich nicht das 
bin, wer wünfchet nicht darin, daheim zu fein. 

4. Wie wohl wirds dem dann feyn, der in 
bie Stadt geht ein, zu der Hochzeit, wie herr« 
lich ift dad Loos, wenn man vom Leiden los, 
zur Hochzeit geht. 

5. Da geht die Braut alddann, zu ihrem 
Bräutigam in Hochzeit⸗Saal, da gehet fie 
einher, im höchften Schmud und Ehr, zum 
Abendmahl. - 

6. Da fitet fie zu Tiſch, den Bräutigam nes 
ben fih auf feinem Thron, da glänzt der Braute 
fchmud fein, wie Gold und Edelſtein, o Freud! 
o Wonn! 





- 2 Mai. 
Am allermeiſten betrũbt, über dem 
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Wort, das Paulus fagte, fie würden 
fein Angeficht nicht mehr feben, Ap. 
Geſch. 20, 38. Beim Scheiden der Olaubis 
gen, fol immer dieß uns tröften, daß wir ewig 
beifammen feyn werden. 

Mel. Auf, auf ihr. Chriſten und ſeyd ſtark. 

1. Jetzt fallt mir auch die Heimath ein, wo 
fein Abfchied mehr iſt, wo ewig wir beifams 
men feyn, wo feine Trennung mehr wird feyn, 
wo lauter Freude ift. 

2. Wo lauter Finder Gottes find, in fchönfter 
Harmonie, da iſt die Freude ohne End, weil 
alles Leiden hat ein End, ein Leben ohne Můh. 

3. Wie freut ſich denn mein Glaubensſinn, 
wie ftredt er feine Hand oft aus nad) jenem 
Zionsberg! der ift fein ganzes Augenmerf, 
don iſt fein Vaterland. 

4. Heil dir, du nun erlöste Schaar, die 
Gott lobt, ypreist und fingt! dort oben in 
Serufalem, vol Dank; befreit von allem dem, 
das Dich auch bier gefränft, | 

5. Wie herrlich ift die Gottesſtadt, o wär 
ih auch fhon dal dann fäng ich, daͤcht ich 
auch zurüd, an meiner Brüd'r und Schweſtern 
Gluͤck, noch ein Halleluja! 


8. May. 
Lobe den Herru meine Seele, und - 
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vergi® nicht, was er dir Gutes ge: 
tban bat, der dir alle deine Sünde 
vergiebt, u. f. w. Pi. 103, 2.3. Wer 
Dies mit David erfahren hat, kann auch den 
Herrn loben. 


Mel. Lobe den Herten den mächtigen. 


1. Xobe den Heiland, o Seele, den Heiland 
der Sünder! lobet ihn alle, ihr Adams erlö- 
fete Kinder! finget mit Pracht, dem, der euch 
tete gemacht, dem Starken, dem Ueberwinder. 

.Lobe den Priefter, den Höchften, ber 
felber geftorben, der durch fein Opfer die ew’ge 

Berföhnung erworben! Lobe fein Blut, es 
macht auf immerdar gut, was nur die Sünde 
verdorben. 

3. Lobe den großen, den lieblichen Friedens 
Propheten, feine Berfündigung labt und ers 
. quidet in Röthen! was er verheißt, ift Wahr, 
heit, Leben und Geift, Tann alle Traurigfeit 
tödten! 

‚4. Lobe den Fürften des Lebens, den mäch- 
tigen König! fürchte die Feinde nicht, fie find 
ihm alle zu wenig! Du haft es gut, fing ihm 
mit reeblichem Muth, fey ihm mit Luft unters 
thänig!. — 

u 5. Lobe ben Heiland, und werde nicht mübe 
zu !oben. Laß Welt, laß, Sünde, laß Teufel 
und Zweifel nur toben. Kurz iR die Zeit, 
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bein Abſchied ift nicht mehr weit, bann fingft 
und rühmeft bu droben. 


A. May. 
Alles was Odem hat, lobe den 
Herrn, Halleluja. Pi. 105, 1—5. David 
ruft alles, was einen Odem hat, auf, mit 
ihm zum Lobe Gottes. Was ift Schuld, dag 
bu fo Falt zum Loben bift? 
Mel. Lobe den Herren, ben mächtigen. 


1. Lobe den. Heiland, den göttlichen König 
ber Ehren! meine begnadigte Seele, das ift 
mein Begehren. Wache recht auf! laß deiner 
Freude den Lauf! laß ed bie ganze Welt hören. 

2. Lobe den Heiland, der deine VBerföhnung 
bereitet, der bich zum Brunnen der heiligen 
Wunden geleitet. Aus wie viel Noth, half 
bir fein blutiger Tod, der Lebendflügel gebreitet! 

3. Lobe den Heiland, der gnädig und herrlich 
regieret, ber dich zur Buße, zum Glauben, 
zum Leben geführet, der in ber Welt bir Doch 
ben Glauben erhält. Wie treu haft du ihn 
verfpüret. | 

4. Lobe den Heiland, ber deinen Stand himm⸗ 
lich gefegnet, der von dem Kreuze mit Etrör 
men ded Blutes geregnet. Denke daran, was 
Sefus an dir gethan, der dir als Bruder bes 
gegnet. _ 
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5. Lobe den Heiland, was in mir if, lobe 
den Namen! was Ehrifti Odem bat, lobe mit 
Abrahbamd Samen; ift er dein Licht, o fo bes 
fümmere dich nicht! fprich millionenmal Amen. 





3. May. 
Ich bin ſchwarz, aber gar lieblich. 
Hohel. 1, 5. Der Chriſt hat zwei Augen, mit 
einem ſichet er auf ſich, und mit dem andern 
auf Chriftum. 
Mel. Wie [bon if unfers Königs Braut. 
1. Wer bin ich, wenn es mich betiifft? Ein 
Abgrund voller Sündengift. Wer bin ich, Lamm, 
>in deiner Pracht? ein. Menfh, ber Engel 
weichen mat! So weiß, fo rein, fo fchon, 
fo auserwählt, daß mird an Worten zur Bes 
fchreibung fehlt. J 
2. O Sündenfhuld, wie beugſt du mich! o 
Glaube! wie erhebſt du dich! wer faßt hier 
- ben geheimen Rath? nur, wer ben Geiſt des 
Glaubens bat: der durch des Lammes Blut 
zufammen fchreibt, was fonft wohl himmels 
weit gelchleben bleibt. 
3. Das ift der Gottheit Wunderrwerk, und 
ſeines Herzend Augenmerk: ein Meifterfiüd aus 
nichts gemacht, fo weit hats Chriſti Blut ges 
bracht! Hier forfcht und betet an, ihr Seras 
phim, bewundert und und jauchzt und danket ihm. 
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Wie e er uns denn erwählet hat durch 
Chriſtum, ehe der Welt Grund ge⸗ 
leget war, u. ſ. w. Epheſ. 1, 4. 5. 6. 7. 
Mer zweifelt, ob auch er erwaͤhlet ſey, ber 
‚ peüfe fi, ob er dad Wort: „durch Chriſtum“ 
. allein gelten läffet. 

Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 

1. Seht Hin ihr glaubige Gedanfen, in’s 
weite Feld der Ewigkeit! erhebt euch über alle 
Schranken, der alten und ber neuen Zeit! ers 
mwägt, daß Gott bie Liebe ſey, die ewig alt 
und ewig neu. 
2. Der Grund der Welt war nicht geleget, 

. ber Himmel war noch nicht gemacht, ſo hat 
Gott ſchon den Grund geheget, der mir das 

Defte zugedacht; da ich noch nicht gefchaffen 
war, fo reicht er mir fhon Gnade dar. - 
3 Sein Rathſchluß war, ich follte leben, 
durch feinen eingebornen Sohn! den wollt’ er 
mir zum Mittler geben, den fchenft ex mir 
von feinem Thron: in deffen Blute ſollt ich 
rein, geheiliget und felig feyn. 

4. O Wunderliebe, die mich wählte,. vor 
allem Anbeginn der Welt! und mich zu ihren 
Kindern zählte, für welche fie das Weich be- 
ſtellt! O Valerhand, o Gnadentrieb, bie mich 
in's Buch des Lebens ſchrieb. 
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"5. Wie wohl ift mir, wenn mein ®emüthe, 
hinauf zu dieſer Duelle fleigft! vor welder 


fih ein Strom der Güte, zu mir duch alle 


Zeiten neigt; ba jeder Tag ein Zeugniß 'giebt, 
Gott hab mich je und je geliebt. 


7. AMay. 

. Kinder, es iſt die lebte Stunde: 
und wie ihr gebört habt, daß der 
Widerchriſt kommt, u. ſ. w. 1. Joh. 2, 
18. Wir haben uns in acht zu nehmen, daß 
wir nicht gefefielt werben an die Dinge diefer 
Welt. Eines ift Noth! 

Mel. Deine Seele fehnet fidh. 

- 4. Brüder kauft die Zeit recht aus, denn 
fie eilet, es folgt bald ein ernfler Strauß, 
drum verweilet doch nicht länger, daß alddann, 
eich von dieſem Erdenbann, Gott ganz heilet. 
2. Jetzt if nimmer Sammlungszeit, laſſet 
fahren Reichthum, Ehre, Luſt und Freud, ſeyd 
nicht Narren, uͤbet euch je mehr und mehr, 
bei dem Herrn und ſeiner Lehr, zu verharren. 
3. Lenkt das Auge überwärts in den Him⸗ 
mel, dorthin richtet euer Herz, vom Getümmel, 
ach wie iſt doch dieſe Erd’ voll von Jammer 
und Befchwerd, und Gewimmel. | 
- 4. Bleibt am Evangelio, immer hangen, 
werbet in demfelben froh, das Verlangen, fen 
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ftets nach ber alten Speis, thut damit dem 
Heren zum Preis, nur vecht prangen. 

5. Alles andre ſchwindet fchnell, und vers 
ftäubet, dieß erquidet nur die Seel, und vers 
bleibet; der ift gluͤcklich bier und dort, der fi 
nach dem theuren Wort, Gott verfchreibet. 

6. Unterdefien haltet aus, in dem Blauben, 
Iaßt euch in dem fehwerftien Strauß den nicht 
rauben, feyd bei einer Teufels⸗Lehr, die bex 
falſch Prophet bringt Her, gleich den Tauben. 





8. May. 

So ihr die Züchtigung erdulbdet, fo 
erbietet fich euch Gott als Kindern, 
Hebr. 12, 7.8. Wenn wir Finder find, fo 
haben wir Züchtigung nöthig, auf daß wir 
feine Heiligung erlangen. 

Mel. Gott fei Dank in aller Wk. 

4. Unſer Herr ift fromm und gut, auch 
wenn er uns wehe thutz feine Weisheit weiß 
gar wohl, wie er zum Ziel führen foll. 

- 2. Ölaube, daß er gnädiglich züchtiget und 
heiligt dich; glaub, daß er zum Beften lenkt 
alles, was dich ſchmerzt und Fränft. R 

3. In dem Kreuz beug deinen Sinn wilig 
‚unter fein Kreuz bin! Bleibſt du auf ber 
©laubensbahn, fo fteigft du auch himmelan. 

4. Wie bei ihm, dem Haupt, gefchah, nach 
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bem Tod auf Golgatha! Run fo flieh das 
Zeidennicht, ſieh, was für ein Glanz draus bricht. - 

5. Züchtigung und Kreuz zu fliehn, beißt 
ſich feibft dem Herrn entziehn; wandle burch 
bes Geiſtes Kraft, fort in deiner Pilgerfchaft. 

6. Lern’ dich fchiden bi8 ans End’ in das 
Pilger-Traftament; halte bier den Pilgrims- 
finn für den fFöftlichften Gewinn. 

7. Ziel nur ſtets aufs Baterland, wie's dir 
aus dem Wort befannt; bort ift gar Fein Lei⸗ 
ben mehr, dort gehts umvergleichlich her. 

8. Harr in Hoffnung fröhlih aus, bis bu 
fommft ind Vaters Haus; ſchaue jene Freude 
an, bie fein Ende nehmen kann. 





9. May. 

Ehriſtus iſt einmal in das Heilige 
eingegangen, und hat eine ewige 
Eriöfung erfunden. Hebr. 9, 12. 13. 
Er allein ift das rechte Opfer für unfere 
Sünden, das vor dem Bater gilt. 

Mel. Eins if Noth, ah Herr! dieß eine. 

1. Nichts kann ich vor Gott ja bringen, als 
nur dich mein hoͤchſtes Gut! Jeſu, ed muß 
mir gelingen durch dein theu'r vergoßnes Blut. 
Die höchfte Gerechtigkeit ift mir erworben, ba 
du bil am Stamme bed Kreuzes geftorben: 
die Kleider des Heil ich da habe erlangt, 
worinnen mein Glaube in Ewigfeit ‚prangt, 
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2, Nun was fol Ich mehr verlangen? mich . 
beſchwemmt die Gnadenfluth; du biſt einmal 
eingegangen in das Heilige durch dein Blut. 
Da haſt du die ew'ge Erloͤſung erfunden, daß 
ih nun ber hölifhen Herrſchaft entbunben ; 
dein Eingang die völlige Freiheit mir bringt; 
im kindlichen Geifte das Abba nun Flingt, 

3. Volles Gnügen, Trieb’ und Breude, jetzo 
meine Seel ergößt, weil auf eine frifche Waide 
mein Hirt, Jeſus, mich gefegt, nichts füßers 
kann alſo mein Here erlaben, als wenn: ih 
nur, Jeſu, dich immer fol habenz nichts, nichts, 
ift, das alfo mich innig erquidt, ald wenn ich 
dich, Jeſu, im Glauben erblick. 





10. May. 

Es iſt aber der Glaube eine ge⸗ 
wiffe Zuerſicht. Hebr. 11, 1—40. Der 
Glaube ift alfo Feine zwifchen Furcht und 
Hoffnung fehwanfende Sache. | 

Nach eigener Melodie. 

4. Der Glaube bricht durch Stahl und Stein, 
und fann die Allmacht faſſen, der Glaube wir⸗ 
ket all's allein, wenn wir ihn walten laſſen. 
Wenn einer nichts als glauben kann, ſo kann 
er Alles machen; ber Erden Kräfte ſieht er 
an, ale — geringe Sachen. 

2. Die Zeugen Jeſu, die vor dem auch 
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‚Slaubenshelden waren, Bat man in Armuth 
wandeln fehn, in Trübfal und Gefahren; und 
beß die Welt nicht würdig war, ber ift im 
Elend gangen, den Fürften über Gottes Schaar 
hat man an's Kreuz gehangen. 

3. Wir freuen uns der Tapferkeit der Streis 
ir „unlere Fürften, Trotz aller der Verwegen⸗ 


,‚ nad ihtem Blut zu bürften! Wie gut - 


und ſicher dient ſich's nicht dem ewigen Mo⸗ 
‚ narchen! im Feuer iſt er Zuverſicht, fuͤrs 
Waſſer baut er Archen. 

4. Drum wol’n wir unter feinem Schutz, 
ben Satan zu vertreiben, und feinem Hohn⸗ 
gefchrei zum Trug, mit unfern Vaͤtern glaus 
ben. Wenn man ben Herrn zum Beifland 
hat, und's Herz voll feiner Freuden, fo läßt 
14/8 auch durch feine Gnad um feinetwillen 

iden. 





11. May. 

Ich bin kommen, die Sünder zur 
Buße zu rufen, und nicht die From⸗ 
men, Matth. 9, 13. Nicht eingebilbete 
Tromme, Sünder follen Tommen, Sünder 
ninımt der Heiland an. 

Mel. Werde munter mein Gemüthe. 
1. Sünder bin ich ja, ja das weiß ich, von 


Natur ein Jeſus⸗Feind; Brüder, hat. ach 
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fagt mir fleißig von dem Armen-Sünberfreund. 
Sagt mir anders nichts als Jefum, ber mein 
Heiland worben ift, und fein Blut gab zur 


‚&rlöfung, welche nun mein Herz genießt. 


2. Weder Lehren noch Erkennen, auch ein 
fromme® Leben nicht, oder was man ſonſt 


kann nennen, giebt mir Troft und Zuverficht. - 
Nichts ald Jeſu Chriſti Gnade, nichts als fein 
Verdienſt allein, laͤßt mich arme fünd’ge Made, 


gut, gerecht und felig ſeyn, 





12. May. 
Wenn Jemand eine Schlange bif, 


ſo ſahe er die eherne Schlange an, 


und blieb leben. AB. Moſ. 21, 9. Wer 
bei allen Sündenbiffen nur Chriſtum anfiehet, 
ber wird leben. . . 
Mel. Werbe munter mein Gemüthe. _ 
1. Unverwandt auf Chriftum fehen, bleibt 
der Weg zur Seligkeit; allen, welche zu ihm 
flehen, ift gewiſſes Heil bereit: fichet man im 
Herzen an, was er für die Welt gethan, und 


‚man glaubt daran mit Beugen, fo befümmt 


man ed zu eigen. | 

2. Wenn doch alle Seelen wüßten, wie es 
dem fo wohl ergeht, welcher in ber Zahl ber 
Ehriften, wahrer Glieder Jeſu, fteht! da geht 
man in feinem Glück immer fort, und nie 


S 
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zuruück; man iſt auf bem Lebenspfabe, und 
nimmt. immer Gnad um Gnade. 

3. Aber freilich kann nichts taugen, als nur 
Das, was Jeſus thut: laſſen wir ihn aus 
ben Augen, finden wir was ander gut: fo 
erfahren wir gewiß, unfer Licht fey Binfterniß, 
unfer Helfen ſey Verderben, unfer Leben laus 
tee Sterben. M 

4. Bring und völlig in bie Schranken, Die 
bein Liebesrath gefezt ; weder Worte noch Ges 
danken werden fonft für gut gefchäßt: eine 
neue Kreatur Tann allein auf dieſer Spur 
deines Namens Ruhın. erhöhen, und in beine 
Freud eingehen, 





18, Kay. 

O du Rleinglaubiger, warım zwei: 
felteift du? Matth. 14, 31. Wenn wir 
nur immer das Wort bei allen Winden ber 
Trübfal feft hielten, fo würden wir erhalten. 

Mel, D ige auserwählten Kinder. 

41. Auf erwedet euch zum Glauben, die ihr 
Zions Bürger ſeyd! laßt euch ihn durchaus 
nicht rauben, ſcheuet keine Leidenszeit. Wenn 
die Wellen hoch aufſchwellen, muͤßt ihr dieſen 
Anker werfen, und das Schwert des Geiſtes 


ſchaͤrfen. 
2. Kreuz und Truͤbſal find nur Winde: foll⸗ 
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ten die und auch ummwehn? fie verfireichen fo 
gefchwinde, als fie vorher fchredlich gehn: drum 
ſteht fefte, kaͤmpft aufs befte, Durch den Jordan 
müßt ihr gehen, wollt ihr-anders Canan fehen. 
3. Ihr ſeyd auf den Feld gebauet, eure 
Feind auf Kies und Sand, denkt doch, wor⸗ 
auf ihr vertrauet, es ift Jeſu flarfe Hand. 
Der Gideon ift wie Simfon, bricht und reißt 
durch alle Stride, kommt ohn Beute nie zurüde. 
4. Nun wohlan! fo fey’8 gewaget mit dem 
Teufel, Bleifh und Welt: unfer Bogen nie 
verfaget, unfer Feind ift bald gefällt. Wer 
erlieget, und nicht fieget, hat nicht Chriſti 
Bahn gefchworen, und geht ewiglich verloren, 





on 14. May. 
- Sell fey dem, der auf dem Stubl 
fißt, unferem Gott und dem Lamm! 
Dffend. 7, 10. Liebe Seele! warum klageſt 
du immer Jahr aus, Jahr ein; wirb es beſſer 
dadurch? fange einmal an zu loben und dans 
fen, weil auch du vom zufünftigen Zorn ers 
loͤſet biſt. 

Mel. Sey Lob und CEhr dem höchſten But. 

1. Lob, Lob fey Jeſu, unſerm Lamm, Lob 

Lob ſey Gott dem Lamme, das ausgeloͤſcht des 
Zornes Flamm, mit Blut am Kreuzesſtamme. 
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Lob, Lob fen Jeſu unfenn Lamm, Lob, Lob 
fey dem Blutbräutigam, Lob, Lob jey unferm 
Lamme | . 
2. O Lamm! wie lieblich ift dein Thron, ba 
bu im Vater wohneſt! Der Beind liegt nun’ 
mit Spott und Hohn, und fühlt, wie bu ihm 
lohneſt; Hingegen dein’ erkaufte Schaar, bie 
ſchauen dort dein Antlig Far. Triumph! Tris 
umph! dem Lamme. 

3. Du wiſcheſt ſelbſt die Thraͤnen ab, mit 
den durchbohrten Haͤnden, und giebſt dich ihnen 
gar zur Gab, Schmerz, Angſt muß ſich da 
enden, ſie dienen dir mit Judelſchall; du die⸗ 
neſt ihnen überall, mit deiner füßen Liebe. 

4. An ihrer Stirne fiehet man, mit Pracht 
ben neuen Ramen bed Lamms als wie ein 
Siegel an, daß fie aus Trübfal kamen; fie 
folgten bier dem Lamme nach, durch manche 
Dorn und Ungemach, nun werden fie erquidet. 

5. Lob, Lob fey dir, mein holdes Lamm! 
du wirft auch mich durchbringen. Die Lieb 
drang did an Kreuzesftamm, wie follt fie dich 
nicht zwingen, daß bu, bieweil bu Jeſus heißft, 
dich auch als Jeſus mir erweißſt, bem aller 
größten Sünder?! 





15. May. BE 
Mein Freund ift mein, uud ich bin 
fein. Hobel. 2, 16. Jeſus if mein mit 
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aller feiner Gerechtigkeit und Seligfeit, und 
ih bin fein mit allen meinen Sünden und 
Verdammung. Herr, Hilf mir; ich bin bein!. 
. Nach eigener Melobie. 


41. Mein Freund iſt mein, und ich bin ſein, 
mit allen meinen Schwaͤchen; ; fein Blut wäfcht 
mich von Eünden rein, und heilet mein Ge⸗ 
brechen. 

2. Wenn Herz und Auge nach ihm thraͤnt, 
um meines Elends willen: ein Blid von ihm, 
ber mich verföhnt, kann allen Kummer ftillen. 

3. Unb gehts gleich nicht zu jeder Stund, als 
wie in Heldenfpringen, fol) ihm doch ſtets mein 

Herz und Mund, ein frohes Danklied fingen. 





16. May. 

Mein Joch iſt ſanft, und meine 
Laft iſt leicht. Matth. 11, 30. Mit feinem 
fanften Joh ift feine leichte Laſt gut fort- 
bringen ; wer aber eigenwillig ſich ein ſchweres 
Joch auflegt und eine ſchwere Laft daran 
hängt, muß bangen bleiben. 
| Mel. Es traure, wer ba will. 


1. Das wahre Chriſtenthum iſt wahrlich leichte! 
ja wenn uns Jeſus nicht die Haͤnde reichte, 
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fo könnte man mit Recht von Schwerſeyn fagen, 
allein er hilft die Laſt beftändig tragen. 

2. Gott macht uns feinen Schmerz, er will 
ihn ftillen; wo rührt er aber ber? vom eig’nen - 
Willen: laß dieſes Schmerzengfind, bei Zeiten 
töbten! fo kommeſt du geſchwind aus allen 
Nöthen. 

3..Was willt du deine Noth fo fehr bes 
thränen? dein Herze darf ſich nur nad) Jeſu 
- fehnen. Sprih: Vater! fannft du denn mein 
Elend ſehen? mein Heiland hilft, mir doch! 
jo iſts geſchehen. 

4. Die Schwachheit macht dich ſcheu, doch 
nicht zu Schanden. Du faͤllſt bisweilen gar; 
nur aufgeftanden! Laß dich. die dunfle Nacht 
des Lichts berauben, verliere gar den Weg, 
nur nicht den Glauben; 

5. Denn fähreft du nur fort, Gott zu vers 
trauen, fo wirft du Licht und Weg bald wies 
der fihauen: was du geglauber haft, das wirft 
du fehen; wie du geglaubet haft, fo wirds 
geichehen. 





17. May. 

Jeſus fpricht zu ihnen: Friede ſey 
mit euch. Joh. 20, 19. Wer in ſich nichts 
als Unfrieden fühlet, ‚der halte fih an Jeſum! 
ber fpricht:"in mir habt ihr Frieden 
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Mel. Run fi der. Tag geenbet "hat. 

1. Kann wohl ein größrer Sabbath feyn, 
al8 wenn er freundlich ift, und mich fein armes 
Wuͤrmelein, mit feinem Srieden Füßt. 

2. Nichts beugt ein Sündenherz fo fehr, als 
* feines Heilands. Gnad, und alle Tage freut 
fih8 mehr, daß e& ihn. kennt und hat. 

3. Er felbft hat fein Bergnügen dran, wenn 


fo ein Würmlein ſich, weils aus ſich felbft 


‚nichts Hat noch Fann, an ihn hält Tediglich. 

- 4. D daß fein Herz in ber Gemein, bem 
Armſeyn fremde wär, fo haͤtt's an Jeſu all’s, 
‚allein, zu feines Namens Chr! i 





18. May. 

Von feiner Fülle haben wir alle ge: 
nommen Gnade um Gnade, Sohb.1, 16. 
Liebe Seele! nimm auch, was bu brauchſt, aus 
biefer Fülle, und laß dich bein Elend nicht abs 
ſchrecken; es wäre ja thöricht, wenn ein Durfti- 
ger bei einer reichen Duelle nicht trinfen wollte, 
- als bis er feinen Durft mehr hätte. 

- Mel. Nun ruhen alle Wälber. 


1. Wir find dem Lamm verbunden all’ Augen» 
blit und Stunden, nad Leib und Seel und 
Geiſt, für das aus feinem Blute, uns zuge 
floßne Gute, das unfer Herz nie Audgeneußt. 


| 
! 
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2. Wir haben's oft 'geftanden, ſo wie wir's 
in uns fanden, denn es verbirgt fich ſchwer, 
baß wir nichts Fönnen geben in biefem armen 
Leben; und bach thut er, als ob's was wär. 
3. Was will man ihm auch geben‘? der gute 
Herr giebt eben, als ob fein Boden wär; da 
ift nichtd anzufangen, ald nehmen und ems . 
pfangen; er giebt, wir wollen immer mehr. 





19. Mapyp. 

Jeſus Chriſtus geftern und heute 
und derfelbe in Ewigkeit. Hebr. 13, 8. 
So fiehet ihn der Glaube an, fo ift er ed audh, 
und wird’8 immer mehr und herrlicher, 

Mel. Die Seele Chriſti Heil’ge mid. 

1. So lange Iefus bleibt der Herr, wird's 
alle Tage herrlicher; fo wars, fo iſt's, fo 
wird es feyn, bei feiner Blut: und Kreuzgemein. 

2. Es bleibt bei dem befannten Wort, von 
Zeit zu Zeit, von Ort zu Dirt: Chrifti Blut 
und ®erechtigfeit bleibt feiner Kirche Herrlichkeit. 

3. Wir fagen ja mit Herz und Mund: o 
Lamm! dein Blut ift unfer Grund, ber feit und 
unbeweglich fteht, wenn Erd und Himmel 
untergeht. 

4. Du biſt und bleibeſt unſer Herr, ber Leit⸗ 
ftern deiner Wanderer, der Kirche theures 
Oberhaupt, woran ein jedes Herze glaubt. 
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5. Mach’ deine Boten herrliher, Lamm! 
dir und deinem Bolf zur Chr, und gieb ‚mit 
und an beinem Heil, ber ganzen Welt aus 
Onaben Theil. | 





20. My. 
Ich habe noch andere Schafe, bie 
find nicht aus dieſem Stalle. Die⸗ 
felbigen muß ich berführen u. f. w. 
Joh. 10, 16. Ach Herr Jeſu! gieb, daß doch 
alle zu deiner Heerde kommen möchten! 
Mel. Glück zum Kreuz vom ır. 

1. Ah du Tiebevolles Weſen! Scham und 
Schmerz nimmt überhand, daß beim Volk, das 
du erlefen, manches Dich noch nicht erfannt. 

2. Freilich Haft du fchon viel Seelen, viele 
Schaͤflein deiner Hut, durch das Blut ber 
Wunbdenhöhlen treu gemacht, gerecht und gut. 

3. Aber add bei aller Gnade, bie uns maͤch⸗ 
tiglich erfüllt, ift auch noch Berluft und Schade, 
denn noch mancher Stamm ift wild. 

4. Und wenns aud) die meiften wären, Lamm! 
bie fiy die zugethan, und nun leben bir zu 
Ehren, und nun gehen bie ſchmale Bahn: 

5. O fo ſind's doch noch nicht Ale! und body 
alle find dein Gut; denn bu haft fie von dem 
- Galle loögebürget durch bein Blut. 

6. Komm, wir wollen niederfalen! unfer 


— 
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BDräutigam ift da; laßt aus Herz und Mund 
erichallen: Amen und Halleluja! 


— — 


21. Mai. 

Wie er uns denn erwählet hat, ehe 
Der Welt Grund geleget war, u. f. w. 
Ephel. 1, 4. Gegründet ift mein’ Gnaden⸗ 
wahl in feinen heiligen Wundenmahl'. 

Mel. Die Seele Chriſti Heil’ge mich. 

1. Dem Lamm, das fih von Ewigkeit für 
uns zum Opfer hat geweiht, dem banken wir 
viel taufendmal für unfre fel’ge Gnadenwahl. 

2. Gemeine! freu dich inniglich: fein Herz 
war ſchon gericht auf dich, und auf dein Selig- 
feyn bedacht, eh’ er noch hat die Welt gemacht. 

3. Er führt mit dir fein Wort zur That, und 
ändert nicht den Gnadenrath; du biſt fein eigen- 
thuͤmlichs Gut, erworben durch fein theures Blut! 

4. Wohlan du arme Sünderin, bu bift nun 
feines Bluts Gewinn: fo lebe benn und lieb 
und thu, bid er dich führt in feine Ruh. 








22. May. 
Simmel und Erde werden vergeben, 
aber meine Worte werden nicht ver: 
geben. Ware. 13, 31. D Herr! erhalte 
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uns nur, daß wir feft an deinem Wort halten, 
fo wird ung ber Teufel und die Welt nicht 
von dir reißen koͤnnen. 
| Mel. Die Seele Chriſti heil'ge mich. 
1. Erhalt uns, Herr! bei deinem Wort, und 
ſteur' des Pabſis und Türken Mord, die Je⸗ 


ſum Chriſtum, deinen Sohn, flürzen. wollen 
von ſeinem Thron. 


2. Beweis dein' Macht, Herr Jeſu Chriſt, 


ber du ber Herr al’ Herren biſt: beſchirm 
bein arme. Ehriftenheit, daß fie dich lob in 
Ewigkeit. 

3. Gott, heiliger Geiſt, du Troͤſter werth, 


gieb deim Volt eimrlei Sinn auf Erd: ſteh 


bei und in ber letzten Noth, gleit und ins 
Leben aus dem Tod. 


4. O Gott, laß bir befohlen feyn, unfer. 


Kirchen die Rinder dein; in wahrem Glauben 
fie erhalt, und rett fie vor ber Feind Gewalt. 

5. So werden fie erfennen doch, daß bu, 
unf’e Herr Gott, lebeft noch, und Hilfft ges 
waltig deiner Schaar, die ſich auf bich ver⸗ 
laſſen gar. 





28. Muv. 
Alsdann wird der Gerechte ſtehen 
wit großer Freudigkeit wider die, fo 
feine Arbeit verworfen haben. Weish- 
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Sal. 5, 1 —5. Bebrängte Seele! habe nur 
Geduld, es heißt: „alddann" nicht „bier“, 
dort werden die großen Hannfen anders reden 5' 
hier find wir Narren, dort nennen fie fich fo. 


Mel. Balet wilE ſih die geben. 

1. Man hat mich oft gedränget! fo fage 
Sfrael: man bat mich oft gedränget, muß fagen 
meine Seel: doch Jeſus iſt mein Leben, mein 
Schild und mein Panier, der kann mir Kräfte 
geben, und helfen für und für. - “ 

2. Gewiß, es wird erfcheinen die höchfters 
wünfehte Zeit, die bie bedrängten Seinen mit 
Hülf und Troft erfreut: dann werben ihre 
Beinde mit Angft und Zittern fehn, wie jene 
Gottes⸗Freunde in voller Klarheit ftehn. 

3. Sie werden fehr erfchreden ob ſolcher 
Seligfeit, die Jeſus wird entdecken nach wohl 
vollbrachtem Streit; dunn wird mit Jubiliren 
die auderwählte Schaar, die Harfen fröhlich 
rühren im angenehmen Jahr. 


⸗ 





24. May. 

So wahr, als ich lebe, ſpricht der 
Herr, Herr, ich habe keinen Gefallen 
am Tode der Gottloſen u. ſ. w. Heſekiel 
33. 11. Dieſes bat er bewieſen, da er ſeinn 
Sohn für uns dahin gab. „ 
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Mel. DO mie fellg find die Seelen. 

1. Ach wie groß ift mein Verderben! doch 
du fchwörft, ich ſoll nicht fterben! Helfer, hilf! 
ich flieh zu die! alle Sünder, die gekommen, ' 
Haft du willig angenommen. Sehnt ſich nicht 
bein Herz nah mir? 

2. Iſrael du haft gerungen, mit Gott, und 
fein Herz bezwungen, auch dad Höllenheer er⸗ 
legt. Dein Arm führt des Herren Kriege in 
mir völlig aus zum Siege, bis mein Haupt 
bie Krone trägt. | 

3. Wer an eigner Kraft verzagetz; und auf 
Jeſu Kraft es waget, trägt den weiffen Stein 
davon. Alle Teufel mögen raſen, Welt und 
Fleiſch zu Sturme blafen, du Kraft, Held! 
fprichft ihnen Hohn. Ä 

4. Meifter führe du die Sache meiner Seele, 
was ich mache, taugt und gilt doch nichtd vor 
dir. Du weißt auch aus böfen Dingen etwas 
Guts hervorzubringen ; mad) ed, wie bu wilft, 
mit mir. - 

5. Denk ih an des. Lammes Weide, fo 
hüpft mir mein Herz vor Freude! füße, füße 
wird fie feygn! mein Lamm wird mit taufend 
Lachen mir die Himmelsthür aufmachen! ad) 
kaͤm' ich noch Heut hinein! 

25. Wi. 


Sey getven bis in den Tod, fo will 
ich Dir Die. Krone des Lebens geben. 
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Dffend. 2, 10. In ber einmal erkannten 
Wahrheit bis an das Ende beharren und ber 
Heiligung nachjagen, heißt treu bleiben. 

Mel. Befichl du beine. Wege. 

1. Ermuntre dich, du Samen und Häuflein 
Jeſu Chriſt! es kommt von feinem Namen, 
daß du verachtet biſt. Die Armuth und die 
Bande, bis zu dem Tode gar, die machen 
deinem Stande kein Anſehn, das iſt wahr. 

2. Allein der Erſt und Letzte war auch vor⸗ 
hero todt, eh' er ſich lebend ſetzte zur Rechten 
unſerm Gott. Der weiß auch deine Plage, 
die Drangſal und die Laſt, die wenig guten 
Tage, die du auf Erden haſt. 

3. Die Armuth deiner ‚Seelen Hält er fo 
hoch im Werth, daß er bei allem Wehlen bich 
Doch für reich erflärt, und ben Befchuldiguns 
gen, ſo viel man auf bich fehiebt, den Namen: 
Läfterungen aus Satans Schule, giebt. 

4. Sey nur bis an das Ende, bis in ben 
Tod getreu! und flärfe deine Hände, bis ganz 
gefieget fen! wenn bu gefangen wäreft, und 
deine Krone noch, aus Todes» Furcht, vers - 
löreft, was nübte es dich doch. 

5. Er wird vor den Gefahren in der Vers 
ſuchungs⸗Noth, dich wiſſen zu. bewahren ; nur 
halt an feinem Wort, bis an dein leßtes Ende! 
daß nicht, wenn Chriftus Fam, ein andrer bie 
am Ende, noch deine Krone nahm. 

8 
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26. May. 

Ab bin das A und das O, der 
Anfang und das Ende. Offenb. 1, 8. 
Kap. 22, 13. Jeſus ift der Anfang und das 
Ende einer jeden Seele. Gott Rob! 


Mel. Ah wann werd ih dahin kommen. 
Das goldne ABC. 


1. Aenderung iſt der Weg zum Leben, Bitte, 
fahr im Bitten fort, Chriſti Blut ift dir ge- 
geben, Dir gehört fein Geift und Wort. 

2. Eile nur aus Sodoms Armen, Kühle 
wie die Sünd, did nagt; Glaube fo an fein 
Erbarmen, Salt ihm vor, was er gelagt. 

3. Jeſus will die Schuld erlaffen, Komm fo, 
wie du bift, zum Licht, Liebe wird dich ja ums 
faffen; Milch und Wein ift zugericht. 

4. Nimm getroft, ja nimms noch heute! 
Deffne deinen Glaubensmund, Mlatzz ift dir in 
Jeſu Seite, Quält dich was, er macht geſund. 

5. Hein vor Gott und los von Schmerzen, 
Starf und neu macht Jeſu Blut, Treue Liebe 
Iaffıe im Herzen, Umgefehrt wird Herz und 

uth . 

6. Veſt zum Glauben, Kaͤmpfen, Laufen, 
Wachen, Beten, Leiden, Ruh'n. Zeit und Stuns 
ben aufzufaufen, A und O! das-hilf mir thun. 
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237. Aw. 5 
So laffet uns hinzu geben in völli⸗ 
gem Glauben, und fo8 von dem böfen 
Gewiſſen, und gewafchen mit reinem 
Waſſer. Hebr. 10, 22. Glaube und ein 
gut Gewiffen find ein unzertrennlich Baar. 
Laſſe dich abwafchen von deinen Sünden, fo 
haft bu beide. 
Mel. D wie felig find bie Seelen.. 
1. Sefus Chriftus hangt im Blute, dir, dem 


Sünder, nur zu gute; tritt herzu verwundtes 


Herz! fiehft bu nicht dein Opfer hangen, für 
die Sünden, die begangen? glaube, fo ftilt 
fih dein Schmerz. 

2. Laß die Sünden fih aufthürmen, und bie 
Höllenflüthen flürmen: Gottes⸗Stadt wird 
nicht bewegt. Kann. das Täublein nirgend 
raften, nimmt ed Noah in den Kaften, bis 
bie Wellen fich gelegt. | | 

3. Pfleger aller Himmelsgaben! auch Ab⸗ 


trünn’ge jollen haben, von dem was bein. 


Herz befist. Sauer ward dir das Erwerben; 
geben Eoftet dir Fein Sterben. Gieb Doch mir, 
was dir nichts nüßt. 

4. Wit du eine Quelle wiffen, da man 
alles kann genießen, eil zur Yale Iefu Chrift! 
hier ift der Born für die Sünden und ein 
Kanaan zu finden, wo nur Milch und Honig fließt. 
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5. Der, ben Moſis Steahlen fchreden, muß 
fi hinter Jeſum fteden: ber bat das Geſetz 
erfüllt; wer ihn an, die Spige flellet, wird 
von feinem Feind gefället, denn er if ihm 
Sonn und Schild. 

6. Sieh, um Troft war mir fehr bange, 
Jeſu, Jeſu, wie jo lange, hoͤrſt bu nicht mein 
ängftlihd Schrein! doch ich weiß, daß bein 
Verweilen anders nichts ald nur ein Eilen, 
drum will ich ganz ftille feyn. 

28. Fin. - 
Laſſet uns freuen und fröhlich feyn, 
und ihm die Ehre geben; denn die 
Hochzeit des Lammes iſt gefommen, 
u. ſ. w. Offenb. 19, 7. Wer fich freuen 
"Tann, wenn das Reich Gottes immer weiter 
ausgebreitet wird, ber gehört zu dieſer großen 

Schaar, die dieß gefprochen hat. 

.Mel. Geht ihr Streiter. 

1. Auserwählet:,: umd gezählet bin auch ich 
zur Brautgemein. Das macht fröhlich, ich bin 
felig, bin im Blute Jeſu rein. Brei von allen 
meinen Sünden, daß nicht eine mehr zu fin⸗ 
ben. Heil und Gnade:,: fchließt mich ein. 

2. Neugeboren::: burch ber Taufe Sakra⸗ 
ment, barf ich freudig fagen: ich bin Gottes 
Kind. Gott ift mir nun fehr gewogen, weil 
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ich Ghrifum angezogen in dem Friedens: 
Element. 

3. Nichts Verdammlich's: flieht der Vater 
nun an mir, ich bin felig, heilig, herrlich 
für- und für. Mit Gott felon bin ich vereinigt, 
alles habe :,: ich ſchon hier. 

4. Alle Gnade ;, : ift in Chriſto mir gefchentt 
und mein SHerze iR. ganz in ihn eingefentt, 
gar nichts ift, bad mich noch quaͤlet, da in 
ihme mir nichts fehlet — mein Herz glaubt 
es:: dankt und ſingt. 

8 Brief und Siegel :: hab ich, daß ich 
felig fey. Dies beruhet auf bes Baters Bun» 
destreu. Der Brief ift die ganze Bibel, und 
fein Geiſt iſt Pfand und Siegel, daß gewiß 
dem :,: alſo ſey. | 

. 6. Und fo darf ich ;;: ganz von Sorg und 
Angft befreit, freudig glauben die gefchenfte 
Seligkeit. Jeſus hat auch mich verſöhnet, 
und mir alles das verdienet, was mich ewig⸗ 
lich:, erfreut. | 


29. May. 

Und der Hauch des Nauchwerks 
vom Gebet der Seiligen gieng auf 
vor Gott. Dffend. 8, 4. Die Söhne Eli 
haben auch Rauchwerk auf den Altar gebracht, 
‚aber von fremdem Teuer; fie haben durch Schlas 
fen, ba fie wachen follten, das heilige Beuer 
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erlöfchen laflen, unb haben von ihrem eigenen 
Feuer den Rauch Altar wieder angezündet. 
Prüfe dich! 

Mei. Made dich mein Geiſt bereit. 


41. Betet, daß die legte Zeit vollends .übers 

ebe, dag man Chriſti Herrlichkeit offenbaret 
Fehe | ftimmet ein, indgemein, mit der Engel 
Sehnen, nach dem Tag dem fchönen! 

2. D ber unbelannten Macht von ber Heil’ 
gen beten! ohne das wird nichts vollbracht, 
unter den Trompeten. Schritt für Schritt, 
wirft e8 mit, wie. zum Sieg der Freunde, fo 
zum‘ Sturz. der Feinde. Ä 

3. Kann ein einige8 Gebet einer glaub’- 
gen Seelen, wenns zum Herzen Gottes geht, 
feinen Zwed nicht fehlen: was wirds thun, 
wann fie nun, alle vor ihn treten und zus 
fammen beten! | 

4. O, fo betet alle drauf! betet immer wies 
‚ber! heil'ge Hände hebet auf; heiligt eure 
Glieder. Heiliget das Gebet, das zu Gott 
ſich fchwinget ; betet, daß es bringet. | 

5. Das Verlangeri muß vorher, in der Geele 
gliumnen, fo macht aus bem Bitten er, Bons 
ner, Blitz und Stimmen: die ergehn. und ge» 
ſchehn, daß bie Feinde beben, "und Gott Ehre 


ı 


geben. 
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nn 30. May. 

Bittet, ſo wird euch gegeben; ſuchet, 
ſo werdet ihr finden; klopfet an, ſo 
wird euch aufgetban. Matth. 7, 7- 11. 
Es darf alfo Niemand umfonft bitten. 

Mel. Jeſu meines Lebens Leben. 

1. Bittet,' jo wird euch gegeben, was nur 
ever Herz begehrt; was zu dem und jenem 
Leben nuͤtzlich iſt, wird euch gewährt; fucht 
mit Bleiß, fo werd't ihr finden Rath und Troſt 
für eure Sünden; klopft bei Gott im Glauben 
an, ſo wird euch bald aufgethan. 

2. Denn wer bittet, der. erlanget, waß fein 
Glaube hofft und will; wer Gott ſucht und ihm 
anhanget, findet feiner Gnaden Fuͤll; wer mit 
rechtem Ernft anflopfet, dem bleibt nimmers 
mehr verftopfet Gottes Ohr, der Alles hört: 
fein Leid wird in Freud verkehrt. . 

3. Welcher ift wohl von euch allen, fo fein 
Sohn von ihm heifcht Brod, Der ihm einen 
Stein zufallen läßt In feiner Hungerd:Noth ? 
Oder fo er zu ihm träte, und um einen Fiſch 
ihn bäte, der ihm brächt. auf feinen Tifch eine 
Satan für einen Fiſch? 

9 denn ihr, die ihr doch Sünder, und 
aus argem Samen feyd, könnt begaben eure Kinder 
nit den Gütern dieſer Zeit ; vielmehr wird, aufeuer 
Bitten, euer Gott und Vater ſchütten über euch 
den heiligen Geift, den er gnädig euch verheißt. 
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ganzem "Herzen freue. Du giengft mir nach, 
du ſuchteſt mich, du fandft mich, o wie preiß 
ich dich! Und trugft mich zu der Heerde. 

4. Wie kann ich würdig loben dich für deine 
große Gnade, bie auch an mir erprobte ſich, 
im allerhöchften Grade. Du haft durch beine 
Gottesmacht, auch mich zum Leben wieder bracht, 
and aus der Nacht zum Lichte. 

5. Wer will verdammen, ba die Schuld ges 
tilgt ift und vergeben? Kat Gott mir nicht nach 

feiner Huld geſchenket ewigs Leben? ftarb nicht 
der Sohn an meiner ftatt, wie es in Gottes 
Liebesrath von Ewigfeit erfehen ? 

6. Mich trifft der Zorn nicht, noch ber Fluch, 
nichtö wird an mir 'gerochen. Mein Name 
Steht im Lebens⸗Buch, ih bin ganz losge⸗ 
ſprochen, wer: glaubet, kommt nicht ind Gericht, 
‚wie Jeſus Chriftus felber fpricht: er geht in’d 
ew’ge Leben. 


2. Juni. En 
Ich bin gekommen, daR fie das 
Reben und volle Genüge baben follen. 
Joh. 10, 11. D Seele! warum Flageft bu 
immer, da doch Leben und volles Genüge In 
Jeſu it? darum, weil du es: in bir Juchk, 
uud aus Jeſu nicht nimmft. In ihm ift Alles. 
Mel. SZefus meine Zuverſicht. 
1. Nichts verfchafft dir wahre Ruh, als das 


| 179 
Wort aus Jeſu Munde, biefes firömt bir Trös 
ſtung zu, ſtets in der Verſuchungsſtunde; es 
floͤßt Muth zum Kaͤmpfen ein, daß man kann 
im Siege ſeyn. 

2. Glaube nur, was er dir ſagt, ſo genießt 
du Fried und Freude, und, .daß dich fein 
Mangel plagt, immerhin die füß’fte Weide, 
wie fie im vollauf lebt dein Geift, der ſtets 
herrlich wird gefpeißt. 

3. Ohne allen Wiederfprucdh, wird die Suͤnd 
auf Reu erlaffen, daher trifft auch dich Fein 
Fluch, dieß darf froh dein Glaube faffen. Auch 
für dich ftarb Jeſus Chriſt, der der Welt Vers 
föhner ift. Ä 

4. Auserwählter in dem Herrn, freu dich 
Föniglich der Gnade, diene unferm König gern, 
und geh auf dem Glaubenspfade munter, lobend, 
dankend hin, wappne di mit Chriſti Sinn. 

5. Mitgenoß am Königreich, fey ein Mann, 
ein tapferer Streiter, werde nicht im Glauben 

) weich, fey in Hoffnung immer heiter, und in 
Liebe brenn ohn' End, als vom Geift bes 
Herrn entzündt. . 
| 6. Es geht über den Berftand, was für Herr- 
Iichfeit und Freuden in dem obern Baterland, 
du empfangft nach kurzem Leiden. Jeſu gleich, 
lebft du mit ihm in dem Neu-Serufalem. | 


3. Juni. 
| Es bat überwunden der Löwe vom 
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Geſchlecht Juda. Offenb. 5, 5. Dieſer 
Sieg iſt mein und dein. 

Mel. Alles iſt an Gottes Seegen. 


1. Jeſus lebt als Ueberwinder, freuet euch 
mit mir ihr Sünder! er rät aller Feinde 
Hohn! diefer Held fleht und zur Seiten, laßt 
und durch ihn männlich flreiten, Kronen find 
der Sieger Lohn | 

2. Mag mich glei die Welt nicht Fennen, 
kann ich doch Gott Bater nennen, wie fein 
Geiſt mir Zeugniß giebt. O wie fehn’ id 
mich zu fterben, benn ich fol, als Kind be= 
erben meinen Vater, der mich liebt. 

3. Satan mag mid) Hart verklagen, und 
auf mih mit Faͤuſten ſchlagen: Jeſus bleibt 
mein Wort und Licht ; fo viel Stimmen, als 
er Wunden, fchreien nad’ in foldhen Stuns 
den, fo daß Bott das Herze bricht. _ 

4. Run bein. ame, ey in Nöthen, (wenn 
bu mich auch woltefl odten,) meine Zuflucht 
für und für. Daran will ih mich erquiden, 
bis ich dich felbft werd erbliden; Hole mich 
nur bald zu bir. J 

5. A und O! Anfang und Endel nimm 
mein Herz in beine Hände, wie ein Zöpfer 
feinen Thon! Meifter, laß dein Werk nicht 
liegen! Hilf mie wachen, beten, ficgen, bis ich 
fteh’ vor deinem Thron. 


RER 


— 


— 


181 
2 Si. 

Darum twachet ; Denn übe wiſſet 
weder Tag noch Stunde, in welcher 
des Menfchen Sohn kommen wird. 
Matıh. 25, 13. Was ich euch fage, das 
fage ich allen: wachet! 

Mel. Balet will ich dir geben. 

4. Erwedet euch ihr Frommen, und fehlaft 
nicht ferner ein, wir ſeh'n Gerichte fommen, 
wer wollte fchläftig feyn? fo ift zu unfern 
Zeiten der Herr auch Fräftig auf, fein Reich 
recht auszubreiten, o Seelen merfet drauf. 

2. Er fehüttet jezt die Gaben recht mild ins 
Herz und Haus, wer will nicht davon haben ? 
bie Bäume fchlagen aus; es regt fih aller 
Enden das Gut und Böfe flarf; wer will fein 
Pfund verfääwenden, wer ift fo faul und arg? 

3. Helft mit Gebet und Flehen, mit Werk, 
und Wandel bau'n; Herr! komm und anzu⸗ 
weben, laß uns dir Eindlich traun. Laß uns. 
durch Luft der Erden, bie du jezt firafen wirft, 
nicht mehr verfiridet werden, befrei und 
Lebens⸗Fuͤrſt! 


5. Juni. 

Daß ich hineingehe zu dem Gott, 
Der meine Freude und Wonne ift. 
"Palm 13, 4. Davids Freude und Wonne 


= 
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war, feinem Gott und Heiland allein zu dienen. 


Was iſt deine Freude? 


Mel. Ruhet wohl ihr Todtenbeine. 
1. Laſſet uns zum Heiland gehen, voller 


" Demuth, voller Freud; er will gnädig uns 


anfehen: fehet! wie er fo bereit, Seelen bie 
fih vor ibm beugen, fih in feinem Blut zu 
zeigen. 

2. Daß er fih für und gegeben, welche 
Liebe! welche Treu! das war nicht genug: 
Daneben macht er dieſe Liebe neu: daß er herz« 
lih uns einladet, und aufs neue und begnadet. 

3. Wer bat je wie er geliebet? er iſts, der 
fein Leib und Blut, als das theue'rſte Pfand 
uns giebet, welche Gnade! welches Gut! laſſet 
uns zu ihme nahen: Gnad und Leben zu em⸗ 
pfaben. 

4. O, wenns alle Seelen wüßten-, was in 
ihm für Geligfeit! o wie würben fie gelüften 
nad der Schafe Jeſu Weid! — fie verließen 
Welt und Sünden, um nur ihn — nur ihn 


zu finden. 





6. Juni. 

Selig find, die zu dem Abendmahl 
Des Lammes berufen find. Offenb. 19, 9. 
Die Berufenen zu dem Abendmahl find ſchon 
bier ſelig. Wie wirds erft dort feyn ? 
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Mel. Wer nur ben lieben Gott läßt walten. | 


4. Einft in bes Braͤut'gams Hochzeitfanle, 
als ihm verlobet gehen ein, und bei dem gros 
en Liebesmahle ein feliges Mitglied zu feyn: 
dieß Glüd ift überfchwengliih groß) o unver 
gleichlich lieblichs Loos! 

2. Voll Freude, Wonne und Entzuͤcken wird 
mein Herz, wenn es d'ran gedenkt: und wenn 
ich darf im Wort erblicken, was Gott den lie⸗ 
ben Seinen ſchenkt, ſo ruft mein Mund voll 
Staunen aus: o, was wirds ſeyn ins Vaters 
Haus! 


3. Mit ihm in ſeinem Reiche leben, beſitzen 
ſeine Herrlichkeit, die ihm der Vater hat ge⸗ 
geben, und die er auch uns zubereit: dieß iſt 
der größeſte Gewinn, ben nie begreift ein 
Menfchen-Sinn. 


4. Bott Lob! auch ich bin von ben Lieben, 
die Gott in Chriſto auserwählt, und ihre 
Namen eingefchrieden ind Lebens-Buch fchon 
vor der Welt. Was Gott in feinem Liebes⸗ 
plan verfaßt," geht auch mich alles an. 

5. DO! was darf ich fchon hier genießen für 
Sreudentroft und Himmelsluſt, wovon Welts 
finder gar nichts wiflen: e8 ift nur Glaubigen 
bewußt; was wird denn. dorten mein Loos 
feyn, wann ich in Zion gehe ein ? 
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7, Juni. 

Reiche deine Sand ber, und lege 
fie in meine Seite; und ſey nicht nu⸗ 
glaubig, fondern glaubig. Joh. 20, - 
27. Thomas ift acht Tage unglaubig ges 
blieben, und das ift zu lang gewefen ; wie 
lange bift du ſchon im Unglauben ? 

Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 

1. Heil'ge Wund in Jeſu Seite! funfle mir 
ind Herz hinein, mit der Kraft, die mich noch 
heute lehrt wie Thomas, glaubig ſeyn. 

2. Wahrlich, Herz und Augen rinnen, uͤber 
meinem Heil und Süd: fchließt euch zu, ihre 
blöden Sinnen, ich vergeß mich bei dem Blick. 

3. D du auderwählte Höhle! wie wuͤnſch 
ih mich ba hinein, und daß meine arme Seele 
ewig moͤge in dir ſeyn! 


8. Juni. 

Jeſus neigete das Haupt und ver⸗ 
ſchied. Joh. 19, 30. Das Aufblicken un⸗ 
ſerer erſten Eltern auf die verbotene Frucht 
iſt die Urſache, daß Jeſus das Haupt neigen 
mußte! aber und allen zum Troft. 

Mel. Schmücke dich o Liebe Seele. 


1. Jeſu lezter Todesfchlummer tröftet mich 
bei allem Kummer, will mich ja was trübes 
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ftören, denkt mein Herz an fein Verföhnen. 
So bin ich um meinetwegen, liebſtes Lämmlein, 
nicht verlegen, und um meinen Sünbenfchaden 
zwar betreten, doch in Gnaben. 

2. Was ift an mir? nichts als armes: gieb 
mir durch dein Blut ein warmes, und von 
beinem Tod und Schmerze ewig hingenommnes 
Here. Was ich denfe, thu' und dichte, geb’ 
auf beine Todsgeſchichte; mein Herz hang an 
deinen Wunden alle meine Lebendftunden. - 





9. Juni. 

Siebe, das ift Gottes Lamm, wel: 
ches der Welt Sünde trägt. Iob. 1, 29. 
Im Hinblick auf die fo vielen, im alten Bund 
geopferten Lämmer, fagte Johannes: ſiehe, 
fiche, das ift das rechte Lamm Gotted. 

. Mil Minge reiht, wenn Gottes Gnade. 

1. Wer nur kann auf Sefum fehen, dem 
wird bald gerathen feyn. Denn allein bie ihn 
anflehen, werden von ber Sünde rein. 

2. Errift aller Arzt und Heiland, der bie 
Suͤnd durchaus curirt, er iſt auch der Schuld« 
ner Beiftand, ber fie aus dem Kerker führt. 

3. Er tritt mit mir vor den Richter, machet 
meine Schulden gut, er if meiner Sachen 
Schlichter, und zahlt aus mit feinem Blut. 

4. D, er bricht der Sünden Staͤrke und der 
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Lüfte Macht entzwei, raumet weg die tobten 
Werke, macht mich von mir felber frei; 

5. Laßt mich fchmeden feine Liebe, und ber - 
Kindſchaft Süßigfeitz er giebt mir des Geiſtes 
Triebe, welcher Abba, Vater, ſchreit. 

6. Siegle mich mit deinem Siegel, als des 
Erbes Unterpfand, endlich brich des Todes 
Riegel, und fuͤhr mich ins Vaterland. 


10. Juni. 

Der von oben her kommt, iſt über 
alle, u. ſ. w. Joh. 3, 31. Darum ver⸗ 
trauen wir und Ihm billig allein an. 

Nach eigener Melodie. 


1. Zefus ift fommen, mein Goel, der Iebet. 
Jeſus, mein Blutsfreunb nimmt ſich meiner 


an. Feindes⸗Macht vor ihm erzittert ımd bes 


tet, er ift der ihnen gewachlene Dann... Er 
ift’8 der mich aus dem Staube erhebet, Jeſus 


if Fommen, mein Goel, ber lebet. 


2. Jeſus if kommen, als Jeſus, verftehets ! 
alles, was an ihm ift, fchmedet nach Heil. 
Schmadhtende Schäflein, kommt ſchmeckets und 
ſehet! Jeſus iſt euer beſcheidenes Theil. Wagets 


im Glauben, ergreift ihn, fo gehets, Jeſus iſt 


kommen, als Jeſus, verſtehets! 
3. Jeſus iſt kommen, Troſt aller Betrübten, 
welche der Ofen des Elends bewährt. Euer 
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Nothhelfer hilft, glaubts, ihr Geliebten, herr⸗ 
lich aus allem, was euch hier befchwert. Pros 


nen erwarten euch, o ihre Geübten! Jeſus if 
kommen! Troſt aller Betruͤbten. 





11. Quni. 

Mein Geiſt freuet ſich Gottes mei⸗ 
nes Heilandes. Luc. 1, 47. Nicht nur 
Maria ſoll ſich freuen, auch du, wer bu biſt, 


ſollſt dich deines Heilandes freuen. 


| 
Ä 


Mel. D ihre auserwählte Kinder. 


1. Meine Luft und Herzensfreude ift mein 
Seelen-Bräutigam. Meines Geiftes füße Weide 
iſt das treue Gottes-Lamm. Zuderfüße find 
die Küfle, damit Jeſus die erquidet, die ex 
an fein Herze brüdet. 

2. Kommet her ihr matten Seelen, kommet 
ber zum Paradies! was. wollt ihr euch länger - 
quälen? her zum feligften Genieß.. Seht, hier 
quillet, was ba flillet euret Seelen heißes 
Dürften. Nahet doch zum Lebensfürften. 

3. Lafjet ihn mit ‚Kraft und Leben über: 
meiftern euer Herz. Nehmt den Schab, der 


. euch gegeben, ſchwingt euch mit ihm Himmel: 


wärts. Seine Säfte geben Kräfte allen aus⸗ 
gedorrten Selm. Wahrlich! Fein Gut fol 
euch fehlen. nt 


U 3 
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19. Gun. 

Thomas fprach : mein Ser. und 
mein Gott! Joh. 20, 28. Wenn fi 
Einem Jeſus fo zu erfennen giebt, wie dem 
Thomas, fo weiß man, woran man ift. 

Mei. Wer müur den lieben Bott läßt walten. 

4. Ich babe nun den Grund gefunden, ber 
meinen Anfer ewig. hält! Wo anders, als in 
Sefu Wunden? da lag er vor ber Zeit ber 
Welt: ben Orund, ber unbeweglich fteht, wenn 
Erd und Hinmel untergeht. 

2. Es iR das ewige Exrbarmen, das alles 
Denken überfleigt, . es find die offnen Liebes⸗ 
armen des, der ſich zu den Suͤndern neigt, dem 
allemal daß Herze bricht, wir fommen, ober 
kommen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren werben, Gott 
will, und fol geholfen jenn: bewegen kam 
der Sohn auf Erden, und nahm hernach ben 
Himmel ein; deßwegen Elopft er für und für, 
fo ſtark an unfre Herzensthür. . 

4. O Ungrund! welcher alle Sünden, burch 
Chriſti Tod verſchlungen hat. Das heißt die 
Wunden recht verbinden. Hier findet kein 
Verdammen ſtatt, weil Chriſti Blut’ beſtaͤndig 
ſchreit: Barmherzigkeit, Barmherzigkeit. 

5. Darein will ich, mich glaubig ſenken, dem 
will ich mich getroft vertraun;. und. wenn mich 
meine Sünden fränfen, nur bald nach Gottes 
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Herzen ſchau'n; ba findet fich w aller Zeit 
| unendliche Barmherzigkeit. 


1 





18. Yunt. 
Mir iſt Barmherzigkeit widerfabren. 
1. Tim. 1, 13. Ein Unbekehrter iſt in ſeinem 
Sinn viel zu hochmuͤthig, als daß er. das 
fagen follte von Herzen; aber ein Bekehrter 
fpricht vor Gott und Menfchen davon. (Hiller) 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 

1. Nur Iefum Chriftum will ich wiffen, ber 
Leib und Seel erquiden kann, darf ih von 
feinem Troſte wiflen, und feine völlig aus⸗ 
gethan,, fo ift in Jeſu mir bereit, unendliche 
Barmherzigkeit. 

2. Beginnt das Irdiſche zu brüden, ja haͤuft 
fh Kummer und Verdruß, daß ich mich noch 
in vielen Stüden mit eiteln Dingen mühen 
muß; ich werbe ziemlich ſehr zerfireut: doch 
bel ih auf Barmherzigkeit. 

3. Muß ich an meinen beflen Werfen, Das 
rinnen ich gewandelt bin, viel Unvollfommen- 
Beit bemerfen, fo faͤllt wohl alles Rühmen hin; 
doch ift mir dieſer Troſt bereit: ich hoffe auf 
Barmherzigkeit. 

4. Es gehe mir nach defien Willen, bei dem 
fo viel Erbarmen iſt; er wolle felbft mein 
Herze ſtillen, damit es das nur nicht vergißt; 
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fo ftehet e8 in Kieb’ und Leid in, durch und 
auf Barmherzigkeit. . 

5. Bei dieſem Grunde will ich bleiben, fo 
lange mich die Erde trägt; das will ich denfen, 
thun und treiben, fo lange fi ein Glied bes 
wegt. So fing ih ewig hoch - erfreut: o Une 
grund der Barmherzigkeit. 





14. Yuni, 


Meine Seele verlanget nach Deinem 
Seil, ich boffe auf dein Wort. Pi. 
419, 82. Davids Berlangen war, bie Bers 
heißungen vom fommenden Meſſias zu genies 
Gen. Paulus Verlangen war, bei Ehrifto 
zu ſeyn. Was ift dein Verlangen?’ 

Mel. Sei Lob und Ehe dem Höchften Gut. 

4. Mein Herze rede mir nicht drein, ich 
muß von binnen eilen, ich muß bald bei dem 
Laͤmmlein feyn, was fol ich hier verweilen ? 
da Eitelfeit die Welt bebedt; drum weg, mein 
Beift fih dorthin ſtreckt, zum Lämmlein, da 
ift Friede. 

2. Mein Herzensfreund, ich laß dich nicht, 
ih kann nichts Beſſers haben; in dir it Ruh 
und Freudenlicht, du Fannft vollfommen laben. 
Nichts ift, das mehr Bergnügung giebt, ald von 
dir, Jeſu, feyn geliebt, dir fen auf ewig Ehre. 

3. Du, du bift mein und ich bin dein, wir 
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find in eins verbunden. Dieß gute Theil hab 
ich allein Durch deine blut'gen Wunden. Du bift 
mein Fels, der mich nicht läßt, auf Dir ruht 
meine Seele feft, im Tod und auch im Leben. 

4. Herr. Jeſu! ohne Dich müßt mir, bie 
Welt zur Hölle werben; ich habe, hang ich 
nur an dir, den Himmel ſchon auf Erden. 
- &8& quillt mein Lebend- Trank von dir, du 
ſetzſt dich mir zum Manna für: o Jeſu, welche 
Liebe! 

5. Du blinde Welt, fuch immerhin nur Roth 
und Dunft ber Erden; nur Jeſus ift, in dem 
mein Sinn kann. recht ergößet werden. ‚Drum 
rede mir nur niemand drein, ich will und muß 
bei Jeſu feyn, da if’ mir wohl zu Muthe, 





15. Juni. 


Selig find die Todten, die in dem 
Serrn fterben, von nun an. Offenb. 
14, 13. Im Herrn fterben, heißt felig fter- 
ben; wer aber nicht im Herrn lebet, ftirbt 
auch nit in Ihm. 

Mel. DO wie felig find bie Selm. 

41. In dir Sefu bin ich felig, und zum 
Vater geh ich fröhlich, mit dir, als verlobt, 
vertraut; da werd ich ald Kind erfläret, und 
dein Geift wird mir verehret, weil mein Glaube 


auf dich ſchaut. 
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2. Iedt darf ich mich nicht mehr fchämen, 
ih kann dich zu allem nehmen, ſammt bem 
Bater und dem Geift; denn das Kindesrecht 
im Haufe weiß von feiner, Furcht und Graufe, 
weil nun alles feine ‚heißt. 

3. Dein, bes Königs, Schmuck und Ehre 
wird in deiner fügen Lehre mir ald Pracht 
und Kraft geſchenkt, und da ſtrömen beine 
Säfte, daß mein_Laflen, mein Geſchäfte ſich 
nur ganz in dich verſenkt. 

4. Ich bin deine Braut und Schweſter, und 
die "alten Sündenrefte jiehn mih nur zum 
Gnadenſtuhl, ja dein immer, Sefu, bleiben, 
wird das Aengftlich = ein vertreiben, - Dieß ents 
rüdt dem Höllenpfuhl. 

5. Du führft mich am Gängelbande, denn 
die Fremblingsfchaft im Lande biefer Welt 
bringt manches Weh; aber beine Mutterhände 
machen auch der Noth ein Ende, daß ichs oft 
mit Augen ſeh. 


1. Juni. 


Mein Freund ſpricht zu mir; Stebe 
auf, meine Freundin, meine Schöne, 
und komm ber. Denn fiebe, der Win— 
ter tft vergangen, u. ſ. mw. Hohel. 2. 
40.411. Ab wann wird der Winter meines 
Lebens aus fein, und der lang erfehnte Frühe 
ling bereinbrechen ? 
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Mel. Seh Lob und Ehr dem hödsften But. 


41. Ermuntre did, o meine Seel! auf, aufl 
nun gehts and Scheiden! verlaß des Leibes 
finftre Höhl, fteig auf den Berg der Freuden. 
Dein Lämmlein ruft: nimm bin den Franz, 
den ich von Leben, Licht und Glanz, dir lieb⸗ 
lich hab gewunben. 

2 So ftehe nun behende auf, komm, komm, 
du meine Schöne, komm Freundin, komm mit 
vollem Lauf zu mir, daß ich dich fröne. Mein 
Thron und meine Herrlichkeit, mein ganzes 
Neich ift Dir, bereit; du haft nun überwunden. 

3. Hallelujal der Kampf und Lauf ift aus, 
die Beinde liegen, mein Lamm geht mir als 
Eonne auf, der Berg ift überftiegen. Ihr Hars 
fenfpieler, gönnet mir, mit euch des Himmels 
fhönfte Zier, das Lämmlein, Hoch zu preifen. 

4. Ah füßes Lamm, wie wohl ift mir! mein 
Herz hebt an zu fpringen noch in dem Leib; 
wie bei dir willfomm erft wird erklingen? wie 
wird mir da zu Muthe fein, wenn ich nun felbft 
in Augenfchein mein Leben werde nehmen. 

5. AH Slügel, Fluͤgel, Flügel her! hinauf 
mich gleich zu fhwingen, ih muß dem König 
feine Ehr nun bald vollfommen bringen. Komm 
froher Tag, komm, komm herbei, und mad) 
mich von den Beffeln frei, den Schönften an⸗ 
zufchauen.' 
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17. Juni. 


Der Tod iſt verfchlungen in dem 
Sieg u. f. w. Gott aber fei Dank, 
der uns den Sieg gegeben bat durch 
unfern Seren Jeſum Chrift. 1 Kor. 
45, 55 —57. So fann niemand reden, als 
der Glaube, der die Welt überwunden Hat. 

Mel. Sey Lob und Ehr dem höcften Gut. 


1. Was if der Tod, der Schreckensmann? 
ein Freund der wahren Chriſten; er führt fie 
auf die, Himmeld-Bahn zur Freud und frohen 
Lüften, er fpannt fie aus der Arbeit aus, und 
führt fie in des Bräutigamd Haus, wo Herr- 
lichkeit die Süle. 

2. Was fürht’ft du dich, mein liebes Herz, 
den Schag nun einzunehmen, den dir doch 
Chriſti Todes» Schmerz gefihenft, dich zu be⸗ 

quemen? was faumeft du in. biefer Welt, bie 
dich fo hart gefangen hält, mit Luft von ihr 
zu gehen? 

3. Ad denfe nur, fie ift der Pfuhl, Da Angft 
und Leiden lieget. If ſie nicht gar des Drachen 
Stuhl, wo Dual und Laft ſich füget? fie mars 
tert ja das fromme Heer, und läßt fie wahrer 
Freude leer; ihr Sinn geht nur auf Sünden. 

4. Run haſſeſt du das Lafterbild, die Welt 
und ihre Sitten, weil fie dir nie die Bein ges 
, ſtillt, fo Geiſt und Seele litten; drum gieb ihr 


. 
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willig gute Nacht, und fprich! du haf’s nicht 
wohl gemacht; ich weiß ein beſſer Leben. 

I. Mein Bräutigam, zeuch mich nur fort! 
ih will nun aus dem Sammer, ich will an 
jenen Hochzeitdort, zur Ruh in meine Kammer. 
Wo wird mir befler fein als da? ich bin da 
meinem Heiland nah, und frei von allem Leiden. 





18. Juni. 

Maria hbatdas gute Theilerwählet, 
das foll nicht von ihr genommen wer: 
den. Luc. 10, 42. Seele! was wähleft du? 

Met. Wer nur ben lieben Gott läßt walten. 


1. Lomm, ſetz dich mit Marla nieder, zu 
deines Jeſu Büßen hin? flimm deine Dank⸗ 
und LZobelieder, als feine Braut, die Dienerin, 
für alles, was er dir gethan, aus allen, Seelen- 
träften an. 

2. Sprich: Herzens Jeſu! dein Erbarmen 
zieht dich vom höchften Thron herab, um ins 
der, Sünder, zu umarmen, in Fleiſch und Blut, 
Roth, Tod und Grab: o unerhörte Liebes⸗ 
gluth! durchdringe mir Geift, Seel und Muth. 

3. Die Liebe hat dich mir erforen, zu meinem 
Heil von Ewigkeit! aus Liebe bift du mir ges 
boren, zum höchften Troft, bier in der Zeit: 
du lebſt und flirbeft mir au gut; mir fließet 
dein Verſohnungs⸗Blut. gr 
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. 4, Aus deinem Lieben iſt mir fommen mein 
ganzes Wefen, Leib und Seel: du haft zum 
Kind mich angenommen, ja gar mich dir, Im⸗ 
manuel, bereit als eine liebe Braut, in meiner 
Taufe, angetraut. 

5. Nun Heiland, Taß mich bir nicht rauben ! 
bein heil’ger Geiſt verfiegle mi, und flärke 
täglich meinen Glauben; o zeuch mid ganz 
und gar in dich, und pflanze mich, dein Eigen 
thum, zu beined Namens Preid und Ruhm. 





. 19. Juni. 

Was ihr bitten werdet in meinem 
Namen, das will ich thun. Joh. 14, 
14. Herrliche Verheißung! wer wollte nicht 
bitten? oo 

Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 

1. Scheue dich vor feiner Noth, bete nur 
in Sefu Namen, bete nur auf feinen Tod, 
dann iſts in ihm Sa und Amen, was bidh 
draͤnget, was bich druͤckt, bleibt in feinem 
Tod erfid. 

2. Chriſti Kraft iſt deine Kraft, und fein 
Tod auf ewig deine, dieß macht deine Ritter= 
{haft Stund vor Stund vollfommen reine; er 
bat feinen Tropfen Blut, der nicht fließe dir 
zu gut. . 

3. Geh doch in das Heiligtum, wenn bie 
Wangen fi ergoßen, und befchau dich um 
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und um, mit bes Sohnes Blut umfloßen, wie 
fein Glied fih an bir regt, das nicht Blut 
vom Sobne trägt. 

4. Zieh den ganzen Schmud nur an, der in’ 
ihm dein Schmud nun worden, und bleib auf 
der fchmalen Bahn ſtets ein Glied vom Kreuzes⸗ 
Orden. Knechte, die dem Herren treu, tragen 
Kreuz zur Lieberei. 

5. Stell did, wenn bu betend ringfl, an 
den Platz, da Jeſus flebet, glaub, dad, was 
du in ihm bringft, Gott durchs Vaterherze 
gehet, denn fo ſieht er für und für nichts als 
feinen Sohn an bir. 





20. Juni. 


Es warb aber fein Schweiß wie 
Blutstropfen, die fielen auf Die Erde. 
Luc. 22, 44. Diefer Schweiß meines Heilandes, 
fei mir und allen Seelen zum Troſt, wenn 
wir am Ende den Todes-Schweiß ſchwitzen. 


Mel. D Haupt vol Blut und Wunden. 


1. O Zeful meine Wonne, gekreuzigt's Mats 
terbild, mit Blut ummwölfte Sonne, wie triefeft 
du fo mild, mit Tropfen reiner Thraͤnen! mein 
Himmel regnet Blut, die Erde zu verföhnen | 
vor Gottes Feuergluth. ' 

2. Es ift ein Wetter-Regen, Gott war vom 
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Zorn erhigt, daß von ben Donnerfchlägen 
Geſez und Himmel blitzt. Doch geht es ohne 
Schaden an meinem Herzen ab, weil ich von 
Gottes Gnaden, nun biefen Regen hab. 

3. Ach trieft auf meine Erde, ihr Himmel 
träufelt heut, daß ich erquidet. werde, trieft 
bie Gerechtigkeit: Gott iſt mir noch gewogen, 
haut was der Vater thut, er mahlt den Regen: 
Bogen in feines Sohnes Blut. | 

4. Gottlob, daß dieſer Regen fo Gut als 
Böſe trifft, und daß er taufend Segen bei tau⸗ 
ſend Armen fifft; ed freut ein jeder Armer ob 

diefen Tropfen fih, ach, Jeſu, mein Erbarmer! 
bein Blut fomm über mich. 

21. Yuni. 
Zu der Zeit werden Die Bürger zu 
Jeruſalem einen freien offenen Boru 
baben wider die Sünde und Unrei⸗ 
nigfeit. Sacharia 13, 1. Diefer freie offene 
Born find die Heiligen Wunden Sefu, bie 
einem jeden veuenden Sünder offen ftehen, wie 
ein laufender Brunn auf dem Markiplatz jedem 
Durftigen offen fteht. — | 
Mel. Ich habe nun ben Grund gefunden. 
1. So hab ih nun bie Duell gefunden, 


woraus mein Heil und Leben quillt: den Born 
für alle Seelen⸗Wunden, der bie geheimſten 
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Schmerzen fit, das Wafler, bas für alles 
gut, und unerhörte Kuren thut. 

Wo anders, als in deinem Herzen, in 
deinem Blut, Here Jeſu Chriſt, dad unter 
taufend Todes⸗Schmerzen aus deinem Leib ger 
floflen ift? da if der offne Brunn der Gnad, 
den mir mein Arzt verfihrieben hat. 

3. Hinzu, hinzu, du matte Seele! bier ſchlag 
dein Franfenhüttlein auf, befinne dich nun, was 
dir fehle, und bringe beine Noth zu Hauf. Yür 
Alles was dich brennt und ſticht, find hier 
Heilmittel eingericht. 





22. Yuni, 

Die Strafe liegt auf ihm, auf dat 
wir Frieden hätten, und durch feine 
Wunden find wir gebeilet. Jeſ. 53, 5. 
Das Blut Jeſu Chriſti macht und rein von’ 
aller Sünde, fo wir und nur reinigen laſſen. 

Mei. SH habe nun den Grund gefunden 
1. Des Mittlerd Blut aus Jeſu Wunden, 

iR Alles, was man nöthig hat. Wird damit . 
nun bein Herz verbunden, fo findet Fein Ver⸗ 
dammen flatt: es heilt den Schaden aus dem 
Grund, ‚und machet dich nun ganz gefund. 

2. Denn dadnrch ift Die Schuld gebüßet, des 
Vaters Eifer abgefühlt; auf wen das Mittlere 
Blut nun fließet, ob er ſich noch fo böfe fühlt, 
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wird heilig und gerecht gemacht, und feiner 
Sünde nicht gedacht. 

3. Verſtopft fih nun bie Duell’ der Wehen, 
fo wird auch Alles andre gut, die blinden 
Augen lernen ſehen, die lahmen Glieder heilt 
dieß Blut. Der Ausfah weicht, und biefer 
Saft. erflillet dich mit Licht und Kraft. | 

4, Wohlan! fol Jeſus aus Erbarmen, der 
Brunnen nur für Bettler fein, fo ſiehe denn 
auch auf mich Armen; ich ftel mich ald ein 
Bettler ein, und weil ich in mir Eraftlos bin, 
jo fey auch meine Wärterin. 

5. Du mußt mich heben, tragen, leiten, 
und mich nach deiner weifen Macht, zu diefer 
Sur felbft zubereiten, bis fie an mir zu End 
gebracht: fo fol auch dein der Ruhm allein 
in alle Ewigfeiten feyn. 





23. Juni. 

Denn er ift unfer Friede, der aus 
beiden Eines bat gemacht. Epheſ. 2, 
14. D Seele! du fucheft den Frieden in bir, 
oder in fonft etwas, oder gar in ber Welt; 
Jeſus fpricht, in mir habt ihr Frieden. 

Mel. Wie fon leucht't uns bee Morgenſtern. 

1. Ro ift ein ‘folder Gott, wie du? bu 
Ihaffft den Muͤden füge Ruh, Ruh, die nicht 
zu ergründen! ein Ungrund der Barmherzigkeit, 





201 


verihlingt ein Meer vol Hergeleib, bu, Herr, 
vergiedf die Sünden. Jeſu, du, du läßt dich 
würgen, als ben Bürgen, aller Sünden, ewig, 
mich mit dir verbinden. 

2. Herr unfere Gerechtigkeit, wie hoch wirb 
befien Geift erfreut, ber dich im Glauben fen» 
net! du bift fein Schmud, die Gottespracht, 
die ihn vollfommen ſchöne macht, die ihm das 
Herz entbrennet: laß mich ewig, Himmels⸗ 
Sonne, Seelmmwonne, dich genießen, und in 
deinem Lob zerfließen. 

3. Holbfelig füßer Friedefuͤrſt, wie hat dich 
nad) dem Heil gebürft, ber abgewichnen Sins 
ber! bu ftelleft dich als Mittler dar, verbindeft, 
was getrennet war, Gott und verdammte Suͤn⸗ 
der. Freude! Beide werden Eines, ungemeines 
Werk der Güte! Seful du bift unfer Friebe. . 





21. Yuni. 

"Der Serr bandelt nicht mit uns 
nach unfern Sünden, und vergilt ung 
nicht nach unferer Miffetbat u. f. w. 
Pſ. 103, 10. 141. Hier if die Rede von bußfer⸗ 
tigen Sünbern, die bie Sünde erfennen und bereus 
en: die bürfen und follen ſich dieſes Wort zueignen. 

Viel. Wie Schön leucht't uns ber Morgenflern. 


1. Mitleidender Immanuel! e8 ift mein Leben, 
Leib und Seel vol Mängel und Gebrehen; 
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Doch ift bein Herz auch voller Gnad, willſt we⸗ 
der Sünd noch Miffethat am armen Staube 
rächen: deine reine Mutterliebe ſteht im Triebe, 
hier im Leben täglich reichlich zu vergeben. 
2. D füfles Lamm! dein treuer Sinn nimmt 
Schuld und Strafe von mir Hin, fie liegt auf 
deinem Rüden. Du bluteſt an des Kreizeds 
Pfahl, da muß dich unerhörte Dual nach Leib 
und Seele drüden: diefe füße Fluth der Gnaden 
heilt den Schaden; durch die Wunden, hab ich 
Heil und Fried gefunden. " 

3. Die Gnade führt das Regiment, fie macht 
ber Sclaverey ein End, befiegt Gefeg und 
Sünden; drum wilft du frei und fröhlich fein, 
laß Jeſum mit der Gnade ein, fo Fannft du 
überwinden, Seelen s Qualen, Sünbdenfräfte, 
Nachtgeſchäfte und deßgleichen muß ber Gnade 
Jeſu weichen. 





25. Juni. 

Er iſt durch fein eigenes Blut Ein: 
ntal in das Seilige eingegangen, und 
hat eine ewige Erlösung erfunden. 
Hebr. 9, 12. Nicht wie im alten Bunde 
nur auf eine gewiffe Zeit, oder auf ein Jahr, 
jondern auf ewig giltig. 

"Mel. O Haupt voll Blut und Wunden. 

1. O unbegreiflichs Wunder, daß Gottes 
Sohnes Blut vom Kreuze lauft herunter auf 


203 


ein verfluchtes Gut; mein Herz if diefe Tiefe, 
und auch dieß Gilboa: :acdy Gottes Blut, ach 
triefe auf dieß mein Herze ba! 

2. O Blut für fo viel Böfen, o Blut für 
alle Welt, o Reihthum zum Erlöfen, unendlichs 
Bürgergeld I es find die Millionen! für Mil: 
lionen Schuld, ſchenkt fie der Herr der Thro⸗ 
nen, nach deiner Gotted Huld. 

3. Wie bin ich fo beglüdet, mein ©laube 
macht mich froh, das Lösgeld, das Gott fchidet, 
ah das erfreut mich fol Ah Sefu deine Liebe, 
dein Leben, Blut und Bein, du felber, deine 
Triebe, dein Geift, ift alles mein. 

4. Schreib dich in meinem Herzen mit dei⸗ 
nem Blute an! daß ich bey taufend Schmerz 
zen an dich gedenken kann, ſchreib mich mit 

deinem Blute ind Buch des Lebens ein, ſo 
wird mir wohl zu Muthe, auch bey dem Ster⸗ 
ben ſeyn. 





26. Juni. 
Da ward fein Name genennet, Jefus. 
Luc. 2. 21. Med was ihre thut, Das thut 
"alles im Namen Iefu, und’ banfet Gott und 
dem Vater durch ihn. | 
Mel. Ale Menſchen müſſen Rerben. _ 


1. Nichts als Sefus fey mein Leben! denn 
er hat ſich ganz und gar für mein Leben hin- 
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gegeben ber ich ſonſt des Todes war. Ohn' 
ihn hätt’ ich müflen flerben, und mit Leib und 
Seel verderben; drum mein Leben foll allein, 
nichts als Jeſus, Jeſus ſeyn. 

2. Nichts als Jeſus ſey mein Glauben: er 
iſt Wahrheit, Weg und Licht! wer will mir 
bie Wahrheit rauben? wer nur glaubt, wird 
nicht gericht. Er führt alle, die ihm trauen, 
von dem Glauben zu dem Schauen: Drum 
mein Glaube fol allein nichts, als Sefus, 
Jeſus feyn. 

3. Nichts ald Jeſus fey mein Beten: ber 
mich felber beten lehrt; .vor den Gnadenthron 
zu treten, wird allein durch ihn gewährt. Nur 
in feinem hohen Namen, wird .all Beten Ja 
und Amen: drum mein Beten fol allein, nur - 
im Namen Jeſu feyn. 

4. Nichts als Jeſus fey mein Sterben! 
fterben ift nur mein Gewinn. Sein Blut fol 
im Tod mich färben, durch das. ich fein Erbe 
bin. Durch ihn fol mein Ende glüden, nichts 
fol mir dad Ziel verrüden; denn mein Ster⸗ 
ben ſoll allein, nichts als Jeſus, Jeſus feyn. 

5. Nichte als Jeſus fey mein Leben! wann 
. & mid am End der Zeit, mit fi felber 
wird umgeben in der frohen Ewigkeit; in ihn 
loben, in ihn fehen, wird mein Leben dann 
beſtehen. Drum fol alles mic allein Jeſus, 
Jeſus, Iefus feyn. 
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= 27. Zum. 

Selig find bie, welchen ihre Unge- 
rechtigkeiten vergeben find, und ihre 
Sünden bededet find. Roͤm 4, 7. O 
Seele! warum bift du nicht felig? weil du 


noch Feine Bergebung haſt; warum haft du 


noch feine Bergebung, ba bu fie fchon lange 
ſucheſt? weil du fie niht am rechten Ort 
ſucheſt, oder du willſt die Sünde zuvor abthun, 
oder es iſt dir nicht recht ernft: bei Jeſu if 
viel Vergebung. 

Mei. O wie ſelig ſeyd Ihe doch ihr Frommen. 

1. O wie ſelig ſeyd ihr doch ihr Frommen, 
bie ihr bis zu Jeſu hingekommen, die Welt. 
nicht achtet, arm und glaubig nur nach Gnade 
trachtet. 

2. Sagt, wo ſind die Schulden unſrer Suͤn⸗ 

ben? laßt fie ſuchen, Niemand wird fie finden, 
fie find vergeben, ihr feyb rein, durch Jeſu 
Blut und Leben. Ä . 
‚3. Müpt ihr gleich noch Hier die Sünde 
fühlen, fie verbammt nicht mehr, wen fchredt 
Ihe Wühlen ? Ihr fehlagt fie nieder, und fo 
fingt ihr täglich Sieges-Lieber. 

4. Roth und Leiden können euch nichts fchaben, 
Zeichen find fie, daß der Herr in Gnaden an eud) 
gedenfe, und euch immer näher zu fich lenke. 
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5. Reine Hölle kann euch mehr verdammen, 
Jeſus lebet, Löfcht die Feuerflammen. Was 
Gegefeuer? Jeſu Gnade ift ja viel zu theuer ? 





| 28. Yuni. . ' 

Beil du von Kind auf die heilig 
Schrift weißeft, Tann dich Diefelbe 
unterweifen zur Seligkeit u. f. w. 
2. Tim. 3, 15. . Daran fehlt e8 fo vielen 
Menſchen ‚mitten in der Chriftenheit, ber Lohn 
davon ift die Ungewißheit ihrer Seligfeit. Heut 
zu Tage wäre es fehr nöthig,. eine richtige 
Erfenntniß aus dem Wort Gottes zu haben. 
- Mel. Jeſu komm doch felbft zu mir. 

1. Jeſu, lenfe meinen Sinn, auf dich und 
dein _Zeugniß bin, denn die Schrift zeugt uns 
von dir, und hält dich dem Blauben für. 
2. Bälder werde ich nicht Flug, und ich bleib - 
im Selbftbetrug, wenn ich nicht den Weg zum 
Herrn, durch fein Wort erkennen lern. 

3. DO wie felig iſt der Ehrift, der dein Wort 
"im Glauben liest, der, damit er dich recht kennt, 
ed fchon frühe lieb gewinnt ! 

4. Führ zu diefer richt'gen Bahn, Eltern, 
Lehrer, kraftvoll an, daB fie ſich vereint bes 
müh’n, ihe Geſchlecht Die zu zieh'n. 

5. Und jemehr der Spötter-Strom, ſich vom 
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Evangelium abreist, deſto mehr fol mir nun 
daffelbe leuchten für: | u 


6. So werd ich in biefer Zeit weile zu ber 
Seligkeit, da der Thor, der fich ſelbſt führt, 
Weg und Himmelreich verliert. 





29. uni. 


—Ich will mich meiner Seerde felbft 
annehmen und fie fuchen. Hef. 34, 11. 
Bei diefem Hirten hat man gute Waide. Er 
waidet und leitet und zu dem lebendigen Waſ⸗ 
ferbrunnen ; wer aber dieſe Waide verachtet, 
wird einft ben eifernen Stab fühlen müffen. 


: Mel, Sefus meine Zuverfit. 


1. Jeſus nimmt fich unfrer an, wie ein Hirte 
feiner Heerde. Seine FUN ift aufgethan, daß 
‘ein jedes fatt draus werde: wir find Schäflein 
feiner Hand, an die er fein Blut gewandt. 


2. Wer nur an ihn glaubig ift, und voll 
Durſt nach) feiner Freude: o ein ſolches Herz 
genießt unausfprechlich füße Weide, bie es 
ganz wird fatt gemacht, und nach feinem Bild 
‚erwacht. 
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30, Zuni. 

Gelobet fey der Herr, benn Er bat 
fein Volk erlöfet. Luc. 1,68. Wer nicht 
die Sefangenfchaft der Sünde erfennet, weiß 
auch die Erlöfung nicht. 

Mel, Liebe die du mich zum Bilde. 

4. O Gott, was ift doch gewiſſer, ald daß 
ich gefangen lag? und was ift dem Herzen 
füßer, ald bein treuer Liebesrath, womit du in 
ihrer Laft, alle Welt umfaflet haft ? 

2. Dein Sohn gibt fih als Erlöfer einer 
Welt, die-Iag im Fluch, o daß alle‘ doch auch 
wüßten biefe füße Lebensfrucht, bie aus feinem 
Tod und Sieg, bis zum Throne Gottes flieg! 

3. Ach ich ſuche ganz vergebens, Jeſu, Hülfe 
außer dir, wenn du nicht durchs Wort de 
Lebens dich als Netter zeige mir; denn fonft 
bliebe mir gewiß, nichts, als Tod und Finfterniß. 

4. Nichts kann mir zur Rettung dienen, 
worauf fi mein Glaube ftügt, ald das blu⸗ 
tige Berföhnen des, der auf dem Throne ſitzt, 
und fo fomme mir zu gut, Herr, dein Wort, 

dein Geift und Blut. 





1, Juli. 


Saget meinem Freund, daß ich vor 
Liebe Eranf liege, Hohel. 5, 8. Bon 
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diefer Sache läßt ſichs mehr erfahren als 
fagen: die Sache if unausfprechlich! 
Mel. Nun fi) der Tag geendet Hat. 

1. Je näher man dem Heiland kommt, je 
beffer weißt man drum, was, einem fchabet 
oder frommt, ihm Schmach bringt, oder Ruhm. 

2. Da ift man vor Berlangen krank nad 
ihm und feinem Heil, und wär ihm gern aus 
Lieb und Dank, zur Freud in feinen Theil. 

3. Und er, der unausfprechlich liebt, hörte 
blöde Herz nie flehn, ohn daß er ihm bie 
Hoffnung giebt: Amen, es fol geſchehn! 

4. Auch 'ſegnet er, fpeist und erfennt fein 
eigenthümlih Gut, durchs heilige Leichnams⸗ 
Saframent und Teftament im Blut. 


| 2, Juli, 

In den letten Tagen werden Spöt- 
ter fommen, die nach ihren eigenen 
Lüften wandeln. 2. Betr. 3, 3. Man darf 
jegt nicht mehr fragen: wann fommen fie? 
nein, fie find da; wer fie nicht ſieht, ift blind. 

"Mel. O Gott aus deinen Werfen. 

41. If gleich die Welt voll Spötter, fo bleibt 
der Herr doch Retter, der Schuß und Truß 
der Srommen, wenn taufend Spötter fommen. 

2. Wir halten an mit Beten, zu dem, der 
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kann erretten aus grauſamen Gefahren die, ſo 
ſein Wort bewahren. 

3. Wir halten an mit Hoͤren der ſuͤßen 
Himmelslehren, und fühlen. unſre Staͤrke in 
dem Verſoͤhnungswerke. | 

4. Wir flieh'n in Jeſu Wunden, in den 
Verfuchungsftunden ; wir wiffen, welche Ga⸗ 
ben, wir in dem Heiland haben. 

5. Er fteht auf uns von oben, -wenn Thier 
und Drach noch toben; denn feine Macht und 
Lügen kann uns in ihm beflegen. 

6. Hie ift Geduld und Olauben, die kann 
‚ fein Seind uns rauben, und dann gehts immer 

befier, du mächtiger Erlöfer! 





8. Juli. 

Wer mein Fleiſch iſſet und trinket 
mein Blut, der bleibet in mir, und 
ich in ihm. Joh. 6, 56. Herzliche und 
innige Verbindung mit Jeſu! 

Mel. Schmücke dich o liebe Seele. 

1. Naht heran, ihr lieben Glieder, Chriſti 
Schweſtern, Chriſti Bruͤder! kommt, voll Beu⸗ 
gung und mit Freuden, euer Herz an ihm zu 
weiden. Naht heran zum Abendmahle, dem, bis 
zum Vollendungsſaale, unſchätzbarſten höchkten 
Gute; Kommt zu Chriſti Fleiſch und Blute! 
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2. Ihm, der ſich felbft ausgeleeret, bei uns 
Menfchen eingefehret, und ſich ließ von unſert⸗ 
wegen in bie Kripp und Windeln legen. Der 
al uafre Roth und Plagen. hat an Seel und 
LeihMragen, ber den bittern Kelch geſchmecket, 
ungam Kreuz warb ausgeftredet. 

. Ja ihn drang bie Lieb und Freude, bie 
burd alle Eingeweide, neue Mittel auszu⸗ 
finden, um mit uns fich zu verbinden. Seine 
Liebe, feine Keufche, iffet nun von feinem 
Bleifche, trinkt von feinem heiligen Blute: o 
der feligen Minute. 








— 4. VJuli. 
Die Zeit iſt erfüllet, und das Nei 
Gottes iſt herbei kommen u. ſ. w. 
Marc. 1, 15. Buße und Glauben iſt der 
einzige Weg zum Leben; wer noch nicht auf 
dieſem Wege iſt, der eile, denn die Zeit iſt 

erfuͤllet. 
Mel. Auf Chriſtenmenſch. 

1. Ich ſage es vor aller Welt, mit Reue, 
Angft und Schmerzen, daß mir die Sünde oft 
gefällt; denn ich war mit dem Herzen von 
meinem Heiland abgewandt, und lange nicht 
mit ihm befannt. 

2. Es wifle aber auch die Welt, daß ih 
den Grund gefunden, woran ber Glaub ſich 
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einig Hält, am Jeſu Heil und Wunden, fein 
Kreuzestob fommt mir zu gut im göttlichen 
Perföhnungsbfut. 


3. O Heiland! wer ift fo, wie bu, fo herz⸗ 


lich, fo voll Gnade ; du fehaffft der bangen Seele 
Ruh, fobald fie von dem Pfade ber Sünde 
reuvoll zu dir kehrt, und dich mit wahrem 
Glauben ehrt. 

4. So fey es denn feft ausgemacht, mich 
wider alle Suͤnden, die dich, mein Heil, an’s 


Kreuz gebracht, an did) allein zu wenden, und - 


weil ich nichts erftatten kann, dafür nimmft bu 
mich felber an. 





5. Jul. 

Da wurden die Jünger froh, daß 
ſie den Herrn ſahen. Joh. 20, 20. 
Wenn wir ihn gleich nicht mehr mit leib⸗ 
lichen Augen fehen, fo hat doch unfer Herz 
durch den Glauben an bie Auferſtehung, eben 
dieſelbe Kraft. 

Mel. Balet will ih bie geben. 

1. D Haupt vol Beul'n und Striemen! er- 
blaßtes Angefiht! o Rüden von ben Riemen 
erbärmlich zugerichtl wer euch an jedem Feſte 
fo nahe fönnte ftehn,. wie dort die Paflahgäfte 
und Thomas und Magßgdlen! 

2. Ah wenn Genuß und Fühlen uns fehlte 
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wie das Sehn, fo wär es unter vielen bier 
kaum mehr auszuflehn ; doch was ben äußern 
Sinnen noch nicht vergönnt, ift hier, da lebt 
Das Herz doch drinnen: mit dem genießen wir. 
3. Und dazu kann der Glaube des Heilands 
Gleichniß Hörn, fein Häuflein iſt die Taube, 
die Glieder find die Beer'n; bie Kirche ift die 
Rebe, ber Weinftod ift das Lamm, wenn ber 
nit Säfte gäbe, verbürben fie am Stamm. 





6. VJuli. 


Er iſt aufgefahren in die Höhe 
u. ſ. w., und den Menſchen Gaben 
gegeben. Epheſer 4, 8. Die Gabe des hei⸗ 
ligen Geiſtes hat er uns durch ſeine Auffahrt 
erworben, wie er ſelber ſpricht: wenn ich nicht 
hingienge, fo kaͤme der Troͤſter nicht zu euch. 
Mel. Chriſtus der ift mein Leben. 

4. So laßt uns vol Bertauen, durch feines 
Geiſtes Kraft‘, hinauf auf Sefum fchauen, in 
unferer Pilgerfchaft. 

2. Er ſitzt zur Rechten Gottes, er ſchuͤtzt, er 
fchenfet umns die Früchte feines Todes, den 
Geiſt des lieben Sohns. 

3. Er bittet fuͤr die Seinen, er hilft den 
Muͤden fort, ſtaͤrkt uns bis zum Erſcheinen 
mit ſeinem Geiſt und Wort. 
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4. Er forgt für" unfre Wohnung, in feines 
Vaters Haus, welch' herrliche Erholung! — 
o Brüber haltet aus. _ 

5. Und wendet eure Gaben zu feiner Ehre 
an, denn bie ihr Pfund vergraben, find aus 
dem Buch gethan. | 





7. Juli. 

Denn aus Gnaden ſeyd ihr ſelig 
geworden. Epheſ. 2, 5—8. Wie werben 
wir entfliehen, fo wir eine foldye Seligkeit 
nicht achten ? 

Mel. Made di mein Geiſt bereit. 

1. O! die Seligfeit ift groß, und nicht zu 
befchreiben: fich in Jeſu Arm und: Schoos fo 
hinein zu glauben, daß man fatt an ihm hat, 
und doch Kindsverwöhnet, immer nach ihm 
thränet. | 

2. Ad wie heilfam ift fein Blut! drum bleibt 
mein Berlangen, aus der fchönen rothen Yluth 
Tröpflein aufzufangen, darnach Acht, darnach 
lechzt die bedürftige Seele in der ird’nen Höhle. 

3. Freilich wenn ich auf ihn feh in- ber 
Gottesgroͤße, und auf meine menfchlihe Süns 
ben und Blöße, fühlt mein Herz Weh und 
Schmerz ; aber fein Verſcheiden machts vol 
Troft und Freuden! 
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8 Juli. 

Dazu iſt erſchienen der Sohn Got: 
tes, daß er die Werke des Teufels 
zerſtöre. 1. Joh. 3, 8. Werke des Teufels 
find Unglaube, Liebe zur Finfterniß und Sünbe.. 

Mel. Sollt es gleich bisweilen fcheinen. 

-4. Taufend Dant, daß du gefommen, unfre 
Menjchheit angenommen, und ſammt unfrer 
Sündenlaft Satans Werf zerftöret haft. 

2. Glaub ich dir und deinen Worten, fo 
troß ich den BE nimmermehr weich 
ich davon: Jeſu du bift Gottes Sohn. 

3. Mag die Welt mich barob Hafen, will 
ih doch im Glauben faflen, daß mein Heiland, . 
Jeſus Chriſt, auch mir ein Ekrlöfer ift. 

4. Und wie bu ins Fleifch gekommen, Blut 
und Waſſer angenommen, fo fommft bu nody- 
und zu gut, in dem Wafler, Geift und Blut. 

5. Herr verfiegle dieſen Glauben, in mir 
gegen Satans Schnauben, blödt er feine Zähne 
mir, halt ih ihm dieß Zeugniß für. 





9. Juli. 

Siebe das ift Gotted Lamm, das 
ber Welt Sünde trägt. Joh. 1, 29. 
Jeſus, das Lamm Gottes, trägt beine Sünden, 
weil du auch ein Stuͤck von bee Welt bif. 
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Mel Run ruhen alle Wälber. 
1. Lamm Gottes! beine Wunden find noch 


zu allen Stunden ein offnes Gnadgnmeer; und 


die fih dahin wagen, die fünnen fröhlich fagen, 
fie geb’n von dir niemulen leer. 

2. Rimm beine Kreuzeöbeute, und brüde-fie 
auch heute an beine blut’ge Bruft, und laß ung 
an bir trinfen, und ganz in dich verfinfen, 
nah aller unter Herzensluſt! 


10. ZJuti. 


Ber da glanbet, und getauft wirb, 
der wird felig werden; wer aber 
nicht glaubet, wird verdammt werden. 
Marc. 16, 16. Da ift dir vorgelegt Segen 
und Fluch: wähle, was bu wilft! 

Mel. Lobe den Herren ben mädhtigen. 

1. Brüder, fingt bem, der euch Alles ift, 
heilige Lieder, denn er hilft, ihr wißtd an 
euch, ben Gefallenen wieder Fräftiglich auf, 
find wir nicht ſchon feit der Tauf allbereits 
feines Leibs Glieder? 
2. Wer nicht glaubt, bleibt ohn’ ihn, was 
er it, arm und verborben ; wer glaubt, Hat 
Alles, was er durch fein Leiden erworben, 
Leben und Heil, und an ihm gleichen Antheit, 
weil er für alle geftorben. 

3. Erlöfer, mächtiger Heiland, wer ift beis 
nes Bleichen? die Feinde müflen ben Glauben 
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durch Beine Macht weichen. Wer ba nur will, 
findet in dir ale Zul, des Himmels Glanz 
gu erreichen: . - 

4. Lehre uns, Prieſter und König im Geift 
di recht Eennen, für dich nur, du Alles, für 
deine Sache enibrennen. Ja bu allein müßeft 
ed erviglich fein, den ale A und O nennen. 


11. Juli: 

Laffet uns aufſehen auf Jeſum, 
den Aufänger und Vollender des 
Glaubens. Hebr. 12, 2. Schau auf! in 
deinem Lauf; nicht nieder zur Erden, hier ber 
Stern, wornach du dich richten mußt. Er vers 
lieg Himmel, Engel, Luft und Freude für dich, 

Met. Allein Gott in ber Höh fei Ehe. 

1. Laßt und in diefer Prüfungszeit nur 
recht auf Jeſum fehen, und im -Anblid der 
Herrlichkeit, in der Geduld befiehen, der. Kampf. 
iſt kurz, das Ziel ift fchön, drum fehet nur 
auf Jefum Hin, mit unverwandten Bliden. 

2. Wie nöthig ift, o Jeſu! dieß bei fo viel 
Hinderniffen, weil ohne diefen Zug gewiß wir 
ganz erliegen müßten, ber Glaube zieht allein 
aus dir die Stärke, du bift fein Panier, wohin 
er immer ſchauet. 

‚3. Wie hätte fonft der Zeugen Wolk fo 
überwinden fönnen? wie würbe wirtlich noch 
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Mel. Nun rugen alle Wälder. 

1. Lamm Gottes! deine Wunden find no 
zu allen Stunden ein offnes Gnadenmeer; und 
bie fich dahin wagen-, Die koönnen fröhlich fagen, 
fie geh’n von dir niemalen leer. 

2. Rimm deine Preuzesbeute, und brüde-fie 
auch heute an beine blutige Bruft, und laß uns 
an bir trinfen, und ganz in dich verfinfen, 
nad) aller unfrer Herzengluft! ' 

10. Juli. 

Wer da glaubet, und getauft wird, 
der wird felig werden; wer aber 
nicht glaubet, wird verdammt werden. 
Mare. 16, 16. Da ift dir vorgelegt Segen 
und Fluch: wähle, was du wilft! 

Mel. Lobe den Herren ben mächtigen. 

4. Brüder, fingt dem, ber euch Alles iſt, 
heilige Lieder, denn er Hilft, ihr wißts an 
euch, den Gefallenen wieder Fräftiglich auf, 
find wir nicht ſchon feit der Tauf allbereits 
feines Leibs Glieder? Ä 
2. Wer nicht glaubt, bleibt ohn’ ihn, was 
er ift, arm und verborben ; wer glaubt, hat 
Alles, was er’ durch fein Leiden erworben, 
Leben und Heil, und an ihm gleichen Antheit, 
‚weil er für alle geftorben. 

. 3. Erlöfer, mächtiger Heiland, wer ift beis 
ned Gleichen? die Feinde müflen ben Glauben 
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burch Beine Macht weichen. Wer da nur wilf, 
findet in dir alle Fuͤll, des Himmels Glanz 
zu erreichen: . - 

4. Lehre uns, Prieſter und König im Geift 
Dich recht Fennen, für dich nur, du Alles, für 
beine Saihe entbrennen. Ja du allein müßeft 
es ewiglich fein, ben alle A und O nennen. 





11. Zu 

Laffet uns auffeben auf Jeſum, 
Den WUnfänger und Wollender Bes 
Glaubens. Hebr. 12, 2. Schau auf! in 
deinem Lauf; nicht nieder zur Erden, hier“ber 
Stern, wornad du dich richten mußt. Er ver 
ließ Himmel, Engel, Luft und Freude für dich, 

Met. Allein Gott in ber Höh fei Ehr. 

1. Laßt und in dieſer PBrüfungszeit nur 
recht auf Sefum ſehen, und im -Anblid der 
. Herrlichkeit, in der Gebufd beftehen, der. Kampf. 
ift kurz, das Ziel if fchön, drum fehet nur 
auf Sefum hin, mit unverwandten Bliden. 

2. Wie nöthig ift, o Jeſu! dieß bei fo viel 
Hinderniffen, weil ohne diefen Zug gewiß wir 
ganz erliegen müßten, ber Glaube zieht allein 
aus dir die Stärfe, du biſt fein SBanier, wohin 
er immer fchauet. 

3. Wie hätte fonft der Zeugen Wolk fo 
überwinden fönnen? wie würde wirklich noch 
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kann erretien aus grauſamen Gefahren bie, fo 
fein Wort bewahren. 

3. Wir halten an mit Hören der füßen 
Himmeldlchren, und fühlen unfre Stärfe in 
dem Verſoͤhnungswerke. 

4. Wir flieh’n in Jeſu Wunden, in ben 
Berfuchungsftunden ; wir wiflen, welche Ga⸗ 
ben, wir in bem Heiland haben. 


5. Er ſteht auf uns von oben, -wenn Thier 


und Drach noch toben; benn Feine Macht und 
Lügen Tann uns in ihm beflegen. 
6. Hie ift Geduld und Glauben, die kann 
‚ kein Feind uns rauben, und dann gehts immer 
beffer, du mächtiger Erlöfer! 





8. Juli. 

Wer mein Fleiſch iſſet und trinket 
mein Blut, der bleibet in mir, und 
ich in ibm. Joh. 6, 56. Herzliche und 
innige Verbindung mit Jeſu! 

Mel. Schmüde dich o liebe Seele. 

1. Naht heran, ihr lieben Glieder, Chriſti 
Schweſtern, Chriſti Bruͤder! kommt, voll Beu⸗ 
gung und mit Freuden, euer Herz an ihm zu 
weiden. Naht heran zum Abendmahle, dem, bis 
zum Vollendungsſaale, unſchätzbarſten höchſten 
Gute; Kommt zu Chriſti Fleiſch und Blute! 
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2. Ihm, der ſich felbft ausgeleeret, bei uns 
Menſchen eingefehret, und ſich ließ von unſert⸗ 
wegen in bie Sripp und Windeln legen. Der 
al unfre Roth und Plagen. hat an Seel und 
Leib Aragen, ber ben bittern Kelch gefchmedet, 
u Kreuz warb ausgeſtrecket. 

.Ja ihn drang bie Lieb und Freude, bie 
durch alle Eingeweide, neue Mittel auszu⸗ 
finden, um mit uns fich zu verbinden. eine 
Liebe, feine Keuſche, iffet nun von feinem 
Bleifche, trinkt von feinem heiligen Blute: o 
ber feligen Minute. . 





B 4. Yuii. u 
Die Zeit ift erfüllet, und das Nei 
Gottes tft herbei Eommen u. ſ. w. 
Marc. 1, 15. Buße und Glauben if ber 
einzige Weg zum Leben; wer noch nicht auf 
dieſem Wege if, ber elle, benn bie Zeit if 

erfüllet. i 
Mel. Auf Chriſtenmenſch. 

1. Ich fage es vor aller Welt, mit Reue, 
Angft und Schmerzen, daß mir bie Sünde oft 
gefällt; denn ich war mit dem Herzen von 
meinem Heiland abgewandt, und lange nicht 
mit ihm befannt. 

2. Es wiſſe aber auch die Welt, daß id 
den rund gefunden, woran ber Glaub ſich 
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einig hält, an Jeſu Heil und Wunden, fein 
Kreuzestod Fommt mir zu gut im göttlichen 
Verſoͤhnungsblut. i 

3. O Heiland! wer iſt fo, wie du, fo herz⸗ 
lich, fo vol Gnade; du fchaffft der bangen Seele 
Ruh, fobald fie von dem Pfade der Sünde 
reuvoll zu bir kehrt, und dich mit wahrem 
Glauben ehrt. 

4. So ſey e8 denn feſt ausgemacht, mich 
wider alle Sünden, bie dich, mein Heil, an’s 
Kreuz gebracht, an did) allein zu wenden, und 
weil ich nichts erftatten Fann, dafür nimmft bu 
mich felber an, 





nn — 5. ZJuu. 

Da wurden die Jünger froh, daß 
ſie den Herrn ſahen. Joh. 20, 20. 
Wenn wir ihn gleich nicht mehr mit leib⸗ 
lichen Augen ſehen, ſo hat doch unſer Herz 


durch den Glauben an die Auferſtehung eben | 


biefelbe Kraft, 
Mel. Balet will ich dir geben. 

1. O Haupt vol Beul’n und Striemen! er- 
blaßtes Angeſicht! o Rüden von den Riemen 
erbärmlich zugericht! wer euch an jedem Feſte 
fo nahe fönnte ftehn,. wie bort die Paflahgäfte 
und Thomas und Maäplen ! 

2. A wenn Genuß und Fühlen uns fehlte 
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wie das Sehn, fo wär es unter vielen bier 
faum mehr auszuftehn ; doch was den Außern 
Sinnen noch nicht vergönnt, ift hier, da lebt 
Das Herz doch drinnen: mit dem genießen wir. 
3. Und dazu kann der Glaube des Heilands 
Gleichniß hör'n, fein Häuflein ift die Taube, 
bie Glieder find die Beer'n; die Kirche ift Die 
Rebe, der Weinftod ift das Lamm, wenn der 
nit Säfte gäbe, verbürben fie am Stamm. 





6. Yali. 

Er ift aufgefabren in die Höhe 
n. f. w., und den Menfchen Gaben 
gegeben. Ephefer 4, 8. Die Gabe des hei⸗ 
Iigen Geiftes hat er uns burch feine Auffahrt 
erworben, wie er felber fpricht: wenn ich nicht 
hingienge, fo Fäme der Tröfter nicht zu euch. 

Mei. Chriſtus der if mein Leben. 

1. So laßt ung voll Bertauen, durch feines 
Beiftes Kraft‘, hinauf auf Sefum ſchauen, in 
unferer Pilgerfchaft. | 

2. Er fißt zur Rechten Gottes, er ſchuͤtzt, er 
ſchenket uns bie Früchte feines Todes, ben 
Geift_des lieben Sohne. 

3. Er bittet für die Seinen, er hilft ben 
Müden fort, flärft uns bis zum Erfcheinen 
mit feinem Geift und Wort. 
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4. Er forgt für" unfre Wohnung, in feines | 
Vaters Haus, welch’ herrliche Erholung! — | 
o Brüter haltet aus. _ 
5. Und wendet eure Gaben zu feiner Ehre 


an, denn die ihr Pfund vergraben, find aus 
dem Buch gethan. 





7. Juli, 

Denn and Guaden feyd ihr felig 
geworden. Epheſ. 2, 5—8. Wie werden 
wir entfliehen, fo wir eine ſolche Geligfeit 
nicht achten ? 


Mel. Made dich mein Geiſt bereit. 

1. D! die Seligfeit ift groß, und nicht zu 
befchreiben: fi in Sefu Arm und: Schon fo 
hinein zu glauben, daß man fatt an ihm hat, 
und doch Kindsverwöhnet, immer nach ihm 
thränet. | 

2. Ad wie heilfam ift fein Blut! drum bleibt 
mein Berlangen, aus der ſchoͤnen rothen Fluth 
Tröpflein aufzufangen, darnach ächzt, darnach 
lechzt die bedürftige Seele in der ird'nen Höhle. 

3. Freilich wenn ich auf ihn ſeh in- der 
Gottesgroͤße, und auf meine menſchliche Suͤn⸗ 
ben und Blöße, fühlt mein Herz Weh und 
Schmerz ; aber fein Verſcheiden machts voll 
Troſt und Freuden! 
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8, Yuli. 

Dazu ift erfchienen der Sohn Got: 
te8, daß er die Werke des Tenfels 
zerftöre. 1. Soh. 3, 8. Werke des Teufels 
find Unglaube, Liebe zur Finfternig und Sünde. 

Mel. Sollt es gleich bisweilen fcheinen. 

4. Taufend Dank, daß du gefommen, unfre 
Menfchheit angenommen, und fammt unfrer 
Sündenlafl Satans Werk zerftöret haft. 

2. Slaub ich dir und deinen. Worten, fo 
troß ich den eo nimmermehr weich 
ih davon: Jeſu du bift Gottes Sohn. 

3. Mag die Welt mich darob Hafen, will 
ih doch im Glauben faflen, daß mein Heiland, . 

Jeſus Chriſt, auch mir ein Erlöfer if. 
4. Und wie du ins Fleifch gekommen, Blut 
und Wafler angenommen, fo kommſt bu nod)- 
uns zu gut, in dem Wafler, Geift und Blut. 

5. Herr verfiegle bdiefen Glauben, in mir 
gegen Satans Schnauben, blödt er feine Zähne 
mir, halt ich ihm dieß Zeugniß für. 





9. Juli. 

Siehe das ift Gottes Lamm, das 
der Welt Sünde trägt. Joh. 1, 29. 
Jefus, das Lamm Gottes, trägt beine Sünden, 
weil du auch ein Stuͤck von ber Welt bif. 
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Mel. Nun ruben alle Wälder. 
4. Lamm Gottes! deine Wunden find noch 
zu allen Stunden ein offnes Gnadgnmeer ; und 
die ſich dahin wagen, die fönnen fröhlich jagen, 
fie geb’n von dir niemalen leer. | 
2. Rimm deine Kreuzesbeute, und brüde-fie 
auch heute an deine blutige Bruft, und laß uns 
“an dir trinken, und ganz in dich verfinfen, 
nad) aller unfrer Herzendluft! 


10. Juui. 


er da glaubet, und getauft wird, 
Der wird ſelig werden; wer aber 
nicht glaubet, ich verdammt werden. 
Marc. 16, 16. Da ift dir vorgelegt Segen | 
und Fluch: wähle, was du willſt! 

Mel. Lobe den Herren ben mächtigen. 

4. Brüder, fingt dem, der euch Alles ift, 
heilige Lieder, denn er hilft, ihr wißts an 
euch, den Gefallenen wieder kraͤftiglich auf, 
ſind wir nicht ſchon ſeit der Tauf allbereits 
ſeines Leibs Glieder? 

2. Wer nicht glaubt, bleibt ohn' ihn, was 
er iſt, arm und herdorben; wer glaubt, hat 
Alles, was er’ durch fein Leiden erworben, 
Leben und Heil, und an ihm gleichen Antheit, 
weil er für alle geftorben. 

3. Erlöfer, möhtiger Heiland, wer ift beis 
ned Gleichen? die Feinde muͤſſen dem Glauben 
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durch deine Macht weihen. Wer ba nur wilk, 
findet in bir ale Fuͤll, des Himmels Glanz 
zu erreichen: . - Ä 
4. Lehre und, Priefter und König im Geift 
dich recht kennen, für dich nur, bu Alles, für 
deine Sache entbrennen. Ja du allein müßeft 
es ewiglich fein, den alle A und O nennen. 





11. Juli: 

Laffet uns aufſehen auf Jeſum, 
den Anufänger und Vollender des 
Glaubens. Hebr. 12, 2. Schau auf! in 
deinem Lauf; nicht nieder zur Erben, hier ber 
Stern, wornach du dich richten mußt. Er vers 
ließ Himmel, Engel, Luft und Freude für dich. 

Mel. Nein Gott in der Höh ſei Ehr. 
4. Laßt und in diefer Pruͤfungszeit nur 
recht auf Jeſum fehen, und im Anblick ber 
. Herrlichkeit, in der Geduld beftehen, der. Kampf . 
it kurz, das Ziel ift fchön, drum fehet nur 
auf Sefum Hin, mit unverwandten Bliden. 

2. Wie nöthig ifl, o bieß bei fo viel 
Hinderniffen, weil ohne diefen Zug gewiß wir 
ganz erliegen müßten, ber Glaube zieht allein 
aus dir die Stärke, du bift fein SBanier, wohin 
er immer fchauet. 

3. Wie hätte fonft der Zeugen Wolf fo 
überwinden fönnen? wie würde wirllich noch 
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bein Volk das Feld im Streit gewinnen? wenn 
nicht dein Arm es felber wär, der das fo 
. große Zeugen» Heer im Glauben unterflügte ? 
4. Es ſey aufs Neu auf dich gewagt, “im 
Leiden auszuharren, bei dem, was bu ung 
zugefagt, wollt du uns, Herr, bewahren. Und 
plagt uns Welt und Sünde ſchon, was iſts? bu 
figeft auf dem Thron uns herrlich zu vollenden. 





12. Juli. En 
Daß ich bineingebe zu dem Gott, 
der meine Freude und Wonne iſt. 
Pſ. 43, 4. Wer diefe Breude im Genuß hat, - 
ber kann alle, andere Weltfreude für Koth 


achten. | 
Nach eigener Melodie. - | 


1. Freuet euch, ihr Menfchen alle! freue | 
fi, wer immer fann! Gott hat viel an ung _ 
gethan! freuet euch mit großem Schalle, daß 
er und fo hoch geacht, ſich mit und befreundt 
gemacht. Freude, Freude, über Freude, Chris 
ftus wehret allem Leide; Wonne, Wonne, 
über Wonne! er ift felbft die Gnaden⸗Sonne. 

2. Siehe, fiehe, meine Seele, wie bein . 
Heiland kommt zu bir, brennt in Liebe für 
und für, daß er in ber Srippenhöhle hart 
will liegen Dir zu gut, Dich zu löfen durch 
fein Blut. Freude, Freude, über Freude, 
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Chriſtus wehret allem Leide; Wonne, Wonne 
"über Wonne! er ift felbft die Gnaden⸗Sonne. 

3. Jeſu, wie fol ich dir danken? ich befenne 
daß von dir meine Seligkeit hertuͤhr: ſo laß 
mich von dir nicht wanken, nimm mich dir zu 
eigen hin, ſo empfindet Her; und Sinn, Freude 
Freude, über Freude, Chriftus wehret allem 
Leide; Wonne, Wonne, über Wonnel er ifl 
felbft Die Gnaden⸗Sonne. 

4. Jeſu, nimm dich deiner ©lieder ferner 
no in Gnaden an, fihenfe, was man bitten 
fann, zu erquiden deine Brüder: gieb der 
ganzen Ehriftenfchaar Frieden und ein feligs 
Jahr. Breude, Freude, über Freude, Chriſtus 
wehret allem: Leide; Wonne, Wonne, über 
Wonne! er ift felbft die Gnaden⸗Sonne. 


13. Juli. 
Der Kriegsknechte einer öffnete feine - 
Seite mit einem Speer, und al3bald 
gieng Blut und Waſſer heraus. Joh. 
19, 34. Diefer ifts, der da kommt mit 
Waffer und Blut, Jeſus Ehriftus ꝛc. 
Met. Here Sefu Chriſt mein's Lebens Licht 
1.O wunderbarer Speeresftih, o wie er- 
ſtaun ich über dich, woran niemals fein Menfch 
gedacht, das haft du noch zuleht gebracht! 
2. Als Aues ſchon vollendet war, ſtellſt du 
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die offne Seite dar, die giebt uns Blut und 
Waſſer her, o unergründlich8 Liebesmeer! 

3. Sein Tod ift alfo ganz gewiß, wie 
theuer ift e8 mir, wie füß, baß ex fein- Leben 
‚in der That für mich ganz ausgefchüttet hat. 
4. Es blieb in ihm fein Tropfen Blut, er 
gab e8 ber mir, mir zu gut, Daß ewige Ge- 
rechtigfeit im Blut des Lammes mich erfreut. 

5. D- Bater,. wie gerecht bift du! o Sohn 
wie hat dein Todesnu auf einmal alles gut 
gemacht, was über und der Fall gebracht! 

6. Ah würd’ ich nicht von ‚Sünden rein, 
weß würd’ die Schuld am Ende feyn? Durch) 
Unglaub fiel der Zorn auf mich, den du ge⸗ 
tragen ſichtbarlich. 

7. D daß ich nur recht glaubig wär! und 
in der Liebe brennte fehr, und fo, daß ſich 
auch allezeit, mein Leib und Seel darob erfreut. 

8. Du bift ja fommen, meine Zier, mit Blut 
und Waffer auch zu mir, fhon in der Taufe 
füßem Bad, da du dein Schaf gezeichnet haft. 


14. Yuli. 0 
Welcher auch feines eigenen Sob: 
nes nicht bat verfchenet u. f. w. wie 
folite er uns mir ihm nicht alles 
fchenten? Rom. 8, 32. Wenn bu dieſes 
recht glaubteft, fo würbeft bu nicht immer 
Hagen bürfen. } 
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Mel. Da Jeſus an dem Kreuze Rund, 

1. Des Heilands rein und theures Blut, 
das er vergoffen dir zu gut, wird heilen deine 
. Wunden: bieß ift der Saft, der Heil und 

Kraft dir giebet alle Stunden. 

2. Drum auf, o Menſch! denn es if Zeit, 
geh, fuche die Gerechtigkeit, die Chriftus bie 
verdienet, fo kommeſt du zu Fried und Ruh, 
..und bift mit Gott verföhnet. 





15. Juu. 
Wir haben empfangen den Geift 
and Gott, daß wir wiſſen Eönnen, 
was uns von Gott gegeben ift. 1. Kor. 
2, 12. Wer ungewiß ift, hat viel Unruhe; 
er bitte um Erneurung und Vermehrung ber 
Gabe des heiligen Geiftes: der gibt Zeugniß 
unferem Geift, daß wir Gottes Kinder find. 
om. 8, 16. 
Mel. Wie foll ich dich empfangen. 
1. Gott, wenn mein Herz dran denket, was 
du in deinem Sohn, aus Gnaden mir geichen- 
fet, wie felig bin ich nun, wenn dieß im 
wahren Lichte dein Geift mir offenbart, und 
mein Herz dad Gewichte hievon an fich erfahrt! 
2. Sind andere gefangen, verführt vom Gelft 
der Welt, ich weiß, was ich empfangen, und 
daß dur mich erwählt, ich weiß, daß feine Sünde, 
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- fein Dienft der Eitelkeit, mich mehr bis an 
mein Ende, von Gottes Liebe ſcheidt. 

3. Nur in dir will ich bleiben, gleichwie 
auch du in mir, und dieſes wird mich treiben, 
zu kaͤmpfen für und für, und taͤglich mich zu 
üben, in Chrifti Juͤngerſchaft, und nicht mehr 
zu betrüben ben heil’gen Geift der Kraft. 





16, Juli. 

Jeſus fprach: es ift vollbracht. Joh. 
49, 30. D Zefu vollbringe dein Werf auch 
an mir | 

Mel. Berliebter in der Sünder Sünd. 

1. Es ift vollbracht! was wilft bu nun dich 
no vergeblich plagen, als müßt ein Menich 
mit feinem Thun Die Sündenſchuld abtragen ? 
es it vollbracht, das nimm in Acht, du brauchft 
bie nichtö zu geben; nur daß du gläubft und 
glaubig bleibft in deinem ganzen Leben. 





17. Zul. 
- Wir haben geglaubet und erkannt, 
daß dur bift. Ehriftus, der Sohn des 
lebendigen Gottes. Joh. 6, 69. Wer 
Jeſum Chriftum Iäugnet, daß er der Sohn 
Gottes fey, berfelbe ift der Widerchriſt. 1. 
doh. 2, 22. 
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Mel. uber wohl ihr Tobtenbeine. 


1. Laßt die Spötter immer läugnen Gott 
und feinem Wort zum Hohn, was wir fand» 


haft uns zueignen, Jeſus feie Gottes Sohn, 


wiffen wir doch, was wir glauben, und was 
uns fein Feind kann rauben. 

2, Wir beftehn auf feinen Worten, bie ihm 
Gott gegeben hat, durch die er die Himmels» 
Pforten nach des Vaters Liebesrath, und weil 
er fein Blut vergoflen, und fo Herrlich aufge 
ſchloſſen. 

3. O ein heiliges Bekenntniß, o ein theurer 
Glaubensgrund, öffne und, Herr, das Vers 
ſtaͤndniß, damit wir mit Herz und Mund, wenn 
auch Taufende fiih trennen, dich als Gottes 
Sohn befennen. 

4. Ah wo follen wir hingehen, als zu bir 
o Gottes⸗Sohn? bift du doch, wie wir ja’fehen, 


jest fchon der Belenner Lohn: was wirft bu 


in jenem Leben ihnen erft im Schauen geben? 





18. Juli. 

Wir werden ohne Verdienft gerecht 
aus feiner Gnade durch die Erlöfung, 
fodurch Ehriftum Zefum gefcheben ft. 
Roͤm. 3, 24. Iſt das nicht Lobes und Dankes 


werth? So laſſe dich nun auch erlöfen von 


deinem eiteln Wandel nad) väterlicher Weiſe! 
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Mel. Schwing dich anf zu Beinen Bott. 

1. Rühmet, Sünder, wie viel euch Jeſus 
bat erworben! ale find am Himmelteih ja 
en Gott erftorben, alle find der Herrlichfeit 
durch die Sind beraubet, und vergrößert nicht - 
fein Leid jeder, berö nicht glaubt? - . 

2. Wäre nicht die Huld des Sohnes uns 
zuvorgefommen, hätt’ ec nicht die Schuld für 
uns als Bürg übernommen, -0 fo wär'n wir 
alle ja allefammt des Todes. Aber ruft Halle- 
Iuja, alle Kinder Gottes. | 

3. O wie ſoll mein Herz dafür, tiefgebeugt 
- dir danfen! gieb ach Jeſu, gieb doch mir, daß 
ih ohne Wanfen, das, was du erworben haft, 
Ölaubig mir zueigne, und auch wenn die Welt 
mich haßt, niemald dich verläugne. 

4. Laß mich ja die Sünde nie ohne bich an- 
fehen, wie koͤnnt ich fonft dort und hie vor 
dem Licht beftehben? ja, ja Herrlichkeit und 


Gnad, haft du mir errungen, und fo Tod und 


Miffethat in den Sieg verfchlungen. 


19. Juli. 

Der Glaube ift eine gewiffe Zuper: 
ficht def, das man boffet, und nicht 
zweifelt an dem, das man nicht ftebet. 
Hebr. 11, 1. Diele gelangen erft nach einem 
langen Kampf zur Olaubenszuverficht; denn 

ber Glaube ift bald groß und Rark, voll Zus 
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verſicht und Freudigkeit, bald Hein und ſchwach, 
da viel Zweifel, Furcht und - Kleinmüthigfeit 
mit unterläuft. . Tröfte dich, daß ein Kleiner. 
Glaube doch auch ein Glaube if; und bitte: 
Herr ftärfe mir den Glauben! 

Mel. Die Seele Chrifti Heil’ge mich. 


1. Der Slaub ift eine Lebenskraft, Die an 
Gottes Verheißung haft, ein’ herzlich ftarfe Zus 
verficht, die ſich verläßt auf Jeſum Ehrift. 

2. Der Glaub findt all's in Jeſu Chrifl, was 
und zum Heil von Nöthen ifl: der Glaub 
nimmt al’8 aus Chrifi Schooß, und macht 
‚uns feine Mitgenoß. 

3. Der Glaub wirft im Gewiffen Fried, und 
tröft ein jedes traurige Glied; der Glaub giebt 
Gott die Ehr allein, macht, daß wir Gottes» 
"Kinder feyn. | 

4. Der Glaub gebiert die rechte Lieb und 
Hoffnung, durch des Geiſtes Trieb; der Glaub 
wirkt Breudigkeit zu Gott, befennt und ruft 
ibn an in Noth. 

5. Lob und Dank fey bem treuen Gott, der 
uns den Glauben geben hat an Jeſum Chris 
ftum feinen Sohn, der unfer Troſt iſt und 
Heilbrunn. 

6. Berleih uns, Herr, aus Chriſti Full, des 
rechten Glaubens End und Ziel, daß ift der See» 
Ien Seligfeit, die ew’ge Freud und Herrlichkeit. 


10** 
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20. Jati. 

Gott hat uns mit ihm ſelber ver⸗ 
föhnet durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſt, u. ſ. w. 2. Korinth. 5, 18. 8 
‘ein unausfprechliches Werk der Berfühnung, 
für dich und mid. So wollen wir und denn 
auch verföhnen lafien! ®. 20. 


Mel. Dein Gott das Herz ich bringe bir. 


1. Welch eine große Seligfeit haſt bu au 
mir zu gut, o Gott duch Jeſu Tod bereit, 
in dem Berföhnungsblut. 

2. Nun ift die Beindfchaft abgethan, wir 
find mit bir verföhnt, bu fiehft im Sohn gerecht 
uns an, weil er und al’d verdient. 

3. o fchenf uns Liebe und Bertraun, Taß 
und mit Dank, gerührt, auf Jefum feft im 
Glauben ihaun, ber feine Seel verliert. 

4. Was wäre ohne dieſes Wort die Welt? 
ein Todesthal. Laß es mit Macht noch weiter 
fort, erſchallen überall. 

5. Erwede viele Zeugen bir, die Troß ber 
Beinde Wuth, bieß Wort den Seelen halten 
. für, von dem Berfühnungsblut. 

6. Beftehben laß uns feft darauf ,‚, Wenn 
Satan, Welt und Sünd uns drohen in bem 
Glaubenslauf, Hier ift das Heil gegründ’t. 
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21. Jau. 


Der Kriegsknechte einer öffnete feine 
‚Seite mit einem Speer. Joh. 19, 34. . 
Das Waffer, welches auf den Stoß des Speerd 
aus feiner Seiten floß, das fey mein Bab und all 
fein Blut erquide mir Herz, Sinn und Muth. 


Mel. Auf meinen lieben Gott trau ich. 


1. Das Heil aus deinem Tod, o bu mein 
Herr und Gott, reißt täglich meine Seele, daß 
ich die Seitenhöhle, und blutigen Händ und 
Tüße im Geift dir dankbar küſſe. 

2. Das ift der Grund allein, daß ich kann 
felig feyn; ich weiß, was mir gefchehen, feit 
dich mein Geift gejehen; da meine Schuld er⸗ 
wachte, und mir viel Echmerzen machte. 

3. Nun bin ich, wie ich bin, bein fel’ger 
Kreuzgewinn; weil ich in deinen Wunden, 
©erechtigfeit gefunden: das Ziel ift nun ges 
troffen, der Eingang fleht mir offen. 

4. Bei dir ift mir fo wohl; ich lebe glaus 
bensvoll! will mid einmal was fihreden, fo 
thu ich mich verſtecken in deiner offnen Seiten, 
Das ift mein ganzes Streiten. 

- 5. Du bift mein Opferlamm und Seelen: 
Dräutigam: dein gnädiges Anbliden kann Seel 
und Leib erquiden; nun fey mein ganzes Leben 
Dir ewig übergeben. Ä 
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22. Yuti. | 

Denn ench ift gegeben um Chrifti 
willen zu tbun, daß ihr nicht allein 
an ibn glaubet, fondern auch um fei- 
netiwillen leidet. Phil. 14, 29. Strafe 
bie Werfgerechtigfeit, und befenne die Gerech- 
tigfeit des Glaubens, jo wird das Kreuz und 
Leiden bald da feyn, denn bie Heuchler, Die 
ihre eigene Gerechtigfeit vertheidigen, werden 
Kreuziger und Mörder der Frommen. (Luther.) - 

Mel. Schwing dich auf.zu deinem Gott. 

1. Laffet Satan und die Welt drohen nur 
und fchnauben, bin ich doch dazu erwählt, an 
den Sohn zu glauben; ewig danf ich meinem 
‚Herrn, für dieß groß Geſchenke, denn ich leide. 
für ihn gern, menn ich8 recht bedenke. 

2. Zwar bin ich für mich zu ſchwach, in dem 
Kampf zu fliegen, und im kleinſten Ungemach 
würd ich unterliegen ; aber er gibt neue Kraft, 
Muth in den Gefahren, Er, der allen Heil 
verſchafft, welche auf ihn harren. | 

3. 3a, wie Eönnte ich mich doch meines 
Herrn noch fhämen, zaubern, Ehrifti Kreuzes— 
joch willig aufzunehmen; der fich ganz für 
mich hingab, - mich durch fein Verföhnen, zu 
verbinden bis ins Grab, Ihm nur, ihm zu 
dienen ?. 
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4. Weil ich benn fein eigen bin, was Fann 
denn mich feheiden? Er ſchenkt Glaubenskraft 
und Einen, auch mit ihm zu leiden. Diefe 
Ehre Taß ih mir nun und nimmer rauben, nein, 
ich folge Jeſu, dir, in Geduld und Glauben. 





23. Juu. 


Selig find, die zu dem Abendmahl 
des Lammes berufen find. Offenb. 19, 
9. Auch du bift berufen, wer du auch bifl, 
nah Luc. 14, 23. Nimm biefen Ruf an, 
und fchließe dich nicht felbft aus, komme! 
es ift alleß bereit, aber Fomme im hochzeitlis 
hen Kleid, font wirft du hinausgeworfen in 
bie äußerfte Finſterniß. 

Mel. O Gott du frommer Gott. 

1. Dort in dem Himmeldfaal der Geifter 
der Gerechten, bei Jeſu Abendmahl mit feinen 
Knehr und Mägden, iſt's ein’ge Ehrenkleid, 
das vor dem Throne gilt, Chrifti Gerechtigkeit, 
Drein man fich glaubig huͤllt. 

2. Da danfet alles Gott, mit Herzen, Mund 
und Händen, was bier die Wunden roth an⸗ 
fangen ließ und enden; und wenn der Heiland 
fragt, wenn eins vor ihm erfcheint, flatt aller 
Thaten fagt: ich Hab um dich geweint, 
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24. Juu. 
Färwahr, du bift ein verborgener 
Gott, du Gott Ziraels, du Heiland! 
Sefoja 45, 15. Sein Rath ift wunderbar⸗ 
ih, aber er führet ed herrlich hinaus. 


Mel. Wie fhon’ leucht't uns ber Morgenftern. 


1. Berborgener Gott! wer follte nicht vor 
bir auf feinem Angefiht anbetungsvoll ſich 
beugen? Denn was bein Rath beichloffen hat, 
beweifet fi) ganz mit der That, wir alle find 
deß Zeugen, auch ich will dich ſtets erheben, 
Preis dir geben; denn ich finde deiner Treu 
an mir fein Enbe. 

2. Wie haft du ſchon won Jugend auf fo 
treu, fo weislich. meinen Lauf nach deinem Rath 
regieret! wie haft du mich fo-wunderbar, auch 
wenn die Roth am größten war, durch alles 
Durchgeführet! und doch bleibt noch meinem 
Blicke viel zurüde, das auf Erben mir nicht 
wird entdedet werben. - 

3. Und bleiben beine Wege ſchon, die bu 
uns führft in deinem Sohn, wir meiſtens jegt 
verhülfet : fo ift mir beines Willend Spur ger 
nugfam, wenn bein Wille nur auch an mir 
wird erfület. Dafür fol bir, meinem Vater, 
und DBerather, dort mit allen, auch von nıir 
mein Dank erfchallen 


— 
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25 gan. | 
End ift heute der Selland geboren. 
Luc. 2, 11. Kennſt du ihn als deinen Heiland ? 


Mel. Gott fey Dank in aller Welt. 


1. Jeſus ward ein Menfch für mich, deſſen 
freut mein Herze fih, weil ich armes Menſchen⸗ 
find, Heil und Leben darin find. 

2. Wenn ich ihn vor Augen hab, von dem 
Rripplein bi8 ind Grab, und mein ©laube 
hätt fich dran, daß er all's für mich gethan: 

3: O da weichet alle Noth, Welt und Sünbe, 
HN und Tod: Jeſus mein Immanuel, bilft 
und tröftet Leib und Seel. 





26. Juli. 

Mit Einem Opfer bat er auf ewig 
vollendet, Die gebeiliget werden. Ebr. 
10, 14. Sein Opfer zielt alfo auf meine 
Vollendung. Man bedenke daß. 

Mei. Giniger Mittler. 
1. Es iſt vollbracht, jauchzt erlöfete Seelen, 
greifet im Glauben und Beten recht zu, wie 
fanns im Leiden und Sterben euch fehlen, 
hier ift der Brunnquell der himmliſchen Ruh; 
find wir als Sünder gleich gänzlich verborben, 
fo ift ja einer für Alle geftorben. 

2. Es ift vollbracht, was in ewigen Tiefen 
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des goͤttlichen Rathes verborgen ſchon lag; doch 
hat die Tiefe kein Sinn noch ergriffen, weils 
fein Gefchöpfe zu faſſen vermag; Gott iſt ver 
föhnet, dieß fol mir genünen, dieß glaub ich, 
- Troß allen Kräften der Lügen. 
3. Es ift vollbracht, ja auch ich. bin volls 
endet in ihm, der alles für mich fchon gethan, 
fein Geift, der mich. feft mit ibme verbindet, 
zeugt in mir, daß ich feft glauben es Fann, 
weil fein Blut am Kreuz auch für mich ges 
flogen, fo zahl ich mich auch zu feinem Ges 
nofjen. 
4. Es ift vollbracht, fein Haupt hat er ges 
neiget; daher flerbe ich von Herzen recht gern; 
mein Sterben ift, wie ja fein Wort es zeuget, 
mein wahrer Gewinn und Kommen zum Herrn; 
mein Jeſu! wenn mein Ziel einmal werloffen, 
fo fleht mir dein Herz und Himmel ja offen. 





97. Juli. 
Wo euer Schatz iſt, da iſt auch euer 
Herz. Matth. 6, 21. Einer Braut iſt es 
etwas liebliches, an ihren Braͤutigam zu denken! 
An was denkeſt du am meiſten? 
Mel. Herr Jeſu Chriſt mein's Lebens Licht. 


1. An Jeſum denken oft und viel, bringt 
Wonn und Freud ohn' Maaß und Ziel; ohn' 
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ihn iR alle Freud unwerth, und was man 
auf der Welt begehrt. 

2. Nichts Lieberd meine Junge fingt, nichts 
veinere meinen Ohren Klingt, nichts füßerd meis 
nem Herzen ift, ald mein herzliebfler Jeſus 
Ehrift. ı 

3. Wo bift du denn, o Bräutigam? wo 
weideft du o Gotted Lamm? an welchem Bruͤnn⸗ 
lein ruheſt du? ich duͤrſte, laß mich auch herzu! 

4. An dir mein Herz hat ſeine Luſt, wie 
ſuͤß du ſeyſt, iſt mi bewußt; mein Ruhm iſt 
gar auf dich geſtet, o Jeſu, Heiland aller 





28. Yull, 


Kun aber bleibt Glaube, Hoffnung, 
Liebe, dieſe drei; aber die Liebe ift 
die größefte unter ihnen. 1. Kor. 13, 
13. Wer feinen Glauben hat, hat auch feine 
Liebe, und wer Feine Liebe bat, hat auch 
feinen Glauben, und fo auch Keine rechte Hoff- 
nung! Prüfe Dich, wie's bei bir ſey, ob du 
habeſt dieſe Drei? 

Mel. Treuer Bater, deine Liebe. 
1. Laß, ftatt vieler Nebenfragen, nur das 
Nöthigſte dir ſagen, Menſch! bebenke diefe ” 
drei: kafle Glauben, Hoffnung, Liebe, durch 
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bes heiligen Geiſtes Triebe in dir täglich wer⸗ 

den neu. 

2. Willſt du nicht dein Heil verſcherzen, ſo 
muß Glaube in dem Herzen durch die Liebe 

thaͤtig ſeyn; Hoffnung muß im innern gruͤnen, 

aus dem blutigen Verſoͤhnen, nichts kann ſonſt 

dein Herz erfreun. 

3. Wenn die Welt ſich großer Gaben, Aemter, 
die oft Boͤſe haben, oder edler Thaten ruͤhmt: 
laß ihr dieſe Eitelkeiten, deren Glanz, wie 
alle Freuden, ihr der Tod von felbft wegnimmt. 

4. Aber glauben iſt mein alles, was Gott 
mir, dem Staub des Falles, in dem Sohne 
zugedacht; ſich in Hoffnung fröhlich finden, 
fih in Lieb auf Jefum gründen; dieß ifts, was 
und felig macht. . 

5. Jeſu! dieſe Himmeld- Früchte von fo bleis 
bendem Gewichte, wir in mir durch beine 
Gnad, gieb mir Glauben, Hoffnung, Liebe, 
und wirds oft im Herzen trübe, ſo gieb du 


mir Troſt und Rath. 








29. Juli. 
Mein Freund iſt mein, und ich bin 
fein. Hobel. 6, 2. Wer will uns. fcheiden ? 
R Herr Jeſu Chriſt mein's Lebens Licht. 


. Mein Freund ift mir, und ih bin ihn, 
wies Gnadenſtuhles Cherubim: wir ſehn ein⸗ 
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„ander immer an, fo viel er mag, fo viel ich 
ann. 

2. Er ſucht in meinem Herzen Ruh; und 
ih eil immer feinem zu; ex wünfcht zu feyn 
in meiner Seel, und ich in feiner Seitenhöhl. 

3. Er ftillet meines Geiſt's Begier; ich bin 
in ihm und er in mir: er bfeibet unzertrenns 
lich mein, und ich bleib unabwendig ſein. 





30. Juli. 

Seyd nüchtern und wacet; Denn 
euer Widerfacher, der Teufel, gebet 
umher wie ein brüllender Löwe, und 
fuchet, welchen er verfchlinge. 1. Pet. 
5, 8. Zur Wachſamkeit gehört, daB man mit 
einer Hand bie Arbeit tue, mit der andern. 
bie Waffen Halte. (Neh. 6, 17.) Welches 

die Waffen des Lichts find, fiehe Epheſ. 6, 
43. ff. | | 
zu Met. Geelenbräutigam. ' 

4. Prüf ih mich vor dir, fo find ih in 
mir einen Abgrund von Berderben, wie ihn 
Adams Kinder erben, worin Satans Lift fo 
geſchaͤftig if. | 

2. Auswärts iſts Die Welt, die wir auch 
nachftelt, alle wollen mich verichlingen, und 
wie koͤnnt ich fie bezwingen, wo nicht beine 
Macht, Here! mich nahm in Acht? 
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3. Sa dein Wort und Blut, iM für alles 
gut, Schlägt den Löwenzorn des Beindes, ftärkt 
ben Glauben deines Breundes, daß der Glaube 
Dann nie erlöfchen Eann. ” 

4. Weil doch aber ich hart gebränget mich, 
von dem Feind und Welt und Sünde, und 
fo ſchwach im Kampf mich finde, o fo rede du 
durch Den Geift mir zu. . Ä 
5. Schenke Nüchternheit, Glauben, Waih- 
famfeit, laß mein Leben frei won Sorgen feyn 
mit dir in Gott verborgen: nichts als bieß fo 
fehr, bitt ich dich, o Herr. | 





31. Juli. 
. Mein Freund ift weiß und roth, 
auserfobren unter viel taufend. 
Hobel, 5, 10. Wer thut diefen Freund er⸗ 
wählen, dem wirds nicht am Ende fehlen. 


Mel. Nun fi der Tag geendet hat. 


1. Ihe Seelen, Eennt ihr meinen Freund, 
und wißt ihr, wer er ift, ders fo gut mit 
und allen meint? er heißet Jeſus Ehrifl. _ 

2. Mein Bruder, ben ich lieber hab, als 
alles auf der Welt, im Thränenthal mein Troft 
und Stab, mein Freund, ber mir gefällt. 
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2. Yusuß. 

Ihr feyd theuer erfauft; werdet 
nicht der Menſchen Knechte! 1. Kor.7, 
23. Preiſet aber Gott an eurem Leibe und 
an eurem Geiſte, welche ſind Gottes. 

Mel. Nun laßt uns Gott den Herren. 


1. Laßt, Brüder, euren Glauben euch nicht 
durch Spötter rauben, ben Glauben an dem 
Sohne, der euch führt bis zum Throne. 

2. Ihr fend duch ihn erfaufet, und feyb 
auf ihn getaufet, und daß und nichts foll feh⸗ 
len, giebt er fich felbft zum Leben. 

3. Bon dem, was er erworben, da er für 
und geftorben, Habt ihr, ihr Gottes-Kinder, 
fo theure Onadenpfänber. 

4. So bleibts bei mir entichieden, ich lebe 
jest im Frieden, fo lang ich Hier noch febe, 
dem Herrn zu feiner Ehre. 





2. Auguf. 

Die ihr aus Gottes Macht Durch 
den Glauben bewabret werdet zur 
Seligkeit. 1. Petr. 1, 5. Gott Lob und 
Dank! benn mit unferer Macht ift nichts 
gethanz wir find gar bald verloren. Nur daß 
wir den Schelmen nicht an ihm machen! 
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Mel. Jeſu Deiner zu gebenfen. 
41. In den erſten Gnadentagen wirb man 
von dem Lamm getragen, endlih muß man 


lernen wagen, felber feinen Gang zu geh’n. 
2. Manchmal gehts durch Dorn und Heden, 


aber man bleibt doch nicht fleden, und das 
Meifte ift der Schreden, nichts als Sieg ſteht 


im Panier. 
3. Laßt uns unfern Herzog loben wegen 
der vergangnen Proben, derer, die noch aufs 
gehoben, und die gegenwärtig find. 
4. Manches ift noch zu erfahren; aber er 
weiß zu verwahren, und wird feine Mühe 
fparen, bis er und zum ‚Ziel gebracht. 


3. Auzuf. 

Laſſet euch niemand das Ziel ver: 
rücken, . Der nach eigener Wahl ein- 
. bergebet, in Demuth und Geiftlichkeit 
Der Engel u. f. w. Kolofier 2, 18. O 
Seele, nimm dich im Acht, nicht nur vor 
groben Irrlehrern, fondern vor Srommfcheinen« 
den. Wer dir nicht Chriftum, .ohne Zuſatz, 
als deine Seligfeit vorträgt, den halt verbächtig, 
und wenn er wie ein Engel fcheint. Lied nur 
das ganze Kapitel, 
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Mei. Rubel wohl ihr Tobtenbeine. 


1. Rein es follen feine Lügen, hätten fie. 
den größten Schein, mid, wie viele fonf, 
betrügen: welch ein Schade würd es feyn, 
wenn ich würde fremde Lehren, die nie Chrifti 
find, anhören. 

2. Jetzt find zwar ber Fuͤhrer viele; fragt 
ſichs nur: was lehren fie? Neben fie aus 
Chriſti Fülle, oder geben fie fih Müh, aus 
Bernunft und fehönen Gründen, viele Seelen 
gu verblenden ? 

3 Drum behaltets wohl ihr Seelen, prüft 
die Geifter diefer Zeit, bütet euch vor trüben 
Quellen, und vor aller Sicherheit; weil fich 
Satan, euch zu fällen, weiß zum Engel zu 
verftellen, | 

4. Zefu, thu bu deine Lehre, welche rein und. - 
göttlich ift, und dich felbft in mir verklären, 
weil aus dir mein Leben fließt; ja bewahre 
deine _Schanren, vor bem Scheine falfcher 
Waaren. | 





4. Auguſt. 

Niemand bat größere Liebe denn 
die, daß er ‚fein Leben laͤſſet für 
feine Freunde. Joh. 15, 13. Jeſus 
Chriftus iſt unſer von Gott auserkohrner 
Öreund, auserfohren unter allen Menfchen. 
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Mel. Serlenbräutigan! 


1. Wer ift wohl wie du? Iefu, füße Ruh! 
unter allen auderlohren, Xeben derer, die vers 
foren, und ihr Licht dazu, Jeſu, füße Ruh. 
+ 2. Leben, dad den Tod, mich aus aller 
Noth zu erlöfen, hat gefchmedet, meine Schuls 
ben zugebedet,. und mich -aus der Noth hat 

geführt zu Gott. 

3. Glanz ber Herrlichkeit! du bift, vor ber 
Zeit, zum Erlöfer und gefchenfet, und in un- 
fer Bleifch geſenket in ber Full der Zeit; Glanz 
ber Herrlichkeit! 

4; Großer Sieged-Helb! Tod, Sünd, Höl 
und Welt, alle Bft des großen Drachen haft 
du woln zu Schanden machen, buch das 
Löfegeld deined Bluts, o Held! 

5. Zeuch mich ganz in bich! daß vor Liche 
Ab, wie ein Wachs vor dir zerfchmelge und 
auf dich mein Efend wälze, das ſtets druͤcket 


mich; zeuch mich ganz in dich! 


5. Ausup. 

Soffen wir allein in dieſem Leben 
auf Ehriftum, fo find wir die Elende⸗ 
ften unter allen Menſchen. 1. For. 15. 
19. D Seele, nur die Hoffnung fefle bes 
halten! für ums, die wir auf Chriſtum 
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hoffen, iſt das Beſte noch zurück, für bie 
hoffnungslofe Welt aber das Schlimmfte. 
. Mel. Lobe den Herzen. 

1. Freut euch ihr Ehriften, denn euch hat 
ein herrlich’ Loos troffen, mitten im Elend 
habt ihr ja was Beffers zu hoffen, als dieſe 
Welt, welche für Thoren euch. hält, nicht hat, 
— nur freudig geloffen. 

2. Nein, unfere Hoffnung in Chriſto wird 
nimmer zu Schanden, feitdem er für uns fo 
flegreich vom Grabe erflanden, nun iſts ges 
wiß, und ift dem Herzen fo füß, daß Freud’ 
die Fuͤlle vorhanden. 

3. Laßt nur der Welt ihren Wahn und den 
Schein von Vergnügen, und, die wir glaubig 
Luſt, Sünde, Tod, Teufel beflegen, reizet bieß 
nicht, weil wir im göttlichen Licht nicht laſſ'n 
vom Schein und betrügen. 

4. Ah daß doch, Jeſu, die völlige Hülfe 
ſchon Fame! ach daß das Seufzen dein's Volkes 
ein. Ende bald nähme! doch bu lebft ja auch 
für mich, Haleluja! was iſts denn, daß ich 
mich gräme | Ä 





6. Qusufl.e. . 

Alle Sreatur, die im Simmel, auf 
Erden und unter der Erbe und im 
Meer ift, hörete ich fagen zu dem, 
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der auf Dem Stuhl fa, und zu dem 
Lamm: Lob uud Ehre und Preis, 
und Gewalt von Ewigkeit zu Eiwig: 
keit. Offenb. 5, 13. Die vier Thiete fpra- 


chen Amen, und ih fage au Amen: Und | 
was fagft du lieber Menſch? wenn bu Bier 


nicht mit Willen in dieſes Lob einftimmen 
kannſt, fo wirft du e8 einft mit Zittern thun. 
Mel. Jeſu deiner zu gebenfen. 

4. O wie wird und einft gefchehen, wenn 





wir Jeſum werden fehen, und mit ihm zur 


Freud eingehen, welche nie fein Ende nimmt! 

2. D was liebliche Gefänge, wenn mit gött- 
lichem Gepränge, die durchs Blut erfaufte 
Menge ihrem Hirten fingen wird, 


3. Wenn der Aeltſten Thronen-Reigen, und | 


die vier erwählte Zeugen, welche Tag und 
Nacht nicht ſchweigen, mit und machen Harmonie. 


7. Auguf. 

In der Welt habt ihr Angſt; aber, 
ſeyd getroft, ich habe die Welt über- 
wunden. Joh. 16, 33. Die Welt kann 
einem fchon .angft machen; hat fie doch bem 
Herrn Jeſu felber den Angſtruf ausgepreßt: 
Wie ift mir fo bange — wer aber ben Feieden 
Jeſu am Herzen bat, kann fagen: Uns ift 





. 
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bange, aber wir verzagen nicht; denn Jeſus 
hat die Welt überwunden. 


Mel. D Haupt voll Blut und Wunden. 


1. In Jeſu Frieden Haben, ift wahre Selig» 
feit, denn hätt’ ich alle Gaben, fo hätt? ich 
feine Freud; wenn ich fie nicht im Frieden, 
der nur in Jeſu ift, genöße, der uns Muͤden 
fo manches Leib verfüßt. 

2. Wie bald würd’ ich erliegen, würd’ nicht 
der ſchwächſte Feind mich jedesmal beflegen, 
wenn nicht der Seelenfreund, mich flarf und 
muthig machte, und felbft mein: Friede wär? 
dieß macht, daß ich nicht achte der Feinde 
großes Heer. 

3. Sch weiß es aus Erfahrung, Daß nur die 
Seelenruh aus Jefu zur Bewahrung mir dient, 
ibm eil ich zu, weil er in allen Faͤllen, mid) 
fräftig unterflügt, gleichwie er alle Seelen mit 
hoher Hand beichigt. 

4. Ihn preißt mit neuem Liebe, dort Die 
erlöste Schanr, daß er ihr Schub und Friede 
in diefem Leben war; nimm auch von mir, 
Erlöfer, voraus den Dank jett an, dort rühm 
ich8 erft weit größer, wa® du an mir gethan. 





8. Ausuf. 
Der natürliche Menfch ‚aber ver⸗ 
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nimmt nicht3 von: Geiſt Gottes; es 
ift ihm eine Thorbeit, und kann es 
nicht erkennen, denn es muß geiftlich 
gerichtet feyn. 1 Kor. 2, 14. Bei einer 
großen Gelehrfamfeit und Weisheit kann einer 
Doch noch ein natürlicher Menfch bleiben, ba= 
- gegen ein Menſch, ber geiftlich richtet, als ein 
Thor erfcheinen muß. 

Mel. Nun ruhen alle Wälder. - 


1. Geift Gottes, dein Bemühen und Pflegen 
und Erziehen, das du an und beweißt, kann 
Tein Verſtand ergründen, auch ift Fein Herz 
zu finden, dad würdig g’nug dich dafür preißt. 

2. Wir beten dich im Staube, fo viel als 
unfer Glaube nur davon faffen Tann, mit 
Schämen und mit Beugen und Eindlichem Bes 
zeugen, mit Danf und Breudenthränen an. 
3. Laß und. in allen Chören dich immer 
pünftlih hören, und dir gehorfam feyn, damit 
ſich Jeſus freue, wenn er burch feine Treue 
und fämmtlich ſieht für ihn gedeih’n. . 

4. Die Striemen und die Wunden, bie Gottes 
Lamm empfunden, und feinen Tod und Schmerz, 
bie pred’ge der Gemeine, die durch fein Leiden 
feine, mit Gottes Kraft ftetd mehr ind Her. 

9. Und wenn bu eins der Finder, eins 
feiner armen Sünder, : wo Unrecht handeln 
ſiehſt, ſo flrafs, und mach es reine, und 


245 


fhmüde bie Gemeine für Sefum, dem du uns 
erziehſt. 





B. Ausuf. 


Ob auch unfer äußerlider Menſch 
verweſet, ſo wird doch der innerliche 
von-Zage zu Tage erneuert. 2. Kor. 
4, 16. Wem das äußerlidhe Leiden zur Et⸗ 
neurung bienet, bei dem ift der Zwed erreicht. 


Mel. Meine Kraft if Hin. 


1. Run fo bulde gern, nimm von beinem 
Herrn alles willig an, was das Fleiſch hier 
Eränfet, . benn wenn mans bebenfet, fo ift’s 
wohl gethan. E 

2. Acht es nicht gering, dein Kreuz und 
Gedräng muß jet alfo feyn, weil dein Hang 
zur Sünde dich aufs Neue bände, dir zu 
größter Bein. 

3. Gehe munter dann, auf der Kreuzes⸗ 
Bahn deinem Heiland nad); gegen das Ers 
muͤden ftärkt dich Gottes Frieden in dem Uns 
gemach. u 
4. Denf, bu Gottes Kind! wie fo wenig 
find, beiner Tage noch, die Gefahr iſt drins 
gend, halt in Gott dich fchwingend, jede 

tunde hoch. 

9. Jeſu, rüfte bu ſo mein Inners zu, baß 
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bein Bir gefcheh‘, laß mich nicht zurüde, heite 
Herz und Blide zu bir in bie voh. 





10. Ausuſt. 

Hüter iſt die Nacht ſchier hin? 
Hüter iſt die Nacht ſchier hin? Jeſ. 
21, 11. Wen Jeſus, Die wahre Sonne, 

„nicht erleuchten kann, bei dem iſt es am hellen 
Mittag Nacht. | 
Mel. Deine Armuth macht mich ſchmerzen. 


1. Hüter! wird die Nacht der. Sünden nicht 
verſchwinden: Huͤter! iſt die Nacht ſchier bin? 
wird die Finfterniß der Sinmen bald zerrinnen, 
womit ich umhüllet bin? 

2. Das Bernunftlicht kann das Leben mir 
nicht geben; Jeſus und fein heller Schein, 
Jeſus muß das Herz anbliden und erquiden, 
Jeſus muß die Sonne feyn. 

3. Jeſu, gieb gefunde Augen, Die was taus 
gen, rühre meine Augen an; denn bas if bie 

größte Plage, wenn am Tage man das Licht 
nicht fehen Fann. - 





11, Auguf. 
Es ſey aber ferne von mir rühmen, 
denn allein von dem Kreuz unfers 
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Deren Jeſu Ehrifti n. f. w. Gal. 6, 14. 


In Chrifto gilt fein Ruhm, fondern eine neue .. 
Kreatur. 


Mel. Schwing dich auf zu deinem Bott. 

1. Chriſti Kreuz nur bleibt mein Ruhm, 
was ich da genieße, ald des Heilands Eigen- 
thum, ift mir honigfüße, meine ganze Selig- 
feit iſt darauf gegründet, und was mich in 
Ewigfeit mit Dem- Herrn verbindet. Fr\ 

2. Da ift Troſt fürs bange Herz, das bie 
Sünde brüdet, bier wird gegen allen Schmerz 
Leib und Seel erquidet, ewige Gerechtigkeit, 
Bergebung der Sünden, und was nur das 
Herz erfreut;, hab ich da gefunden. 

3. Wie wird fih die Welt einmal ihres 
Haſſes ihämen! darum will ich überall, Jeſu, 
dein mich rühmen, meine Ehre fey allein, Dich 
frei zu befennen und dich, ohne Heuchelfchein, 
meinen Herrn zu nennen, 





12. Augufl. 

Thut defto mehr Fleiß, euren Beruf 
und Erwählung feit zu machen n. ſ. w. 
2. Pet. 1, 10. Worin liegt der Fleiß? Im 
Suchen unferer Crwählung ; wo finden wir fie 
aber? in und? oder in biefer und jener guten 

Wirkung in uns? Rein! Zefu blutige. Rägel- 
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Mel. Jeſu deiner zu gebenfen. 

1. In den erften Önadentagen wird man 
von dem Lamm getragen, endlih muß man 
lernen wagen, felber feinen Gang zu geh’n. 

2. Manchmal gehts durch Dorn und Heden, 
aber man bleibt doch nicht fteden, und das 
Meifte ift der Schreden, nichts als Sieg fleht 
im SBanier. 

3. Laßt uns unfern Herzog loben wegen 
ber vergangnen Proben, derer, Die noch aufs 
geheben und die gegenwaͤrtig ſind. 

Manches iſt noch zu erfahren; aber er 
weiß zu verwahren, und wird feine Mühe 
fparen, bis er und zum Ziel gebracht. 


3. Auguf. 

Laſſet euch niemand das Ziel ver: 
rücken, . der nach eigener Wahl ein- 
‚ bergebet, in Demuth und Geiſtlichkeit 
der Engel u. ſ. w. Koloſſer 2, 18. O 
Seele, nimm di im Acht, nicht nur vor 
groben Irrlehrern, ſondern vor Frommſcheinen⸗ 
ben. Wer bir nicht Chriſtum, ohne Zufag, 
als deine Seligfeit vorträgt, den halt verbächtig, 
und wenn er wie ein Engel ſcheint. Lied nur 
das ganze Kapitel, 
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Mei. Ruhet wohl ihre Tobtenbeine. 


1. Rein es follen feine Lügen, hätten fie 
den größten Schein, mich, wie viele fonft, 
betrügen: welch ein Schade würd es feyn, 
wenn ich würde fremde Lehren, die nie Ehrifti 
find, anhören. 

2. Jetzt find zwar der Führer viele; fragt 

fih8 nur: was lehren fie? Reden fie aus 
Chriſti Fülle, oder geben fie fih Muͤh, aus 
Bernunft und fchönen Gründen, viele Seelen 
zu verblenden? 
3. Drum behaltetS wohl ihr Seelen, prüft 
die Geifter diefer Zeit, huͤtet euch vor trüben 
Duellen, und vor aller Sicherheit; weil fi 
Satan, euch zu fällen, weiß zum Engel zu 
verſtellen. 

4. Jeſu, thu du deine Lehre, welche rein und 
goͤttlich iſt, und dich ſelbſt in mir verklaͤren, 
weil aus dir mein Leben fließt; ja bewahre 
deine Schaaren, vor dem Scheine falſcher 
Waaren. | 





4. Auguſt. 

Niemand hat größere Liebe denn 
die, daß er .fein Leben läffet für 
feine Freunde. Joh. 15, 13. Jeſus 
ChHriftus iſt unfer von Gott auserkohrner 
Freund, auserfohren unter allen Menfchen. 
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Mel. Seelenbraͤutichm! 


4. Wer ift wohl wie du? Jefu, füge Ruh! 
unter allen auderlohren, Reben derer, bie vers 
Ioren, und ihr Licht dazu, Jeſu, füße Ruh. 
2. Leben, dad den Tod, mich aus aller 
Noth zu erlöfen, hat geichmedet, meine Schul- 
den zugedecket, und mich -aus der Noth Hat 
geführt zu Gott. 

3. Glanz ber Herrlichkeit! bu bift, vor ber 
Zeit, zum Erlöfer uns gefchenfet, und in um 
fer Fleiſch gefenket in ber Füll der Zeit; Glanz 
ber Herrlichkeit! 

4; Großer Sieges⸗Held! Tod, Suͤnd, HöN 
und Welt, alle Kraft des großen Drachen haft 
bu wol’n zu Schanden machen, buch das 
Löfegeld deines Bluts, o Held! 

5. Zeuch mich ganz in dich! daß vor Liebe 
Aid, wie ein Wachs vor dir zerſchmelze und 
auf bich mein Elend wälze, das flets brüdet 
mich; zeuch mich ganz in dich! 


5. Auguſi. | 

Spffen wir allein in dDiefem Lehen 
auf Ehriftum, fo find wir die Elende⸗ 
ften unter allen Menſchen. 1. Kor. 15. 
19. D Seele, nur die Hoffnung fefle be⸗ 
halten! für ums, „Die wir auf Chriftum 
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hoffen, if das Beſte noch zurüd, für bie 

hoffnungsloſe Welt aber das Schlimmſte. 
Mel. Lobe den Herten. 

1. Freut euch ihre Chriſten, denn euch hat 
ein herrlich's 2008 troffen, mitten im Elend 
habt ihr ja was Beffers zu hoffen, als biefe 
Welt, welche für Thoren euch hält, nicht hat, 
— nur freudig geloffen. 

‚2. Rein, unfere Hoffnung in Chriſto wird 
nimmer zu Schanden, feitdem er für. uns fo 
fiegreich vom Grabe erflanden, nun iftd ge 
wiß, und ift dem Herzen fo füß, daß Freud’ 
die Fülle vorhanden. 

3. Laßt nur der Welt ihren Wahn und den 
Schein von Vergnügen, uns, bie wir glaubig 
Luft, Sünde, Tod, Teufel beftegen, veizet bieß 
nicht, weil wir im göttlichen Licht nicht lafln 
vom Schein uns betrügen. 

4. Ah daß doch, Jeſu, Die völlige Hülfe 
ſchon käme! ach daß das Seufzen dein's Volfes 
ein. Ende bald nähme! doch bu lebſt ja auch 
für mi, Halleluja! was iſts denn, daß ich 
mich gräme ! Ä 





6. Aufl. . 
Alle Kreatur, die im Simmel, auf . 
Erden und unter der Erde und im 
Meer ift, hörete ich fagen zu dem, 


242 


ber auf Dem Stuhl ſaß, und zu dem 
Zamm: Lob und Ehre und Preis, 
und Gewalt von Ewigfeit zu Eivig- 
feit. Offene. 5, 13. Die vier Thiere ſpra⸗ 
hen Amen, und ich fage auh Amen: Und 
was fagft du lieber Menfh? wenn du bier 
nit mit Willen in dieſes Lob einſtimmen 
Tannft, fo wirft du es einft mit Zittern thun. 
Mel. Jeſu deiner zu gebenfen. 
41. O wie wird und einft gefchehen, wenn 
wir Jeſum werden fehen, und mit ihm zur 
Freud eingehen, welche nie fein Ende nimmt ! 
2. O was liebliche Gefänge, wenn mit gött- 
lichem Gepränge, die durchs Blut erfaufte 
Menge ihrem Hirten fingen wird, 
3. Wenn der Aeltſten Thronen-Reigen, und 
die vier erwählte Zeugen, welche Tag und 
Nacht nicht ſchweigen, mit und machen Harmonie. 


7. Ausuf. 

In der Welt habt ihr Angſt; aber, 
feyd getroft, ich babe die Welt über 
wunden. Joh. 16, 33. Die Welt kann 
einem ſchon .angft machen; hat fie doch dem 
Herrn Jeſu felber den Angſtruf ausgepreßt: 
Wie ift mir fo bange — wer aber den Feieben 
Sefu im Herzen hat, kann fagen: Uns ift 
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bange, aber wir verzagen nicht; benn Jeſus 
hat die Welt überwunden. 


Mel. D Haupt voll Blut und Wunden. 


1. In Jeſu Frieden Haben, ift wahre Selig» 
feit, denn hätt ich alle Gaben, fo hätt ich 
feine Freud; wenn ich fie nicht im Brieden, 
ber nur in Jeſu ift, genöße, der und Muͤden 
fo manches Leid verfüßt. 

2. Wie bald würd’ ich erliegen, würd’ nicht 
der fchwächfte Feind mich jedesmal beflegen, 
wenn nicht der Seelenfreund, mid) ſtark und 
muthig machte, und felbft mein: Friede wär? 
dieß macht, daß ich nicht achte der Feinde 
großes Heer. 

3. Sch weiß ed aus Erfahrung, daß nur die 
Seelenruh aus Jefu zur Bewahrung mir dient, 
ihm eil ich zu, weil er in allen Sälen, mich 
kraͤftig unterflüßt, gleichtwie er alle Seelen mit 
hoher Hand bejchügt. 

4. Ihn preißt mit neuem Liebe, dort bie 
erlöste Schanr, daß er ihr Schus und Friede 
in diefem Leben war; nimm auch von mir, 
Erlöfer, voraus den Danf jest an, dort rühm 
ichs erft weit größer, was du an mir geihan. 





8. Auguſt. 
Der natürliche Menſch ‚aber ver⸗ 


— 
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man auf Erben bat geliebt; drum wollt ich 
lieber alles haffen, was dieſe Welt auch hat 
und giebt, der Tod entreißt uns doch der Welt, 
ob fie uns noch fo fehr gefällt. 

4. Befinne dih, zwangsweis verlaffen bie 
Welt und alle Eitelkeit, heißt nicht beim rech⸗ 
ten End ed faflen: verläugne gerne in ber Zeitz 
man muß den Handel gehen ein: Es muß eins 
mal geftorben feyn. 

5. Befinne dich, getheilte Herzen, erlangen 
nicht viel bier und dort, und machen fi nur 


felbee Schmerzen, bring lieber durch die enge 


Pfort, fag dir und allen Dingen ab, fo freuft 
bu dich auf Tod und Grab. 





19. Auguſt. 

Dei Namen follft du Jeſus heißen; 
denn er wird fein Volk felig. machen 
von ihren Sünden. Matth. 1, 21. Ihm, 
allein fey Ehre in Ewigkeit. Amen, 

Mel. DBalet will ich bir geben. 

1. Der Heiland iſts alleine; Herz nimm dich 
wohl in Acht! — der unfre Sodtenbeine zum 
Sinne! tauglich macht. Nicht ſchoͤne Wort und 

heine, nicht Menfchenfraft noch Kunſt: der 
Heiland iſts alleine, und feine bloße Gunft. 

2. Wil man durch Sünderswerden, und 
„Herr, serbam=bich 1" »fchrein! Recht Buße 


- 


! 
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thun auf Erben, und glei dem Zöllner feyn: 
Gebeugt, betrübt und Kleine — wohlan! ber 
Schluß ift gut; doch iſts der Herr alleine, der 
Buße giebt und thut. 

3. Glaubt man, daß nur ber Glaube geredht 
und felig macht; und ift auf diefe Traube und 
ihre Frucht bedacht: wer if, der dieß vereine? — 
Glaubt, Kinder, nur bebenft: der Heiland iſts 
alleine, der wahren Glauben fchentt. 

4. Will man durch frommes Leben und gutes 
Werke:thun, nad Kron und Lohne fireben, und 
nicht im Wiffen ruhn — o ja! man werbe 

reine! doch thuts ſichs nicht im Sprung: der 
Heiland ift alleine der Weg zur Heiligung. 





n 20. Auguſt. 

Laſſet uns freuen und fröhlich ſeyn, 
nnd ihm Die Ehre geben; denn die 
Suchzeit des Lammes tft gekommen, 
und Tein Weib bat fich bereitet. Offb. 
19, 7. Wer zu dieſer Hochzeit geladen ift, 
ober gar die Braut ſelbſt ift, da follte alles 
Klagen und Trauren aufhören, und ein flat 
kes Heimweh eintreten. 

Mei. Bion klagt mit Angſt und Schmerzen. 

1. Laſſet Klag und Trauen fahren, ich 
fahr auf zu Gottes Stuhl, zu den auserwähls 
ten Schaaren, in die hohe Himmels - Schul: 
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mein hochzeitlich Ehrenkleid ift rein und fchneer 
weiße Seid’, da mich Gottes Laͤmmlein kleidet, 
das mich auch nun ewig. weibet. 

2. Niemand weine, niemand heule, über 
mich im Jammerthal, aus der Heulenburg ich 
eife, in den Himmeld Preuden-Saal, in bie 
Triedens - Pfalmen» Stadt, da der Krieg ein 
Ende bat, da man unter Sieges⸗Palmen lo: 
bet Gott mit fihönen Pfalmen. 

3 Heil und Weisheit, Kraft und Stärke, 
fey dem höchften Gott bereit, alle feine Weg 
und Werfe find vol Heil und Seligkeit! Preis 
fey Gott und feinem .Lamm, das. uns Half am 
Kreuzesftamm ; Lob und Dank fey feinem Nas 
‚men, ewig, ewig, Amen, Amen! 





21. Auguf. 
ber in dem allem überwinden wie 
weit um deßwillen, der uns gelichet 
bat. Röm. 8, 37. Der Glaube ziehet Je⸗ 
fun an, und in ihm find wir unüberwindlich. 
Da heißt es: Fünf follen Hundert, und Hundert 
follen zehn taufend jagen. (3 Mof. 26, 8.) 
Mel. Ruhet wohl ihre Tobtenbeine. 
41. Was find wir in die Herr Jeſu? felig, 


mächtig, ſchoͤn und reich, voller Gnade, Kraft 
und Leben, beinem heil'gen Bilde gleich; wir 
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gefallen deinem Herzen; nichts verbammlichd 
fann und fchwärzen. 
2. Wir find Helden, die durch Chriftum 


Alles Eönnen, und im Streit, mächtig werden 


aus der Schwachheit, und fo überwinden weit, 
bie’. auf Gotted Koften wagen, nicht auf fich 
nur fehn, und zagen. 

3. Tauſend Beinde jaget einer, Welt und 
Satan fürchten fih: denn die Schredlichkeit 


Jehova zeucht ſich uns an Fräftiglih. Blöder 


Eeift, fo glaub nur kindlich, Wir find doch 
. unüberwindlich. . 

4. Wir in Jeſu find nicht Knechte, fondern 
Gottes Freunde nun, das erwählete Befchlechte, 


und ein geiftlich Prieſterthum, fein ganz eigen . 


Bolt und Erbe, dran er Ruhm und Ehr ers 
werbe. 


5. Und was haben wir an Jeſu noch für . 


Recht, das er verheißt? Er will wieder ganz 
feyn unfer, fammt dem Bater uud dem Geift, 
in uns wohnen, wandeln, leben, als in feinem 
Tempel fchweben. 





22. Auguſt. | 
Einen andern Grund Tann zwar 
Niemand legen außer dem, der ges 


legt ift, welcher ift Jeſus Ehriftus. 


1. Kor. 3, 11. Haft du, o Seele, diefen Grund 
auch geleget? fo baue glaubig auf ihn. 





An 
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Mel. Meine Kraft if Hin. 


1. Wer ift unfer Grund? ſagts mit einem 
Mund, iſts nicht Jeſus Chrift, wie er uns 
im Morte, al8 die Hinmelöpforte, vorgezeich- 
net ift? 

2. Ja er iſts noch jet, er, ber fih geſetzt 
feft auf feinen Thron. Wer gieng nicht zu 
Grunde, ber ihm wiberftunde, zum verbien- 
ten Lohn? 

3. Here bu, font allein A und O mir feyn, 
wie dein Gei ſtanichs lehrt, der in allen Seelen, 
welche dich erwaͤhlen, dich als Herrn verflärt. 

4. O dieß ſolle mir demnach für und für 
nun zum Antrieb feyn,- glaubig, vol Ver⸗ 
trauen, nur auf dich zu bauen, fern von 
Heuchelſchein. 

5. Gieb mir Liaft und Licht, daß mein 
Glaube nicht jemals Schaden leid't, und bei 
deinem Kommen, mich, dem Feu'r entnommen, 
ewiglich erfreut 





25. Auguſt. 
er in mir bleibet, and ich in 
ibm, der bringet viel Frucht; deun 
obne mich könnet ihr nichts thun. 
Joh. 15. 5. In Sefu- feyn, beißt ihm ans 
bangen, und Ein Geift mit ihm werben. 
Man bleibt an ihm, durch den Gehorfam ber 
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Wahrheit, ba man ſich feinen Wind ber 
Lehre und Feine Verſuchung bes Fleiſches 
bewegen läßt, von ihm zu weichen. 

Mel. D Jerufalem du Schöne. 


1. Welche liebliche Gerüche duften aus ber 
Schrift heraus! erquicklich find die Sprüche, 
welche gleicheif einem Strauß, der die Blumen 
ſchönſter Art, Tieblich riechend offenbart! 

2. Leſet, was Johannes fchgebe, aus dem 
Munde Jeſu Chrift! der, zum Zeugniß feiner 
Liebe, ſprach Hinaus auf alle Friſt: Kinder 
Gottes bleibt in mir, ich bleib’ in euch für 
und für! 

3. Viele Fruͤchte folt ihr tragen, wenn ihr 
ftet8 in mir verbleibt] So daß euch nicht Noth 
und Plagen auch der Tod nicht von mir treibt, 
ihr ſollt ſolche Bäume feyn, bie viel Früchte 
tragen ein. 

4. Dean ich habe euch gegeben, felbft bes 
Vaters Herrlichkeit, die er mir fammt feinem 
Leben gab für meine Auswahlsbeut', daß fie 
al8 die Brautgemein, felbft in Gott vollkom⸗ 
men feyn. 

5. Habe Danf für” diefe Liebe, Herzog 
meiner Seligkeit! Wirk bie höchften Liebes- 
triebe in mir, ben du eingeweiht, mit ber 
heiligften Dreiheit eins zu feyn in Ewigkeit. 
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Mel. Peine Kraft if Hin. 

1. Wer ift unfer Grund? fagts mit einem 
Mund, iſts nicht Iefus Chrift, wie er uns 
im Worte, als die Himmelspforte, vorgezeich- 
net ift? 

2. Sa er iſts noch jeßt, er, ber ſich gefekt 


feft auf feinen Thron. Wer gieng nicht zu - 


Grunde, ber ihm widerftunde, zum verbien- 
ten Lohn? 

3. Here bu, ſollſt allein A und O mir feyn, 
wie dein Geiſt michs lehrt, der in allen Seelen, 
welche dich erwählen, dich als Herrn verklaͤrt. 

4. O dieß folle mir demnach für und für 
ann zum Antrieb ſeyn, glaubig, vol Ver⸗ 
trauen, nur auf dich zu bauen, fern von 
Heuchelſchein. 

5. Gieb mir Rraft und Licht, daß mein 
Glaube nicht jemald Schaden ſeidt, und bei 
deinem Kommen, mich, bem Feu'r entnommen, 
ewiglich erfreut, 





23. Auguſt. 

Wer in mir bleibet, und ich in 
ibm, der briuget viel Frucht; denn 
ohne mich könnet ihr nichts thun. 
30h. 15. 5. In Jeſu feyn, heißt ihm an⸗ 
bangen, und Ein Geift mit ihm werden. 
Man bleibt an ihm, durch den Gehorfam ber 
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Wahrheit, ba man ſich feinen Wind ber 
Lehre und Feine Berfuchung bes Fleiſches 
bewegen läßt, von ihm zu weichen. 

Mel. O Jeruſalem du Schöne. 


1. Welche liebliche Gerüche duften aus ber 
Schrift heraus! erquidlich find die Sprüche, 
welche gleiherf einem Strauß, ber die Blumen 
fhönfter Art, Tieblich riechend offenbart! 

2. 2efet, was Johannes ſchyebe, aus dem 
Munde Jeſu Ehrift! der, aum Zeugniß feiner 
Liebe, ſprach Hinaus auf alle Friſt: Kinder 
Gottes bleibt in mir, ich bleib’ in euch für 
und fürl 

3. Viele Fruͤchte follt ihr tragen, wenn ihr 
ſtets in mir verbleibt] So daß euch nicht Noth 
und Plagen auch der Tod nicht von mir treibt, 
ihr ſollt ſolche Bäume feyn, bie viel Früchte 
tragen ein. 

4. Denn ich Habe euch gegeben, felbft des 
Vaters Herrlichkeit, die er mir ſammt feinem 
Leben gab für meine Auswahlsbeut', daß fie 
als die Brautgemein, felbft in Gott vollkom⸗ 
men feyn. 

5. Habe Dank für” biefe Liebe, Herzog 
meiner Seligkeit! Wir die höchften Liebes⸗ 
triebe in mir, ben bu eingeweiht, mit ber 
heiligfien Dreiheit eins zu feyn in Ewigleit. 
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. 84. Qusuf. 

Kinblein, ihre ſeyd von Gott, und 
babt jene überwunden; Denn der in 
euch iſt, dit größer, denn ber in der 
Welt ift. 1. Ioh. 4, 4. Wer ift denn in 
und? fage ed frei: Jeſm Chriftum Habe 
ih durch ben Glauben ink Zugen ; wer if 
in ber Welt? ber überwundene Teufel, ber 
alte Drache mit feinem Anhang. 

Mel. D wie felig find bie Seelen. 

1. Auf- Gefihwifter, fingt mit Sreuden, auch 
in Schande, Spott und Leiden, fingt mit frobem - 
Olaubensmuth ! ihr ſeyd boch bei Oott in 
©naden, wer ift? ber euch könnte fchaden ? 
da auf euch ded Herrn Geift ruht. 

2. Nein, nichts, gar nichts ift im Stande, 
das in diefem Fremdlingslande uns von ©ots 
ted Liebe trennt!. Toben Hure, Thier und 
Drachen: o wir Eönnen ihrer lachen, weil und. 
Jeſus als fein Fennt. 

3. Nur getroft, wir werben fliegen, Jeſus 
der den Thron beftiegen, iſ's, der ung recht 
mächtig ſtaͤrkt; o der mächtige Exlöfer ift in ung, 
und er ift größer, als der Feind, der außer ung. 

4. Jeſus Chriftus, großer König, alles iſt 
bir unterthänig, bu bift unfer Haupt und Herr! 
wir find deines Leibed Glieder, deine Erben, 
beine Brüder, o ber übergroßen Ehr'! 
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5. Kron', Thron, Zepter hat der Glaube, 
Hölle wüthe, Drache ſchnaube, du gewinneft 
es doch. nicht! und du Welt fchmäh, fpotte, 
Iache, Jeſus führt der Seinen Sache, ihnen 
bleibt ihr Erb im Licht. | 

6 Wir find felig und find Chriften: wenn 
fih alle Feinde rüften, und und bringen um 
das Heil, fo hilft Iefus feinen Knechten, feis 
um und Gerechten, und errettet fie 
n Eil. 





25. Ausuf. 

Saget den verzagten Herzen: ſeyd 
getroft, fürchtet euch nicht! Jeſ. 35, 4. 
Das läßt Gott einem jeden, ben feine Süns 
den verzagt machen, fagen: fei getroft und 
fürchte dich nicht. 

Del. Ach wie tief biſt du gefallen. 

4. SR denn feine Gnad vorhanden? wird 
mein Bitten ganz zu Schänden? bin ich ewig 
denn verloren? hat mid Bott. zum Zorn er- 
fohren ? — Seele, ſchweig mit den Gedanken ; 
feß* der Gnade Feine Schranken . Gott -bleibt 
Liebe; Liebe nur! glaub, fo findft du feine Spur. 

2. Du bift gottlos, voller Sünden, baß fein 
Argrer Menfch zu finden! nun ed fey, ich laß 
das gelten; dein Verderben ſollſt du fchelten. 
Iſt nicht Jeſu Blut gefloffen? wards für Hel- 


“ 
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lige vergoffen? — Rein, für Sünder, auch für 
dich gab der Sohn der Liebe ſich. 

3. Deine Schuld ift nicht zu zählen ? wahr 
iſts; wird es Darum fehlen in der Handfchrift, 
die zerriffen®), da der Sohn hat zahlen müflen ? 
— Nicht ein Heller ift geblieben, Quittung ift 


fhon unterfchrieben, daß durch die bucchbohrte 


Hand aller Fluch wie Nebel ſchwand. 
- & *) Roloffer 2, 14. 

4. Hätt’ dich Gott dahin gegeben, würdet 
du ganz ficher leben. Aber dich brüdt bein 
Verderben, du willft nicht in Sünden flerben. 
Tief fühlft du ja deinen Schaden, dürfte nach 
dem Geift der Gnaden. Sieh, das ift fchon 
Gnadenſtand — bald reicht Gott dir feine Hand! 





26. Ausuf. 

Sirael boffe auf den Herru; denn 
bei dem Seren tft Die Gnade, und 
viel Erlöſung bei ibm. Pi. 130, 7. 
Wer Gnade und Erlöfung frei und umſonſt 
im Glauben annehmen” will, darf nicht ver 
zagen. 

Mel. Ad wie tief biſt bu gefallen. 

1. If kein Jeſus "mehr vorhanden ?_ ober 
bift du gern in Banden? fteht die Gnadenthuͤr 
nicht offen ? darf nicht jeder Sünder hoffen ? 
oder willſt du Dich denn fchämen, Gnade frei, 


» - 
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umfonft zu nehmen? treu N * verzage nicht! 
er giebt wieder Troſt ımd 2 

2. Nein, wer wii, her rr nur tommen, 
er wird plöglich angenommen, unrein, arm, 
. and voll Gebrechen. So ließ Gott ed und 
veriprechen. Feiner iſt zum Zorn geboren; 
nein, zum Heil find wir erkoren. Treu iſt er, 
verzage nicht! er giebt dir bald Trofl und Licht. 

3. Fluch und Hölle find begraben, Jeſus 
muß und alle haben, bie ihr Kleid ind Blut⸗ 
meer tauchen, fühlenb, daß fie feiner brauchen, 
oder wenn fie gar gebädhten, daß fie da er⸗ 
teinfen möchten, bie verläßt der Heiland nicht, 
er giebt ihnen Troſt und Licht. 


97. Auguſt. 

Gott bat uns erwählet in Ehrifio 
Sefu, ebe der Grund der Welt ge 
leget war. Epheſ. 1, 4 Du fragft wie 
fann ich's wiſſen, daß ich erwählet bin? Das 
ift gut wiflen, weil es Gott fagt ; ich glaube 
ed, und wenn es Fein Menih auf Erben 
glauben würbe. 

Mel. Alles iR an Bolles Segen. 


1. Treuer Heiland, darf ichs wagen, und 
ed dir zur ‚Ehre fagen ? ja ich ſag's: es gilt 
auch mir, ich bin in dir ·auserwaͤhlet, ja auf 
ewig dir vermahiet, ja ſogar ein Geift mi dit. 





264 - 

2. Ausgefondert, auserfohren, und zum 
Königreich geboren, welche große Seligfeit! 
auch mich Haft bu fo geliebet, ob ich dich gleich 
viel betrübet, Dank fey dis in Ewigkeit. 

3. Ruhm fey dir! wir wollen loben Dich, 
ber-uns fo hoch erhoben, uns in ihm ſelbſt 
gleich gemacht; bu bift unfer Ein und Alles, 
der Erſatz und: Troft des alles, alles haft 
bu wieder bracht. , 

4 In dir find wir reich und felig hier ſchon 
und auch dorten ewig; Gnade Licht, Gerech⸗ 
tigkeit, Frieden, Freiheit, ewig's Leben ift in 
Dir und. ſchon gegeben, Freude, ew'ge Herr- 
lichkeit. | 





28. Auguſt. 

Die Liebe tft langmütbig und freund: 
lich, die Liebe eifert nicht, Die Liebe 
treibt nicht Muthwillen u. f. w. 1. Kor. 
43, 4. Gott ift die Liebe; und wer Gott 
in Jeſu Chriſto dur) den Glauben im Her 
gen hat, ber hat Liebe. 

Mel. Her Jeſu Chriſt mein's Lebens Licht. 

1. O Liebe, welche ewig waͤhrt, wenn Glaub 
und Hoffnung ſelbſt aufhoͤrt, iſſs Wunder, daß 
du fo groß biſt, da Gott bie Liebe ſelber iſt. 

2. Was bin ich vor Gott ohne dich? ein 
finflerer Schal und Ton bleib ich; ja alle 
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Gaben, wären mir mehr Schad als Ruben 
außer Bir. 

3. Du beiligft alle Gaben une, bu bift bie 
Seele alles Thuns; ein Herr s Herr fager iſt 
nur der, der ein Herz hat von Liebe leer. 

4. Du mach, daß ich die Sünde haß, und 
doch dabei nicht unterlaß, daß der, ber fich 
von Gott veriret, boch nicht von mir gehaffet 
wird. 

5. Trägt nicht die göttliche Geduld auch 
mich bei meiner eigenen Schuld, wie follt ich 
nun aus reinem Trieb nicht flet® vergelten 
Lieb um Lieb. 

: 6. O Liebe, welche ewig währt, die Gottes 
Bild in mir verflärt, mein ganzes Herz fol 
dir allein und meinem Gott ergeben fein. 


29. Ausuf. 

Bir baben allentbalben Trübfal, 
aber wir ängften uns nicht. Uns ift 
bange, aber wir verzagen nicht, 2. Kor. 
4, 8. Unfere Trübfal, bie zeitlich und leicht 
iſt, fchaffet eine ewige über ale Maßen wichs 
tige Herrlichkeit u. |. w. 

Mel. Herr Jeſu Chriſt mein's Lebens Licht. 

1. Wenn Bangigfeit mein Herz umgibt, fo 
glaub ich doch, daß Bott mich liebt, und wenn 
er noch fo ferne fcheint, fo .weiß. ich doch, wie 

12 
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gut ers meint, fo weiß ich doch, daß er ver⸗ 
zeiht die Sünden, die mein Herz bereut; und 
wäre meiner Sünden mehr, als meiner Haar, 
als Sand am Meer, 

2. Wenn ifin mein Blaube fe umfaßt, er⸗ 
feichtert er bie fchwerfte Laft! wenn Elend und 
Gefahr mir dräut, iſt ers, der fanft mein Herz 
erfreut! — noch nie hat er mir Troſt verfagt, 
wenn Angſt mein banges Herz zernagt; floh 
nur mein banges oe ihm au, ich fand, ſo 
oft ich fuchte, Ruh! 

3. Und folgte nicht auf Nacht der Tag? 
wenn nur die Seele warten mag, nur ſtill im 
dunklen Glauben liegt, nur fanft an Chrifi 
Herz ih ſchmiegt — bie frohe Stunde fommt 
mit Macht und bringt mir Licht für diefe Naht. 
Bergebens harrt die Seele nicht auf Gott und 
ſeines Troſtes Licht. 


80. Auguſt. 
Alſo wird auch Freude ſeyn vor 
den Engeln Gottes über einen Sün⸗ 
der, der Buße thut. Luc. 15, 10. Der 
ganze Himmel freuet fich uͤber einen Suͤnder, 
der Buße thut: haſt auch du ſchon dem Him⸗ 
mel eine ſolche Freude gemacht? 
Mel. O Jeſu, Jeſu Gottes Sohn. 
1. Gelobt ſeyſt du getreuer Hirt, der mich, 
als auch ich war verirrt, geſuchet und gefun⸗ 
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ben; du machteſt von der Sclaverei der Sind 
mich, mein Erbarmer frei, haſt mich mit bie 
verbunden, du baft Buße zu dem Leben mie 

egeben, welche Weide, und im Himmel welche 

reude 

2. Laß nur, dieß bitt ich immerfort, mein 
Hirte mich, durch Geiſt und Wort, dir immer 
näher kommen, im Glauben die Gerechtigkeit, 
zueigne deine Heiligkeit, mit allen deinen From⸗ 
men, ſchenk mir aus dir Licht und Stärfe, daß 
ich merfe, wie bie Gnade mich vollend von 
Grad zu Grade. 





31. Auzuſt. 

Und er zog feine Straße fröhlich. 
Apoſt.⸗Geſch. 8, 39. Das ift einem Sünder 
bie glüdfeligfie Stunde, in ber ihm Gnade 
wiberfahren iſt. 


Mel. Jeſus Chriſtus herrſcht als König. 

1. Unter allen frohen Stunden, ſo im Leben 
ich gefunden, bleiben die mir ewig neu, wo 
ich nach viel tauſend Schmerzen das erfuhr in 
meinem Herzen, wer ſuͤr mich geſtorben ſey. 

2. Da ich ſtets im Stillen krankte, ewig 
weinte, weg verlangte, und nur blieb vor 
Angſt und Wahn, ward mir ploͤtzlich, wie von 
oben, weg des Grabes Stein gehoben, und 
mein Inners aufgethan. 

| 12* 
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3. Wen ich fab, und wen an feiner Hanb 
erblickte, frage Feiner, ewig werb ich dieß nur 
fehn; und von allen Lebensftunden, werben 
bie nur, wie bie Wunden, ewig heiter offen 


ftehn. 
4. Wenn fie feine Liebe wüßten, alle Mens 
fhen würden &hriften, ließen alles andre ſtehn; 
Itebten alle nur den Einen, würden alle mit 
mir weinen, und in lauter Lieb vergehn. 

1. September: | 

Trachtet am erften nach dem Neich 
Gottes, und nach feiner Gerechtig: 
fett u. f. w. Mätth. 6, 33. Sie erfennen 
bie Gerechtigkeit nicht, die vor Gott gilt, und 
trachten ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten. 
Nom. 10, 3. " 

Mel. Alles if an Gottes Gegen. 

1. Ah was kann und denn auf Erben 
wichtiger und theurer werden, ald nur die 
Gerechtigkeit, die aus Chriſto, unjrer Sonne, 
und erleuchtet von dem Throne, poll von 
Gottes Herrlichkeit. 

2. Da befiegt man alle Beinde, in bir, mit 
der Rreusgemeinde, durch die du dein Wert 
audführft, vu ſchenkſt Glauben und Bertrauen 


unverrüdt auf dich zu ſchauen, bis bie Kron 
den Streiter ziert, - 
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3. Ich weiß, was ich an bir Habe, theurer 
Heiland, bis zum Grabe bleib ich in dir und 
dein Knecht; bin ih von Natur ein Sünder, ' 
glei wie alle Adamskinder, bin ich doch in 
dir gerecht. 





2. September. 


Was iſt das für ein Mann, dem 
Wind und Meer gehorſam iſt? Matıh. 
8, 27. Wer dieſen Steuermann im Schiff⸗ 
lein hat, da hats keine Noth; wer aber ohne 
dieſen Steuermann durch dieſes wilde Welt⸗ 
meer fahren will, muß untergehen. 

Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


1. Mein Heiland iſt mein Steuermann; ſo 
groß an Macht und Treu, treff ich auf Erden 
feinen an, er fleht mir immer bei. 

2. Mein Schifflein hat er felbft gebaut, fo 
wofferdicht und fer; mit Wind und Meer ift 
er vertraut, und niemals mich verläßt. 

3. Oft laͤßt er wohl geraume Zeit mich 
ziehn durch Sturm und Nacht, doch hat er 
meine Sicherheit ſchon vor dem Sium bedacht. 

4. Er ankert ſelber her und hin, und lenkt 
der Winde Lauf; den Landungsplatz hat er 
im Sinn und führt mich ſicher drauf. 

5. Wil oft mein Glaube ſinken dann, fo 
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wundelt er daher, gebietet al& ein Felſenmann 
dem Strome und dem Meer. 

6. „Hier bin ih, ruft er, fürcht bich nicht! 
und glaub und traue nur! icy- bleibe in ber 
Nacht dein Licht auch ohne helle Spur." 





3. September. 


Ich, ich tilge Deine Uebertretung 
um meinettwillen, und gedenke Deiner 
Sünden nicht. Jeſ. 43, 25. Um Iefu 
Leiden und Sterben willen find alle unſere 
Sünden in das Meer der unendlichen Barnı- 
berzigfeit Gottes geworfen, baß ihrer feine 
mehr zu finden if. 

Mel. Mle Menſchen müſſen ſterben. 

1. Jeſu du tilgſt meine Suͤnden, wirfſt ſie 
alle in das Meer, daß ihr keine mehr zu finden, 
weil ſuͤr's ganze Suͤnderheer du ſelbſt alle 
Schuld bezahlet, wer dir nun zu Fuͤßen fallet, 
dem kommt bein Verſoöhnungsblut, als das 
Löſegeld zu gut. 0 

2. Richt um unferer Werfe willen haſt bu 
dieß für uns gethan, nein allein um beinet- 
willen, nahmft du dich des Sünder an, daß 
er von der Suͤnd fi fehre, weil bir deines 
Baterd Ehre, und das Heil der Menichen- 
ſchaar, lieber als dein Leben war. 

3. Ah wie oft muß ich befennen, wie mich 
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manche Suͤnd noch beugt, wie mein Herz, mein 
Aug voll Thraͤnen, es ja tauſendmal bezeugt! 
weſſen nun kann ich mich tröſten? damit, daß 
mit den Erlösten glauben ich's und ruͤhmen 
kann: Jeſus nimmt die Sünder an. 





4. September. 

Solches werden fie ench darum thun, 
Daß fie weder meinen Bater noch mich 
erkennen. Joh. 16, 3. Wer Gott und 
Chriſtum nicht erfennet, der ift ein Feind, 
Gottes, und feiner Kinder; er mag’ glauben 
oder nicht. | ’ 
- Mel. Ruhet wohl ihe Todtenbeine. 

4% Laß die Welt bi immer haffen, haßt 
fie deinen Herrn doch auch; nie wird fie die 
unterlaffen, denn fie dienet ihrem Baud), und _ 
wird, weil fie Böfes fchaffet, durch das Licht 
in dir beftrafet. 

2. Gott und feinen Sohn nicht fennen, und 
vom Worte Gottes leer, nur nach eiteln Din« 
gen rennen, fagt, wie kann man anders mehr, 
als den rechten Weg verlaflen, und die, fo 
ihn gehen, haflen ? 

3. Freu dich, Herz, du bift erwählet, wels 
ches dir die Welt mißgönnt: Ehrifti Beift, der 
Dich befeelet, iſt's felbft, der den Herrn befennt, 
Durch Dich und bein heilig Leben; bleibe ihm 
nur treu ergeben. 


J 
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4. Hiemit fey es bir verfprochen, Heiland, 
neuerdings von mir, ewig jey es ungebrochen, 
daß ich zeugen will von bir, vor der Welt, 
So ihres Spottes, o du theures Lämmlein 

ottes. 





3 Fer 


Er Eüfle mich mit dem: Ruß feines 
Mundes, denn Deine Liebe ift lieb: 
licher, denn Wein. Hobel. 1, 2. Wer 
dieſes noch nicht erfuhren hat, kann nicht von 
Herzen mitfingen. Ä 

Nach eigener Welodie 

1. O Jeſu, mein Brautigam! wie iſt mir 
fo wohl, deine Liebe macht mich ganz trunken 
und vol: o felige Stunden; ich babe gefuns 
ben, was mich erfreuen und fättigen fol. 

2. Du haſt mich, o Jeſu recht reichlich er⸗ 
quickt, und an bie Troſtbruͤſte der Liebe ges 
drüdt, mid) reichlich beſchenket, mit Wolluſt 
getränfet, ja gänzlich in himmliſcher Freude 
entzüdt. 

3. Nun Hergenögelicbter! ich bin nicht mehr 
mein, benn was ih bin um und um, alle 
iR dein: mein Lieben und Hafen hab ich bir 
gelaften dieß alles wirft in mir bein göttlis 
der Wein. 

4. Kommt jauchget, ihre Frommen, frohlodet 
mit mir, ich babe die Duelle der Freuden felbft 
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bier, kommt, laſſet uns fpringen, und fingen 
und fingen, ja gänzlich entbrennen in Liebes⸗ 
egier. 

5.. Wann nimmft du, o Liebfter! mich gänz« 
lich zu dir? wie lang, ach! wie lang ſoll ich 
warten allbier? warn feh ih, o Wonnel dich 
ewige Sonne? o Jeſu! o fihönfter! o einige Zier. 





6. September. 


er nicht in mir bleibet, der wird 
weggeworfen, wie eine Rebe. — Ioh. 
15, 6. In Jeſu bleiben, heißet, aus ihm 
alle Kraft, Saft und Glauben ziehen, wie bie 
Nebe vom Weinftod. 

Nach eigener Melodie. 

1. O Jeſu! komm zw mir, mein rechtes 
Leben! und mache mich an dir zum Neben, ich 
fann und will ja nicht nur mein verbleiben, 
drum wollt bu mich, mein Licht! dir einverleiben. 

2. Was wär ich ohne dich, was koͤnnt ich 
machen? der Hölle ftedte ih im Rachen; wie 
fönnt ich doch, mein Heil! vor Gott befiehen ? 
hätt ich an dir nicht Theil, müßt ich vergehen. 

3. Drum foll die Glaubenshand dich ſtets 
umfaflen, bu wirft ja dieſes Band nicht hal- 
fen; mein Heiland! ich bin bein, bu wirft 
mich lieben, bein Blut bat mich dir ein in's 
Herz geichrieben. 

12** 
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4 So nimm mid gänzlich hin zu deinem | 
Willen, der kann den blöden Sinn bald. flile | 
len; ich bin fchon felig hier in biefem Leben, 
weil Jeſus fih hat mir zum Schaß gegeben. 

5. AH Seele! wilft bu nun noch mehr vers 
langen ; und dieſem eitlen noch anhangen? o 
Jeſu! laß mich bald von hier abfcheiden; bort 
ift mein Aufenthalt in deinen Freuden. 

6. So fomme denn. zu mir, mein Licht und 
Leben: und made mich an dir zum Neben, fo 
Kann ich dir durch dich viel Brüchte bringen 
und bier und ewiglich DanfsLieber fingen. 





7. September. 


Jeſus ift das A und das DO, der 
Anfang und das Ende, der, Erfte und 
Der Letzte. Offenb. 22, 13. Jeſus muß 
der Anfang, der Bortgang und das Ende feyn, 


Ende gut, alles gut. 
Mel. Nun danket alle Gott. 

4. Mit Iefu fang ich an; mit Jeſu will ich 
enden; was ich nur immer thu, wohin ich mid 
mag wenden, foll meiner Augen Zwed nur 
einig Jeſus ſeyn, im meinem Herzen nichts, 
als Jeſus, Jeſus feyn. 

2. Wenn ich nur Jeſum hab, was frag ich 
nach der Erden, mein Jeſus Hilfet mir aus 
allen Angfibeſchwerden: durch feine Bateröhand 
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wirb ‘ale Laſt zur Luſt: drum fey nichts mei⸗ 
ner Seel, als Jeſus nur, bewußt. . 

3. Mit Jeſu wad ich auf, mit Jeſu geh ich 
fhlafen ; nur Jeſus einig kann der Seele Ruh 
verſchaffen: mit Jefu geh ich auch ganz freus 
Dig in mein Grab; nichts Fann mir fhäblich 
feyn, wenn ih nur Sefum hab. 

4. Wann es dann deinem Rath, mein Jeful 
auch gefället, daß ich werd aufgelöst, den 
Deinen zugefelet; fo folg ich froͤhlich auch: 
ah Jeſu! komm, ach ja! möcht es doch heut 
geſchehen! ach waͤr ich doch ſchon da. 





8. September. 

So werden wir je vielmehr durch 
ihn bebalten werden vor dem Zorn, 
nachdem wir durch fein Blut gerecht 
worden find. NRöm. 5, 9. Du vom Teu- 
fel und Zweifel geplagte Scelel Lies dieſes 


- ganze Kapitel im Glauben, ba haft bu bie 


rechte Zufluchtsſtaͤtte. 
Mel. Jeſu meine Freude. 

1. Suche, meine Seele, ſuche eine Höhle, 
da du ſicher bif, da dich Satan, Sünde, Hoͤll 
und Tod nicht finde, die doch find gerüfl, 
grimmiglich zu fällen dich. Such den Anfang 
und das Ende, Dich zu Jeſu wende, 

2. Wenn bu fieheft brennen Gottes Zorn, 
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und rennen zu bie das Gefeh, lauf zu Jeſu 

Seiten, der wird für dih fireiten, daß dich 
nichts verlegt. Tritt einher, und klag dich 
ſehr vor Gott an, daß deine Suͤnden in der 
Gnad verſchwinden. 

3. Will der Tod dich ſchreden, kommt von 
allen Eden Trübſal gleich herein: lauf mit 
frohem Muthe nur zu Jeſu Blute, du wirft 
ficher feyn. Hülle feft und auf das beft dich 
barein in wahrem Glauben, nichts ſoll bich 
berauben. 

4. Haft du fo verftedet,, und di wohl 
bededet, meine Seele, nun: mag man benn 
" nadhfireben dir und deinem Leben, bift bu doch 
in Ruh: denk an Bott in Noth und Eyott, 
haft du eine fichre Höhle funden, meine Geele 





9. September. 

Trachtet nach dem, was Droben ift, 
und nicht nach dem, das auf Erden ift. 
Koloſſ. 3, 2. Was ift denn droben? bein 
Jefus, dein Heiland, dein Seligmacdher, bein 
Erlöfer, bein Berföhner, bein Bürge, bein 
befter Freund und Schatz: fa dein Alles. — 
Nun fo laſſe ich der Welt das Ihre. — 

Mei. Gott bes Himmels und ber Erden. 


1. Meines Lebens befte Freude iſt ber Din 
mel Gottes Thron, meiner Seele Troſt und 
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Waide iſt mein Jeſus Gottes Sohn, was mein 
Herze recht erfreut, ift in jener Herrlichkeit. 

2. And’re mögen ſich erquiden an den Guͤ⸗ 
tern dieſer Welt, ich will nach dem Himmel 
bliden, und zu Jeſu feyn gefelt: denn ber 
Erden Out vergeht, Jeſus und fein Reich befteht. 

3. Reicher kann ich Doch nicht werden, als 
ich ſchon in Sefu bin; alle Schäbe diefer Erden 
find ein ſchnoͤder Angfl-Gewinn. Jeſus ift das 
rechte Gut, das der Seele fanfte thut. 

4. Ach! fo gönne mir die Freude, Jeſu! die 
dein Himmel hegt! fen du felber meine Waide, 
die mich bier und dort verpflegt, und an bir 
recht froh zu fein, nimm mich in den Himmel ein. 





10. September. 

Denn wie viele ener getauft find, 
Die haben Ehriftum angezogen. Gal. 
3, 27. Herrlicher Anzug! fo Hat es ber 
Glaube, der hat in Chriſto mehr, als er in 
Adam verloren hat. 


Mel. Singen wir ans Herzensgrund. 

1. Ich bin Gottes Bild und Ehr,. bin fein 
Kind, was will ich mehr? Chriftus ift mir 
anverwandt, überköftlich ift mein Stand ; Chriftus 
ift mein Schmud und Kleid, hier und dort in - 
Ewigkeit, durch ihn werd ich hoch erfreut. 

2. Bott hat mich gereiht gemacht; Chriftus 
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Hat mie Heil verfchafft, Gott zuͤrnt nimmer 
mehr mit mir, ich bin felig für und für, Gott 
hält mich auf ſeinem Schooß, ich bin Gottes 
Hausgenoß, mein Sig ift im Himmelsſchloß. 

3. Gott verläßt mich nimmermehr, er giebt, 
was ich nur begeht; alles, was Gott hat, ift 
mein; Chrifti Taufe waſcht mich rein: ich bin 
Gottes Heiligthum, Chriftus zieret mich mit 
Ruhm, fihenkt ſich mir zum Eigenthum. - 

4. Gottes Liebe wohnt in mir, Gottes Gnab 
ift mein Panier, Chriftus hat mich auserwählt, 
er bat ſich mit mir vermählt, er hat fich mit 
mir vertraut: Ich bin Ehrifti Schab und Braut, 
Chriſti Auge auf mich -fchaut. 

5. Meine Ruh bleibt ungeftört, mein Vers 
gnügen ewig währt, meine Luſt vergehet nicht 
ih fomm nimmer ins Gericht: Chriſtus felber 
ft der Mann, der für mich hat g’nug gethan, 
feine Plage rührt mich an. 

6. Drum bin ich ſtets wohlgemuth, weil mich 
Chriſtus Hat in Hut, und fein Herz mich ewig 
liebt, ja, weil er fih ganz mir giebt. Auf, 
mein Geift! und nicht verweil, Gott, ber ſelbſt 
bein Gut und Theil, ſtets zu lieben für dieß Heil. 





11. September. 


Dein Wille getchebe auf Erden, wie - 
im Simmel. Matth. 6, 10. Das ift leicht 


gefagt, aber ſchwer zum üben; wer aber 
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fein Auge nur auf jenes ewige Biel hat, dem 
ift es nicht fhwer. 
Mel. Bott des Himmels und der Erben. 

1. Jeſus, Iefus, nichts als Jeſus, fol mein 
Wunſch fein und. mein Ziel, jetzo mad) ich ein 
Verbuͤndniß, daß ich will, was Jeſus will, 
denn mein Herz, mit ihm erfuͤllt, rufet: nun 

Herr, wie du willſt. 

2. Einer iſt es, dem ich lebe, weil er mir 
das Leben gab, Feſus iſt es, dem ich gebe, 
was er mir gegeben hat,. ich bin in fein Blut 
verhält, führe mich, ‚Herr, wie du willſt. 

3. Scheinet was, es fey mein Glüde, und 
ift do zuwiber Dir, ach, fo nimm es bald 
zurüde, Jeſu gieb, was ‚nüget mir, gieb dich 
mir, Herr Jeſu! mild, nimm mich dir, Herr! 
wie du willſt. 

4. Sey auch, Jeſu! ſtets geprieſen, daß du 
dich und viel dazu haſt geſchenkt, und mir erwie— 
ſen, daß ich froͤhlich ſchreie nu: es geſchehe mir, 
mein Schild! wie du willſt, Herr wie du willſt. 





12, September. 


Gott ift Die Liebe; und wer in Der 
Liebe bleibet, der bleibet in Gott, 
und Gott in ihm. 1. Joh. 4, 16. Wer‘ 


bie Liebe Gottes kennt, kann bie Liebe zur 
Welt verachten. 
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Mel. Eingen wie aus Gerzensgrund. 

1. Jeſus beine Liebesflanıme macht, daß ich 
die Melt verbamme, wenn fie mir das eitle 
Spiel ihrer Liebe zeigen will: beine Treu ift 
meine Breude, deine Wolluſt meine Weide und bein 
Segen mein Gewinn, bis ich todt und felig bin. 

2. Diy will ih zur Perle Haben, beine 
Treundfchaft foll mich laben, und ich will der 
MWiederfchein deiner Gegenliete feyn: beine 
Wolluſt will ich wiffen, dich will ich im Geifte 
füffen, dir will ich entgegen geh’n, und dem: 
Fleiſche wiberftehn. | n 

3. Ah! was ift der Menſchen Lieben? wenig 
Luft und viel Berrüben; wiegt die Sreundichaft 
kaum ein Loth, ach, fo ift da Gentnernoth; 
will man eine Rofe brechen, muß man ſich 
vielfältig flehen: und ein Tröpflein Herrlich⸗ 
feit führt ein Meer vol Herzeleid. 

4. Aber deine Lieb ift füße, und jemehr ich 
fie genieße, deſto mehr vertiefet ſich meine 
Seele ganz ’in dich; und wenn ich in beiner 
Liebe mich nur wenig Stunden übe, iſt die furze 
Zeit fürwahr befler, als fonft taufend Jahr. 

5. Nun, mein Freund! fol ich im Leben dir 
das Herz noch weiter geben, oder lad't mich 
deine Wahl zu des Himmel! Hochzeitsmahl; 
ah! fo laß an allem Orte, hören bie verliebs 
ten Worte: ‘ich bin dein, und du bift mein, 
unfre Lieb foll ewig feyn. u 
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18. September. 

Denn e8 beilete fie — (die Menfchen) 
weder Braut noch Pflafter; fondern 
Dein Wort, Herr, welches alles beilet, 
Weish. 16, 12. Diefe Bibelftelle wird von 
vielen nicht recht verftanden, aber wehe denen, 
die fie zu ihree Beichönigung, Zauberei und 
Segenfprecherei gebrauchen. 

Mel. Gott des Himmels und ber Erben. 

1. Jeſu, Kraft der blöden Herzen! Troft in 
aller Bangigfeit, Labſal in den Sünden-Schmers 
zen! Arzt für alles Herzeleid! Pflaſter für die 
Todeswunden! das man fletö voll Kraft gefunden. 

- 2. Meines Herzens Brünnlein quillet lauter 
angebornen Wuſt, Mark und Modern find 
erfüllet durch das Gift der böfen Luft: fein 
Blutstropfen iſt zu finden, der nicht ftarıt von 
andern Sünden. 

3. Drum, bu Heil der kranken Sünder! 
Brunn, von dem das Leben fpringt: felbft das 
Plafter und Berbinder! deſſen Kur ihm ftets 
gelingt: bu fannft Bein und Schmerzen lindern, 
ja bed Todes Tod verhindern. 

4. Komm, 0 Herr! und drüd in Gnaden 
mir dein Bild ind Herz hinein, fo wird meis 
nem Eünden-Schaden durch dein Blut geholfen 
feyn, falbt dein Dele meine Wunden, fo bin 
idy dann ganz verbunden. 
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5. Slößeft du dann meiner Seele dich, vo 
Helfer, felber ein, fo wird meiner Adern Höhle 
voller neües Leben fein: ja mein Mund wird 
voller Weiſen deine Güte ewig preifen. 





1A. September. 


er will uns fcheiden von der Liebe 
Gottes? Trübfal, oder Angſt, oder 
Verfolgung u. f. w. Uber in dem 
Allem überwinden wir weit um def: 
willen, Der uns geliebet bat. Röm. 8, 
35. 37. So ftarf ift der Glaube, denn er 
fieht alle8 Leiten und Trübfal, ja den Tod 
ſelbſt als Vorſchub zur Seligfeit an. | 


Mel. Kreu dich fehr, o meine Seele. 

1. Der am Kreuz ift meine Liebe, meine 
Lieb ift Jeſus Chrift! weg, ihr argen Seelen« 
Diebe, Satan, Welt und Fleifcheslüft! eure 
Lieb ift nicht von Gott, eure Lieb ift gar der 
Tod. Der am Kreuz ift meine Liebe, weil 
ih mich im Glauben übe. 

2. Der am Kreuz ift meine Liebe, Frevler, 
was befremdets dich, daß ich mich im Glauben 
übe? Jeſus gab fich felbft für mich: fo wird 
er mein Friedens⸗Schild, aber auch mein Les 
bensbild. Der am Kreuz ift meine Liebe, weil 
ich mid im Glauben übe. 

3. Der am Kreuz ift meine Liebe, fehweig, 
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©ewiffen! niemand mahnt: Gott preist feine 
Xiebestriebe, wenn mir von der Hanbfchrift 
ahnt; ſchau', wie mein Halds Bürge zahlt, 
Gottes Blut bat fie durchmalt. Der am Kreuz 
it meine Liebe, weil ich mich im Glauben übe. 

4. Der am Kreuz iſt meine Liebe, drum 
Tyranne! foltre, ftoß! Hunger, Blöße, Hen« 
kershiebe, nichts macht mich von Sefu los; 
nit Gewalt, nicht Gold, nicht Ruhm, Engel 
nicht, Fein Fürſtenthum. Der am Kreuz ifl _ 
meine Liebe, weil ich mich im Glauben übe. 
5. Der am Kreuz if meine Liebe, komm, 
Tod! komm mein beſter Freund, wenn ich wie 
ein Staub zerftiebe, wird mein Jeſus mir vers 
eint; da, da fchau ich Gottes Lamm, meiner 
Seelen Bräutigam. Der am Kreuz ift meine 
Liebe, weil ih mich im Glauben übe, 





> 15. September. 

Wiſſet ihre nicht, Daß alle, die wir 
in: Zefum Chriftum getaufet find, 
Die find in feinen Tod getauft? Röm. 
6, 3. O wie viele find getauft und bleiben 
Suͤndenknechte, und wiffen nicht, was Gott und 
durch Chriſtum gefchenket hat. Ewiger Schabel 

Mer. Allein Gott in dee Höh fel Ehe. 

1. O Iefu Ehrift ich preife dich mit frößs 

lichem Gemuͤthe, daß bu mich fo genäbiglid, 
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nach deiner großen Güte, durch deine Tauf 
errettet haft von aller meiner Sünden» Lafl, 
und- mir bein Heil gefchenfet. 

2. So bald, mein Haupt, dein Wafferguß 
begonnte zu begießen, ba ließft du deinen 
Liebesfluß auch in mein Herze fließen: ein 
göttlidy Leben gabft du mir, dein Geift verband 
mein Herz mit dir, ich warb aus Gott geboren. 

3. Du wufcher meine Seele ab- von allen 
Eündenfleden, und. ließeft alfo in ein Grab 
des Fleiſches Macht verfleden: Es warb in 
deinen Tod getauht, was Satanad vorher 
gebraucht, ins Elend mich zu bringen. 

4. So ftelleteft du heilig bar vor beines 
Vaters Throne und vor der auderwählten 
Schaar nich, in der fchönen Krone ber gött« 
lihen Gerechtigkeit, du wurdeſt felbft mein 
Ehrenkleid, darin ich Fonnte prangen. 

5 Kein Engel ward jo fhön ald ih, da 
ih dich angezogen, ich prangte mehr al& könig⸗ 
ih, du wurbdeft felbft bewogen, mich nun zu 
nennen deine Braut; im Glauben war ich bie 
vertraut, fo hoch ward ich erhoben! 


16. September. 

Alſo bat Gott die Welt geliebet 
— auf daß alle, die an ibn glauben 
nicht verloren werden, fondern Das 
ewige Leben haben. Joh. 3, 16. Das 
ift der Kern der ganzen heiligen Schrift. 
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Mel. Ich ruf zu die, Here Jeſu Chriſt. 


4. Alfo Hat Gott die Welt geliebt, daß er 
hat Ehriftum geben, fein’n lieben Sohn in 
Tod betrübt, daß wir nun.ewig leben. - D 
Spott! wie groß ift deine Lieb, die fein Menfch 
fann von Herzen ganz ermeflen, o Herr! dein 
Gnade gieb, daß wir dieß nicht vergefien. 

2. Chriſtus hat und gen Himmel bracht ohn 
aller Menfchen Stärke, allein der Glaube felig 
macht, ohn ale unfre Werfe, darum wer 

laubt an Iefum Chriſt, der hat das ewig 
Beben , merks gar eben, denn wo fein Glaube 
ift, mag fein Menſch felig werden. 

3. Wer nicht glaubt, der ift ſchon verdammt, 
als Chriſtus felbft thut fagen, ewig muß fein 
verbannt, wer trotzt auf Werk ohn Glauben; 
an Leib und Seel wird er geplagt, kann auch 
fein Ruh erlangen, liegt gefangen, ohn alle 
Gottes⸗Gnaͤd, ewig in Todesbanden. 

4. Wer glaubig bleibt bis an fein End, ber 
wird g’wiß felig werden, wer Ghriftum frei 
ohn Furcht befennt, vor aller Welt auf Erden, 
den wird er auch im hoͤchſten Thromvor Oott 
mit Chr befennen, und ihn nennen feinen Mit⸗ 
erben fchon, der Freud wird feyn Fein Ende . 
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17. September. 
Sein Nath iſt wunderbarlich, und 


führet es herrlich hinaus. Jeſ. 28, 29. 


286 


In' den Rath Gottes kann fi die Vernunft 
nicht finden; aber der nadte Glaube. 
Mei. Ad was fol ich Sünder madıen. 


4. Wunder-Anfang! herrliche Ende! wo die 
wunbderweifen Hände Gottes führen ein und aus: 
wunderweislich ift fein Rathen, wunderberrlich 
feine Thaten, und du fprihft: wo wills hinaus? 

2. Denke doch, es muß fo gehen, was Gott 
heißt weistich geichehen, ihm und Dir zur 
Herrlichkeit: ob der Anfang ſeltſam fcheinet, 
ift das End doch gut gemeinet: Friede folget 
nach dem Streit. 

3. Weil der Herr im Dunkeln wohnet, und 
ſein Reich im Trauen thronet, da man glaubt, 
ob man nicht ſieht, bleibt die Sorge wohl 
bei Sorgen: wer nicht trauen will auf Now 
gen, dem auch Feine Hülfe blüht. 

4. Rollet er mit dir im Schreden durch 
die Dornen, durch die Hecken, uͤber Stock und 
uͤber Stein, Berg und Thal und Felfenklüften, 
Feuer, Wafler und in Lüften, und was mehr 
kann fchredlich „feyn: 

5. So laß dir doch vor nichts grauen, lerne 
beinem Bott vertrauen, fey getroft und gutes 
Muths. Er, fürwaht! er. wird es führen, 
daß du wirft am Ende fpüren, wie er bir thu 
lauter Gute. . 

6. Du wirft an ben Fingern zählen, unb 
nicht vor ber Welt: berhehlen, was bie- blinde 
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Welt nicht kennt: Er wird bir bein Kreuz 
verfüßen, daß du wirft befennen müflen: Wuns 
der⸗Anfang! herrlichs End! 





18. September. 


Meine Tanbe in den Felslöchern, 
in den Steinrißen ,. zeige mir Deine 
Geftalt. Hohel._2, 14. Die Belslöcher 
und, Steintigen find bie Wunden Jeſu, dahin, 
wir fliehen können, wenn und das Geſetz und 
bie Sünde verfolgt. 

Mel. Jeſu der du meine Seele. 

4. Sefu, der du Haft gebunden HöN und 
Teufel, Sünd und Tod, laß mich fühlen beine 
Wunden, laß mich in der höchften Noth, wann 
mich angſten meine Sünden, bei benfelben 

Zuflucht finden: Nimm mid) in die Wunden 

“dein, daß ich möge ficher feyn. 

2. Lab mich doch, ald eine Taube, fliehen, 
in dieß Felſenloch. Ob ich gleich fo ſtark nicht 
glaube, wie ich follte, weiß ich doch, daß bu 
mich wirft in den Riten beiner Wunden lafjen 
fißen, meine Burg, mein Fels und Ruh, bift 
und bleibft du immer zu. 

3. Bann der Habbicht mir nachfirebet, wann 
die Seele fhredenvoll, wann mein Herz vor 

Nengften bebet und nicht weiß, wohin es fol: 
Ei, ſo will ich nicht verziehen, fondern eilends 
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zu dir fliehen, wie ein Täublein, das verirrt, 
bebt und zittert, Achzt und girrt. 

4. Deine Seite fteht mir offen, daß ich mi 
verbergen kann: hab ich mich aus Furcht ver- 
ſchloſſen, weifeft du mich felber an, wie ih 
mich zu die fol wenden, und mit meinen 
Suens danren mich erhalten in der Gruft: 
trotz dem Fuͤrſten in der Luft. 

5. O du Frei⸗Stadt meiner Seelen! O du 
Burg der Sicherheit! da will ich mich wohl 
verhehlen, wann ich ſoll zur böfen Zeit hin 
und ber getrieben werben: denn, Herr Sefu, 
bie auf Erden find ich Feine wahre Ruh, da⸗ 
vum eil ich auf dich au. 





- | ' 19. Speptember. | 

Herr num läfleft dur Deinen Diener 
im Frieden fahren, — Denn meine 
Augen baben deinen Setland gefeben. 
Luc. 2, 29. 30. Wer, wie Simeon, aus biefer 
Zeit in die Emigfeit fahren Fann,. fährt jelig. 

Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu bir. 

4. ©ottlob! mein Jeſus macht mich rein von 
allen meinen Sünden, was er büßt, muß bes 
zahlet ſeyn, nun kann mich nichts mehr bin⸗ 
ben, ber Sünden:Strid, bes Teufeld Macht, 
drum mein Blaub, HN und Tod verlacht, 
weil Jeſus ift mein Leben, 
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2. Was trauer ich denn? Er lebt ja noch, 
ber das Geſetz erfüllet, der durch den Tod und 
Kreuzesjoch des Vaters Zorn geftilet: was er 
Bat, das ift Alles mein, wie fünnt doch größer 
Reichthum feyn, als den mir Jeſus ſchenket. 

3. Weil Jeſus mich von Sünden rein durch 
ſein Verdienſt gemachet, ich bin los aller Qual 
und Bein, fürcht nicht des Todes⸗-Rachen, 
es tröff’t mich feine Heiligkeit, fein Unfchulb, 
Heil und Seligfeit ift mein Schab und mein 
Reben. | 

4. So kann ich auch mit Trieb und Freud, 
wie Simeon, mein Leben befchließen, frei von 
allem Leid, wich meinem Gott ergeben; fo bald 
ic) thu mein Augen zu, fo wird mein Tod, 
mein Schlaf und Ruh, ich ſeh des Himmels 
Freude. 

5. Wie werd ich dann fo fröhlich feyn, wann 
ich die Welt verlaffe, wann mich die Himmels⸗ 
Geifterlein geführt zur Lebensſtraße, wann id) 
entnommen allem Leid, erlanget hab. die Ger, 
Ligfeit, die Jeſus mir bereitet! 


— 





20. September. 

Denn wir ſind wohl ſelig, doch in 
Der Hoffnung. Roͤm. 8, 24. Eine ge⸗ 
wiſſe Hoffnung haben, ift bier ſchon Seligkeit. 

I. 
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Mel. Schwing bi anf zu beinem Soll. 

4. Jeſu! felig werb ich feyn! ich bins fchon 
durchs Hoffen, weil ich von ber Sünden-Bein, 
fo mich je betroffen, durch dein Blut erlöfet 
bin: theure, theure Schaͤtze! daran ich mit 
Herz und Sinn ewig mich ergüge. 

2. Sefu! deine Paſſion ift mir lauter Freude, 
deine Wunden, Kron und Hohn, meine Here 
zend-Weide: meine Seel auf Rofen gebt, warn 
ich dran gedenfe, in dem Himmel eine Stätt 
mir deßwegen fchenfe! 

3. Sefu! der du wareft tobt, lebefl nun ohn’ 
Ende; in ber leuten Todesnoth nirgend hin - 
mich wende, als zu Dir, der mich verjöhnt, o 
mein trauter Herre! gib mir nur, was bu 
verbient, mehr ich nicht begehre. 





21, September. 

Du bit der Schönfte unter den 

Menſchenkindern, boldfelig find deine 

Lippen u. ſ. w. Pfalm 45, 3. So fieht 

der Glaube den fo verfpotteien und verachteten 

Jeſum von Nazareth an. 

Mel. Weine Seele fehnet ſich. 

. 1. Iefu, du haft nirgends her, deines Glei⸗ 

hen, alles muß, o Göttlichfter, vor dir weichen, 

wer Tann dein Lob, Jeſu Chriſt, und was 
man in dir genießt, Bier erreichen? 
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2. Deine große Lieblichkeit, Huld und Gnade 
ift, die fich mir noch anbeut, mir der Made; 
nichts ald Sünde iſt an mir, ich bin rein ja 
nur in dir, durch die Gnade. 

3. Du Haft deines Gleichen nicht, denn die 
Seelen werden von dir aufgericht’t, durch Die 
Duellen deines Segens, bie herab ftrömen ung, 
daß feine Gab uns Fann fehlen. 

4. Schau ih dich am Kreuze an, ach was 
ſeh ih? Lieb, die ich Faum faflen Ffann: und 
wie herrlich redt fie nicht vom Thron herab, 
daß man in dir Alles hab, unausſprechlich. 

5. Dein Blut, beine Nägelmal find bort 
Zeugen, meiner ew’gen Gnadenwahl; koͤnnt 
ich ſchweigen, Herr von deiner Freundlichkeit? 
nein ih will in Ewigfeit mich dir beugen. 

6. Wie fol dich dieß mir fo theu'r Schöns 
fter, machen! wie muß nicht mein Liebesfewr 
neu erwachen, bein bin ih, o Seelenfreund, 
ich werd, wann ich audgeweint, borten lachen, 





22, Speptember. 


Zuletzt, meine Brüder ſeyd Hark 
in dem Herrn, und in der Macht 
feiner Stärke. Ephef. 6, 10. Dieß Wort: 
„zulegt" merfe dir wohl in deinem Gnaden⸗ 
tauf, wie bie meiften unferer GlaubendsBrüder 

es wohl erfahren haben. O ſeliges zulegtt 
13 
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Mel. Des Tag IR Hin mein Zefa Key. 

1. Zulegt gehts wohl dem, der gerecht auf 
Erden durch Chriſti Blut, und Gottes Erbe 
war, es kommt zulegt das angenehme Jahr, ber 
Tag des Heils, an dem wir fröhlich werben. 

2. Zulegt giebt Gott, wornach wir ung ges 
fehnet, wenn Glaub und Lieb im Kreuz bewähret 
it, und man Geduld an unfern Stirnen liest, 
wann wir genug find von der Welt verhöhnet. 

3. Zulegt reicht man ben Giegern ihre Kro⸗ 
nen, und führet fie vom Geld ins Baterland, _ 
allwo bereit der ſel'ge Rubeftand, dadurch ber 
Fürft den Kampf pflegt zu belohnen. 

4. Zulegt macht Gott das Waſſer ſelbſt zum 
Weine, der befjer it, und ale Gaͤſt erfreuet, 
im Glauben ftärkt die neuen Hochzeitleut, da 
‚fieht man dann, daß er ed nod) gut meine. 

5. Zulegt wird erſt die Rahel beigeleget 
bem Iſrael; zulegt wird Joſeph groß und 
kommt empor; erſt war er arm und bloß. 
Zulegt ward noch Tobiad wohl verpfleget. 

6. Zulegt, merks wohl, und halte nur fein 
ſtille, liebes Herz! dem ber Dich erft betrübt, 
und Dich dabei doch wahrlich herzlich liebt: 
gebenfe nur: es ift fo Gottes Wille. 





| 23. September. ' 
Gelobet fey Gott und der Vater 
nunſers Deren Jeſu Ehrifti, der uns 





293 


gefegnet bat — in bimmlifchen Gü⸗ 
tern durch Ehriftum. Epheſ. 1,3. Haft 
du diefen himmliſchen Segen, ben dir Jeſus 
erworben Hat, auch durch den Glauben im 
Genug? wo nicht, fo bift du ein armer 
Menſch beim größten Reichthum diefer Welt. 


Mel. Seelen» Bräutigam! 


41. Was genießen wir Gott, im Sohn von 
bir, du bift uns zuerft begegnet, Haft und fo 
in ihm gefegnet, daß der Segensfuͤll ift fein 
Maag und Zi... 

2. Welche Seligkeit, welche Herrlichkeit! 
. alle8 hat er uns erworben, indem er für uns 
geftorben, weil bu und erwählt vor Gründung 
der Welt. 
| 3. Welche Vaterlieb, welche Sefuslieb! arme 

und verlorne Sünder nimmt er auf als feine 
Kinder, und damit zugleich zur Erbſchaft am Reich. 

4. Ja dieß glaub ich ihm mit gebeugtem Sinn, 
Daß er und fo herzlich liebet, ja ich weiß, daß 
er mir giebet, aus ber ew’gen Gnad alles, 
was er hat. 

5. Ja bu flarbft für mi, und lebſt ewig» 
ich, um auch mich ind ew’ge Leben, durch den 
Glauben zu erheben, Hiezu fisft bu nun auf 
bes Baters Thron. | | 

6. Nun fo bet ich dann ehrfurchtsvoll bich 
an: lege auf wich deinen Segen, führe mich 
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auf deinen Wegen, baß ber eigne Geiſt bir 
wich nicht entreißt. 


24. Heptember. 

Wer mein Fleifch iſſet und trinket 
mein Blut, der bleibet in mir und 
ich in ibm. Joh. 6, 56. Eſſen und trinfen 
thut's freilich nicht, fondern die Worte, fo 
ba flehen: für euch gegeben und vergoflen 
u. ſ. w.5 wer dieſen Worten glaubet, ber 
bat, was fie fagen. 

Mel. O Bott du frommer Bott. 

4. Ah! wenn ich mich doch könnt in Jeſu 
Liebe fenken, und alle Augenblid an Jeſu Liebe 
denfen, mich benft, ich hörte fletS, wie einer 
zu mic fpricht: vergiß bei Leibe bu ber Liebe 
Jeſu nicht. 

2. Ad! ach! wie koͤnnt ich auch, mein Jeſu! 
bein vergeflen? das, was ich oftmals hab ges 
trunfen und gegefjen, bein eigen Leib und Blut, 
das hat mein Herz und Sinn verwandelt, daß 
ich nichts denn lauter Jeſus bin. 

3. Ich bin ganz durch und durch mit Jeſu 
angefüllet ; Feine Ader ift in mir, bie nicht von 
Jeſu quillet ; das Herz, das triefet noch vons 
liebſten Jeſu Blut und brennet lichterloh im 
Jeſu Liebesgluth. 

4. Zu viel, ad! gar gu viel thuſt bu mir, 
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Jeſu! Gnade, Ich armes Stüdlein» Erb, ich 
Wurm, ich arme Made, ich bin der keines werth, 
fo du an mir gethban, ich weiß auch nimmer, 
mehr, wie ich g’nug danken Fann. 

5. Dieß benf ich: ad)! den Dank laß fletig 
Dazu fommen, in allem, was auch wird von 
mir nur angenommen; fo leb in Jeſu ich mit 
einem friihen Muth, und flerbe, wenn Gott 
will, auf Jeſum und fein Blut. 





35. Heptember. 

Denn wir find wohl felig, doch in 
der Soffnung. Röm. 8, 24. Schenkſt bu 
ſchon fo viel auf Erden, ah was wirds im 
Himmel werben ! 

Mel. Treuet Vater beine Kiche. 

1. Sefu, von ber erfien Stunde, ba ich bie 
mit Herz und Munde mid) im Blauben zuger 
fagt, ſchon von da an bin ich felig, in Dir, 
und ich bin es ewig, wenn gleich Welt und 
Suͤnd mich plagt. 

2. Welche Wonne und Entzüden, Herr, von 
beinen Gnabenbliden fühlte.nicht fchon oft mein 
Geiſt, welchen Troft in Sünygnernifien, welchen 
Frieden im Gewiffen, den man bier in bir 
geneußt. 

3. Doch Haft du mir noch dad Belle und 
das wichtigfte und größte auf den Zeitpunkt 
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aufbewahrt, wann du einftens wirft erfcheinen 
herrlich in den lieben Deinen, wann fich bein 
Reich offenbart. | 

4. Schon fteht und der Himmel ‚offen, beflen 
Eingang wir jest hoffen m Geduld bei mans 
chem Streit ; endlich) wirft du nach bem Leiden 
und an Leib und Seel erfreuen, in der Aufers 
ftehungs: Zeit. = 

26. September. 

Gieb mir, mein Sohn dein Herz, 
und laß Deinen Augen meine Wege 
wohlgefalten. Sprüche 23, 26. Gott ge» 
hört dein Herz; haſt du es ihm noch. nicht 
gegeben, fo hat e8 der Teufel noch, ber es 
uns durch den Fall Adams abbetrogen hat. 
So gieb es ihm wieder, er hat es theuer durch 
Leiden und Sterben bezahlt. 

Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 

1. Du mußt, was Gottes ift, Gott geben: 
fag, Seele! wem gehört dad Herz? dem Teus 
fel nicht, er haßt das Leben, wo diefer. wohnt, 
ift Höllenſchmerz, dir, dir, o Gott! bir fol 
allein mein Herze ganz ergeben feyn. 

2. So nimm nun bin, was bu verlangefl, 
Die Erſtgeburt ohn alle Lift, das Herz, damit 
bu Schöpfer prangeft, das bir fo fauer wors 
den ift: Dir geb ichs willig, du allein haft es 
bezahlt, es ift ja bein. 
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3. Wem follt ich mein Herz lieber gönnen, 
als dem, der mir das feine gibt? dich kann 
ich den Herzliebften nennen, du haft mich in 
ben Tod geliebt. Mein Herz, dein Herz, ein 
Herz allein ſoll dein und Feines andern feyn. 





27. September, 

Ich bin ein guter Sirte, und er: 
Fenne die Meinen, und bin bekannt 
den Meinen. Joh. 10, 14. Der Hirte 
fennt die Schafe und Fann fie mit Namen 
nennen, und bie Schafe kennen den Hirten, 
und fo fteht e8 gut: man hat alfo nur fidh 
zu prüfen, ob man ein Schaf ift. 

Mel. Seelen » Bräutigam. 

1. Iefu guter Hirt, welcher nichts verliert 
von dem, was bir Gott gegeben, ber fein theu⸗ 
red Blut und Leben für die Schafe ließ, wie 
dank ich bir dieß! 

2. Du erkennt auch mich, und ich Fenne 
dich, denn bu fenneft mich mit Namen, als 
gezählt zu deinem Samen, beined Wortes Weid 
bringt mir Troft und Freud. 

3. Nichts, nicht Hier und dort kann bein 
Schaf hinfort dir mehr aus der Hand entreißen, 
denn bad, was bu mir verheißen, ift im Teſta⸗ 

* ment deines Bluts gegründt, 

4. Ewig bleibts dabei, daß ich beine fei, weil 

ı3* 





lin. 
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du mich von Kerzen liebeſt, ja mir ewig's 
Leben giebeſt, drum follft du allein Herr mein 
Hirte fein. 





28, Heptember. 

. Wie werden ohne Verbdienft gerecht 
aus feiner Gnade, Durch die Erlöfung, 
fo durch Jeſum Chriſtum gefcheben 
it. Rom. 3, 24. Wenn ih den Himmel 
müßt verdienen, fo wär bie Hölle mir gewiß. 
Hiller.) 
Mel. D Belt fich hier bein Leben. 

1. Vergebung aller Sünden im Blut bes 
Lammes finden, o große Seligfeit | gerecht fein 
in der Gnade, und rein im Waflerbade: o Heil, 
das ewiglich erfreut | 

2. Mich dafür anzufchiden, mit unverwands 
ten Bliden auf Ehrifti Tod zu ſeh'n, fein Opfer 
zu betrachten, mich Todeswerth zu achten: dar⸗ 
auf will ih mit Ernft beftehn. 

3. Ich kann ja nichts verdienen, ich will es 
nur erkennen, wie von der Sünde her ich durch⸗ 
aus ſey verdorben, und wär er nicht geftorben, 
wer wär als ich, unjeliger ? 

4. Mein theurefter Erlöfer, mad mir es 
immer größer, was du für mich gethan; im 
Glauben ftärf aufs Neue, daß ich Fein Leiden 
fcheue, weil du mich haft genommen an. 
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Laffet ung auffeben auf Jeſum ꝛe. 
Da er wohl bätte mögen Freude 
baben, erduldete er das Kreuz ıc. 
Hebr. 12, 2. Den, welden der Herr lieb 
hat, den züchtiget er. Es ift nichts heilfamer, 
tröftlicher und flärfender, als ber Aufblid auf 
ben leidenden und gefreuzigten Heiland. 


Mel. Hier Liegt mein Sinn fi vor ihn. 


1. In jenen dunflen Sammerflunden, was 
haft du, Jeſu dort empfunden! Du zagteft in 
Geihfemane! mehr als fein Sünder ſchmachtete. 

2. Doch konnte Gott, dein Bott, dich flils 
fen ; bu unterwarfft dich feinem Willen, und 
endlich ſank bie Dunkelheit, dein Leiden wurde 
Herrlichkeit. 

3. Und nun, wenn "mich die ſchwere Bürbe 
jermalmender noch drüden würde, will ich im 
Dunfeln die vertraun; wer glaubt, wird deine 
Hülfe ſchau'n! 

4. Und bin ich gleich der größte Sünder, 
erwart' ich Gnade Doch nicht minder! du Hilfft 
dem größten, hilfſt auch mir, verzag ich, Jeſus! 
nit an die. 

5. Und wenn-bu lang noch ſchweigen ſoll⸗ 
teft, mich fchmachten ließeſt, töbten wollteft 
verzweifeln will ich dennoch nicht, bift du buch 
meine Zuverſicht. | 
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6. Dein Bruberherz iR doch mir offen! wo 
nichts zu hoffen, wi ich hoffen! fo Lange Sefus, 
Jeſus heißt, fo Lange hofft mein dunkler Geiſt. 





830. September. 

Seins fiel nieder auf fein Angeſicht 
und betete: Water iſt's möglich, fo 
gebe diefer Welch von mir; ꝛe. Matth. 
26, 39. Diefen Kelch Haben wir unferem 
Heiland eingefchenfet durch unfere Sünde, er 
hat ihn ausgetrunfen ; dagegen reicht er und 
den Kelch des Heils dar, ben follen wir 
mit unferm Glaubens⸗Mund auch austrinfen, 
Halleluja ! | 

Mel. 3% bete an die Macht der Liebe. 

4. Hier liegt mein Heiland in dem Garten 
auf feinem heiligen Angeftcht, befchwert mit 
Leiden aller Arten: ihn drüdt_ber Sünden 
Zorngerichtz Angft, Noth und Tod und Trauer⸗ 
wogen, die haben Leib und Seel umzogen. 

2. Er Eagt, er zagt, feufzt: „Hochbetrübet 
ift meine Seele bis zum Tod.” Er ruft den 
Süngern: „daß ihr bliebet, mit mir zu wachen 
in der Noth, jest, ba mir aller Menfchen 
Sünden Herz, Geiſt und Leib und Seele binden.“ 

3. Er liegt, mein Iefus, auf der Erden ruft: 
„Vater! kann es möglich feyn, fo laßt von 
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mir genommen werden bes bittern Kelches 
fhwere Pein! doch, den Gehorfam zu erfüllen 
nach deinem, nicht nach meinem Willen." 

4. Ich feh ihn mit dem Tode ringen und 
matt im vollem Schweiße ſteh'n. Blutstropfen 
feh ich aus ihm dringen, und feine Seele faſt 
vergeh’n. Sein Angftfhweiß wid nicht ſtille 
werden, er lauft wie Bäche Blutd zur Erden. 

5. Die Roth, die meine Sünd erwedet, der 
Kelch, der mir war eingefchenkt, Hat feinen 
heil'gen Leib bededet und feine Seel in Angfl 
bedrängt, weil er all meinen Sünden-Schaben, 
die fchwere Laſt, auf ſich geladen. 

6. Herr Jeſu! laß dein angſtvoll Schwiken, 
und deinen drauf erfolgten Tod mich vor der 
Macht der Sünde ſchuͤtzen! Es reißt mich aus 
der Seelen-Roth! Laß deinen Schweiß zum 
Troft genießen, ſich ſtets in meine Seel ergießen. 


1. Gktober. 

Fürchte dich nicht ; denn ich babe 
dich erlöfet — du bift mein. Jeſ. 43, 
1. 2. Wenn du vom Zweifel und Teufel, 
deiner Seligfeit halber, angefochten wirft, fo 
laufe eilends nach Golgatha, und nimm im 
Glauben, was da gelhah. 

Mel. Nun bitten wir ben heil’gen Geiſt. 
1. Komm mit, 9 Seele, nad Bolgathal 
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fomm und fiche, was erblickſt du da? Ach, 
dein Freund der Sünder! wie er fo milde 
ſich — die zum ehrnen Glaubens⸗Schilde zu 
Tode liebt. 

2. Was blitzt und funkelt aus ſeinem Blut, 
aus ben Striemen, aus ber Wundenfluth? 
Lauter belle Strahlen der ew'gen Liebe, die 
gegen Sünder mit füßem Triebe, wie Geuer, 
brennt. 

3. Was nun den Glauben noch Kindern 
fann, fey auf ewig in ben Bann gethan | 
Hal in feine Arme, und fchide die Zweifel, 
die Gott verläumden, getroſt zum Teufel, von 
dem ſie ſind 

4. So hoch der Himmel die Erde deckt, und 
fich über ale Sünder ſtreckt: fo ſoll Gnade 
walten und ganz bededen, die fo ihn fürdh- 
ten und bie erfchreden von feinem Wort. 
Pſalm 103, 11. 

5. Drum eil, o Seele nah Golgatha! Töht 
und erftide, vol Glauben ba, alle deine Zweis 
fel als Hölfenfinder. Starb nicht dein Heiland 
für ale Sünder? das fey dein Schwerdt. 





2. Gktober. 


Glaubet ihr nicht, fo bleibet ihr 
nicht. Jeſ. 7, 9. Der Glaube ergreift 
Sefum als fein eigen, und biefer Glaube 
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iſt der Sieg, der die Welt (in und außer 


uns) überwunden hat. 
Del. Ich bete an die Macht ber Liebe. 

1. O Herr, gieb meinem Glauben Leben, laß 
mich durch Glauben unverrüdt mit dir, mein 
Haupt, vereinigt fireben, daß ich, mit deinem 
Blut gefhmüdt, nur deine füße Lieb empfinde, 
mein Herz in Gegenlieb entzünde. ' 

2. Laß mi im Glauben an dir bangen, 
dag ich von allem andern frei, in Liebe möge 
bich umfangen! ſchenk nur zu allem Kraft und 
Treu, mit Luft, wie du bes Vaters Willen _ 
in allem al’zeit zu erfüllen. 

3. Der Glaub’ kann fich mit dir begnügen, 
Tann fanft in deiner Liebe ruh'n, kann leicht 
durch Dich die Welt beflegen, und auch mit 
Freuden Gutes thunz kann alles willig fahren 
laſſen, denn er kann dich, fein alles, faflen. 

4. Sobald ich mich aus dir verrüde, fo fall 
ich gleich in Finſterniß; ich fehl und fall al 
Augenblide und thue feinen Schritt gewiß. 
O ftärfe mich mit deinen Kräften zu allen 
meinen Heilsgefchäften. 





5 -döktober, 
Ber zu feiner Ruhe gefommen ift, 


Der rubet auch von feinen Werken, 


gleihwie Gott von feinen, Hebr. 4, 
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10. Was macht es, daß bu nicht zur voͤlli⸗ 
gen Seelen-Ruhe fommen kannſt? weil bu noch 
in deinen Werfen ruheft und dich nicht ganz 
und gar Ehrifto übergeben haft. 

" Mel. Wie wohl iſt mir o Freund. 

4. O Seele, wilft bu Ruhe finden, fo ſuche 
fie nicht in der Welt, in Dingen, die wie Rauch 
verfchwinden, als Ehre, Woluft, Gut und 
Geld. Denn biefes find zu ſchlechte Sachen, 
baß fie dich könnten ruhig machen. Ach eile 
nicht dem Schatten zu, du findft flatt Luft, 
Laſt und Befchwerden. Du mußt erft lodges 
riffen werden, fonft kommſt bu nimmermehr 
zur Ruh. 

2. Du mußt dir gar nichts vorbehalten. 
Es Heißt: Nein ab, und Chriſto an Läßt bu 
verborgnen Bann noch walten, wird, was bu 
weißt, nicht abgethan; will du fo manches 
noch verſchweigen, fo wird dieß lauter Unruh 
zeugen, was man noch hegt, bringt lauter 
Schmer. Es kann bei halb und falfchem 
Weſen bein Herz unmöglich recht genefen. Der 
Heiland will dein ganzes Herz. 

3. Unlautrer Sinn madt nur Beſchwerde, 
nur eins muß unfre Sorge feyn, daß unſre 
Seel errettet werde. Denn läßt man noch 

was anders ein, fo iſt bad Aug ein Schalf zu 
heißen. Nur eins ift Noth, an fich zu reißen: 
nur Jeſus und fein Himmelreich; nach diefem 
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mußt du ernſtlich ringen, fo wird bein Ringen 
Ruhe ‚bringen, ja, Ruh und Seligfeit zugleich. 





4. &ktober. 


Ihr feyd alle Gottes Finder durch 
den Glauben an Ehrifto Jeſu. Gal. 
3, 26. DI fohredlicher Unglaube. 


Mel. Das if unbeſchreiblich. 


1. Rein, nicht immer weinen über euer Loos! 
Gott belehrt die Seinen, macht fie weis und 
groß, führt fie fanft und leife felber Himmelan, 
will nach feiner Weiſe, daß ihr glaubet d’ran. 

2. Slaubet, daß euch Kindern Gott felbft, 
Bater it, Vater armen Sündern wird durch 
Jeſum Chriſt. Glaubet, hoffet, liebet burch 
bes Sohnes Geift, und ihn nie betrübet, wie 
und Jeſus heißt: M 

3. So feyd ihr nicht Sünder, (Sünde nimmt 
er bin) ihre feyd Gottes Kinder, fein Geſchlecht 
buch ihn, durch ihn iſt für alle volle Rettung 
da! Glauben wirnur alle, wir geh'n Gott fo nah’. 

4. Liebet, preifet, ehret Gott in jeder Spur! 
wenn ihr was begehret, nennt ihn Vater nur! 
jo wird er's euch geben; euch in Jeſu Licht, 
Liebe fein und Leben; — glaubt und zwei» 
felt nicht. Ä 
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Wer ſich num felbft ernfedriget, wie 
Die Rind, der ift der Größefte im 
Simmelreich. Matih. 18, 4. Wenn bu der 
Groͤßeſte feyn wilft, fo folge dieſen Rath; 
das kann aber Fein natürlicher Menſch. 

Mei. Hier liegt mein Sinn ſich vor Ihn. 

1. O liebe Seele, koͤnnſt auf Erben, du Hein 
noch wie ein Kindlein werben, fo fchauteft bu 
gewiß noch hier Gott und fein Paradies in bir. 

2. Ein Kindlein ift gebeugt und ſtille, wie 
fanft gelaflen ift fein Wille, es nimmt, was 
ihm die Mutter giebt, es lebt ganz froh und 
unbetrübt. 

3. Man hebt ed auf, man legt e8 nieber, 
man wiegt ed ein, man fingt ihm Lieber: 
was feine Mutter mit ihm macht, ed bleibt | 
vergnint und freundlich, lacht. 

4. Bergißt man fein, es ift geduldig, bleibt 
allen freundlich und unſchuldig: durch Schmä⸗ 
ben wird e8 nicht gefränft! an Lob und Chr 
ed gar nicht denkt. ' 

5. Der Menfchen Anfehn gilt ihm, wenig! 
ed fürchtet weder Fürft noch König. O Wun⸗ 
ber! und ein Kind ift doch fo arm, fo ſchwach, 
fo Eleine noch! . 

‚ 6. Es kennt nicht das verftellte Weſen! 
man kanns an feinen Augen lefen; es thut 
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einfältig, 1008 ed thut, und denkt von andern 
nichts als gut. 

7. Mit Forſchen und mit vielen: Denken, 
kann fi ein. Sind ben Kopf nicht Fränfen, es 
lebt in füßer Einfalt fo, im Gegenmärtigen 
ſtets froh. 





6. &kteber. 


Su derfelbigen Stunde aber machte 
er viele gefund von allerlei Seuchen 
und Plagen. Luc. 7, 21. Wenn bu nicht 
dur Buße und Glauben zu Jeſu gekommen 
bir, fo bift du nicht geſund, und haft nöthig, 
eilig zu Jeſu zu kommen, ehe es zu fpät iſt. 

Mel. Nun laßt uns Gott den Herten. | 


1. O Seele thu mit Siehen ind Lazareili 
verkriechen; und wenn du ba genefen, fo kommt 
ein ander Wefen. 

2. Was fol ein Kranker flreiten? Laß ihn 
die Heilungszeiten im Bette überwinden, bann 
wird er Waffen finden. 

3. Was fol ein Müder laufen? was foll 
ein Armer kaufen? Was fol ein Kalter bren⸗ 
nen? Man muß ihm Jeſum nennen. 

4. Das Herz iſt ohne Leben, und kann ſich 
nicht erheben, bis ſichs in Jeſu Wunden recht 
glaubig eingefunden. 
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5. Es bleibt gewiß befledet, bis ſichs mit 
Sefu dedet. Wo man fein Blut genommen, 
da wird auch Heilung fommen. 

6. Der Hungrige wird fchmachten, umfonft 
nach Kräften tradhten, bis er am Tiſch gefefs 
fen, und ſich recht fatt gegeffen. 

7. Sch kanns nicht beſſer machen, ich kann 
nicht munter wachen, mein Vorſatz wird zum 
Raube, bis ih an Jeſum glaube. | 

8. Ich kann nicht frömmer leben, bis er bie 
Schuld vergeben; dann werd ich Jeſum lieben, 
erft fol ich Glauben üben. 





7. &ktober, 


. &8. {ollen wohl Berge weichen und 
Sügel binfallen; aber meine Gnade 
toll nicht von dir weidhen, und der 
Bund meines Friedens foll nicht bin: 
fallen, fpricht Der Serr, Dein Erbar⸗ 
‚mer. Jeſ. 54, 10. O unergrünbliche Liebe 
Gottes in Ehrifto Jeſu! 

Mel. DO Liebe, die den Himmel hat zerrifien. 

1. O tiefer Grund! o Ungrund aller Gründe! 
du unergründlich tiefe Liebe bu! bein Meer 
verfchlingt den Abgrund aler Sünde, und 
dedt ihn mit Gerechtigkeiten zu. Du zahlft 
für mich und alle Welt ein überflüffiges, hoch⸗ 
theures Loͤſegeld. 
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2. Wenn Berge geh’n, wenn große Hügel 
fallen: fällt doch der Gnaden-Bund des Fries 
dens nicht. Wenn Rinder gleich in mancher 
Schwachheit wallen: die Liebe zieht fie drum 
nicht ins Gericht. Die unermeßliche Geduld 
giebt täglich reichliche Vergebung aller Schuld. 

3. Sie nimmt nicht ab, die göttlich flarfe 
Liebe. Das Baterherz ift immer einerlei. Das 
Jeſus⸗Herz hat Feine matten Triebe: Wir 
fpüren täglih, baß es befier ſey. Die alte 
Liebe roſtet nicht. Er ändert nimmermehr fein 
holdes Angeficht. 





8. &ktober. 


Das Zeichen aber der Beichneidung 
empfing er zum Siegel ber Gerechtigs 
keit des Glaubens u. f. w. Röm. 4, 11. 
Wie dem Abraham die Befchneidung au einem 
Siegel und Gnaden-Zeichen gewefen, fo ift uns 
unfre heilige Taufe zu einer gewiſſen Verſiche⸗ 
rung unferd Gnadenſtandes; werd glaubt wie 
er, ber hats wie er. 

Mel. Lobt Bott ihr Ehriften allzuweg. 

1. Jeſu Ehrifti Befchneidungs-Blut verfiegelt 
unfern Bund, und das dadurch gefchenfte Gut 
macht uns die Taufe Fund. 

2. Sie it ein Blut und Wafler-Bab durch 
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deines Blutes Krafl. Was: Adam und: ererbet 
hat, wird dadurch weggeſchafft. 

3. Und weil ein neugebornes Kind ſchon 
wirklich Suͤnden thut, die an ſich ſelbſt ver⸗ 
dammlich ſind: ſo tilgt auch die dein Blut. 

4. Du buͤßeſt ohne Unterſchied, was Erb⸗ 
und wirklich heißt; vererbſt und wirkſt die 
Seligkeit durchs Blut und durch den Geiſt. 
5. Nun freuet ſich die Kinder-Schaar, fie 
ſingt und lobt ſich ſatt, weil Gottes Sohn 
ein Kindlein war, das Blut vergoſſen hat. 

6. Die Zeugung und Empfaͤngniß iſt vom 
Suͤnden⸗Gift befleckt; allein, da du beſchnitten 
biſt, wird alles zugedeckt. 

7. Nun, Opferlaͤmmlein, füßes Kind, bu 
pꝓlutend Sefulein, du ſollſt mir, weil wir Bru⸗ 
der ſind, der beſte Blutsfreund ſeyn. 





9. Gktober. 
— H,altet euch dafür, daß ihr der 

Sünde abgeſtorben ſeyd, und lebet 
Gott in Jeſu Chriſto, unſerm Herrn. 
Roͤm. 6, 11. Gott hat dir den befleckten 
Rod des Fleiſches nicht darum gewvafchen in 
dem Blute der Verſoͤhnung, daß du Dich aufs 
neue verunreinigeft. 

Mel. Werbe munter mein Gemuhe. 
1. Komm, mein Herz, zu deiner Taufe, 
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tauche dich im Geil Hinein, daß ber alte | 


Wenſch erfaufe, denn ich muß ein neuer ſeyn; 


neu in Der Gerechtigkeit, in den Blut-Rod 
eingekleibt, neu in allen Seelen-Rräften, in 
Gedanken und Gefchäften. 

2. Sieh! ba liegt die ganze Gnade, alles 
Heil und Seligfeit, in dem Blut⸗ und Waſſer⸗ 
Bade, in der Taufe ausgebreitt. Oeffne froͤh⸗ 
ih Herz und Mund, deiner Taufe Gnaden⸗ 
Bund, den bir Satan weggeſtohlen, jetzt mit 
Ernſt zu wiederholen. 





10. &ktober. 

Bu Der Zeit wird der Herr befchir: 
men Die Bürger zu Jeruſalem; — und 
welcher ſchwach feyn wird unter ihnen, 
wird feyn wie David u. f. w. Zach. 
12, 8. Das ift unfere Zeit bed neuen Te⸗ 


- flaments, der Schwäche im Glauben ergreift 


Jeſum und fchlägt mit ihm ben hoͤlliſchen 
Goliath. 
Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 

1. Kommt, ihr Kinder, kommt, der Teufel 
ſoll uns aus dem Wege geh'n; denn es wer⸗ 
den ohne Zweifel Jeſus —* feſte ſteh'n. 

2. Herz und Häufer ſoll er räumen, Stabi 
und Land gehört dem Lamm. Laßt uns nur 





312 


nicht länger faumen, kommt unb ſchwoͤrt bem 
Bräutigam. 

3. Ihr ſeyd dazu auserlefen. Seht, durch 
unfers Mundes Macht wird des Satans Werk 
und Wefen unter Jeſu Fuß gebracht. 

4. Ja des Feindes Grimm und Tüde, der 
auf lauter Rache denkt, daß er Jeſum unters 
brüde, wird in eure Hand geichenft. 

5. Auf, und brennet vor Verlangen, biefem 
Seinde weh zu thun, nehmt den Böfewicht 
gefangen, laßt ihn Feine Stunde ruh'n. 

Denfet nicht an eure Schwäche, bittet 
nur ben ftarfen Gott, daß fein Arm fich felber 
rädhe, fo wird Satan bald zu Spott. 

7. Kommt und Hüllet euch gefchwinde in bie 
Wunden Jeſu ein: fo wird in dem kleinſten 
Kinde Davids Muth und Stärke feyn. 





Al. &ktober. 


Das Geſez ift Durch Moſen gegeben: 
Die Gnade und Wahrheit ift durch 
Jeſum Ehriftun geworden. Ioh. 1, 17. 
Wenn das Gefez recht erfannt wird, fo macht 
ed einen ganzen Sünder, und wenn er burd) 
Bitten und Flehen fi im Glauben zu Jeſu 
Bnabe wendet, fo wird er ganz gerecht. 
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Mel. Die Seele CEhrifli heil'ge mid. 


1. Es wird durch göttlichen Berfland bie 
Sünd aus dem Gefeß erkannt: Wenn Sina 
bligt und Mofes flucht, geichieht, daB man 
Errettung fucht ? 

2. Da da gewinnt der Glaube Raum, und 
führt uns zu dem Kreuzes-Baum, wo Gott 
ber Sünden nicht gebenft, und Gnad und 
neues Leben fchenft. 

3. Wenn Angft und Glaube ringt und fleht, 
das ift die Schule zum Gebet, fo wird das 
Herz zu Gott gewandt, und mit dem Bater 
recht befannt. 

4. Die Gnade, fo die Taufe gab, fliegt 
wiederum zu uns herab. Die faßt des Glau⸗ 
bens Zuverficht, und weicht aus dieſem Bunde 
nicht. 

5. Des Herrn Verbienft in feinem Blut ift 
ihm zur Nahrung koͤſtlich gut. Hier findet er 
fein Brod und Wein, bis in bie Ewigkeit hinein. 

6. Wohl dem, ber diefen Weg verfteht, und 
fo zu Jeſu Wunden geht! der beichtet vor dem 
Onadenthron, und lebt in Abfolution. 





12. &ktober. 

Schicket euch in die Zeit, denn es 
ift böfe Zeit. Eypbf. 5, 16. Ja fonderlih 
böfe iR unſere antichriſtiſche Zeit, aber wir 

| 14 
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fürchten uns nicht, wir eilen zur Gnadenfuͤlle 
‚und nehmen im Glauben, fo viel wir brauchen. 
Met. Mache dich mein Geiſt bereit. 


1. Sage ja nicht, daß die Zeit dir. den 
Lauf erfchwere, und daß Ungerechtigkeit ich nun 
fo vermehre, daß ſich jetzt, unverlegt, Teiner 
yor Gefahren, koͤnne mehr bewahren. 

2. Böfe find die Tage zwar, aber Jeſu 
Gnade macht dich fo ſtark in Oefahr auf dem 
‚Slaubens- Pfade, daß du doch, tapfer noch, 
wenn du fie ergreifeft, ja noch ſtaͤrker laͤufeſt. 

3. Sieh im Glauben uͤber dich, mit Geduld 
und Flehen, es wird Gottes Huͤlfe ſich dich 
bald laſſen ſehen wonnevoll, denn es ſoll, auch 
was bös geſchienen, dir zum Beſten dienen. 

4. Iſts nicht, wenn du liegen bleibſt, einzig 
dein Verſchulden, weil du nicht im Glauben 
bleibſt, und willſt auch nichts dulden? wer 
kann doch, fortan noch dir den Himmel rau⸗ 
ben, bei Geduld und Glauben? 

5. So laß kommen, was nur will, ſoll's 
noch aͤrger werden, halt nur deinem Feſu ſtill 
in der Zeit Befchwerben: ſo wirſt du, in der 
Ruh, nach geringen Tagen, dort dem Herrn 
Lob ſagen. 





18,. Gktober.. 
Sind mie mit Chriſfto geftorken, fo 
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glauben wir, daß wir auch mit ihm 
leben werden. Röm. 6, 8. Chriſti Ster⸗ 
ben ift mein, Chriſti Leben ift mein, der ganze 
Chriſtus ift mein mit feiner ganzen Gerechtigs 
keit: fo red't der Glaube, der durch bie Liebe 
thätig il. 

Mel. O daß ich taufend Zungen Hätte. 

1. So bleibt es forthin ungebrochen, was 
ich dir o mein Gott und Herr in meiner Taufe 
theu’r verfprochen, daß ich der Sünde nimmer» 
mehr, nein dir nur kindlich folgen will, dieß 
war ja deines Todes Ziel. 

2. Du ftarbft, ih bin mit dir geftorben, 

Du lebft, ich lebe auch in dir, und was bu 
Allen haft erworben, das gilt infonderheit auch 
mir, mein Glaube hat an beinem Heil mit 
allen Auserwählten Theil. 
3. ge mehr wir Jeſum Fennen lernen, je 
mehr muß ſich der Sünden Nacht von uns 
Durch Diefes Licht entfernen, denn Chrifti Tod 
bat uns gebracht bie ewige Gerechtigkeit, bie 
ih im Lebens-Wort anbeut. 

4. So fey dir Jefu auch mein Leben, mit 
allen Kräften zugethan; gleichwie du dich für 
mich gegeben, nimmft bu auch, mich dir eigen 
an, denn. was bu. haft, ift Alles ‚mein, und 
was ich hab, iR Alles dein. 
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theil gefommen ſind, ‘Die wir zuvor 
verordnet find, nach dem Vorfatz def, 
ber alle Dinge wirfet u. ſ. w. Eyheſ. 
4,11. O, was if bas füͤr ein unergründ- 
licher Reichihum feiner Gnade, über uns in 
Chriſto Jeſu, daß er uns erwählet het, nach 
kem Rath feines Willens. 


Mei. Bott des Himmels und der Erden. 


1. Mi auch Haft du angenommen, Herr 
au beinem ‚Eigenthum, mit dem : Haufen beiner 
Frommen, und durchs Evangelium:mich berus 
fen in der Zeit zur beſtimmten Herrlichkeit. 

2. Wer ift hier, der ihm ergründe, dieſen 
Neichthum deiner Gnad, der ohn’ Anfang, ohne 
Ende fih im Sohn ergoffen. hat, den fein 
Widerſtand nicht bricht? denn dein Vorſatz 
reut dich nicht. 

3. Jeſu, du haſt dich gegeben fuͤr und in 
ben: bittern Tod, daß wir alle möchten leben, 
bu bift uns ber Weg zu Gott, bift du nicht 
ber treue Hirt, welcher Feine Seel verliert ? 

4. Gieb, daß ich es recht bedenke, damit 
fih mein ganzer Sinn auf bieß große ‚Ziel 
nur lenke, .glaubig nad dem Kleinod ring, 
und daß ich zu beinem Ruhm ewig bleib dein 
Eigenthum. 





— 
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17. &ktsber. 
Und da der Raufmanı eine köſt⸗ 
liche Perle fand, verkaufte er alles 
und Faufte dieſelbe. Matth. 13, 45. 46. 
Handle nicht mit falfher Waare, wie Die 
Scheinheiligen und Heuchler ; fonft verbrennt 
fie dir am zufünftigen Feuertage — und bu 
mit, 

Mel. Seelenbräutigam. 

4. Herz, was fucheft du? worin ſuchſt du 

Ruh? in dem Schein der äußern Dinge, ober 
find fie dir geringe gegen Gottes Neid, dem 
ja nichts kommt gleich? 
2. Brage felber dich : ach was ziehet mich ? 
ziehet mich die Luft ber Erden, oder fuch’ ich 
frei zu werden, daß mein Herz und Sinn, 
zielt aufs Kleinod hin? 

3. Schau die Berle an, und bleib auf der 
Bahn, welche jeden dahin führet, ber fein 
Leben jetzt verlieret, weil er Chriſtum kennt, 
und auf ihn ſich grünbt. 

4. Welch ein Belfengrund! welch ein theurer 
Bund! bin ich Herr, bei dir in Gnaden, acht 
ich alles fonft für Schaden, denn in Dir ift 
lag, ja bu bift der Schub. 





. 18. &ktober. 
Die Strafe liegt auf ihm, anf daß 
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wir Frieden hätten, und Durch feine 
Wunden find wir gebeilet. Iel. 53, 5. 
Wer nicht krank ift, kann nicht geheilet wer⸗ 
ben. Jeſus hat Frieden gemacht am Kreuz 
zwilchen uns und Got. Haft du biefen 
Trieben 9 

Mei. Bott fey Dank in aller Welt. 

4. Jeſu, du haft uns gedient, alle uns mit 
Gott verföhnt, o ed kommt auch mir zu gut 
dein Tod und PVerföhnungs-Blut. 

2. Durch dich hat Gott Fried gemacht, weil 
man dich and Kreuz gebracht, daß im Himmel 
und auf Erd, alle Trennung aufgehört. 

3. Unfer Heil ift unbegrenzt, alles hat bein 
Blut ergänzt, alle Fuͤlle ift in bir, und was 
dein ift, ſchenkſt du mir. 

4. Du bift ber Gemeinde Haupt, jeber, ber 
an dich nun glaubt, Hat in dir und Deinem 
Blut, Gnade, Friede, Glaubens Muth. 

5. Jeſu du verliereft Feind, denn wir find 
ja mit dir Eins, und dieß Evangelium, bleidet 
bier und dort mein Ruhm. 





— 


19. &ktober. 
Die da Zertrennung und Aergerniß 
anrichten neben der Lehre, die ihr 
gelernet habt, dienen nicht beim Serra 
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Jeſu Ehrifto — burch fühle Worte und’ 
prächtige Reden verführen fie die un⸗ 
ſchuldigen Serzen. Röm. 16, 17. 18- 
Bewahr und o Jeſu! und gieb uns den Geift 
ber Prüfung in unferer verführungsvollen Zeit- 


Mel. Die Seele EhHrifi Heil’ge mich. 


1. D daß ich möcht je mehr und mehr in 
der gefunden Jeſus⸗Lehr gegründet werben, 
A ih nicht dem Scheine glaube, flatt dem 


2. Wie manches Herz wird nicht bethört, 
das nur auf ſchöne Reden hört, womit fo 
leicht des Irrthums Geift die Schwachen zu 
‚verführen weißt. 

3. Wie preißt fih nicht die Lüge an, im 
Lleid der Wahrheit angetjan, wie mancher 
wird nicht noch verführt, der nach was Frem⸗ 
dem lüftern wird! 

4. Denn wer vom wahren Wort abweicht, 
und es in falfchem Sinn anzeucht, der iſt vers 
führt und muß auch noch, recht tragen am 
Geſetzesjoch. 

5. O Gott mach mich der Wahrheit treu, 
und gieb, daß ich auch fähig ſey, zu unters 
fcheiden den Betrug, durch deines Geiſtes Licht 
und Zug. 

6. Bring und.zu Chrifti Jüngerfchaft, gieb 
uns die rechte Salbungs⸗Kraft, erleuchte und 
14" 


— 
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mit deinem Licht, fo richten wir ein vedht 
Gericht. 

7. Zerreißt des Satans Macht und Lift, der 
aller Lügen Bater ift, wir beten. dich im Glau⸗ 
ben an, und bleiben auf der rechten Bahn. 


20. Oktober. 


Sie find allzumal &ünder, und 
mangeln des Nuhms, den fie an Gott 
baben folltenz; und werden ohue Ver: 
dienst gerecht. Nöm. 3, 23. 24.. Denn 
gleichwie fie in Adam alle fterben, alfo werben 
fie in Chrifto alle lebendig gemacht werben. 

- Mel. D Welt fich bier bein Leben. 

1. Wie fehr hat mich die Sünde, mehr als 
ich e8 ergründe, an 2eib und Seel verderbt! 
wer. wär ich ohne Gnade? ein Sünder, bem 
der Schade vom erften Menfchen angeerbt. 

2. Dieß kann ich nicht verhehlen, ich fühle 
an meiner Seelen, und: fein Wort fagt e8 mir, 
wie viele Sündenfleden in mir verborgen fteen, 
mein eigen Herz ift Zeuge hier. 

3. Dein göttliches Erbarmen begegnete mir 
Armen, Herr Jeſu, Gottes Sohn, dich z0g ja 
mein Berderben zu mir, für mich zu fterben, 
und nun bift du mein Gnabenthron. 

4. Nun ift die Schuld vergeben und ich 
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kann wieder Ieben in Jeſu, Goties Sohn, in 
ihm bin ich fchon felig, ja Hier und auch dort 
ewig, ich fühl es ja im Glauben fchon. 





21. Gktober. 


Wer an mich glaubet, der wird 
leben, ob er gleich ftürbe. Joh. 11, 
25. - Wer da lebet und glaubet an mich, ber. 
wird nimmermehr fterben.. Glaubeft bu das? 

Mel. AG was fol ih Sünder machen. | 
4. Jeſus ift mein Heil und Leben, Jeſus 
meine werthe Kron, Jeſus if} mein Gnaden⸗ 
thron, ihm hab ich mich ganz ergeben, feiner‘ 
Liebe Gnad und Hut: Jeſus ift mein höchſtes Gut. 

2. Hab ih Iefum nur im Herzen, ei fo hab 
ich Alles wohl, was mich fletö erfreuen fol; 
achte Feine Bucht und Schmerzen, mich erhält 
fein theures Blut! Jeſus ift mein höchſtes Gut. 

3. Drum fo. will ich mich verlaffen nur auf 
Dich, Herr Jeſu Ehrift! wider Suͤnd und Sa⸗ 
tans Lift, und bich, Jeſu, glaubig fafjen, wider 
Tod und Hölen-Gluth: Jeſu! du mein höch- 
ſtes But. . | | | 
4. Herzens⸗Jeſu, Duell der Freuden! du 
bift durch den Glauben mein, und ich bin 
durch dein Blut bein, nichts, nichts ſoll uns 
beide fcheiden, Feine Angft und Schredens-Sluth: 
Jeſu! du mein höchſtes Gut. | 
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5. Dein, mein Jeſu! will ich bleiben, weil 
ich leb, und bu allein folft und wirft mein 
Jeſus ſeyn wann ber Tod wird mich ent- 
leiben, in dir hab ich Troft und Muth: Jeſul 
bu mein höchfted But. 


232. Ektober. 

Mein Freund ift mein, und ich bin 
fein, der unter den Noſen tweidet. 
Hohel. 6, 2. Wie heißt dein Freund? Welt, 
Geld, oder fonft eine Luft in dieſer Welt? 
fage die Wahrheit frei. Ich fage bir frei, 
mein Freund heißt Jeſus. 

Met. Gott bes Himmels und ber Erden. 

1. Jeſum hab ich mir erwählet, Jeſus ift 
mein Licht und Schein, Jeſum hab ich mir 
vermählet, er {ft mein und ich bin fein, Jeſus 
fügt vor Li und Macht, Jeſus iſt mein 
Ruhm und Pracht. 

2. Trutzet der auf ſeine Jugend, jener auf 
der Schoͤnheit Zier; mich ergoͤtzet beffen Tugend, 
ber am Glanz geht allen für! meines Tiebften 
Jeſu Schein übertrifft die Sternelein. 

3. Drum erftredt fih mein Begehren weiter 
als auf Jeſum nicht, feine Wahrheit kann ges 
währen, alles, was er mir, verfpricht. Hab ich 
ion, fo hab ich mir, was fonft Allem gehet für. 

4. Ia, auf ihn ift ausgefchüttet meines gans 
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zen Herzens Schrein, daß mein Mund fonft 
nichts mehr bittet, als nur bald bei ihm zu 
fein: Nachts und Tages redt uud fingt, alled 
nur von Jeſu Flingt. 

5. Jeſu deine große Liebe, deinen treuen 
Bruder-Sinn, welcher dih vom Himmel triebe 
mir zu gut auf Erden Binz dieſes fol zu jeder 
. Zeit rühmen meine Schuldigkeit. 

6. Ein Gedaͤchtniß will ich fliften, und im 
ga führen auf, felber fol mit gülbnen 

hriften biefes feyn geftochen drauf: Jeſus, 
Jeſus fol allein, meine höchſte Freude ſeyn. 





23. Gkutober. 

Es iſt noch eine Ruhe vorhanden 
dem Volk Gottes. Hebr. 4, 9. Wer 
wahre Seelen⸗Ruhe gefunden hat in Jeſu, 
und biefer Welt matt und müde ift, ift froh, 
daß noch eine. Ruhe vorhanden if. 

Mel. Jeſu meine Freude. 

1. Sefu, Ruh der Seelen! Laß mich nicht 
fo quälen, bier in dieſer Welt, ich bin matt 
und müde, ſuche Ruh und Friede in dem Him⸗ 
meld-Zelt. Komm, ach fomm, o Jeſu! komm, 
führe mich aus diefem Leiden, hin zu Himmels 
Freuden. 

2. Dein Knecht hat geſtritten, Kreuz und 
Roth erlitten, Jeſu, Seelen⸗Freund! laß mid 
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nun ausraflen, von ber Arbeit Laflen, morgen 
oder heut: Jeſu, komm! ach Jeſu, komm! 
bringe mich zu Ruh und Friede: ich bin matt 
und müde. — 

3. Was ich denk und thue, iſt nach Himmels⸗ 
ruhe nur allein gericht. Alles iſt nur Muͤhe, 
was mir ſpat und frühe von der Welt ge⸗ 
ſchicht, Gotted Schein, der giebt allein Fried 
und Ruhe meinem Herzen, lindert Geelen« 
fchmerzen. | 

4. Weichet nun, ihr Sünder, weichet, ihr 
Weltkinder, alle fern von mir! die ihr flreitet, 
Erieget, die ihr öfters -fiegel in dem Boͤſen Bier, 

immels⸗Freud ift mir bereit, fanfte Ruh und 
füßes Leben wird mir Jefus geben. 





— | 24, Gktober. | 

Saget der Tochter Zion: ſiehe Dein: 
König kommt zu Dir fanftmütbig, und. 
reitet anf einem Efel und auf einem 
Füllen der laftbaren Efelin. Matth. 
21, 5. Bei Diefem König geht es nicht 
bochtrabend her, darum fey wohlgemuth, du 
Tochter Zion. 0. 

Mel. Bon Gott will ich nicht Laffen. 

1. Nun jauchzet al, ihr Frommen, in Diefer 
Gnaden⸗Zeit, weil unfer Heil ift kommen! ber 
Herr der Herrlichkeit: zwar ohne Stolz und 
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Pracht doch mächtig. zu verheeren und gänzlich 
zu gerkören bes Teufels Reich und Macht. 

Er kommt zu uns geritten auf einem 
8 und ſtellt ſich in die Mitten fuͤr unſer 
Opfer ein. Er bringt kein zeitlich Gut: er 
will allein erwerben, durch ſeinen Tod und 
Sterben, das ew'ge Himmels-Gut. | 

3. Rein Scepter, Feine Krone fucht er auf 
biefer Welt: im hohen Himmelsthrone ift ihm 
fein Reich beftellt, er will hie feine Macht und 
Majeſtät verhüllen, bis er des Vaters Willen 
gehorfamlich vollbracht. 
| 4. Ihre Armen und Elenden in dieſer böfen 

Zeit, die ihr an allen Enden müßt haben Angft 
und Leid: ſeid dennoch wohlgemuth: laßt eure 
Lieder klingen, und lobet Gott mit Singen, ber 
ift eu'r höchſtes ut. 

5. Er wird nun bald erſcheinen in ſeiner | 
Herrlichkeit, und euer Leid und Weinen ver- 
wandeln in die Freud. Er ift, der helfen kann: 
macht eure Lampen fertig und feyd ſtets fein 
gewärtigz; er iſt fchon auf ber Bahn. 


25. Oktober. 

Freuet euch in dem Herrn allewege, 
and abermal fage ich: Frenet euch. 
Phil. A, 4. Die Treude am Herm iſt un- 
fere Stärke, wer Jeſum recht Fennet, kann 
nicht traurig feyn. 
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Mel. AUG was foll ih Sünder machen. 

41. Froͤhlich, fröhlich, immer fröhlich, denn 
ich bin in Jeſu felig, babe ſchon den Himmel 
bier. Andre preſſen ihren Herzen durch bie 
fhweren Sorgen-Schmerzen, mir kommt gar 
nichts traurig für. 

2. Weil ich meinen Jeſum Habe, und an 
feiner Bruft mich labe, fo verichwindet alle Bein. 
Wer ihn liebet, wer ihn Fennet, wer weiß, 
wie fein Herze Drennet, ber kann niemals 
traurig feyn. 

4. Wo ich file, wo ich ftehe, wo ich liege, 
wo ich gehe, weicht mein Jeſus nicht von mir, 
er ift mir ſtets an ber Seiten, thut mich übers 
all begleiten, ich bin feine Luft und Zier, 

4. Er bat fi) mit mir verbunden, nichtes, 
nichtes wird gefunden, das ihn von mir trennen 
thut. Er, der Braͤut'gam und mein König 
achtet fonften alles wenig, ich bin ihm fein 
liebſtes Gut. 

5. Er bat mich zur Braut erforen; eh’ ich 
ihm folt fein verloren, müßt vergehn die ganze 
Melt, ah! was follt mi denn betrüben, 
weil mich der fo hoch thut lieben, der ja alles 
trägt und hält. 

6. Darum fröhlich, immer fröhlich, ich bin 
fhon in Jeſu felig, ih bin fein und er ift 
mein. Singen, fpringen, jubilren, und in 
Jeſu triumphiren, fol nur mein Gefchäfte fein. 
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38. GShiober. 

Das iſt je gewißlich wahr: Ster⸗ 
ben wir mit, ſo werden wir mit leben. 
2. Tim. 2, 11. Chriſtus iR mein Leben und 
Sterben ift mein Gewinn, | 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


- 4. Mein Jeſus ſtirbt, was fol ich leben? 
mein Haupt erblaßt, wo bleibt fein Glied? ah 
fon ich ihm den Geiſt nicht geben, da jebt fein 
Geift von dannen zieht? ach ja, ich flerbe nun 
mit dir, mein Jeſu, ja bu lebft in mir. 

2. Mein Jeſus ftirbt, die Augen brechen! 
ah! nimm ben letzten Blick von mir! fein 
Mund verfhmaht, was fol ich fprechen ? if 
Jeſus Ehrift verfchmachtet hier, ach Jeſu, Jeſu, 
HA nicht, wenn mir der Tod dad Herze 
bricht ! 

3. Mein Jeſus neigt fein Haupt zur Erden, 
Melt, gute Nacht, ich fcheide mit; fol Jeſus 
eine Leiche werden, was "fcheu ich denn ben 
legten Tritt? ich Küffe feinen blaßen Mund: 
Er ftirbt, fo flerb ich auch jebund. 

4. Mein Jeſus wird ind Grab gefenket, o, 
legt ihn in mein Herze hin! und daß man 
immer dran gedenket, daß ich mit ihm geſtor⸗ 
- ben bin, fo ſetzt mir dieſe Grabſchrift bei: 

daß Jeſu Tod auch mein Tod fey. | 
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7. &htobtr. 

Wir tragen. um allezeit das Ster⸗ 
ben des Herrn Sefu an unferm Leibe, 
auf daß auch das Leben des Deren 
Sein an unfrem Leibe offenbar werde. 
2 or. 4, 10. Unfere Trübfal, diezeitlich 
und Jeicht if, fchaffe eine ewige über alle 
Maßen wichtige Herrlihfeit — und, die wir. 
nicht ſehen, auf das Sichtbare u. ſ. w. 

u Mel. Alles if an Gottes Segen. . 

4. Immer fröhlich! immer froͤhlich! ich bin 
auf der Welt ſchon ſelig, habe meinen Himmel 
hier. Andre preſſen ihre Herzen durch die 
ſchweren Sorgen⸗Schmerzen: mir kommt gar 
nichts traurig fuͤr. 

2. Bin ich frank, nur ungefränfet ; der ftäupt 
mich, der an mich denfet, Gott mein Vater, 
mich fein Kind, Lazarum den Sefus liebte, 
manche Trübfal auch betruͤbte: Dieß nur Liebes⸗ 
Streiche ſind. 

3. So viel Jahr hab ich genefen, bin geſund 
und friſch gewefen: ſollt ich einen kranken Tag 
nicht von meinem .Gott annehmen? Tann ich 
mich zur Luſt bequemen, warum nicht zur 
Liebes-Plag. 

4. Darm froͤhlich! immer fröhlich ich bin auf 
ber Erd ſchon felig: hier fängt ſich mein Hinmel 
an. Ich will fagen, was ich meine, ih bin im 
Blut Jeſu reine, Gott fiehtmich vollfommen an. 
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88, Bhisker. ' ” . 


Der Sert ift wahrhaftig auferfian- 
den. Luc. 24, 34. Die Auferfiehung Sefu 
it unfer Siegesd-Panier über Sünde, Tod, 
Teufel und Hölle. Gott Lob! 


Mel. Mlein Gott in der Höh fey Ehr'. 

1. Der Höllenpforten find zerftört, der Tod 
ift nun verfchlungen, des Satans Reich iſt ganz, 
verheert, Lob fey dir, Gott, gefungen! ber 
Suͤnden⸗Macht ift abgethan, durch Ehriftum ift 
die Himmels⸗Vahn und wieder aufgefchloffen. 

2. Bus uns bes alten Adams Schuld: inr 
Paradies verloren, das, und noch mehr, hat 
Chriſti Huld uns wiederum erforen. Der ſtarke 
Held aus Davids Stamm hat feines Baters 
Zorned-Flanım. gelöfcht mit feinem Blute. 

3. Heut if er aus dem Grab herfür mit 
großer Macht gebrochen, und fledet auf bes 
Held Panier, in⸗maſſen er verfprochen, er 
bringt nach wohlgeführtem Streit uns wieder 
Fried und Freudigkeit, ja alle Himmels: Schäße: 

4. Drum laflet uns in Fröhlichkeit. Herz und: 
Gemüth erheben, weil uns ift diefe Gnaden⸗ 
Zeit vom Himmel wieder geben: wir haben’ 
Ehrifti Reich und Macht, er ift hinweg, ber 
Tag und Nat, vor Gott ımd hat verfinget. 

5. Der alle Welt verführt in Noth, liegt 
in dem Staub ber Erben: der vormals flarfe 
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‚freu dich! — dort triefen fie nicht; ; dort iſt 
Das alte vergangen. 





31. Gktober. 
Wenn ich nur Dich babe, fo frage 
ich nicht nach Himmel und Erde. 
Pſalm 73, 25. : Wir dürfen nicht nach Him⸗ 
mel und Erden fragen, wenn wir nur ben 
haben, der ein- Herr ift Himmeld und der 
Erden. | 
Mel. Bleib bei Sefu. 

1. Großer Heiland, deine Triebe fihenfe mir 
zum: ‚Liebegfeil:! für ein Tröpflein deiner Liebe 
find mir taufend Welten feil. 

2. Denn was wären taufend Welten? und 
was nügt mich ihr Gewinn? wein du anfängft 
nis zu ſchelten, ift mein ganzes Gluͤck dahin. 

Aber wenn ich dich befite, find die Wels 
den alle mein. DO wer fagt’s, wie viel es 
nüge, deiner Huld verfichert ſeyn! 

4. Darum will ich dich erfennen, uͤberſchweng⸗ 
lich iſt dies Licht. Alles will ich Schaden ı nen⸗ 
nen, ſeh ich nur dein Angeſicht. 





1. November. 


Wer Gott dienet, der wird nach der 
Anfechtung getröſtet, und nach der 
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Züchtigung findet er Gnade. Tob. 3, 
22. Liebe Seele! du kannſt in Feine Lage 

ober Tiefe kommen, fie mag beflehen in was 
fie will, daß dich der allbarmherzige Gott nicht 
Tann und will beraußreißen, fo du ihn ans 
rufft, und ihm es zutraueft. 


Mei. Ach wie tief biſt du gefallen. 


1. Du ſollſt Satans finſtern Träumen auch 
nicht einen Fußtritt raͤumen; ſchick ihn nur 
zum Hoͤllenpfade, dir gehört dad Lamm, die 
Grade! dein Weg geht durchs Weltgetümmel, 
‚grade in den offnen Himmel, glaube nur, 
verzage nicht! Jeſus giebt dir Troft und Licht. 

2. Er will, (laß nicht ab vom Beten!) dich 
mit flarfer Hand erreiten; bald wird bir fein 
Licht erfcheinen: dann wirft du vor Freude 
weinen, weinen in bes Mittlerd Armen, wenn 
er fi) wird dein erbarmen, wenn er in fein 

Herz dich zieht und dann Furcht und Zagen 
flieht | 


3. Kommen wird fie bald die Stunde, denn 
er fagts mit feinem Munde: Laß mich deinen 
Retter bleiben, bir ziemt ftille fein und gläu- 
ben. Sa, er ift der Held in Kriegen, niemals 
kann er unterliegen. . Harte nur, doch ohne 
Graun, lcme Eindlih auf ihn ſchaun. 


ee nd 
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2. "Klovember. 

Mein Frenud tft mein und ich bin 
Sein, Hohelich 2, 16. Der Bater im Sohn, 
und der Sohn im Vater, er in und, und wir 
in ihn, was heißt das? wer erklärt da8? wer 
begreift das? Mein ift alles, was er hat, wenn 
ich ihn darum bitte und ed im Glauben ergreife. 

Mel. Kommt her zu mir, ſpricht Gottes Schn. 

41. Mein Freund ift mein und ich bin fein. 
Wir haben Freud und Leid gemein: wie nah 
find wir verbunden | der Vater giebt ihn ſelbſt 
mir bin, und mich ihm wieder zum Gewinn: 
ih bin in feinen Wunden. 

2. Mein ift er mit Gerechtigkeit, mein feine 

Unſchuld als ein Kleid, mein if fein ganzes 
Leben, mein feine Angft und Todesnoth, ale 
wenn ih felber wär in Tod zur Strafe hin⸗ 
gegangen. 
3 Mein ift fein Grab und Auferfieh’n, weil 
Haupt und Glied zufammen geh’n; ich bin mit 
ihm erftanden, mein feine Auffahrt in bie Hoͤh, 
da ich Schon oben mit ihm ſteh, ganz frei von 
allen Banden. 

4. Mein ift fein ganzes Himmelreich, fein 
Beift, fein Vater auch zugleich, fein Herz if 
ganz mein eigen; was ich nur inumer wün⸗ 
chen kann, das treff ich Hier zufammen an, 


dieß kann ich nicht verſchweigen. 
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8. November. 


Wenn du aber alt wirft, wirft Du 
Deine Hände ausftreden, und ein an: 
derer wird dich gürten und führen, 
wo du nicht bin willft. Joh. 21, 18. 
Die Probe wird gemacht im Kreuz und Truͤb⸗ 
fal, ob wie im Glauben ftehen oder nicht. 

Mel. Minget recht, wenn Bottes Gnade. 
1. Das heißt feine Brobe machen, ob man - 
fe im Glauben flieht, wenn man in ben 
fhwerften Sachen, wie ein Rind dem Herrn 
nachgeht. *0 

2. O wie ſchoͤn iſts dann zu ſehen, was der 
Glaub an ihm gewinnt, wenn wir ſollen Wege 
gehen, die wir nicht gewohnet find. - 7 

3. Und wer wollte deinem Walten nicht 
yertraun, Herr Jeſu Chriſt? oder bir ‚was 
vorenthalten, dem du ſelbſt fein alles bift ? 

4 Immer machs nach deinem Sinne, unfer 
treuerfunbner Freund! wenn ich nur für dich 
gewinne, obs gleich mir verloren fcheint. 





. 4. Novembet. 

Da ihr nicht träge werdet, fon: 
Dern durch den Glauben und Geduld 
ererbet die Verheißungen. Hebr. 6,- 12. 
Unglaube macht träge und verzagt, der Blaue 
be aber macht munter, muthig und gewiß. 

15 
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Mel. Herr Jeſu Ehriſt mein's Lebens Licht. 

1. Wer unfern lieben König fennt, der hat 
. Ihn immer treu genennt; denn wahrlich, was 

fein Wort: verfpricht, dem fehlts an der Er- 

füllung nit. u 

2. Das ift und. bleibet ewig wahr, wer’s 
weiß, baß es verheißen: war, der fieht es fchon, 
- als -flünd es da, er glaubt an Jeſum Jehova. 

3. Er hat mir alles leicht gemacht: wenn 
ih nur glaubig an ihn dacht, fo Fonnt ich 
immer in ihm ruhn, und ohne ihn kann man 
nichts thun. - 

4. Wer fih zu unferm Hirten hält, ber für 
die Sünden aller Welt ſich felbft zum Opfer 
Dargebracht, der hat fein Glüd bei ihm gemacht. 

5. Und wer fi ihm fchon hier ergiebt, und 
feine Wunden herzlich liebt, Tommt einft dem 
Leibe nach zur Ruh, und eilt dem Geiſt nach 
auf ihn zu. u 





5. PRlſevember. 


Laſſet und balten an Der Bekennt⸗ 
niß Der Soffunng, uud nicht wanken; 
denn er ift tren, Der fie verbeißen bat. 
Hebr. 10, 23. Wenn alles zuruͤcke gehet, fo 
bleibt doch. dad Wort der Verheißung fer und 
unbeweglich ftehen. 

Mei. Wer nur ben lieben Bolt Täßt walten, 
1. Soft er was fagen und niit halten? 
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foßt er was reden und nicht thun? kann auch 
der Wahrheit Kraft veralten? kann auch fein 
wallend Herze ruhn? ach nein! fein Wort fleht 
felfenfeft ; wohl dem, der ſich auf ihn verläßt. 

2. Drum leg ich mich in deine Wunden, Herr 
Jeſu Chriſt! und bitte dich: laß mich in gut 
und böfen Stunden bei dir verharren feftiglich ; 
ja laß mich mit Zufriedenheit in dir vollenden 
meine Zeit. . 

3. Um mid) hab ich mich ausbefümmert, 
und alle Sorg auf dich gelegt; wird Erb und 
Himmel auch zertrümmert, fo weiß ich doch, 
Daß er mich trägt; und hab ich meinen treuen 
Gott, fo frag Ich nichts nach Noth und Tod. 





6. November. 


Laſſet uns ihn lieben ; denn er bat 
uns erft geliebet. 1. Ioh. 4, 19. Wie 
viele üben fih, weile Männer zu werden, 
und fie werden auch für große und weile 
Männer angefehen, und wiflen nicht, baß 
fie Sefus fo geliebet hat. Thorheit! Ehriftum 
lieb haben, ift viel beſſer, denn alles Wiſſen. 

Mel. Werbe munter mein Semüthe. 

-4. Jeſum über alles lieben, übertrifft bie 
Wiſſenſchaft, ift fie noch fo Hoch, getrieben, 
bleibt fie ohne wahre- Kraft, wo nicht Sefu 
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Chriſti Geiſt ſich zugleich an ihr beweist; Je⸗ 
fum recht im Glauben küſſen, iſt das aller- 
höchfte Wiſſen. 

2. Jeſu Liebe machet weifer, als die Hugften 
Menſchen find: auf den Glauben baut fie Häufer 
gegen allen Sturm und Wind. Jeſum lieben 
tft gewiß Satans größte Aergerniß, wo er 
Liebe Chrifti fiehet, Da iſts ausgemacht, er fliehet. 

3. Sefum lieben, lehrt die Weife, wie man 
kluͤglich handlen fol, und die ganze Himmels⸗ 
Reife ift der Liebe Jeſu vol; ale Weg und 
Stege find für ein ſeligs Gnadenkind auf das 
Beſte zubereitet, daß es ja nicht etwa gleitet. 





7. Wovenber. 

Welche Ehrifto augebören, Die Freu: 
zigen ihr Fleifch ſammt Den Lüften 
und Begierden. Gal. 5, 24. Wer noch 
in Sleifchestüften lebt, der it nicht mit Chriſto 
-gefreuziget. Aber das Sterben am Kreuz 
geht langſam! 

Mel. Herr Jeſu Chriſt mein’s Lebens Licht, 

1. O daß ich’8 möchte recht verftehn, und ſelbſt 
mehr Wirkung an mir feh'n, was damals für die 
Welt vorgieng, ald Jefus an dem Kreuze bieng ! 

2. Wie da die Suͤnd der ganzen Welt, bie 
uns im Pleifch gefangen Hält, gerichtet und 
getödtet ward, wie Gott fein Recht geoffenbart. 
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3. O biefes fol bie Sünde mir zum Abfchen 
machen für und für! entfräftet ift nun ihre 
Macht, weil fie den Herm and Kreuz gebracht. 

4. Wie felig bin ich, wenn ich dieß im Glau⸗ 
ben habe und genieß, was du, mein Sefu, mie 
erwarbfi, da du am Kreuze für mich ſtarbſt! 

5. Wer nur in Dir, Herr Iefu, if, ber 
its, für den ein Strom bier fließt, ber bis 
ind ew’ge Leben ftrömt, daß man bas Kreuz 
gern auf fi nimmt. 

6. In Ewigkeit jeift du gepreist: mein Dank 
fey, daß ich dich im Geiſt anbete, und bir 
folge nad, durch Aufnahm deiner Kreuzes⸗ 
Schmach. | 





8. November. 


Unfer Glanbe ift der Sieg, der die 
Belt überwunden bat. 1. Joh. 5, 4. 
O feliger Glaubel wer dich) Hat, darf nicht 
mehr ein Knecht der Sünde feyn. 

Mel. Wer nun den lieben Bott läßt walten. 

41. Der Glaub iſt's, der bie MWeltluft töbtet, 
durch Jeſu Kraft, und ihm zum Ruhm; was 
er gebacht, gethan, geredet, das iſt des Glau⸗ 
bens Eigenthbum. Wer Jefum fennt, verfchmäht 
die Welt, und was fie für Bergnügen hält. 

2. Drum, Jeſu, wolleſt du verfchaffen, daß 
bein erwähltes Onadenkind fleis gehe in bes 
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Lichtes Waffen, bamit Fein Feind mich über- 
wind: bu ‚bift ja größer, ſtarker Held! als 
was ſich mir enigegen ſtellt. 

3. So fegne mich denn und behüte mich, 
“Herr! du ein’ge Segens⸗Quell: erquide mid) 
burch beine Güte; dein Onaben-Antlik leucht 
mir bell; ‚erheb dein Antlig über mic), bein 
Örieb bleib in mir ewiglich. 





9. November. 

& iſt nun nichts Werdammliches 
an denen, Die in Chriſto Jeſu find 
u. ſ. w. Nöm. 8, 1. Diefen Segen hat er 
uns durch feinen Tod erworben, und wenn 
bu noch Verdammliches im Herzen und Ges 
wiffen wohnen und berrfchen laͤſſeſt, fo bift bu 
noch nicht in Ehrifto Jeſu. 

Mel. Wer weiß wie nahe mir mein Ende. 

1. Wie kann ich Gott genugfam banken, 
für feine Huld in Jeſu Chrift, Die weder wird 
noch könnte wanfen, weil fie, wie er, fo feſte 
ift, die Huld, bie ihn noch nie gereut, o Uns 
grund der Barmberzig feit | 

2. O weld ein großer Rreuzed-Segen, ben 
Jeſu Tod allein erwarb, er ließ fich felbft mit 
Fluch belegen, weil er als -Bürge für uns 
farb, daran Hält fich mein Glaube jebt und 
fügt in Chriſtum ſich verſeht. | 
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3Z. Was ſollte mich von Gottes Liebe noch 
trennen? nein, nicht Welt, nicht Sünd! ich 
glaub an Jeſum, bet und übe mich, baß ich 
fey wie er gefinnt ; verirr ich manchmal. mid) 
vom Licht, fo weiß ich: er verdammt mich nicht. 





10. November. “ 

Der Rerkermeifter freuete fich mit. 
feinem ganzen Saufe, Daß er an Gott 
glaubig geworden war. Ap.Geſch. 16, 
34. Der Kerfesmeifler wird biefe Zeit und 
Stunde in feinem Leben nicht vergeffen haben; 
weißt bu auch. eine folche. Zeit und Stunde, 
ba bir bein Heil in Jeſu Chriſto offenbar 
worden ift?. 0 
Mei. Nun ruhen alle Wälder. 

1. Ich danfs dem Gottes-Lamme, bad an 
dem Kreuzed-Stamme auch mid) verfühnet hat, 
auch mir zu gut hat büßen, und Blut vergießen 
müffen, und mir erworben Heil und Gnab. 

2. Geſegnet fein die Stunden, da Jeſus 
mich gefunden: gefegnet fey die Zeit, feit dem 
ich fein Herz kenne, mit Grund ihn meine 
nenne, und mich ein Kind ber Seligkeit. 

3. Wenn ich ſo drüber benfe, das ich fein 
Kreuzgeſchenke bin, deß er fich kann freuen, 
nicht Darum, daß ich beffer, geſchickter oder 
größer wär, als font arme Sünder fein. 
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4. Eo 'iſt mein Hera gebeuget, und inmig- 
lich geneiget zu meinem lieben Herm ; da laß 
ih Thränen fließen zu feinen heiligen Süßen, 
und: dien ihm auch von Herzen gern. 

5. Sein inniged Umarmen ift lauter Liebs⸗ 
erbarmen und Gnadenrath an mir; die ew’gen 
Triedsgedanten, die walten ohne Wanfen: — - 
ihr feligen Gedanken ihr! 





| 11. November. 
: Bier tft Geduld und Glaube der 
Heiligen. Offenb. 13, 10. Das iſt zu jeber 
Zeit nöthig; aber befonders in unferer anti⸗ 
hriftiichen Berführungs-Zeit, wo das Thier 
und der Drache toben. 

Mel. Dieine_ Seel ermuntre bie. 

1. Run ſo glaubets nur recht feft, Brüber, 
brüdtö in eure Seelen, daB ber Herr euch 
nicht verläßt, wenn euch Zeit und Elend quäs 
. Ien, es find doch nur Glaubensproben, auch 
wenn Thier und Drache toben. 

2. Bleibet nur dem Wort getreu, denn dieß 
muß den Glauben nähren, und damit er lands 
haft fey, muß das Leiden ihn bewähren,. denn 
das follen wir jezt willen, die Welt liegt zu 
Jeſu Füßen. | 

3. Darum glaubet fe an Gott, glaubets, 
©ott if ein Vergelter euch nah überftandner 
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Nolh, und auch eurer Feinde Schelten, fichet 
ihr bei ihm in Gnaden, o fo kann euch nie⸗ 
mand ſchaden. 

4. Brüder, hoͤrets noch einmal, als ein 
Wort für unfre Zeiten, laſſet ja in jedem 
Ball Olauben und Geduld euch leiten, dabei 
laſſet ohn Aufhören Gottes Geift durchs Wort 
euch lehren. \ 





12. November. 


Der Herr wird mich erlöfen von 
allem Uebel, und aushelfen zu ſelnem 
bimmlifchen Reich. 2 Tim. 4, 18. Das 
it ein großer Troſt für gute Streiter Chriſti, 
aber nicht für faule, Freusflüchtige Miethlinge. 

Mel. Bad’ auf mein Herz.und finge. 

1. Wenn wir uns findlich freuen, bis daß 
wir zu ihm ſcheiden, zu ſeh'n, was wir ge⸗ 
gläubet, wenn wir und eingeleibet, 

2. Und wenn fi die Erlösten ſtets mit 
ber Hoffnung: tröften, daß fie einft. von ber 
Erden zu ihm heimkommen- werben, 

3. So denfen fie nicht eben viel ans elende 
Leben; ein feligd Herz kann deflen von Zeit 
zu Zeit vergeflen. 

4. Der Briefter mit dem Dele, ber Freund 
für Leib und Seele naht fich mit Liebberbarmen, 
uns freundlich zu umarmen. 


1 5** 








2 7. | 
5. Da ſchließen ſich die Sinnen und richten 
fich von innen, ald ob fie fchon dort wären, 
wo Seelen hingebören. 





13. November. 

Die Klugen fprachen: nicht alfo, 
auf daß nicht uns und euch gebreche. 
Matth. 25, 9. Ich habe es fchon erfahren 
an den Todtenbetten, daß es nicht hilft, wenn 
wenn man Jahre lang mit Olaubigen lanfet, 
und felber nichts gefammelt hat. 

Mel. DO Serufalem du Schöne. 

1. Gott, du giebft die größten Gaben, ganz 
aus Önaden und umfonft, wenn wir nichts 
als Glauben haben, frei von Eigenheit und 
Dunft, die das Hey fo fehr bethoͤrt, daß es 
deiner nicht begehrt. 

2. Jeſu, lafle mich doch fliehen, beides Luft 
und Furcht der Welt und im Glauben mid) 
‚bemühen, daß mich nichts gefangen hält, laß 
ben Glauben ftarf und rein, und bie Lampe 
brennend feyn. 

3. Du du haft uns ja die Quelle deiner Guade 
aufgethan, bu bis, in dem eine Seele Kraft 
und Stärfe finden kann, durch viel Roth und 
Aengften bringt Jeſus, der den Glauben ſchenkt. 

4. Gott, nimm niemals meinen Tührer, dei⸗ 

nen Geiſt, hinweg von mir, ewig bleib' er 
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mein Regierer, daß wenn auch bie Himmels⸗ 
thuͤr vielen einſt verfchloffen wird, mich mein 
Here zur Freud einführt. 





14. November. 

Mich bat berzlich verlanget, dieß 
Dfterlamm mit euch zu efien, ebe ich 
leide. Luc. 22, 15. Jeſus hungert mehr 
nad) dir, als du nad ihm. O große Liebes⸗ 
Slamme, bie flärfer iſt als ber Tod! 

Mel. Wie groß ift des Allmächtigen Güte. 

1. D Lamm! wie groß war bein Verlangen 
nad) deinem legten Paſſah⸗Mahl! da fah man - 
beine Seele hangen ganz an der Jünger kleinen 
Zahl, Man fah den Strom bed Lebens fließen, 
voll Huld aus deinem holden Mund. Da 
konnt fi) beine Lieb ergießen: So thatfl bu 
dich den Deinen Fund. 

2. Die Lieb iſt groß, ja unermeflen, bie 
folhe Wunder an uns thut! den Deinen giebt 
du hin zu effen in Wein und Brod dein Fleiſch 
und Blut. Für unfre Sind am Kreuz zu flers 
ben, war Dir zu wenig, theured Lamm: auch 
felbft um unfre Seele werben, wilft du, o 
Seelenbräutigam! 

3. Wie mächtig iſt die Liebes-Flamme! fie 
ift viel flärker ald der Tod. Aus Liebe warb 
zum Opferlamme ber Schöpfer felbfi, mein 
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Herr und Gott; den, in bem alle Dinge 
leben, den hat fie in das Grab gebracht, um 
uns zu Gott dann zu erheben: So wirft Die 
Lieb in ihrer Macht! 





15. "November. 


Jeſus Fam und trat in ihre Mitte 
und tpricht, Friede ſey mit euch! 
Joh. 20, 19. Wenn eine Seele nihts als 
Unfrieden erfahren muß, und ber: Heiland 
fpricht durch fein Wort und Geift: Friede 
fen mit dir; fo weiß man, wie e8 ben wei⸗ 
nenden Jüngern war. 

Mel. Chriſtus der iR mein Leben. 

1. Willkommen, Held im Streite, aus beis 
nes Grabes Kluft; wir triumpbiren heute um 
deine leere Gruft. 

2. Der Feind wird Schau getragen, und 
heist nunmehr ein Spott; wir aber können 
ſagen: mit uns ift unfer Gott! 
3. In der Gerechten Hütte ſchallt ſchon das 


| Sieges⸗Lied; bu trittft felbft in bie Mitte, und 


bringſt den Ofterfrieb. 

4. Ah theile doch die Beute bei deinen 
Gliedern aus: o fomm, und bring noch heute, 
ben Fried ins Herz und Haus. 

5. Schwing deine. Siegesfahne auch über 
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unfer Herz, und zeig uns einfl die Bahne vom 
Grabe bimmelwärte. 

6. Laß unfer aller Sünden mit dir begras 
ben ſeyn, laß uns den Scha hier finden, 
der ewig kann erfreun! 

7. Sind wir mit dir geftorben, fo leben wir 
mit dir: was uns bein Tod erworben, das 
halt uns täglih für! _ 

8. Dann wollen wir ganz fröhlich mit bir 
zu Grabe gehn, wenn wir nur borten ſelig 
mit dir auch auferftehn, 

9. Der Tod fann uns nicht ſchaden, fein 
Pfeil ift nunmehr ſtumpf. Wir ſtehn bei Gott 
-in Gnaden, und rufen bald Triumph! 

10. Komm nur in unfere Herzen, beſiege 
Eünd und Tod, daͤmpf in und Pein und 
Schmerzen in unfrer letzten Noth. 





16. November. 


Gelobet feyg Gott, der uns nadh 
feiner großen Barmberzigfeit wieder: 
geboren bat durch Die Auferfiebung 
Jeſu Ehrifti von den Todten. 1 Betr. 

1, 3. Alle Menfchen find durch die leibliche | 
Geburt in die Welt fleifchlich geboren; aber 
durch die Auferftehung Jeſu müffen wir geife | 
lich geboren werden, oder wir find verloren, | 


_ 
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Mel. Grey Rob und She dem höchßen But. 


1. Auf danfet ihm mit Herz und Mund am 
Tage feiner Breuden, er hat den ew’gen Gna⸗ 
denbund gegründet durch fein Leiden; er Hat 
dem Tod entwandt die Macht, das Leben aber 
wiederbracht und unvergänglichd Weſen. 

2. Nun tritt, was Chrifto ähnlih if, in 
Slaubensfraft zufammen; weil Chriftus aufs 
erftanden ift, wer will fein Volk verbammen ? 
bier it der Hann, der Üüberwand, und nad) 
zerrißnem Todesband zur Rechten Gottes ſitzet. 

3. Du wohlgeplagted Chriften- Heer, vergiß, 
mas drüdt und naget! gelegt, es häuft fich mehr 
und mehr, nur friſch mit Dem gewaget! ber 
durch des Grabes Siegel brady und zudem Tode 
mächtig fprach: wo ift nunmehr dein Stachel? 

4. Doch Ehrifti Sieg ift gut dafür, der lehrt 
und überwinden, und öffnet Riegel, Schloß und 
Thür, trob Teufel, Welt und Sünden. Mit 
biefem großen Siegesmann ift Alles kurz und 
gut gethan, wo bleibt dein Sieg o Hölle? 

5. Zum Siegel folder Seligfeit, giebt uns 
der Herr zu eſſen die Speife der Unfterblichkett, 
die Riemand foll vergeften. Der Lebendfaft 
uns heilfam tränft, ben das erwürgte Lamm 
uns ſchenkt; o edler Oſterſegen! 

6. Gott, unſerm Gott, ſey Lob und Dank, 
der uns den Sieg gegeben, der uns, was hin 
ins Sterben ſank, hat wieder bracht zum Leben! 
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der Sieg Mi unfer, Jeſus lebt, dee uns zur 
—*—* erhebt, ‚Bott ſey dafür. gelobet. 





17. November. 


Feget den alten Sauerteig aus, damit 
ihr ein neuer Teig ſeyd, wie ihr unge⸗ 
fänert ſeyd Wir haben auch ein Offer⸗ 

lamm — Chriſtus für und geopfert. 
1Kor. 5, 7. Werden Sauerteig der Sünden nicht 
audfeget, der kann auch das Ofterlamm oder den 
Troͤſt der Auferfiehung Sefu nicht genießen. 

Mel. Nun ruhen alle Wälder. 

1. Wilfommen, Ueberwinder! willfommen 
Troft der Sünder! willfommen, Hell der Welt, 
wilfommen Schlangentreter und Hoffnung aller 
Bäter! willfommen größter Wunderheld! 

2. Für wen haft du gelitten? für wen haft 
du geftritten und obgefiegt o Held ? für Adams 
böfe Kinder, für hingeworfne Sünder, für eine 
lafteroolle Welt! 

3. D wer begreift die Triebe, fo wunders 
barer Liebe? und wer erflannt bier nicht? fir 
free Sündenfnechte erbuldet ber Gerechte ein 
unverdientes Strafgericht. 

4. Laß und body nicht vergeflen, bie Gnade 
zu ermeflen, die heut und wiederfährt; laß ums 
dad Herz erneuern, und fo die Oftern feiern, 
wie Danf und Pflicht von und begehrt! 
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5, Fein: Sauerteig ber Suͤnden fey möhr in 
und. zu finden, der und bisher befledt! laßt 
uns hinfort das Leben blos. deſſen Dienft er⸗ 
geben, ben Gott für uns vom Tod erwedt! 

6. Hilf, Jeſu, felbft uns kämpfen, die böfe 
Luſt zu dämpfen, die uns zur Sünde treibt. 
Wir fönnen fonft nicht flegen, und müßen unter: 
liegen, wo nicht bein Beiftand bei uns bleibt. 


18. November. 

Der Engel ſprach ehet hin, ſaget 
feinen Jüngern und Petro: in Gaäli⸗ 
Ida —* Ihr ihn feben. Marc 16, 7. 
Die am tiefften gefallen, aber auch am tief: 
ſten gebeuget find, denen läßt ber Herr zuerft 
Gnade und Troft wieberfahren. _ 

‚- Mel. Das ift unbefhreiblid. 

1. Jeſus ift erftanden, frew dich Oſterherz! 
Freuden find vorhanden, weg ift aller Schmerz ! 
nach dem Marterleiden tröften immerhin Aufs 
erhehunge- Freuden den betrübten Einn. 

. Deine Ofterionne, großer Oſterheld, drin⸗ 
get ald die Sonne durch die büftre Welt in bie 
treuen Herzen, bie. Dich tobt geglaubt, die, voll 
Trennungs⸗ Schmerzen, aller Freud beraubt. 

3. Ja, in deinem Grabe, Jeſu, hoͤchſtes Gut! 
meine Luſt ich habe, und bin wohlgemuth. 
Denn da du erſtanden, hoff ich felſenſeſt, von 
des Todesbanden du mich auch erlöſ'ſt. 
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4. Welch ein treu Gemuͤthe bringſt du aus 
der Gruft, deine Huld und Güte armen Sün⸗ 
dern ruft, die mit Petro weinen; o, wie ploͤtz⸗ 
lich ift und durch dein Erfcheinen aller Schmerz 
verfüßt ! 

5. Für dein Auferfiehen laß mich dankbar 
feyn; laß mich felig gehen zu der Wonne ein, 
wo in Ofterfreuden man dir fröhlich fingt, 
und dir für bein Leiden, Halleluja bringt. 


19. November. 


Maria aber ftand por dem Grabe 
und weinete, und fprach: fie haben 
meinen Seren weggenommen, unb ich 
weiß nicht, two fie ihn hingelegt ba: 
ben u. ſ. w. Joh. 20, 11—1d. Wer Jeſum 
ſo ſuchet, wie Maria, der wird ihn finden. 
O ſeliger Fund! wer ihn hat. _ 

Mel. Ich bete an die Macht der Liebe. 

4. Wer feiert rechte Ofterfreuden ? wer ifl’s, 
dem Jeſus Chrift erfcheint? ein Herz, das über 
Jeſu Leiden aus heißer Lieb’ fich weich geweint. 
Denn alle wahre Ofterfreuden , entfpringen aus. 
ber Liebe Leiden. 

2. Gewiß nur den verliebten Sragen: Wo 
haben fie ihn bingelegt? wer hat den Heiland 
weggetragen ? der Heiland fich zu fchenfen pflegt. 
Eh man fich recht hat umgefehen, fieht man 
ihn freundlich vor ſich ſtehen. 


! 
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3. O könnte ich vor feinen Fuͤßen mit ſolcher 
‚Hergensinnigfeit wie ein Marienherz zerfließen, 
"gewiß er fände da noch heut’. Er ſucht noch 
bie zerftoßnen Herzen, er heilet nur der Sehn⸗ 
fucht Schmerzen! 

4. Doch Suͤndern auch und Sünderinnen, 
die, über ihrem Ball gebeugt, in Neu und Liebe 
faft zerinnen, hat er ſich immer noch gezeigt, 
fo wie den warmen Liebes⸗Thraͤnen des Pete⸗ 
rus und Magdalenen. 

5. Du biſt auch heut’ in unſrer Mitte, mie 
it, ich ſeh' dich vor mir flehn, drum wag’ ich 
meine Ofterbitte, was felbft dem Shoma iſt 
geſcheh'n, die Mal an Hind’ und Seit' und 
Fuͤßen, dich, meinen Herrn und Gott zu grüßen. 





20. RXſovember. 

Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt; 
und er wird mich aus der Erde aufer⸗ 
wecken, und werde mit dieſer meiner 
Haut umgeben, in meinem Fleiſche 
Gott ſchauen. Hiob 19, 25. 26. Ein 
glaubiger Chriſt kann auch ſo ſprechen, und 
kein froͤhlicherer Bote kann ihm kommen, als 
der Tod. Warum? weil er uns erlöſet von 
allem Uebel, und in eine unendliche Herrlich⸗ 
feit verſetzt. | 
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Mei. Gr lebt, das iſt das Loſungswort. 


4. Was zagft du denn o meine Seel’, ben 
Körper zu verlaffen? dort wird dich dein Im⸗ 
manuel recht brüderlich umfaflen, und beinen 
Leib, der nichtig war, vol Sünden, voller 
Schwären, an jenem Tage ganz und gar, wie 
feinen Xeib, verflären. 

2. Es hat ja Gott, durch feine Macht das 
Hoͤllenreich zerflöret, und unfere lebte Todes⸗ 
nacht in einen Schlaf verfehret. Ins Grab 
geh’n heißt: fein Kaͤmmerlein verfchließen ohne 
Sorgen, fih halten vor der größern Bein 
ein’n Augenblid verborgen. 





21. November. - 

Er läſſet neun und neunzig in der 
MWüfte, und gebet dem WBerlornen 
nach, bi8 er es findet. Luc. 15, 4. Liebe 
Seele! bift du gefunden, bift du bei der Heerbe 
Chriſti? Prüfe dich. 

Mel. Heil’ge liebe Himmelsflamm. 

1. Sehet ihr auf Gottes Fluren jenen lieben 
Hirten ziehn? Seht ihr ihn auf blut’gen 
Spuren fih um feine Schaafe müh'n? Kennt 
ihr die erfaufte Heerde, Eennt ihre feinen Hirs 
tenftab, der dem Himmel und der Erde neue 
Licht und Leben gab? 

2. Seht, ein Lamm hat fih verlaufen, und 


— 
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er eilt in ſchnellem Lauf, Täßt den ganzen ans 
bern Haufen,. fuchet fein verlornes auf. ‚Auf 
ben Schultern heimgetragen, bringt er es, ber 
treue Hirt: Keines barf mehr aͤngſtlich zagen, 
fey es noch fo weit verirrt. 

3. Möchtet ihr auf diefer Erden fühlen folche 
treue Hut, müßt ihr Schäflein Ehrifti werben ; 
denen giebt ex felbft fein Blut, — Herr, mein 
Gott auf deinen Weiden, an dein Brünnlein 
leite mich, fo durch Freuden, als durch Leiden, 
leite du mich feliglich. 


. 





22. Klovember. 

Ach, daß du den Simmel zerrigeft, 
und führent herab, daß die Berge por 
Dir z3erflößen! Jeſ. 64, 1. Das if ein 
bringended Gebet um Erlöfung von den Wir 
berfachern des Heiligthums. Das haben wir 
im unferer graufamen Abfaldzeit auch hoöchſt 
nöthig. 

Mel. Ach bleiß mit deiner Gnade. 

1. Herr, dent an beine Beter, wie beten 
immerfort: du mächtiger Erretter, komm bald 
nach deinen Wort. 

2. Die Väter bie dein harrten vormals, find 
nun bei dir, wir haben noch zu warten, ges 
drängt vom Elend bier. 

3. Doch was du uns verheißen, das bleibt 
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gewiß nicht aus, der Himmel wird zerreißen 
zum @ingang in dein Haus, 

4. Die trübfaldvollen Tage vermehren zwar . 
die Noch, doch wird ſich unfre Klage bald 
wenden mit dem Tod. 

I. Das, was fein Aug geliehen, Fein Ohr 
gehöret hat, wird ja gewiß uns werden, nad 
Gottes Liebesrath. 

6. Wir von Natur Unreinen find rein in 
deinem Blut, fo fönnen wir erfiheinen, vor 
bir mit frohem Muth, | 





23. November. - . 

Ahr feyd allzumal Einer in Ehrifto 
Jeſu. Gal. 3, 28. In Ehrifto Jeſu, — 
(merfe e8! — in Chriſto Jeſu — nicht in 
deiner frommen Meinung fönnen wir Einer feyn. 

Mel. Ruhet wohl ihre Tobtenbeine, oo. 

t. Wohl und allen, liebe Brüder, die wir 
am verflärten Haupt fieh’n als eined Leibes 
Glieder, weil wir feinem Wort geglaubt, wos 
durch wir des Geiſtes Gaben als das Pfand 
empfangen haben. 

2. Hat uns niht ein Herr erfaufet, werben 
wir nicht mit dem Geift allefammt auf ihn 
getaufet, und zu einem Leib geipeist, wodurch 
Chriſti Kraft und Leben fich feither in. une 
ergeben ? 
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3. Sp genießen wir nım alle, gleiches Recht 
und Seligfeit, weil uns Jeſus nach dem Valle 
vom Gefez und Zorn befreit, daß wir kindlich 
als die Freien, fünnen Abba, Vater, fchreien. 

4. Großer Heiland dein Werföhnen, Hat 
dies Alles mir gebracht, auch empfind ich oft 
von innen, deines Friedens. Wonn und Macht, 
und dein, Wort und Geift der Freuden macht 
mich flandhaft in den Leiden. 





24. November. 

Sebet, wir geben hinauf gen ern: 
falem n. f. w. Luc. 18, 31. Den Weg 
des Kreuzes muß jeder gehen, ber in Dad 
obere Jerufalem wid. 

Mel. Alle Menſchen müflen flerben. 

1. Wie giengft du doch fo entichloffen, mein: 
Herr, nad) Ierufalem, weil du da dein Blut 
vergoffen, daß ich auch als Bürger kaͤm in’s 
Jeruſalem, das droben, wo dich die Erlösten 
loben, für den fchweren Martergang, aud dem 
tiefften Liebesdrang. | 

2. Nichts iſt unerfüllt geblieben, alles fand 
fein Ziel in dir, was die Schrift von dir ges 
fohrieben, und was Gott verheißen mir, denn 
in Deinem Jeſus⸗Namen wıurbe alles ja und 
Amen. Darum ift dein Blut und Tod, uns 
ber einzge Weg zu Gott. 
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- 3. Und fo that du Gottes Rechten ein - 
Genüge für das Volk, o daß wir's doch recht 
bebächten | merf es bir du Zeugen Volk, leide 
du in deinem Stande mit ihm, denk an feine 
Schande und laß feine Angft und Bein immer 
bir im Herzen feyn. 





25. November. 

Ermahnet euch unter einander, und 
erbauet einer den andern, wie ihr denn 
thut. 41. Theſſ. 5, 11. Wer fich felber ers 
mahnet, der kann andere erwahnen, und wer 
fich fleißig im Wort Gottes erbauet, der kann 
andere erbauen. ' 

Mei. IH beie an die Macht der Liebe. 

1. Bereit zum Wachen, Flehn und Beten, 
von Leichtfinn und von Traͤgheit fern, laßt 
euch die Wege nicht vertreten. Ihr Fennt den 
wunbderfchönen Herm! er giebt euch Geifl, Licht, 
Kraft und Stärke, und fordert euch in feis 
nem Werke. 

2. Auf, auf, zu großem Ernft, zur Treue, 
in bem, was und ber Herr gebeugt. Wirf ab 
das Alte, übt das Neue, was Jeſus ſchafft, 
fauft aus bie Zeit, um für die Ewigfelt zu 
fäen, bleibt auf dem Felſen fefle ſtehen! 

3. Ermahnt das Herz, die faulen Glieder, 
und faßt euch an und rafft euch auf! mahnt 
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taufendmal von neuem wieder; Ermahnung 
treibt zum muntern Lauf, Ermahnen Hilft in 
gielen Stüden! es lehrt. die Lampen immer 
fchmüden. 

4. Ermahnt und laßt euch gern ermahnen! 
Der Heuchler will ermahnt nicht feyn. Die 
Wege dürft ihr ja nicht bahnen; fie führ'n 
zum Thor im Schnelljchritt ein. Sagt nur den 
Brüdern, daß fie wachen; das Mebrige wirb 
er ſchon machen. 

5. Ermahnt euch, bauet euch zufammen ; doch 
thut nad dem Ermahnungswort, fo werdet 
the zu lauter Flammen, fo kommt ihr mit 
einander fort. Gilt fein Ermahnen bei den 
Schafen, fo werben fie gewiß verfchlafen. 





26. Kovenber. 

So oft ihre von diefem Brod eflet, 
und von dieſem Melch trinket, follt 
ihr des Serrn Tod verfündigen, bis 
Daß er kommt. 1. Kor. 14, 26. Wer mein 
Fleiſch iffet und trinfet mein Blut, ber hat 
dbas ewige Leben: ſagt Jeſus. 

Mel. Alſo hat Gott die Welt geliebet. 

1. Gedanke voller Seligkeit, ſo oft mein 
Herz dran denkt, daß er, der Herr der Herr⸗ 
lichkeit uns ſelber fpeist und traͤnkt. 

2. O Furcht von Jeſu feinem Tod, den ex 
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freiwillig Rarb, da er. die ganze Welt mit Goit 
verföhnte, als er Narb! 

3. Und diefen Tod verkünden wir in feinem 
Abendmal, bier geht uns auf die Himmels: 
thür, ein Heil ohn' Zeit und Zahl. 

4. Hier ift, was unfer Herz begehrt, was 
unfre Lieb anfeuvt, bier ift, was unfre Hoff⸗ 
nung nährt, was unfern Ernſt erneurt. 

5. Bedrängter Leib, auch dir bringts Heil, 
den dieſes Mahl verichafft Verklärung dir in 
deinem Theil, und Auferfiehungstraft. 

6. O Herr, ed fol dein Liebesmahl mie 
immer theurer feyn; der Unglaub find’t Hier 
feinen Gall, der Glaub genießet dein. 





237. November. 


Solches fchreiben wir euch, auf dag 
enre Freude völlig fey. 1. Ioh 1, 4. 
MWelt-Freude, ift elende Freude; aber in ber 
Bemeinfchaft Jeſu iſt wahre Freude. 

Mel. Herr Jeſu Gnadenſonne. 

1. Was gleicht der Chriſten Freude? nichts 
auf der ganzen Welt; denn dieſe ſucht nur 
Waide fuͤrs Fleiſch: o weit gefehlt! hingegen 
wir erwählen, was ewig unſre Seelen erfreut, 

und Gott gefällt. | 
2. Sn der Gemeinſchaft ftehen mit Gott und 
feinem Sohn, vom Geiſt geſtärkt fich fehen, 
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im Frieden Gottes ruhn', M Jeſu Chriſto 
leben, was fünnts noch größerd geben? wie 
felig find wir ſchon. 

3. Dieß glauben wir gang fefle, weite ſo 
geſchrieben fieht; frohlocket ihr Erlöste, weil 
es auch euch angeht, um gleichfalls zu em⸗ 
pfahen, was jene Zeugen * von Chriſti 
Majeſtaͤt 

4. Was gleicht demnach. der Freude, die man 
in Jeſu hatt wie flärfet nicht im Leibe der 
Reichthum ſolcher nad} Herr; deſſen wire 
uns freuen, wie Fönnt ed und gerenen auf 
deinem Himmelspfab ? 





28. November. 

Das Thier, das du geſehen baft, 
wird wieder Eommen aus. dem Ab⸗ 
grund, und wird fahren in Die Ver: 
dammniſit. DOffend. 17, 8. Sept fiht Das 
Hurenweib (oder Bolföherrfchaft) noch auf 
bem Ihier, wenn aber ber Antichrift kommt 
der wird eine Alleinherrſchaft fuͤhren. 

Mel. Run fih der Tag geendet hat. 
1. Der Antichrift iſt nahe da, fchon fleht er 
vor ber Thür. Wir hören feinen Fußtritt ja, 
bie Zeit if Bürg bafür, 
2. Die Zeitz; da jene Stunde fihlägt, wo fi 
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ber Antichrift bereits fo ſtark und heftig regt, 
Daß es handgreiflicy iſt. 

3. Der MWiderchriften find jetzt mehr, als 
zu Johannis Zeit, unzählbar ift ihr großes 
Heer: Er felbft ift nicht mehr weit. 

Doch, er mag fommen, wenn er will; 
wir find getroſt im Herrn, und halten feinem 
Willen ill: Er ift auch nicht mehr fern. 

5. O Volk des Herrn, werd nur nicht ſchwach, 
und flärf dein Herz und Sinn: folg deinem 
Heiland treulih na, auch bis and Kreuze hin. 

6. Zwar iſt der Drud des Antichriſts von 
allen Seiten ſchwer; doch aber wie fo herrlich 
ift8, dort an dem gläfern Meer. 





29. RXſovember. 

Und Jeſus trug fein Kreuz hinaus 
auf Golgatba: allda Ereuzigten fie 
ihn. Joh. 19, 17. 18. Dielen Kreuzess 
Gegen ergreife im Glauben, fo Haft du gut 
fterben, Ä 
Mer. Ber nur den lieben Bott läßt walten. 

1. Da hängt mein Heil im höchften Hohne 
am Kreuz mit Rägeln angefpießt, ad)! ſieh, wie 
durch die Schmerzend-Frone, fein heilig Haupt 
zerrifien iſt. Wie ift fein holdes Angeficht, fo 
gar erbärmlich zugericht. 

2. Berwundtes Haupt, jebt mußt bu büßen, 
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was unſer fchnöder Hoffahrtsſinn, in ew'ger 
Marter ſollt genießen. O daß ich noch ſo eitel 
bin! ach ſchenke mir durch deinen Schmerz, 
Herr Jeſu, ein bußfertig Herz. 

3. Gekreuzigter, ich komm gegangen, in un⸗ 
verfälfchter Herzenbuß, ich will die Strömlein 
Blut auffangen, bei biefem bdurchgegrabenen 
Buß. Rinnt, rinnt, ihre Bächlein aus dem Grund, 
fo wird mein krankes Herz gefund. 

4. Hiezu, mein Herz, zur hohlen Seiten, 
ſchwing dich im ©lauben recht hinein; genieße 
boch die füßen Beuten, laß bir es doch nicht 
fremde ſeyn. Der Lebensguell, die rothe Fluth, 
erfrifche Herz, Sinn, Geift und Muth. _ 

5. So, fo will ich denn gerne fheiden, aus 
diefer jammervollen Welt; ich will mit bir 
auch gerne leiden, was, wenn, wie, wo ed Dir 
gefält. Laß mich in deinem Herzensfchrein, 
nur unverrüdt bewahret feyn. 





30. November. 


Wie lange binket ihr auf beiden 
Seiten? Zft der Serr Gott, ſo wan⸗ 


delt ibm nach! 1. Könige 18, 241. Auf 
beiden Schultern Waſſer tragen, iſt eine 


ſchwere Arbeit. Lieb Gott allein, oder laß 
gar feyn. 
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Mel. Wer nur den Lieben Bott Iäßt walten. 

1. Was hinket, ihr, betrogne Seelen, noch 
immerhin auf beider Seit? faͤllts euch zu ſchwer, 
das zu erwählen, was euch des Himmels Ruf 
anbeut? o ſeht's mit offnen Augen an, und 
brechet durch zur fchmalen Bahn. 

2. Bedenkt's, es find nicht Kaiſerkronen, 
nicht Reichthum, Ehr und Luft der Welt, wo- 
mit euch Gott will ewig lohnen, wenn euer 
Kampf den Sieg erhält: Gott felbft iſts und 
die Ewigfeit, vol Luft und Ruh, vol Seligfeit. 

3. Drum gilt hier Fein halbirtes Leben, Gott 
frönet Fein getheiltes Herz; wer Jeſu fich nicht 
recht ergeben, der macht fich felbft viel Muͤh 
und Schmerz, und träget zum verdienten Lohn, 
biee Dual, und bort die Hoͤll bavon. 

4. Wer aber mit Gebet und Ringen, auf 
ewig allen Abjchied giebt, und den Monarchen 
aller Dingen von Herzen und alleine liebt, 
der wird der Krone werıh gefchäßt, und auf. 
des Könige Stuhl gelegt. 

5. Zerreißet denn die morſchen Schlingen, 
die euch in dieſem fchönen Lauf verhindern 
und zum Säumen bringen, und rafft euch heut 
von Neuem auf. Auf, auf, verlaßt die falfche 
Ruh! auf, auf, e8 geht dem Himmel zu. 


1. Dezember. 


Vater unfer, der du bift im Sim- 
mel u. f. w. Matth. 6, 9—13. Diefes 
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heilige Gebet ift der größte Mürtyrer, fügt 
Quther. 
Nach eigener Melodie. 


1. Der du in dem Himmel bift! feit bein 
Sohn, der Eine, Jeſus unfer Bruder if, 
Bater der Gemeine. 

2. Deinem Namen wieberfahr, feine heilige 
Ehre! wem wär wohl bein Name far, wenn 
dein Sohn nicht wäre. 

. 3. Komm mit deinem. Königreih, daß fich 
vor dem Sohne, aller Erden Ende beug, ſei— 
nem God zum Lohne. 

: 4 Wie's im Himmel pflegt zu geh'n, alſo 
auch auf Erden, fol bein heifger Will ges 
ſchehn, durch des Lammes Heerben. 

5. Gieb uns unfer täglid Brod, gieb es 
uns auch heute; und duch Jeſu Blut und 
Tod fegn’ ung, feine Leute. 

6. Und vergieb und unfte Schuld, wie aud 
wir vergeben ; denn wir achten bie Geduld 
unferd Herrn fürs Leben. 

7. In Berfuchung führe uns nicht ; fondern 
hilf uns lieber, gänzlich (08 vom Böfewicht, 
gur Bollendung fiber. .: 

8. Amen, Äbba, Jehova! Dir und deinem 
Namen, Reich und Kraft und Gloria jet und 
ewig Amen. 





367 
2. Dezember. 


Das iſt gewißlich wahr, daß Ehri⸗ 
ſtus Jeſus kommen iſt in Die Welt, 
Sünder felig zu machen. 1. Timoth. 1, 
15. Warum ift der meifte Theil noch uns 
jelig? weil fie feine rechte Sünder find, ober 
fein wollen. 


Mel. Danket dem Herrn, denn er if freundlich. 


1. Wer nur ein Sünder ift in feinem Weſen, 
und nicht aus eignen Sräften will genefen, 
2. Und liegt vor Jeſu Füßen, als erftorben: 
von folchen ift fein ein’ger noch verdorben. 
3. Und wär er wie ein Bär, er wird zum 
Lanime; und wär er kalt wie Eis, er wird 
zur Flamme. 
"4. Und wär er todt wie Stein, er fommt 
zum Leben, und ihm wird Heil und Seligfeit 
gegeben. | 
5. Erkennt, o Seelen! doch zu Sefu Füßen, 
daß er am Kreuz für und hat müffen büßen. 
6. Denn das nur, daß er für uns über 
wande, giebt und ein Recht zum ew’gen Bater- 
lande. 
7. Und ich, ob ich gleich nicht dabei geive- 
fen, bin gu derſelben Stunde mit genefen. 
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3. Bomber. 
Es wird aber des Herrn Tag 
kommen als ein Dieb in der Nacht. 


2. Petr. 3, 10. Dem Glaubigen kommt er 
nicht wie ein Dieb, aber dem Unglaubigen. 


Mel. Nun danfet alle Bott. 


1. Wenn die Gemeine müßt noch taufend 

. Jahre bleiben, hätt fie an Jeſum Chrift noch 

immer g’nug zu glauben; und dennoch wenn 

wir ihn, in wenig Tagen feh'n, fo wird es 
der Gemein, auch nicht zu früh geſcheh'n. 

2. Er ift nicht. unfichtbar, für und nur un 
gelehen, und das läßt feine Schaar, gern auf 
fein Wort gefchehen, weil Glauben und nicht 
Seh'n, jetzt ſel'ger für uns ift, bis wir einft 
zu ihm geh’n, und er und droben Füßt. 

3. Indeffen mag's noch lang, ed mag auch 
fürzer währen: gereicht nur unfer Gang ihm 
überall zu Ehren, da er fo herzlich liebt und 
uns aus feiner Full, ſtets Gnad um Gnade 
giebt: So find wir froh und fill. 





A. Dezjember. 


Das ſey ferne von uns, daß wir 
den Herrn verlaſſen, und andern Göt: 
tern dienen. Iofun 24, 16. O wehe! ber 
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ſchaͤdlichen Kinder, die ben Herm verlaffen. 
Jeſaja 1, 4. 
Mel. Nun danket alle Gott. 

1. Ich laſſe Jeſum nicht! mit Jeſu iſt gut leben, 
er iſts, der Anfangs mir das Leben hat gegeben; 
er iſts, der mirs vermehrt, er iſts, der mirs erhaͤlt, 
wenn dieſer Erdenball vergehet und zerfaͤllt. 

2. Ich laſſe Jeſum nicht! mit Jeſu iſt gut 
leiden; er lindert mir mein Kreuz, er fuͤhret 
mich zu Freuden, durch Kreuz und Traurigkeit. 
Wenn Jeſus bei mir ift, fo. wird die Bitter: 
feit des Kreuzes mir verfüßt. 

3. Ich laſſe Jeſum nicht! mit Jeſu ift gut 
ftreiten; will Sünd, Welt und Tod ſich rüften 
und bereiten, zu flreiten wider mich, fo ſteht 
mir Jeſus bei; er kümpfet felbft für mich, von 
Teinden macht er frei. 

4. IH laſſe Iefum nit! mit Jeſu ift gut 
fterben; wenn er nur bei mir ift, fo kann ich 
nicht verderben, er führet burch den Tod in. 
jene Herrlichkeit, drum laß ich Jeſum nicht, 
der mir fie hat bereit. 

5. Ich laſſe Jeſum nicht? denn wenn ich ihn 
nur habe, fo Hab Ich Hier und dort die aller- 
befte Gabe. Ohm dieſes höchfte Gut acht.id 
nichts für Gewinn; er ift mein Lebenslicht, 
nach ihm firebt nur mein Sinn. 

6. Drum laß ich Iefum nicht! ich mag vom 
Schlaf erwachen, ih mag zur Ruhe geh'n, fo 
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bleibt in allen Sachen, mir Jeſus meine Luf. 
Auf ihn nur ift gericht, mein Dichten und mein 


Thun. Ich laſſe Jeſum nicht. 





_ 5. Dezember. 


Darum wachet ; denn ihr wiflet nicht, 
welche Stunde euer Herr Tommen 


wird. Matth. 24, 42. Jede Stund bereit 
fein, dem Herrn in Tod oder Leben entgegen 
zu gehen, ift Wachfamfeit. 

Mel. Nun fi der Tag geendet hat. 


1. Der Herr bricht ein zu Mitternacht! jebt 
in noch alles il. Wohl dem, der fi nun 
fertig macht, und ihm begegnen will. | 

2. Er hat ed uns zuvor gefagt, und einen 
Tag beſtellt: er kommt, wenn niemand nad 
ihm fragt, noch es für möglidy hält. 

3. Wer leget, als ein treuer Knecht bie 
Haushaltrechnung beit Daß, wenn fein Herr 
fommt, ſchlecht und recht bei ihm zu ſehen ſey? 

4. Sind eure Lampen rein und voll? brennt 
euer Glaubens⸗Licht? wenn nun der Aufbruch 
werden fol, daß ihm Fein Del gebricht? 

5. Sey Immer wach, mein Geift und Sinn, 
und fchlummere ja nicht mehr, der Braͤu'tgam 
kommt, IHi dich auf ihn, er Fommt mit ſei⸗ 
nem Heer. 
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6. Seh Hin, o Seel, genieß bein Loos, das 
er dir zugebacht ; dein Theil und Heil ift ſchoͤn 
und groß, das dir dein Braͤut'gam bracht. 





6. HDezember. 


Die Welt vergebet mit ihrer Luft; 
wer aber den Willen Gottes tbut, 
Der bleibet in Ewigkeit. 1. Joh. 2, 17. 
Glaubeſt bu biefes? du Iprichft: ja, ich glaube 
es! Wenn ed wahr ift, iſts dein zeitlicher und 
ewiger Nuten ; iſts nicht wahr, fo iſts bein 
unendlicher Schaden. 

Mel. Du Geiſt des Herrn, ber bu. 

1. Ih frage nichts nad) aller ſchoͤnen Welt. 
Wie, wunderts euch, daß Jeſus mir gefällt? 
ihe wißt ja nicht, (ich weiß ja ſchon) was ich 
in ihm gefunden; Milh, Honig, Wein, in 
feinem Wort und Wunden. 

2. Er dämpfe nur in mir den alten Sinn, 
und nehme mich zum ganzen Opfer bin! ich 
habe g’nug am Lebensbrod und Wafler: Fahr 
hin, o Welt, und nähre deine Praſſer. 

3. Ich Eenne dich, ich Hab es auch verfucht. 
Drum bift du mir, du blendend Gift, vers 
flucht. Was rühmft du doch, das nicht bei 
Sefu wäre? giebt Jeſus mir nicht Reichthum, 
Luſt und Ehre? 
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: 4. D jn, mein Ramm, dein theures Opfer 
Blut Schafft Ehr und Luft und unbelihreiblich 
Gut. Sey immer fchön, o Welt, mein Lamm 
ift beffe. Du bauft ja nur im Staube beine 
Schloöſſer. 
7. HBezember. 
Lafſſet uns freuen nnd fröhlich ſeyn, 
und ihm die Ehre geben; denn die 
Hochzeit des Lammes ift gekommen, 
und fein Weib hat ſich bereitet, Offenb. 
49, 7. Die bochzeitlichen Kleider befonmen 
Diejenigen fchon hier, bie zu biefer Hochzeit 
beftimmt find. 

Mel. D wie Selig find die Seelen. 

1. Sagt mir doch: von was für Dingen 
fol man wohl zur Hochzeit fingen ? fagt mirs, 
die ihr Chriften ſeyd. Viele mai ich, wenn fie 
freien, ſcherzen, lachen, tanzen, ſchreien: Iſt 

enn das die Chriſtenheit? 
2. Sagt mir doch, ihr ſeltnen Leute, die ihr 
unfers Königs Bräute, Jeſu Luft, zu werden 
ſucht: ſoll man geile Wolluſt ehren, und den 
Durft zu Dingen fehren, die das heilige Wort 
verflucht? 

83. Rein, wahrhaftig; eble Chriſten laſſen 
folhen Koth nit niften, mag er doch ver= 
goldet fein. Nein, fie find des Lammes Tem⸗ 
pel, und ihr Wahlfpruch: keuſch und vein! 
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4. Kommt, Verlobte, fuchet beibe die un- 
endlich große Freude, die aus Jeſu Herzen fließt. 
Alle Lüſte müßen weichen, fönnen nicht das 
Wafler reichen, wenn man Jeſu Huld genießt. 

5. O wie felig find die Seelen, die ſich fo 
mit ihm vermählen, daß fie ganz fein eigen 
find. Denn nur viel empfinden, wiffen, und 
fein Jawort fchläfrig miffen, das ift Schatten 
Traum und Wind. | . 

6. Iſts nicht gut, allein zu bleiben, kann 
euch das zur Ehe treiben: wie vielmehr trifft 
biefes ein, daß euch Jeſus unentbehrlich, und 
daß ed durchaus gefährlich, ohne ihn allein 
zu feyn. 





8. DBoember. 
Halte im Gedächtniß Jeſum Ehri: 
ſtum, der auferſtanden iſt von den 
Todten. 2. Tim 2, 8. Jeſum im Gedaͤcht⸗ 
niß haben und behalten, iſt ein ſeliger Zeits 
Vertreib. 
Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 

1. Das iſt eine ſel'ge Stunde, Jeſu da man 
bein gebenft, ımd das Herz von Herzendgrunde, 
tief in beine Wunden ſenkt. Wahrlih! nichts 
als Jeſum wiften, Jeſum fuchen, finden, kuͤſſen, 
das erfüllt uns unſere Zeit, mit der höchſten 
Seligkeit. 
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2. Sefu, deine Gnaden-Duelle, fließt fo gem 
“ind Herz hinein. Deine Sonne fcheinet helle, 
denn du willſt genofien fein, und bei aller 
Segens-Fülle, ift dein Wunſch und ernfter 
Wille, daß man, weil dein Brünnlein vol, 
unaufbörlich fchöpfen fol. 

3. Run, fo laß auch diefe Stunde bein 

Gedächtniß in ung feyn! in dem Herzen, in 
dem Munde leb’ und berrfche bu allein. Laß 
und Deiner nie vergeffen, wie Maria ſtill ge⸗ 
feffen, da fie deinen Mund gehört: fo mad 
uns dir zugefehrt. 





9. Dezember. 

Sp balten wir es nun, daß ber 
Menfch gerecht werde ohne des Ge: 
feßes Werke, allein durch den Glau— 
ben. NRöm. 3, 28. Das will unferem alten 
Adam nit ein: alein durch den Glauben. 

Mel. Meine Seele, wilft du ruh'n. 

1. Weil die Worte Wahrheit find: daß man 
nichts bei Gott gewinnt, nichts durch bes 
Geſetzes Werke, nichts durch eigene Kraft und 
Stärfe, nichts durch Einfiht und Verſtand, 
nichts durch eine milde Hand, 

2. Nichts durch eigned SHeiligfein, wenns 
gleih nicht nur Augenfchein, fondern treu ges 
meinet wäre, auch nitht durch bie reine Lehre, 
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Daß Fein Tugendbild die Gnab näher als bet 
Sünder) hat: *) Matth. 21, 81. 

3. ©o ift dieß ber leichſte Rath, es beflärkt 
ihn auch die That: man fällt Jeſu zu den 
Fuͤßen, nnd fagt nichts von Thun noch Büßen, 
fondern fpricht zum Menſchen⸗Sohn: bin ich 
etwa nicht dein Lohn? 

4. Haft du etwa mich allein nicht erfauft, 
um dein zu feyn, da bir deine Müh und Froh⸗ 
nen ein unzählbar Heer fol lohnen? würbft 
du Doch auch meiner fo und ich wieder bein 
recht froh! 

5. Nun ich weiß, mein arm Gebet wird vom 
Heiland nicht verfchmäht: feine Armuth, feine 
Thränen fol'n den Weg zum Heil mir bähnen. 
Ich will findlich weinen geh’n, bis mir ewig 
wohl geſcheh'n. 





10. Dezember. 


Abrabam bat Gott geglaubet, und 
das ift ihm zur Gerechtigkeit gerech: 
net. NRöm. 4, 3. Unfere heutige Chriften 
haben fo leichte Beine und können fo über 
das Wörtlein — Glaube hinüber ſpringen. 
(Luther.) 

Mel. Meine Seele, willſt du ruh'n. 

1. Seele wie fommt man dazu, daß man 

in der Gnade ruh'; daß man nicht nur nicht 
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perderbe, fonbern auch den Segen erbe? Bas 
erfordert zweierlei; daß man arm und Sünder fey. 

2. Arm, das heißt, man fichet fich elend, 
plind und jämmerlih, und weiß ſelbſt auf 
feiner Ede, wie man feine Blöße bede; 
Armuth ſtellt fich felber ein: doch man muß 
auch Sünder feyn. 

3. O ihr Menfchen! ſuchts nicht weit: eure 
Kaͤlt und Fremdigkeit gegen Jeſum, feit der 
Zugend, macht den Strich durch ale Tugend; 
biefe Grund⸗Verdorbenheit zeigt euch, Daß ihr 
Sünder feyd. 

4. König Jeſu! das iſt wahr, alles das ift 
fonnenflar: eines fehlt der armen Taube, nur 
das einz'ge Wörtlein: Glaybe! ohne ben Friegt 
niemand Ruh, wer ihn will, dem giebft ihn dar. 

5. Nun ich weiß, mein arm Gebet wird vom 
Heiland nicht verfchmäht, feine Armuth, feine 
Thränen fol’'n den Weg zum Heil mir bähnen. 
Ich will Eindlid weinen geh’n, bis mir ewig 


. wohl geſcheh'n. 





141. Bomber. 

Das tft meine Frende, daß ich mich 
zu Gott halte, und meine Zuverficht 
teße auf den Seren Serrn. Bi. 73, 28. 
Wem feine Zuverficht immer auf dem Herrn 
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ſteht, ber ift immer guten Muths, auch wenn 
"das Gefühl oft anders ift. 
j Mel. Jeſu komm doch felb zu mir. 


1. Run fo bleibt es feft dabei, daß ich Jeſu 
I eigen ſey. Welt und Sünde fahret bin, weil 
ich fchon verfprochen bin. 

2. Herr, ich hang’ allein an Dir! nimm nur 
alles felbft von mir, was Dir nicht gefällig ift, 
weil du doch mein Alles bift. 

3. Meine Seele fehnet fi, Gottes Lamm, 
fie fuchet dich. Ja fie fragt allein nach bir. 
Hörſt du nicht? o ſchenk' dich mir! 

4. Sie verlangt fein ander Heil, du bift Doch 
ihr beftes Theil. Andre Quellen weiß ich nicht, 
fie ſucht nur dein Angeficht. 

5. Freilich bin ich das nicht werth, was 
mein Herz von dir begehrt; muͤßte billig ganz 
allein ewiglich verſtoßen ſeyn. 

6. Doch weil du fo gnädig biſt, weil bein 
Blut vergofien ift, weil dein Wort fo viel ver⸗ 
fpricht, bin ich voller Zuverficht. 

7. Sefu, laß mich nicht allein, fonft kann 
ich nicht felig feun. Ja wo will ich Armer 
hin, wenn ich ohne Sefum bin? 

-8. Nun, fo fomm du Herzensfreund! Sieh' 
doch, meine Seele weint; denn ſie wuͤnſcht mit 
Ent Bein, mit dir ganz Ein Geiſt zu 
eyn 
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3, Dezember. 

Es wird aber des Herrn Tag 
kommen als ein Dieb in der Nacht. 
2. Petr. 3, 10. Dem Glaubigen kommt er 
nicht wie ein Dieb, aber dem Unglaubigen. 

Mel. Nun danket alle Gott. 
1. Wenn die Gemeine müßt noch taufend 


‚ Jahre bleiden, hätt fie an Jelum Chriſt noch 


immer g’nug zu glauben; und dennoch wenn 
wir ihn, in wenig Tagen feh'n, fo wird es 
der Gemein, auch nicht zu früh geſcheh'n. 

2. Er ift nicht_unfichtbar, für uns nur uns 
geliehen, und das läßt feine Schaar, gern auf 
fein Wort gefchehen, weil Glauben und nicht 
Seh'n, jetzt ſel'ger für uns ift, bis wir einft 
zu ihm geh’n, und er uns droben Füßt. 

3. Indeffen mag’s noch lang, ed mag auch 
fürzer währen: gereicht nur unfer Gang ihm 
überall zu Ehren, da er fo herzlich liebt und 
uns aus feiner Full, ſtets Gnad um Gnade 
giebt: So find wir froh und fill. 





A. Dezember. 


Das ſey ferne von uns, daß wir 
Den Herrn verlaſſen, und andern Göt: 
tern dienen. Joſua 24, 16. O wehe! ber 


| 
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ſchaͤdlichen Kinder, die den Herrn verlaffen. 
Jeſaja 1, 4. 
Mel. Nun danket alle Gott. 

1. Ich laſſe Jeſum nicht! mit Jeſu iſt gut leben, 
er iſts, der Anfangs mir das Leben hat gegeben; 
er iſts, der mirs vermehrt, er iſts, der mirs erhaͤlt, 
wenn dieſer Erdenball vergehet und zerfaͤllt. 

2. Ich laſſe Jeſum nicht! mit Jeſu iſt gut 
leiden; er lindert mir mein Kreuz, er fuͤhret 
mich zu Freuden, durch Kreuz und Traurigkeit. 
Wenn Jeſus bei mir iſt, ſo wird die Bitter⸗ 
keit des Kreuzes mir verſuͤßt. 

3. Ich laſſe Jeſum nicht! mit Jeſu iſt gut 
ſtreiten; will Sünd, Welt und Tod ſich rüſten 
und bereiten, zu freiten wider mich, fo ftcht 
mir Jeſus bei; er kaͤmpfet felbft für mich, von 
Feinden macht er frei. i 

4. Ich laſſe Iefum nit! mit Jeſu ift gut 
fterben; wenn er nur bei mir ift, fo kann ich 
nicht verderben, er führet durch den Tod in 
jene Herrlichkeit, drum laß ih Jeſum nicht, 
der mir fie hat bereit. 

5. Ich Taffe Jeſum nicht! denn wenn ich ihn 
nur habe, fo hab ich Hier und dort die aller- 
defte Gabe. Ohn dieſes höchſte Gut acht-idh 
nichts für Gewinn; er ift mein Lebenslicht, 
nach ihm firebt nur mein Sinn. | 

6. Drum laß ich Jeſum nicht! ich mag vom 
Schlaf erwachen, ich mag zur Ruhe geh’n, fo 
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bleibt in allen Sachen, mir Jeſus meine Luſt. 
Auf ihn nur ift gericht, mein Dichten und mein 
Thun. Ich laſſe Jeſum nicht. 





_ 8. Dezember. 

Darum wachet ; Denn ihr wiflet nicht, 
welche Stunde euer Herr Tommen 
wird. Matth. 24, 42. Jede Stund bereit 
fein,. dem Herrn in Tod oder Leben entgegen 
zu gehen, ift Wachſamkeit. 

Mel. Nun fi) der Tag geenbet hat. 


1. Der Herr bricht ein zu Mitternacht! jebt 


in noch alles il. Wohl dem, ber fih nun 
fertig macht, und ihm begegnen will. 

2. Er hat ed und zuvor gefagt, und einen 
Tag beftelt: er kommt, wenn niemand nad 
ihm fragt, noch es für möglidy hält. 


3. Wer leget, als ein treuer Knecht die | 


Haushaltrechnung bei? daß, wenn fein Herr 
fommt, fchleht und recht bei ihm zu fehen ſey? 
4. Sind eure Lampen rein und voll? brennt 
eier Glaubens⸗Licht? wenn nun der Aufbruch 
werben fol, daß ihm fein Del gebricht ? 

5. Sey Immer wach, mein Geift und Sinn, 
und ſchlummere ja nicht mehr, der Bräwtgam 
kommt, ſchick' dich auf ihn, er kommt mit fei- 
nen Heer. 
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6. Geh Hin, o Seel, genieß bein Loos, has 
er dir zugebdacht; bein Theil und Heil ift [chön 
und groß, das Dir dein Bräutigam bradit. 





6. Dezember. 


Die Welt vergebet mit ihrer Luft; 
wer aber den Willen Gottes thut, 
der bleibet in Ewigkeit. 1.905. 2, 17. 
Glaubeſt du dieſes? du fprichft: ja, ich glaube 
es! Wenn ed wahr ift, iſts bein zeitlicher und 
ewiger Nugen ; iſts nicht wahr, fo iſts bein 
unendlicher Schaben. 

Mel. Du Geiſt des Herrn, ber du. 

1. Ich frage nichts nach aller fchönen Welt. 
Wie, wunderts euch, daß Yefus mir gefällt? 
ihr wißt ja nicht, (ich weiß ja fhon) was ich 
in ihm gefunden; Milch, Honig, Wein, in 
feinem Wort und Wunden. | 

2. Er dämpfe nur in mir den alten Sinn, 
und nehme mich zum ganzen Opfer bin! ich 
habe g’nug am Lebensbrod und Wafler: Fahr 
hin, o Welt, und nähre beine Praſſer. 

3. Ich kenne bich, ich Hab es auch verfudit. 
Drum bift du mir, bu blendend ©ift, ver- 
flucht. Was rühmft du doch, das nicht bei 
Jeſu wäre? giebt Jefus mir nicht Reichihum, 
Luſt und Ehre? 
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4. O ja, mein Lamm, dein theures Opfer 
Blut Schafft Ehr und Luft und unbelihreiblich 
But. Sey immer fchön, o Welt, mein Lamm 
ift beſſer.. Du bauft ja nur im Staube beine 
Schloöſſer. 





7. MDezember. 

Laſſet uns freuen nnd fröhlich ſeyn, 
und ihm die Ehre geben; denn die 
Hochzeit des Lammes ift gekommen, 
und fein Weib bat fich bereitet, Offenb. 
49, 7. Die hochzeitlichen Kleider bekommen 
Diejenigen ſchon hier, bie zu dieſer Hochzeit 
beftimmt find. 

Mel. D wie felig ſind bie Seelen. 

1. Sagt mir doch: von was für Dingen 
fol man wohl zur Hochzeit fingen? fagt mirs, 
Die ihr Ehriften ſeyd. Diele ai ich, wenn fie 
freien, ſcherzen, lachen, tanzen, fehreien ; Iſt 

enn das die Ehriftenheit ? " 
. 2. Sagt mir doch, ihr feltnen Leute, die ihr 
unfers Königs Bräute, Jeſu Luft, zu werden 
ſucht: fol man geile Wolluft ehren, und den 
Durft zu Dingen fehren, die das heilige Wort 
verflucht ? | 
3. Nein, wahrhaftig; edle Chriſten Taffen 
folhen Koth nicht niften, mag er doch ver- 
goldet fein. Nein, fie find des Lammes Tem⸗ 
pel, und ihr Wahlfpruch: keuſch und yein! 
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4. Kommt, Verlobte, fuchet beide die un⸗ 
endlich große Freude, Die aus Jeſu Herzen fließt. 
Alle Lüfte müßen weichen, Fünnen nicht das 
Waſſer reichen, wenn man Jeſu Hulb genießt. 

5. O woie felig find die Seelen, die ſich fo 
mit ihm vermählen, baß fie ganz fein eigen 
find. Denn nur viel empfinden, wiflen, und 
‘ fein Jawort fchläfrig miffen, das ift Schatten 
Fraum und Wind. . 

6. Iſts nicht gut, allein zu bleiben, kann 
euch Daß zur Ehe treiben: wie vielmehr trifft 
diefes ein, daß euch Jeſus unentbehrlich, und 
daß es durchaus gefährlih, ohne ihn allein 
zu feyn. 





. 8. Hezember. 

Halte im Gedächtniß Jeſum Chri⸗ 
ſtum, der auferſtanden iſt von den 
Todten. 2. Tim 2, 8. Jeſum im Gedaͤcht⸗ 
niß haben und behalten, iſt ein ſeliger Zeit— 
Vertreib. 

Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 

1. Das iſt eine ſel'ge Stunde, Jeſu da man 
‚dein gedenkt, und das Herz von Herzensgrunde, 
tief in deine Wunden ſenkt. Wahrlich! nichts 
als Jeſum wiſſen, Sefum ſuchen, finden, Füffen, 
das erfüllt uns unſere Zeit, mit der höchſten 
Seligkeit. 
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2. Jeſu, beine Gnaden⸗-Quelle, fließt ſo gem 
"ins Herz hinein. Deine Sonne fcheinet helle, 
denn du willſt genoffen fein, und bei aller 
Segend-Fülle, it dein Wunſch und ernfter 
Wille, daB man, weil bein Brünnlein voll, 
unaufbörlich fchöpfen fol. | 

3. Nun, fo laß aud diefe Stunde bein 
Gedächtniß in uns feyn! in dem Herzen, in 
dem Munde leb’ und herrfche du allein. Laß 
uns beiner nie vergeffen, wie Maria fill ges 
fefien, da fie deinen Mund gehört: fo mad 
und dir zugefehrt. 





9. HDezember. 

Sp balten wir es nun, daß Der 
Menſch gerecht werde ohne des Ge: 
feßes Werke, allein Durch den Glan: 
ben. NRöm. 3, 28. Das will unferem alten 
Adam nicht ein: allein durch den Glauben. 

Mel. Meine Seele, wiüft du ruh'n. 

1. Weil die Worte Wahrheit find: daß man 
nichts bei Gott gewinnt, nichts burch des 
Geſetzes Werke, nicht durch eigene Kraft und 
Stärfe, nichts durch Einficht und Berftand, 
nichts durch eine milde Hand, 

2. Nichts durch eignes SHeiligfein, wenns 
gleich nicht nur Augenfchein, fondern treu ges 
meinet wäre, auch nitht durch bie reine Lehre, 
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daß Fein Tugendbild bie Gnab näher als bet 
Sünder?) hat: *) Matth. 21, 31. 

3. So ift dieß ber leichfle "Rath, es beftärkt 
ihn auch die That: man fällt Sefu zu ben 
Füßen, nnd fagt nichts von Thun noch Büßen, 
fondern Ipricht zum Menfhen-Sohn: bin ich 
eiwa nicht dein Lohn? 

4. Haſt du etwa mich allein nicht erkauft, 
um dein zu ſeyn, da dir deine Muͤh und Froh⸗ 
nen ein unzählbar Heer ſoll lohnen? wuͤrdſt 
du doch auch meiner fo und ich wieder bein 
recht froh! 

5. Run ich weiß, mein arm Gebet wirb vom 
Heiland nicht verfchmäht: feine Armuth, feine 
Thränen foll'n den Weg zum Heil mir bähnen. 
Ih will Eindlich weinen geh’n, bis mir ewig 
wohl gefcheh’n. 





10. Boenber. 


Abraham bat Gott geglaubet, und 
Das ift ihm zur Gerechtigkeit gerech- 
net. Roͤm. 4, 3. Unfere heutige Chriften 
haben fo leichte Beine und Eönnen fo über 
das Wörtlein — Glaube hinüber ſpringen. 
(Lutber.) 
Del. Meine Seele, willſt bu ruh'n. 

4. Seele wie fommt man bazu, daß man 

in der Gnade ruh'; daB man nicht nur nicht 
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verderbe, fonbern auch den Segen etw? Bas 
erfordert zweierlei; baß man arm und Sünder fey. 

2, Arm, das heißt, man fiehet fich elend, 
blind und jämmerlih, und weiß ſelbſt auf 
feiner Ede, wie man feine Blöße dede; 
Armuth ftellt fi felber ein: doch man muß 

auch Sünder feyn. 

3. O ihr Menfhen! fuchts_nicht weit: eure 
Kält und Fremdigkeit gegen Jeſum, feit ber 
Jugend, macht den Strich durch ale Tugend; 
biefe Grund⸗Verdorbenheit zeigt euch, daß ihr 
Sünder feyd. 

4. König Jeſu! das it wahr, alles das ift 
ſonnenklar: eines fehlt der armen Taube, nur 
das einz'ge Wörtlein: Glaube! ohne ben Friegt 
niemand Rub, wer ihn will, dem giebft ihn du. 

5. Run ich weiß, mein arm Gebet wird vom 
Heiland nicht verfhmäht, feine Armuth, feine 
Thränen ſoll'n den Weg zum Heil mir bäfnen. 
Ich will Findlich weinen geh’n, bis mir ewig 


. wohl geſcheh'n. 





11. Beremper. 

Das ift meine Frende, daß ich nich 
zu Gott halte, und meine Zuverficht 
ſetze auf den Seren Serrn. Wi. 73, 28. 
Wem feine Zuverficht immer auf dem Herrn 
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ftebt, ber iſt Immer guten Muths, auch wenn 
das Befühl oft anders ift. 
| Mel. Jeſu komm doch felbR zu mir. 


1. Run fo bleibt e8 feft dabei, daß ich Jeſu 
eigen fey. Welt und Sünde fahret bin, weil 
ich ſchon verfprochen bin. 

2. Herr, id hang’ allein an dir! nimm nur 
alles felbft von mir, was bir nicht gefällig ift, 
weil du doch mein Alles bift. 

3. Meine Seele fehnet fich, Gottes Lamm, 
fie ſuchet dich. Sa fie fragt allein nad) bir. 
Hörft du nicht? o ſchenk' dich mir! 

4. Sie verlangt fein ander Heil, du bift Doch 
ihr beftes Theil. Andre Quellen weiß ich nicht, 
fie ſucht nur dein Angeficht. 

5. Freilich bin ich das nicht werth, was 
mein Herz von dir begehrt; müßte billig ganz 
allein ewiglicy verftoßen feyn. 

6. Doch weil du fo gnädig bift, weil bein 
Blut vergofien iR, weil dein Wort fo viel vers 
fpricht, bin ich voller Zuverficht. 

7. Jeſu, laß mich nicht allein, fonft kann 
ich nicht felig feyn. Sa wo will ich Armer 
hin, wenn ich ohne Sefum bin? 

- 8, Nun, fo komm du Herzensfreund! Sieh’ 
boch, meine Seele weint; denn fie wünfcht mit 
Heimweh-Pein, mit dir ganz Ein Geift zu 
feyn. 





378 


22. Dejzember. 

Setzet eure Hoffnung ganz auf Die 
Gnade, die euch angeboten wird 
durch die Offenbarung Jeſu Ehrifti. 
4. Betr. 1, 13. Petri Rath folgen, macht ein 
leichtes Chriftenthum; nicht ganz auf Gnade 
hoffen, macht fihwer. 

Mel. D leide, leide gern, 

1. Weil Gnade alles giebt, weil mich mein 

Heiland liebt, fein Blut die Sünd abwäfcht, 


das wilde Feuer Töfchtz weil er die Schulden 


fchenft, an feine Zahlung denkt; weil er mich 
treu bewacht, den Feind zu Schanden macht; 

2. Weil er mich hebt und trägt, fein Geiſt 
mich treibt und pflegt, den Bund noch treulich 
hält, wenn mein Fuß gleit’t und fällt; weil 
alles dienen muß, Schmerz, Mangel und Ver⸗ 


druß, weil Schwacdheit felbft oft müßt, fein 


Arm mi mächtig ſchuͤtzt; 

3. Weil er ſtets bei mir fteht, thut was 
mein Herz begehrt ; weil Trübfal Freude fchafft, 
weit er heißt Rath und Kraft; weil er, wenns 
mir gebricht, ftetS neuen Troft einpricht, weil 
er's gar ift allein, — iſt's leicht, ein Chriſt 
zu ſeyn. 





18. Dezember. 
Wir rühmen uns der Hoffnung der 
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zukünftigen SerrlichEeit; nicht allein 
aber das, wir rühmen und auch Der 
Trübfal. NRöm. 5, 2. 3, Diefer Zeit Leir 
ben ift nicht werth der Herrlichkeit, die an und 
fol offenbaret werden. 


Mel. Meine Seele jehnet fi. 


1. Ruͤhmt in Breud und Traurigfeit, al 
ihr Frommen, rühmt euch jener Herrlichkeit, 
fie wird fommen, die Verheißung ift gewiß, und 
die Hoffnung honigſüß; rühmt ihr Frommen. 

2. Denkt, was euch bereitet iſt, Gott wirds 
geben, denkt, was ſchon das Herz genießt hier 
im Leben ; Vergebung, Gererhtigfeit, Hoffnung 
jener Herrlichkeit, Fried daneben. 

3. Aber wiffet, daß dabei erft das Leiden 
und Geduld die Probe fey reiner Freuden, 
wenn euch von ber Freudigkeit zu Gott, auch 
die Dranglalszeit nicht kann ſcheiden. 

4. Darum bleibe euer Herz vol Bertrauen 
gegen Gott in Freud und Schmerz, baß fein 
Grauen euren Ölaubensruhm euch nimmt, Hoff- 
nung its, die nicht beſchaͤmt, du wirftd ſchauen. 





14. Dezember. 
Wir warten des Sohnes Gottes 
. vom Hinsmel, welchen er auferwecket 
bat von den Todten, Jeſum, Der und 
von dem zukünftigen Zorn erlöfet bat. 
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41. Sheffal. 1, 10. Wer bie Gewißheit Hat, 
daß er durch Jeſum von dem zufünftigen Zorn 
erlöfet ift, der fteht in einem Warten bes 
Sohnes Gottes. 

Mel. Eich Hier bin ih Ehrenkönig. 

4. Was ift größer, mein Erlöfer, als was 
du an mir gethan, als verlorne und vom Zorne 
ſchwer gebrüdt nahm Gott und an, und elende, 
daß die Sünde ung nicht mehr verdammen ann. 

2. Darum bat dich Gott fo mächtig von den 
Todten aufgeführt, daß bie Menfchheit zu ber 
Gottheit durch dich Hingeführet wird, denn du 
bift der Wiederbringer, welcher feine Seel verliert. 

3. Herr, wie jhauen, vol Vertrauen, in 
dem Glauben feft auf dich, dein Sag eilet uns 
verweilet, deine Schaaren rüften ſich; wer dich 
fennet, im Geiſt brennet, ad) der freut fich 
inniglich. 

4. In den Himmel vom Getümmel dieſer 
Welt ruf ich zu dir: fey, mein Heiland, jebt 
mein Beiftaud, und komm einft zur Freud auch 
mir, dein Wort bleibet, dein Geift treibet, und 
inzwifchen warten wir. | 





13. HDezember. 
Ans Gnaden feyd ihr felig worden 
Durch den Glauben, und Baffelbige 
nicht ans euch, Gottes Gabe ift es, 





381 


nicht aus den Werken, anf daß ficb 
nicht jemand rühme. Epheſ. 2, 8. 9. Es 
ift eine Gnade, daß und Gott bat in Jeſu 
Chrifto durch den Glauben felig gemadt. 


Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. 


1. Aus Onaden bin ich ſelig ,‚ mein Glaub 
ergreifet bieß, und jo bleibt mir auf ewig bie 
Seligfeit gewiß. 

2. Wie fönnte ich durch Werfe etwas vers 
dienen bier, die, wie ich täglich merfe, befledet 
find von Dir. 

3. Aus innigftem Erbarmen trägt er ſich 
felbft und an mit Allem, was und Armen 
zum Heil gereichen fann. 

4. Was würd’ ich auf mich laden o lieber 
Gott, wenn ich den Reichthum deiner Gnaden 
nicht annähm fo für mich? 





16. Dezember. 

Wir bitten und ermabnen ench in 
dem Herrn Jeſu, wie ihr follt wan- 
deln und Gott gefallen, daß ihr im- 
mer völliger werdet. 1. Theſſal. 4, 1. 
Unfere Gnadenzeit ift foftbar, wir follen dies 
felbe in einem glaubigen Umgang mit Gott 
und Jeſu Chriſto zubringen. 
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Mel. Jeſu, Jeſn, komm zu nıke. 

41. Koftbar ift die Gnadenzeit, und ed-eift 
die Ewigkeit mir mit jedem Schritt herbei, 
fragt fi), ob ich glaubig fen? 

2. Liebe Seele fäume nicht, glaubig wandle 
in dem Licht, daß dein Wachsthum in der 
Gnad' feinen rechten Fortgang hat. 

3. Prüfe, was zu jeder Friſt Gottes Wille 
an dich ift, lerne Alles Hinfort nun in dem 
Namen Jeſu thun, 

4. Xebe ald ein Gnadenkind, werbe prieſter⸗ 
li) gefinnt, daß ſich Ehrifti Heiligkeit auch in 
deinen Wandel zeigt. | 

5. Glaubig, kann ich nur durch Dich, Jeſu 
in dir wandeln, ich zieh mich jeden Augenblid 
von mir felbf in dich zurückk. 





17. Dezembex. 

Deine Gnade reichet, fo weit der 
Himmel ift. Pi. 108, 5. Einer der größ— 
ten Aftronomen, ber das größte Fernrohr machen 
ließ, um durch daſſelbe den geftirnten Himmel 
zu erforfchen, fagte, je weiter er hinein fehe, 
defto unergründlicher fey es, und fo ift die 
Gnade Gottes. 

Mel. Jeſu ben ich meine. 
1. Gottes Lamm ruft: Onnde! allen Sün: 
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dern Gnade! alle die da kommen, werden an⸗ 
genommen, auf ihn iſt ans Gnaden alle Schuld 
geladen. Gottes Lamm ruft: Gnade) allen 
Sündern Gnade! 

2. Gottes Lamm ruft: Gnade! iſt es denn 
nicht Schade, daß nicht alle hören, und zu ihm 
fih kehren, daß fie es nicht fafien, und fich 
beifen laſſen? Man verichmäht die Gnade; 
it e8 denn nicht Schade? 

3. Gottes Lamm ruft: Gnade! möchten alle 
grade von der Erde Enden, doch fi zu ihm 
wenden, wo fie reichlich finden Freiheit von 
ben Sünden. Gottes Lamm ruft: Gnabel 
fommet doch gerade 

4. Gottes Lamm xuft: Gnabel allen, allen 
Gnade! Gnade für die Sünder! Gnade für 
die Rinder, die beim Kreuze ſtehen und ihm 
herzlich flehen. Gottes Lamm ruft: Gnabe! 
fommet, doch gerade! 

5. Gottes Lamm ruft: Gnade! für bie ärmfle 
Made. Hör es doch, bu armer, dem noch fein 
Erbarmer hart und fremde fcheinet, daß ex 
bitter weinet. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
fommet, holet Gnade! . 

6. Gottes Lamm ruft: Gnade! kommet Doch, 
ih lade zu mir alle freundlih, wie feyd ihr 
ſo feindlich! feht das Blut der Wunden heilt 
euch alle Stunden. Kommet body, ich lade, 
euch zur Duell der Gnade. 

7. Gottes Lamm ruft: Gnade! Kommt zu 
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diefem Babe, wo ihr fchöpfen, trinfen, wafchen 
und verfinfen, alles tilgen fönnet, was bie 
Seele brennet. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
fommet doch zum Babe. 

8. Gottes Lamm ruft: Gnade! wäre gleich 
bein Schade noch fo unbefchreiblich, daß Die 
Hülf ungläublih, daß dir deine Beulen nies 
mand Fönnte heilen, dennoch ift die Gnade 
größer ald dein Schabe. 





18. HDezember. 


Iſt Chriſtus nicht anferftanden, fo 
ift euer Glaube eitel, fo ſeyd ibr noch 
in euren Sünden! und Die in Chriſto 
entfchlafen, verloren. 1. Kor. 15, 17. 18. 
Die Auferftehung Jeſu ift der Sieg über 
Sünde, Tod, Teufel und Hölle, und d unſers 
Glaubens Nahrung. 

Mel. Swing di auf zu deinem Gott. 


4. Deiner Auferftehung Hort, ift des Glau⸗ 
bens Nahrung, und dient mir, Herr, wie bein 
Wort, täglich zur Bewahrung, daß nicht Top, 
nicht Sünde mich, Hinfort mehr erfchredet, denn 
der Vater ſelbſt hat dich für mich auferwedket. 

2. Bas würd felbft dein Blut und Tod, 
bein Berdienft mir nügen? wie Fönntft -bu 
nah ihrem Tod deine Schafe fügen? was 
könnt ich vom Erb’ im Licht mit Gewißheit 
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getroffen 3 
3. Dieb bleib mir in Roth und Tod, feft 
ind Herz gebrädet, daß dich aus dem Grab 
bat Gott auf den Thron entrüdet; feft gegrüns 
det ift das Heil, jauchzet glaub’ge Seelen, 
jetzt ſchon habs ihr daran Shell, dort kanns 
auch. nicht fehlen. ’ 


19. MDezember. 


ch will ihr Trauern in Freude ver: 
febren, und fie tröften, und fie er: 
freuen nad) ihrer Betrübniß. Serem, 
31, 13. Dem Glaubigen wird das Trauern 
in Freude verfehret, dem Unglaubigen feine 
Welt⸗Freude in Traurigkeit. Merke das! 

Mel. BD leide, leide gern. 

1. Nur nit, nur nicht betrüht! fo lang 
dich Jeſuso liebt, muß alles Kreuz und Bein 
bir lauter Zuder feyn. Das Ungluͤck felbft bie 
glüdt, weils Jeſas hat geſchickt. Se feindlichen 
er fcheint, je freundlicher er's meint. 

2. Rur nicht, nur nicht betrübt! fo lang 
dich Jeſus liebt. Hat wohl ein Menich ge- 
fehen, ben troft- und Hülflos flehen, der feine 
Zuverficht auf Sefum hat gerichrt? ach nein! 
wie follt er dein vergeflen denn allein? - 

3. Nur nicht, nur nicht betrübt, fo lang Dich 

17 





386 
Jeſus Mebt! Ein Vater eilt geihwind zu bel: 
fen feinem Kind. Wie kann's denn möglich 
ſeyn, als bu dir bildeſt ein, daß ber fein Herz 
verfchleußt, der ewig Vater heißt? 
4. Nur nicht, nur nicht betrübt, fo lang dich 
Jeſus liebt! Kaum fieht er deinen Schmerz, 
fo bricht ihm ſchon fein Herz, und ift in Lieb 
entbrannt, denk, daß ed eine Hand, die dich 
im Kreuze drüdt, und die dich auch erquidt. 
5. Drum nicht, drum nicht betrübt, fo lang 
dich Jeſus liebt! Wer hier durch's Kreuz ver- 
leßt, wird wiederum ergößt, wo nicht in dies 
fer Zeit, doch in der Ewigkeit, wann er vor 
Gottes Thron prangt in der Himmeldfron. 





20. HDezember. 

Und die Pforte iſt enge, und der 
Weg iſt ſchmal, der zum Leben füb- 
ret; und wenig find ihrer, die ihu 
finden. Matth. 7, 14. Warum wenige? . 
weil fo viele ihren großen Vernunftskopf nicht 
durch die enge Pforte der Buße und des Glau⸗ 
bens floßen fönnen. (Luther.) 

Mel. Gott fey Dank in aller Welt. 

1. Gehe durch die Pforte ein, die fo viele 
Menſchen ſcheu'n, weil fie nicht mit ganzem 
Sinn, fhauen auf's Lamm Gottes hin. 

2. Denn weil man durch Glaub und Buß 
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in das Reich eindringen muß, fo verfehlt ber 
‚ eigne Wil aus dem Fleiſch gar leicht das Ziel. 

3. Wifle aber auch dabei, daß dennoch bei 
beiner Treu, und bei guter Ritterfchaft alles 
noch ift mangelhaft. 

4. Darum fey dein Chriftenthum fern von 
allem eignen Ruhm, weil es einig durch die 
Gnad, feinen rechten Bortgang bat. 

5. Jeſu, nur der Glaub an dich bringt zu 
jenem Leben mi, mein Glaub and Berföhs 
nungswort führt mich durch die enge Pfort. 

6. Mach mich nur gleich einem Find reblich 
und niedrig gefinnt, bein Wort, bein Kreuz fey 
mein Stab, auf dem Wege bis ind Grab. 





21. Boember. | 

Welches auch uns felig macht in 
der Taufe, nicht das Hstbun Des 
Unflaths am Fleiſch; fondern der 
Bund eines guten Gewiſſens mit Gott, 
durch die Auferftebung Jeſu Ebrifti.' 
41 Betri 3, 21..MWie Noa im Olauben durch. 
die Arche erretti& wurde, fo auch wir im 
Glauben der Taufe. 

Mel. Wer nur ben lieben Gott läßt walten, 

1. Sch bin getauft, ich ſteh im Bunde, durch 
meine Tauf mit meinem Gott, fo fprech ich 
ſtets mit frohem Munde, in Kreuz, in Truͤb⸗ 

17* 


338 


fal, Angſt und Noth, ich bin getauft, deß freu 
ich mich, die Freude bfeibet ewiglich. 

2. Ich bin getauft, ich Hab empfangen das 
allerkchönfte Ehrenkleid, darin ich allezeit kann 
prangen, allhier und in der Herrlichkeit, ich bin 
mit Jeſu Blut erfauft, und ich bir auch damit 
getauft. 

3. Sch bin getauft, mir iſt gegeben, zu gleis 
her Zeit der heif’ge Geift, ber heiliget mein 
Herz und Leben, dafür fey ewig GSott gepreidt! 
O Zierde! welche große Pracht, die mich ges 
recht und felig macht. 

4. Ich bin getauft, und eingefchrieben, mich 
fchließt das Buch des Lebens ein, mein Vater 
wird mich ewig lieben, und feinem Finde gnäs 
dig feyn, es ift mein Name Gott befannt, mein 
Leben fteht. in jeimer Haud. 





22, Bomber. 

. Bud da der Kämmerer geraufet 
mer, 308 ex feine Straße fröhlich. 
Ay. Geh. 8, 38. 39. Wenn du weißeft, 
was die Taufe giebt und ſchenkt, fo kannſt 
du die Straße deines Lebens fröhlich zichen, 
und fröhlich flerben. 

Mei. Wer nur den lieben Gert läßt walten. 

1. Ich bin getauft, nicht® kann mir fehlen, 
dieweil mein Bater an mich denkt: wer kann 
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die Wohlthat all erzählen, die er mir wirk⸗ 
ich hat geſchenkt? mein Vater iſt ein reicher 
Herr, ber giebt mir immer mehr und mehr. 

2. Ih bin getauft, ihr Feinde weichet, ich 
ſtehe unter Gottes Schuß, der feinem Kind 
die Hand darreichet ; was atht ich eurer Macht 
uad Trutz? taftt ihr ein Gotteskind wur an 
und glaubt, daß Gott es fchüpen kann. 

3. Ich bin getauft, und bin zufrieden mit 
meines Vaters Lieb und Treu, ich werde von 
ihm sie geſchieden! mein Liebes brieb wird ſtuͤnd⸗ 
lich neu: wie ed mein Vater ſchickt und fügt, 
jo bin ih nun mit ihm vergnägt. 

4. Ich bin getauft, ob ich gieich ſterbe, was 
ſchadet mir das Tühle Grab? ich weiß, Mein 
Baterland und Erbe, das ich Bei ihm im Him⸗ 
mel hab: nach meinem Tod «ft mir bereit des 
Himmels Freud und Feierkleid. 





23. Dezember. 

3er ba lebet, und glaubet an mich, 
Der wird nimmeremehr ſterben. Glau⸗ 
beft du das? Joh. dl, 26. Wenn wir 
ewiges Leben im Glauben haben, jo konnen 
wir nicht mehr ſierben; wur der alte Adam 
ſtirbt. 

Mel. Mahet wohl ihr Todtenbeine. 
1. Was dein treuer Mund verſprochen, Jeſu 
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4. Sheffal. 1, 10. Wer bie Gewißheit hat, 
Daß er duch Jeſum von dem zufünftigen Zorn 
erlöfet ift, der fteht in einem Warten bes 
Sohnes Gottes. 

Mel. Sieh hier bin ih Shrenkönig. 

4. Was ift größer, mein Erlöfer, ald was 
du an mir getban, als verlorne und vom Zorne 
ſchwer gedrüdt nahm Gott und an, und elende, 
daß die Sünde ung nicht mehr verdammen Eann. 

2. Darum hat dich Gott fo mächtig von den 
Zodten aufgeführt, daß die Menfchheit zu ber 
Gottheit Durch dich Hingeführet wird, denn du 
bift der Wiederbringer, welcher keine Seel verliert. 

3. Herr, wir hauen, vol Vertrauen, in 
dem Glauben feſt auf dich, dein Tag eilet uns 
verweilet, deine Schaaren rüften fih ; wer dich 
fennet, im Geiſt brennet, ach ber freut fich 
inniglich. | 

4. In den Himmel vom Getümmel dieſer 
Welt ruf ich zu dir: fey, mein Heiland, jebt 
mein Beiftand, und komm einft zur Freud auh 
mir, dein Wort bleibet, dein Geiſt treibet, und 
inzwifchen warten wir. | 





13. DBoember. 
Ans Gnaden ſeyd ihr felig worden 
Durch den Glauben, und Baflelbige 
nicht aus euch, Gottes Gabe ift ee, | 
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nicht ans den Werken, auf daß fich 
nicht jemand rühme. Epheſ. 2, 8. 9. Es 
ift eine Gnade, daß uns Gott hat in Sefu 
Chrifto durch den Glauben felig gemadt. 


Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. 


1. Aus Gnaden bin ich felig, mein Glaub 
ergreifet dieß, und fo bleibt mir auf ewig die 
Seligfeit gewiß. 

2. Wie könnte ich durch Werfe etwas vers 
dienen hier, Die, wie ich täglich merfe, befledet 
find von Dir. 

3. Aus innigftem Erbarmen trägt er ſich 
felbft und an mit Allem, was uns Armen 
zum Heil gereihen kann. 

4. Was würd’ ich auf mich laden o lieber 
Gott, wenn ich den Reichthum deiner Gnaden 
nicht annahm fo für mich? 





16. HDezember. 

Bir bitten und ermabnen euch in 
dem Seren Zefu, wie ihr follt wan- 
deln und Gott gefallen, daß ihr im- 
mer völliger werdet. 1. Theſſal. 4, 1. 
Unfere Gnadenzeit ift koſtbar, wir follen die- 
jelbe in einem glaubigen Umgang mit Gott 
und Jeſu Chriſto zubringen. 
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Met. Jeſu, Jeſn, komm zu mir. 

1. Koſtbar iſt die Gnadenzeit, und es eilt 
die Ewigkeit mir mit jedem Schritt herbei, 
ſragt ſich, ob ich glaubig ſey? 

2. Liebe Seele füume nicht, glaubig wandle 


‚in dem Licht, daß dein Wachsthum in ber 


Gnad' feinen rechten Bortgang hat. 

3. Brüfe, was zu jeder Frift Gottes Wille 
an dich ift, lerne Alles Hinfort nun in Dem 
Namen Jeſu thun. 

4. Lebe als ein Gnadenkind, werde prieſter⸗ 
lich geſinnt, daß ſich Chriſti Heiigkeit auch in 
deinem Wandel zeigt. 

5. Glaubig, kann ich nur durch dich, Jeſu 
in dir wandeln, ich zieh mich jeden Augenblid 
von mir felbft in Dich zurüd. 





17. Dezember. 

Deine Gnade reichet, fp weit der 
Himmel ift. Pf. 108, 5. Einer der größs 
ten Aftronomen, ber Das größte Fernrohr machen 
fieß, um durch baffelbe den geftirnten Himmel 


zu erforfchen, fagte, je weiter er hinein fehe, 


deſto unergründlicher fey ed, und fo ift bie 
Gnade Gottes. 
Mel. Jeſu den ich meine. 
1. Gottes Lamm ruft: Gnade! allen Si 
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dern Gabe! alle bie da kommen, werden an: 
genommen, auf ihn iſt ans Gnaden alle Schuld 
geladen. Gottes Lamm ruft: Gnade! allen 
Siündern Gnade! 

2. Gottes Lamm ruft: Gnade! if es denn 
nicht Schade, daß nicht alle hören, und zu ihm 
fi ehren, baß fie ed nicht faflen, und ſich 
beifen laſſen? Man verichmäht die Gnade; 
it ed denn nicht Schade ? 

3. Gottes Lamm ruft: Gnadel möchten alle 
g’rade von der Erde Enden, doch fidy zu ihm 
wenden, wo fie reichlich finden Freiheit von 
ben Sünden. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
fommet doch gerade! 

4. Gotted Lamm xuft: Gnabel allen, allen 
- Gnade! Gnade für die Sünder! Gnade für 
die Kinder, die beim Kreuze ſtehen und ihm 
herzlich flehen. Gotte® Lamm ruft: Gnade! 
fommet, doch gerade! 

5. Gottes Lamm ruft: Gnade! für bie ärmfle 
Made. Hör es doch, du armer, dem noch fein 
Erbarmer hart und fremde fcheinet, daß ex 
bitter weine. Gottes Lamm ruft: Gnade! 
fommet, holet Gnade! 

6. Gottes Lamm ruft: Gnade! kommet doch, 
ich lade zu mir alle freundlich, wie ſeyd ihr 
ſo feindlich! ſeht das Blut der Wunden heilt 
euch alle Stunden. Kommet doch, ich lade, 
euch zur Duell der Gnade. 

7. Gottes Lamm ruft: Onade! Kommt zu 
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dieſem Babe, wo ihr frhöpfen, trinfen, waſchen 
und verfinfen, alled tilgen könnet, was bie 
Seele brennet. Gotted Lamm ruft: Gnade! 
fommet doch zum Bade. 

8. Gottes Lamm ruft; Önade! wäre gleich 
dein Schade noch fo unbefchreiblih, daß vie 
Hülf unglaͤublich, daß dir beine Beulen nies 
mand könnte heilen, dennoch ift die Gnade 
größer als dein Schabe. 





18. Dezember. 

Iſt Chriſtus nicht anferftanden, fo 
ift euer Glaube eitel, fo ſeyd ihr noch 
in euren Sünden! und die in Ehrifto 
entfchlafen, verloren. 1. Kor. 15, 17. 18. 
Die Auferfiehung Jeſu ift der Sieg über 
Sünde, Tod, Teufel und Hölle, und d unfer 
Glaubens Nahrung. 

Mel. Schwing bi auf zu deinem Gott. 
4. Deiner Auferftehung Hort, ift bed Glau⸗ 
bend Nahrung, und dient mir, Herr, wie bein 
Wort, täglich zur Bewahrung, daß nicht Top, 
sticht Sünde mich, Hinfort mehr erfchredet, denn 
. ber Vater felu Hat dich für mich auferwedet. 

2. Was würd felbfi dein Blut und Tod, 
dein Verdienſt mir nügen? wie koͤnnt'ſt bu 
nah ihrem Tod beine Schafe ſchützen? was 
Fonnt ich vom Erb’ im Licht mit Gewißheit 
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Hoffen, hatt? die Auferſtehung nicht richtig eins 


getroffen ? 

3. Dieß bleib mir in Noth und Tod, fefl 
ins Herz gebrüdet, DaB dich aus dem Grab 
bat Gott auf den Thron entrüdet; feſt gegruͤn⸗ 
det it das Heil, jauchzet glaub’ge Seelen, 
jebt ſchon habe ihr daran Theil, dort kanns 
auch nicht fehlen. ’ 


19. Mezember. 

Ich will ihr Trauern in Freude ner: 
Febren, und fie tröften, und fie er: 
freneu nad) ihrer Betrübniß. Jerem. 
31, 13. Dem Olaubigen wird das Trauern 
in Freude verfchret, Dem Unglaubigen feine 
Welt⸗Freude in Traurigkeit. Meike das! 

Mel. D leide, leide gern. 

1. Nur nit, nur nicht betrübt! fo lang 
dich Jeſus Hebt, muß alles Kreuz und Bein 
bir lauter Zuder feyn. Das Unglüd felbft bie 
glüdt, weils Jeſds hat geſchickt. Je feindlicher 
er fcheint, je freundlicher er's meint. 

2. Rur nicht, nur nicht betruͤbt! fo lang 
dich Jeſus liebt. Hat wohl ein Menſch ge- 
fehen, den troſt⸗ und hülflos fliehen, ber feine 
Zuverficht auf Jeſum Hat geriht’t? ad) nein! 
wie follt er dein vergeflen denn allein? 

3. Nur nicht, nur nicht betrübt, fo lang dich 

17 
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hat uns aus nichts gemacht, ex hat unſern 
Leib und Geifler an das Richt herfür gebracht: 
wir find feiner Allmacht Ruhm, feine Schaf 


md Eigenthum. 


3. Gehet ein gu feinen Pforten, geht durch 
feines Vorhofs⸗Gang: lobet ihn mit Btaubens- 
worten, faget ihm Lob, Preis und Danf: denn 
der Herr ift jederzeit voller Gnad und Gätigkeit. 

4. Gott des Himmels und der Erden, Vater, 
Sohn und heifger Beift! dag dein Ruhm bei 
und groß werde, Beiſtand feldft umd Hüͤlf uns 
keift; gieb uns Kräfte und Begier dich zu preis 
fen für und für, 





38. HDezember. 

Jeſus fpricht zu ihr: Maria! da 
wandte fie fich um and Tpricht: Nab⸗ 
bunt! oh. 20, 16. Wer Jefum fo begierig 
fuchet wie Maria, der findet ihn gewiß. 

Mel. Herr Sefu Chriſt mein's Lebens Ticht. 

1. Schon beined Ramens Suͤßigkeit iſt Honig, 
der das Herz erfreut: Noch ſuͤßer du, 
Jeſus Ehrift! der Seele, die dich ſelbſt genießt. 

2. So lieblih tönet Fein Belang, fo füß 
fein Harfen-Saitentlang: Ia, alles, was 
man herrlich nennt, if nichts für dem, der 
Jeſum kennt. 

3. Das thraͤnend Auge ſuchet dich, das lie⸗ 
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bend Auge findet dich: du Ichnft dem Sucher 
feine Pen: was mußt du er dem Finder fein. 
. 4. Rein, leine Zunge ſpricht's genug, noch 
ſchildert es ein Federzug — wur der's erfahren, 
weiß allein, wie gut es fey, eins mit bir ſeyn. 

35. Rabbuni, aut mein „Herz, bis wich bein 
Wort erfreut: fieh bier bin ich! daun finf 
entzücdt ih ver dir bin, und halte Sich, fe 
lang ich bin. 





29. Dezember. 

&uchet, was droben ift, da Ehriftus 
ift, ſitzend zur Rechten Gottes. Kolof. 
3, 1. Wer das ſuchet, was droben ift, und 
findet, der darf es im Sterben mitnehmen; 
-wer aber das Unten fuchet, der muß EB ver 
laſſen. O Thorheit! 

Mel, Ruhe ik das beſte Gut. 

1. Auf, hinauf gu Deiner Freude: meine 
Seele, Herz ad Sinn, weg, hinweg mit deinem 
Leide, hin zu deinem Jeſu Hin! er if dein 
Schatz; Jeſus if dein eingig Leben; will die 
Melt fein Ort bir geben? bei ihm iſt Platz. 

2. Feſt, fein sch dich angehalten an bie 
ftarfe Jeſus⸗-Treu! laß du, laß du ihn nur 
walten; feine Guͤt ift täglich neu. Er meint 
ed gut; wenn die Feinde dich anfallen, müßen 
fie zurüde prallen, hab guten Muh! . 
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3. Geh nur, geh in deine Kammer; Jeſu 

Herz ift aufgetban. Klag und fag ihm deinen 
Sammer ; fchreie ihn um Hülfe an. Er flieht 
dir bei, wenn bich alle. Menſchen haflen, kann 
und will er dich nicht laſſen; das glaube frei. 

4. Auf! hinauf, das Droben, ſuche; tracdhte 
doch allein dahin, wo bein Jeſus, und vers 
fluche allen ſchnöden Sünder-Sinn. Zum Hims 
mel zul Welt und Erde muß verfdhwinden ; 
nur bei Jeſu ift zu finden: die. wahre Ruh. - 


30. Dezember. 

Eines aber iſt Noth. Maria hat 
das gute Theil erwählet, das Toll 
nicht von ihr genommen werden. 
Luc. 10, 42. Das eine Nothwendige iſt Jeſus 
Chriſtus, wer ihn hat, Hat mit ihm Alles. 

Mel. Nun fi der Tag geendet hat. 


1. Das einige Nothwendige, das ich bedarf 
und hab, und dem ich mich behändige zu einer 
©egengab, - 

2. Iſt unfer Heiland Jeſus Chrift, der für 
und Menſch geborn und an dem Kreuz geftors 
ben ift, zu retten, was verlor'n. 

3. So lang ein Herz nicht Iefum bat, fo 
hat. e8 feinen Gott; wer den hat, der hat alles 
fatt, und if aus aller Noth. 

4. Wie aber hat ihn eine Seel, im flerben- 
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muß eingefchloffen feyn ? 

5. Sie bat ihn in ber Todsgeſtalt, darin 


er erlöst, und die wird ihr nie kalt und 
alt, bie er fe droben tröfft. 


81. Dezember. 


Ich bin das A und das O, Ber 
Anfang und das Ende. Offenb. 22, 13. 
Er, nämlich Jeſus, ift ber Anfang deines 
Lebens, er bat auch bein Ende in feiner 
Hand; darum übergieb dich ihm mit Leib und 
Seele, damit du ein feliges Ende haben mö⸗ 
geſt. Amen. 

Mel. Ah bleib mit deiner Gnade. 

1. O fchönes Olaubens-Ende, wie freu ich 
mich auf dich, ich firede Herz und Hände nad) 
die Herr Jeſu Chriſt. 

2. Betrübt find zwar bie Zeiten, groß ift 
bes Beindes Grimm, laßt uns für Jeſum ftreis 
ten, 0 Brüder bleibt in ihm. 

3. Wenn Welt und Drache fchnauben, fo 
fchenft er und Geduld, er ftärfet uns den 
Glauben durchs Wort von feiner Huld. 

4. Wir wandeln in dem Glauben, wir ftehen 
feft in Gott, wills und ber Teufel vauben, 
wir werden nicht zu Spott. 

9. O göttlicher Exrlöfer, wie felig find wir 
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ſchon in dir, doch noch viel größer bei bir 
ja auf dem Thron. 

6. Laß und bei dir ausharren, ſtaͤrk uns 
durch beine Gnad, und zeig dich in Gefahren 
und groß von Rath und That. 

7. Es rufen dir die Frommen: Herr Jeſu 
komme bald! und ſchon iſt er im Kommen, o 
Seele, dies behalt! | 





Lofungs: Wort des Chriften, 


Fürchte den Herrn, und den König und menge dich 
nit unter die Aufrühriſchen. Sprüche Salom. , 21. 


Mel. Bott fey Dank in aller Welt. 


4. Fürchte Gott und ehre ihn, 
Wer dieß thut, Hat felbft Gewinn, 
Daß er auch den König Tiebt, 
Und ihm giebt, was ihm gebifhrt, 

2. Und fi nicht dahin begiebt 
Daß er ein Anfrührer wird, 
Sondern frei vor Sedermann, 
Sich befennt als Unterthan. 

3. Wehe dem, der fo verdirbt, 

Daß er ale Aufrührer fticht, 
Aber felig iſt alsdann, 
Der im Herren fterben kann! 








Anhang. 





Andädtige 
Sob- und Dankopfer, 
auf alle Tage der Woche, 


bei der 


Deichte und beim heiligen Abendmahl. 





| Hebr. 13, 15. 

Laſſet und opfern durch Chriftum das Lobs 
opfer Gott allezeit, das ift die Frucht der 
tippen, die feinen Namen befennen. 


\ 





Morgen:Dpfer am Sonntag. 


D Himmels⸗Sonn etleuchte mid, 
Daß diefen Tag vecht heil'ge ich. 
Erbalte mir dein reines Wort, 
Und lab mi damit fort und fort. Amen. 
Zu feiern vecht den Tag, 
Helf mir, Bott! deine Güte. 
Mein Jeſu! füllt du mir 
Mein Her, Sinn und Gemüthe. 
Regier mich, beilger Beift! 
Ohn' den ich nichts vermag, 
Daß aus dem Sonntag heut 
Nicht werd ein Sünden-Tag. 


O du Vater des Lichtö! der du dad na“ 
tärlihe Licht dieſer Welt und ſcheinen 
laͤfſeſt: ſende doch auch Heute und allezeit 
das wahrhaftige Licht. Jeſum Chriftuum, 
in mein Herz, und laſſe ihn darin beuch⸗ 
ten, amd alle Finfkerniß vertreiben, damit 
ich dich, o xwiger Gott! in beinem Tieben 
Sohn erfenne und Tieb gewinne. Siehe, 
ih Hin durch bie Sunde in ber Finflaniß 
ber Eitelfeit gefangen und verwidelt ; das 
rum Ichre du mich ſelber durch bemen 
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heiligen Geift aus deinem Wort, wie ich 
mich zu bir befehren, und bir im Glau— 
ben gehorfam werben fünne; fo will ich 
mich erft recht mit Lob und Danf zu bir 
wenden, und bir in beinem Lichte dienen, 
nach deinem Wohlgefallen. O Herr Jeſu 
Chriſte! du Sonne ber Gerechtigfeit, gehe 
bu in mir auf, als ein Morgenftern, und 
fchenfe mir dein Seil unter beinen Flügeln, 
damit mir alle Tage meines Lebens zu rechten 
Sonntagen werden. Lehre mich aufmachen 
vom Schlaf der natürlichen Sicherheit, und 
auffteben von allen todten Werfen, damit bu 


mich, Jeſu! erleuchten mögeft. Du bift jader . 


Glanz der Herrlichkeit; ach! To Lafie mich 
nicht mir felbft Leben, fondern bir, der du für 
mich geitorben und auferfianden biſt. Brich 
an bu helles Licht! in meinem Herzen; und 
herriche über alle deine Feinde in mir, bie 
du in beiner Auferfiehung bezwungen haft. 
Und o Heiliger Geift! ſchmücke unfere Herzen 
heute, daß fie beine Tempel werben, darin 
bu den ganzen Tag lehren Fönntefl. Heilige 
alle Gedanken und Sinne, dein Wort zu 


faſſen und zu behalten, auch bir ohne Falſch 


| 
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zu gehordhen, und in täglicher Buße biele 
ganze Woche und allezeit fort zu leben. 
Halte felbft deinen Sabbath und Ruhetag 
in mir, und Habe bein Werf in meinem 
Herzen, daß ich dir gefällig fey in ber 
Zeit und Ewigkeit. Amen. 
Jeſu wahrer Menfch und Bott! 
Nette mich aus aller Noth: 
Laß dein Leiden, Kreuz und Sterben 
Meiner Seele Heil erwerben. 
Wache mit mit deinem Blut, 
Daß es Fomme mir zu gut. 
Ach vergieb mir meine Sünden ! 
Welche fat nicht zu ergründen. 
Stehe mir in Unfall bei, 
Und erhöre mein Gefchrei ; 
Hole mich bald in den Himmel, 
Trei von alem Weltgetümmel. Amen. 
Pater unfer u. f. w. 
Der Herr feane und u. |. w. 


Mbend-DOpfer am Sonttag. 
Seo bricht die Nacht herein, 
Jeſu! du mein liebfled Leben; 

Bo du Hier wirft bei mir fein, 
Wird mich feine Nacht umgeben. 
Herr Jeſu Chriſt; mein Leib und Seel, 

Heut dieſe Nacht ich Dir befehl, 
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Und alles, was du mir aus Gnab 
Gegeben Haft, behüt vor Schab. 

Bor einem böfen ſchnellen Tod, 

Behuͤt mich heut, d trener Gott! Amen. 


Dir ſey allein Preis und Lob gebracht, v 
heiliger Herr und Gott! ber du mir heute 
bein Licht Haft laſſen Heide werben, und fo viel 
Gnade an Seel und Leib gegönnet. Ach ver- 
wahre bu doch jelbft in meinem Herzen, was 
bein Geift durch dein Wort in mich gepflanzet 
hat, damit ich viel Frucht ringe in Geduld 
zum ewigen Leben. Bergieb mir alles, worin 
ich deinen vollkommenen Willen nicht recht 
nachgelebet haben mag. Laß mich auch den 
neidiſchen böfen Feind diefe Nacht oder fonft 
nicht fichten, noch das Gute, fo bu mir erzei- 
get Haft, rauben. Auch wolleft du fonft aus 
Gnaden wachen über alles, was bu mir geges 
ben und in deiner heiligen Orbnung anver- 
trauet haſt. Sey mein Licht in meiner Seele, 
wenns dunfel wird, und meine Kraft bei aller 
Schwachheit, ja mein Schutz, Heilund Leben. 
In dein Tiebevolles Herz, Herr Jeſu! ergebe 
ich mich, du einiges Heil meiner Seelen! febe 
beinen heiligen Sabbath in mir Doch beftänpig 
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fort, und laſſe mich auch im Schlaf mit bir 
reden. GSrinnere mich deö gehörten Wortes 
ftetiglich, daß all meine Sinne und Gedanfen 
zu dir gerichtet bleiben, damit es immerfort 
Sonntag und ein heller Schein deines Lichts 
in meinem Gemüth bleibe, der bu meine ei⸗ 
nige Ruhe und Seligfeit feyn mußt ewiglich 
Amen. Durch deinen heiligen Geift. Amen. 
Dreieiniger Gott! erbarm dich mein 
Und der Meinigen gnädiglich: 
Erbarme dich der Ehriftenheit: 
Erbarm dich reich und armer Leut: 
Erbarm dich über jung und alt 
Und über fie mit Gnaden wall. 
Erbarm dich aller indgemein, 
Die im Lehr⸗, Wehr und Nährfland ſeyn: 
Erbarm bich über Mann und Weib! 
Erbarm dich über Seel und Keib! . 
Erbarın dich unfer Werk und Wort, 
Zu aller Zeit an allem Ort! 
Erbarm dich unfer in der Noth! 
Erbarm did unfer in dem Tod! 
Erbarm dich unfer im Gericht! 
Erbarme dich, verlaß uns nicht, 
So woll'n wir dich Erbarmungs-Gott! 
Stets loben vor und nach dem Tod. Amen. 
Vater ımfer u. ſ. w. 
Der Herr fegne uns u. ſ. w. 
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Morgen : Opfer em Montag. 


Sch will mich heute Gott befehlen: 
Der wird ſich meiner nehmen an: 
Db mich fihon meine Sünden quälen 
Du Jeſus doch genug gethan 
Dafür, und fie am Kreuz getragen, 
Sein heilig's Leiden ift mein Schuß 
Darum fo will ich freudig fügen: 
Dir biet ih, Welt, und Satan, Trutz. 
Ich will mit meinem Jeſu leben, 
Und fterben auf fein Blut-Verbdienft, 
Der wird mir bier mein Theil fchon geben, 
Und dort den Himmel zum Gewinnft. Amen. 


Gelobet jeyft du, Vater, Sohn’und hei- 
liger Geift, o du getreuer und frommer 
Gott! daß beine Gnade nimmermehr ver 
altet, fondern täglich neu aufgehet über 
benen, bie dich fürchten. Ach! laß doch 
biejelbige bei dem Anfang dieſer Woche - 
auch neu über mich, und alle die Lieben 
Meinigen, werben. Deine Gnade fegne 
und an Seel und Leib. Deine Gnade fegne 
auch den Anfang; Mitte und Ende unferer 
Berufögefchäfte. Sie jegne Stadt und Land. 
„Deine Gnade jegne die Meinigen, wann fie 
“ paheim, oder in ber Fremde, oder auf Reiſen 
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find. Deine Gnade behüte und vor aller Sünde 
und Miffethat, auch vor allem Unglüd und 
Schaden an Seel und Leib. Ja deine Gnade 
eye und bleibe allezeit, an allen Orten, über 
und, wiewirauf dich hoffen; in Jeſu Ehrifto, 
unferm Seren und Heiland. Amen. 
Gott Vater nimm mich in beine Hut: 
Gott Sohn! waſch mich mit deinem Blut: 
©ott Heiliger Geift! regiere mich, 
Daß ich wohl leb, und fterb feliglih. Amen. 
Pater unfer u. f. w. 
Der Herr fegne uns u. f. w. 





Mbend : Opfer am Montag. 
Weil ich will beten, Gott zu bir, 
So fende deinen Geift zu mir, 
Auf daß da werde mit Andacht 
AN mein Gebet vor dir vollbracht. 
Heiliger, gerechter Gott! wir ſollen in 
täglicher Buße und immerdar zu bir wen- 
den, und beine Gnade juchen: darum er⸗ 
innere du mich felber ftetiglich durch deinen 
heiligen Geiſt, und auch jet in diefer Abende 
ſtunde, worin ich etwa biefen Tag über, 
oder ſonſt von dir abgewichen, und woiber 
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bich gejimbiget habe, mit Gedanken, Worten 
und Werfen. Laß mich mit zerknirſchtem Her⸗ 
zen wieder zur bir nahen, und komme mir mit 
beiner Erbarmung zuvor in allem meinem 
Elend. Rimm mic von neuem auf in deine hei⸗ 
lige Borförge, und. ſchütze mich wider alle meine 
geiftlihe und Eeibliche Feinde, vornehmlich 
gegen die unfichtbaren, und habe zugleich 
herzlichen Danf für die heutige gnädige Be— 
wahrung. Lehre mid) erfennen, wie ic) ohne 
dich unmöglich. Fann ficher feyn, und wie du 
hingegen Macht genug habeft, alle deine Kin- 
- ber zu erhalten und zu ſchützen; baher ergebe 
ich mich mit Seel, Leib, Leben und auch allen 
ben lieben Meinigen in beine Gnaden⸗Haͤnde. 
In deinen Namen lege ich mich nun zur Ruhe 
nieber ; deiner Gnade überlaffe ich mich. 
Sieb, daß ich auch mit guten Gedanfen 
wieder aufinache, zu beinern Rob und Ehren, 
meinem Nächften zum Dienſt, und meiner 
Seelen Seligfeit. Dad thue nad) deiner 
Barmherzigkeit, um Jeſu Chriſti willen. 
Amen. 


Gott Vater! denke an dein Find! 
Gott Sohn, bedede meine Sind! 
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Bott heiliger Geift behüte mid, 

Daft ich wohl leb, fterb feliglih! Amen. 
Jeſu der füße Name dein, 

Soll in dem legten Ende mein 

Mein Troft und Lebens: Waffer fein. 

Das liebe Rindlein, Jeſus Chriſt, 

Für al mein Sünd geftorben ift. 

Dran halt ich mich, fchlaf felig ein, 

Und will aud ewig bei ihm fein. Amen. 

Bater unfer u. ſ. w. 


Der Herr fegne und u. f. w. 





Morgen: Opfer am Dienftag. 
Jeſu! heller Morgenftern, 

Sei den Tag von mir nicht fern, 
Bon dem Sünden Schlaf mich werde, 
Und mit deiner Gnad bedede: 
Schütze mid vor Angit und Noth 
Und vor böjem ſchnellem Tod. 

tag mich fletd an dich gedenken, 
Und mid dir zu eigen fchenfen: 
Gib mir auch nad diefer Zeit 

Dort der Seelen Seligfeit. 


Nun mein gnädiger Vater! ich ergebe mich 
div Hiemit auf Onade und Barmherzigkeit? 
Mache mit mir, was Dir wohl gefällt. 
Brauche mich, wozu du mich tüchtig ers 
18 


\ 
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£enneft, ober noch in Gnaden tüchtig machen 
willſt. Dein Wille foll dir aufgeopfert 
fein, nur daß auch des Satand und der 
Welt Wille nicht geſchehe, fondern es ges 
ſchehe allein dein allerheiligfter und aller: 
guädigfter Wille und Wohlgefallen. Führe 
und leite mich, wie du millft; dein Wille 
ift der beſte; fey mir gnädig und barm⸗ 
berzig, und hilf mir nach deiner unends 
fichen Weisheit und Güte. Erhöre. dein 
armes Gefchöpfe! Erhöre mich um Jeſu 
Leiden und deiner unendlichen Barmherzig⸗ 
keit willen. Abba, lieber Vater! ach er 
höre, laſſe meine Bitte nicht fehlen. Amen, 

Großer Gott! allein bei dir 

Sub ih Zuflucht für und für: 

Mehr in mir den ſchwachen Glauben; 

Laß mir ſolchen Niemand rauben; 

Laß mich halten deinen Bund: 

Mache meine Seel geſund, 

Die mit Schwachheit iſt beladen: 

Laß den Satan mir nicht |haben: 

Siebe mir in Ohnmacht bei 

Und erhöre mein Geſchrei; 

Hole mich bald in den Himmel, 

Frei von allem Weltgetümmel. 

Bater unſer u. ſ. w. 

Der Herr fegne ung u. ſ. W. 
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Abend: Opfer am Dienflag. 
Gott der mich durch feine Güt, 

Heut hat dieſen Tag behüt, 


Schaff auch, daß des Nachts nicht quäle, 
Furcht und Schreden, Leib und Seele. 


In deinem Namen o gekreuzigter Herr 
Jeſu! leg ich mich nun zur Ruhe nieder. 
Ach Tiebfter Herr Jeſu! dein beiliges bits 
teres Leiden und Sterben fei mein Bett 
und Dede. Ach liebfter Herr Jeſu! dein 
heilige Blut und deine allerheiligfte fünf 
- Wunden behüten und bewahren heute diefe 
Nacht und allezeit meinen Leib und Seele. 
Huf, daß die höllifchen Feinde, die du 
jelbft überwunden haft, heut und allezeit 
müſſen gefangen und gebunden fein, daß 
fie weder an mir, und allen denen lichen 
Meinigen , noch an allen glaubigen Chriften 
einige Macht noch Gewalt nicht. finden noch 
haben mögen. Amen. O Herr Jeſu! in 
deinem allerheiligften Jeſus-Namen. Amen, 
- Siehe, der Hüter Iſrael fehläfet noch 
fehlummert ‚nicht. Der Herr behüte mich 
vor allem Uebel, er behüte ‚meine Seele. 
Der Herr behüte Die lichen Deinigen. Er 
hehüte Hans. und Hof, Stabt.und Land, 
| is* 
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Der Herr behüte unfern Ausgang und Eins 
gang, Schlafen und Wachen, Leben und 
Sterben, von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 
Komm Jeſu! geb mit mir zu Bett: 
Es wird fi heut wohl fehlafen, 
Weil du mich aus der Schuld erretf 
Bon Gotied Zorn und Strafen. 
Ich widle mich feft in dein Blut, 
Dadurch ih ſchlaf und wache gut, 
Wohl lebe und. wohl flerbe. 
Ich ſchlaf getroft und glaubensvoll; 
Gott läßt mich nicht, ich weiß es wohl, 
Dein Name ſei gelobet. 
Bater unfer u. ſ. w. 


Der Herr fegne und u. f. m. 





. Morgen: Opfer am Mittwoch. 

- Die Nadıt ift hin, Gott fei geprieien, 
Der mir bat feinen Schug erwiefen, 
O Herr, auch heut mein Mund und Hand 
Behüt für Unglüd, Sünd und Schand- 


Gelobet ſei Gott der Vater, gelobet ſei 
Gott der Sohn, gelobet ſei Gott der hei⸗ 
lige Geiſt, der mich unter ſeinem Schutz und 
Segen dieſe Nacht. bat laſſen rubhiglich 
ſchlafen, und mich vor ſo vieler Gefahr, 
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Unglüf und Schaden, fo mir vom Teufel 
“und böfen Menſchen hätten Tönnen wider⸗ 
fahren, fo gnädiglich und väterlich behütet 
und bewahret hat. Die Güte des Herrn 
its, Daß ich nicht gar aus bin, feine 
Barmherzigkeit hat noch Fein Ende, fondern 
fie ift alle Diorgen neu, und feine Treue 
ift groß. Der Derr iſt mein Theil, fpricht 
meine Seele, darum will ich auf ihn hoffen. 
Herr Gefu, fei du ferner meiner in Gna⸗ 
den eingedent. _ Der du Herrfcheft in deinem 
Meich und verlaß mich nun und nimmers 
mehr, Amen. Ach mein Herr Jeſu! fei 
du mein Licht, erleuchte du mein Derz, daß 
ich diefen Tag als ein Kind des Lichtes 
wandle, Die Werfe der Finfterniß fliehe und 
meide, Ddiefen ganzen Tag, auch dir in 
Aufrichtigkeit des Herzens diene. Regiere 
du mich, mein Herz, Sinn und Gedanken, 
Worte und Werke, damit ich doch ja nicht 
wider dich ſuͤndige. Dein heiliger Geiſt 
ſei mein Regierer, Leiter und Führer, in 
allem meinem Thun und Laſſen. Ach! gieb 
du mir Gnade, daß ich dich und mich täg⸗ 
lich mehr und mehr erfenne, mich ſelbſt 
in meinen Gebrechen urtheile und ftrafe, 





414 


damit ich nicht vor deinem ſtrengen Gerichte 
verurtbeilet und geftrafet werde, - Schaffe 
in mir, o Gott! ein reined Herz, und gieb 
mir einen neuen gewiffen Geiſt; verwirf 
mich nicht von deinem AUngeficht und nimm 
deinen heiligen Geift nicht von mir. Ders 
mebre und ftärfe das Lichtlein meines Glau 
bens, und laß mich nimmermehr aus Deiner 
Gnade fallen. Ja Hilf! daß. ich ja” nicht 
wanfe von dir, Amen. 
Wenn diefer Tag mein letzter heißt, 
So fegwe meinen Tod, 
‚ Die, dir befehl ich meinen Geiſt, 
Herr, du getreuer Gott. 
Der Name bes Herrn fei gelobet von nun 
an.bis in Ewigfeit. Amen. . 
WBater unfer u. ſ. w. 
Der Herr ſegne und u. |. w. 





Abend⸗Opfer am Mittwoch. 


Mein Gott! id klopf an deine Pforte, 
Mit meinem Seufzer: Hammer an. 
Sch halte mich an deine Worte: 
Klopft an, fo wird euch aufgethan. 
Ad öffne mir die Gnaden: Thür: 
Mein Zefus klopfet ſelbſt in wir. 
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O mein lieber Gott und Vater! ſammle 
anjetzo alle meine Kräfte und Gedanken in 
dir zuſammen, als in dem Brunnen meines 
Lebens, damit ich dir würdiglich danken 
könne, durch Jeſum Chriſtum deinen lieben 
Sohn, weil du mich heute wieder ſo gar 
ſonderbar begnadiget haſt. Nun empfehle ich 
dir auch in ſolchem Vertrauen mein ganzes 
Weſen und Leben, wie auch alles, was ich 
von deiner Hand empfangen habe, zu deiner 
Verwaltung und väterlichen Sorge. Ja ich 
fliehe wider alle meine Feinde in dein liebe⸗ 
volles Herz, und ſuche meine Ruhe und 
Zufriedenheit in dir allein, weil mich ſonſt 
im Himmel und auf Erden nichts vergnügen 
kann. Wirke du allein in meinem Herzen. 
Ich lieg und ſchlaf alſo ganz im Frieden, 
denn allein du Herr! hilfeſt mir, daß ich 
ſicher ruhe, und weder böſe Geiſter, noch 
ſonſt ein Unglück und Gefährlichkeit, Feuer, 
und gottloſe Leute zu mir nahen konnen. 
Umgieb du felbit mich und die Meinigen 
und alfe Glaubigen in der Welt mit dem 
Heer deiner heiligen Engel, fo Fann ich 
wohl und ficher ruben. ch bin dein; Dein 
Sohn, mein licher Heiland, bar nich fo 
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theuer erkauft, auf daß ich zugleich mit 
ihm leben ſolle, ich wache oder ſchlafe. 
Amen! durch Jeſum Chriſtum, im heiligen 
Geiſt. Amen. 


Nunmehr geb ich hin zur Ruh, 
Bater! rechne ja’ nicht zu 
Meiner Seel, was ich verübet, 
Und mit Sünden dich betrübet. 


Du mein theurer Gnaden⸗ ⸗Thron, 
Jeſu! Gottes liebſter Sohn, 
Laß mich nicht in Sünden ſterben, 
Noch an Leib und Seel verderben. 
Laſſe deine Engelein 
Um mich und die Meinen ſein 
Daß der Satan mich nicht fälle, 
Schleppe hin zur Schwefel: Hölle. 
Teuer, Peſt- und Waſſers⸗Noth, 
Einen. böfen fchnellen Tod, 
Tag mich ja nicht überfallen: 
Du kannſt ſchützen mic) vor allen. 
J Dir, dir leb ich nur allein, 
Dein werd ich im Tod auch ſein. 
Ich vertrau auf deinen Namen 
Spreche freudig Amen, Amen. 


Vater unſer u. ſ. w. 
Der Herr ſegne uns u. ſ. w. 


o 


— 
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Morgen: Opfer am Donnerſtag. 

Herr Bott! durch dein Güte, 

Führ mich auf rechter Bahn ; 

Herr Chriſt! mich heut behüte, 

Daß ich nicht irr mög gahn. 

Halt mid im Glauben fefte 

Zu dieſer argen Zeit: 

Hilf, daß ich mich flets rüfte 

Zur ewigen Himmeld: Freud. Amen. 
O du barmherziger Gott und Vater, ich 
bitte dich um Jeſu Chriſti willen, du wol⸗ 
leſt mir alle meine bekannte und unbekannte 
Eünden verzeihen, mit denen ich deine gött⸗ 
liche Majeftät vielfälrig erzürner babe, in 
Gedanken, Worten und Werfen. Grlöfe mich 
von dem Gericht und Strafen, fo ich das 
mit verfchuldet habe. Heilige mein Herz, 
durch deinen Geiſt, daß ich hinfort ein gotts 
feliger8 und ehrbarliches Leben führen möge. 
sch danfe dir, o lieber Herr Gott! daß 
Du mir Diefe vergangene Nacht, einen 
fanften Schlaf und gute Ruhe verliehen haft. 
Du mwolleft mich auch heute diefen Tag, vor 
aller Gefahr, vor leiblichem und geiſtlichem 
Echaden bewahren. Sn deine väterliche Hand 
und Schuß befehl ich dir mein Leib und Seel, 
und allı8 mein Thun und Laſſen. Gieb, o 


15” 
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Herr, ich lebe oder ſterb, daß es zu deiner 
Ehre und meiner armen Seele Seligkeit, 
welche du mit deinem theuren Blut erkaufet 
haſt, gereiche. Segne meinen Ausgang und 
Eingang, und verleihe mir, was ich dieſen 
Tag denken, reden, thun oder laſſen werde, 
daß es alles zu deines heiligen Namens Ehre, 
zur Auferbauung meines Nächſten und Troſt 
meines blöden Gewiſſens, gereiche. O Herr! 
gieb, daß ich allezeit bereit ſey, abzuſcheiden, 
und in wahrer Buße und lebendigem Glau— 
ben erfunden werde; auf daß, ich lebe oder 
fterbe, ich dein fey und bleib, zur Ehre 
deines großmächtigen Namens und meiner 
‚Seele Eeligfeit, dur Jeſum Chriftum 
meinem Heiland, in deffen Namen ich diefe 
Onade und Barmherzigkeit von Dir bitte, 
und dir Ruhm und Ehre gebe, in dem Gebet, 
welches er felbft mit feinen Lippen gebeiligt 
und uns aljo zu fprechen befohlen hat: 
Vater unfer, der du bift u. f. w. 

O Gott, du großer Gott, 

O Bater! hör mein Flehen. 

O Zefu! Gottes Sohn! 

Laß deine Kraft mich fehen. 

O werther heil'ger Geift! 

Negier mich allezeit: 
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Daß ich dir diene bier, 
Und dort in Ewigfeir. Amen. 
Der Herr fegne und u. f. w. 


Abend: Opfer am Donnerftag. 
Mach auf, Gott Bater! mir dein Herz, 
Daß ih mein Herz drein lege, 

D Jeſu, meines Glaubens Kerz, 
In mir dich jegt bewege. 

Gott heiliger Geift, ad! vede du, 
Ach feufze in mir felber nu, 
Und Hif mir glaubig beten. 


Nun fo feg ich mich denn, licher Abba! 
in deine Arme, und begebe mich mit den 
Meinigen unter den Echub und Schirm 
deiner Flügel, in glaubiger Zuverficht auf 
deine Gnade. Schließe Du mir meine Aus 


gen zu durch deine Baterliebe, und bleibe 


indeflen vereiniger mit meinem Geiſte, daß 
der Satan feine Macht an mir finde. Du 
bift ja der Hüter und Wächter Israel, der 
nicht fchläfet noch fehlummert. Du wolleft 
nicht allein meine Seele und Leib, und 
alles, was du mir gegeben haft, ja alle 
die lieben Meinigen, gnädiglich behüten und 
bewahren, fondern auch aller Menſchen in 
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der ganzen Welt, und aller deiner efchöpfe, 
infonderheit aller deiner Kinder, aller meis 
ner Mitbrüder und Schweſtern in Chriſto 
Sefu, dich erbarmen, und fie auch Ddiefen 
Abend meines armen Gebets mit genießen 
laffen. Oeffne mir denn wieder an dem 
morgenden Tag meine Augen, und erfülle 
meinen Mund aufs neue mit deinem Lob, 
mein Herz, Sinnen und Gedanfen mit 
wahrer” Gottesfurcht, damit ich dich fo 
lang preife, und dir zu Chren lebe, bie 
der Abend diefes zeitlichen Lebens, darnach 
ich mich herzlich fehne, heran komme, und 
du mich ind Grab zur Ruhe legeit, und 
mich wiederum auferweceft, an dem rechten 
Ruhe? und Freudentag Deiner Kinder, da 
meine Sonne ewiglich nicht untergehen wird, 
fondern ich in ewiger Wahrheit und Klars 
heit vor dir leben werde. Amen. 

O Gott! für deine Gnad und Treu 

Dir taufendmal gebanfet fey. 

Sch fliebe als ein Täubelein, 

Sn meines Jeſu Wunden ein, 

Und bitt, nimm auch heut diefe Nacht, 

Mid und die Meinen wohl in Acht. Amen. 

Bater unfer u. ſ. w. 


Der Herr fegne ung u. f. w. 
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Morgen⸗Opfer am Freitag. 
Ah Jeſu! führe mid, 
So lang ich leb auf Erden, 
Laß mich nicht ohne Dich 
Bon mir getühret werden: 
Führ ich mid ohne did; 
So bin ih bald verführt: 
Sp du felbft führeft mic, 
Thu id, was mir gebührt, 
Und meine arme Seel 
Dein Kraft und Beiftand fpührt. Amen. 


Die Güte des Herrn iſts, daß ich nicht 
gar aus bin, feine Barmherzigkeit hat mod) 
fein Ende, fondern fie ift alle Morgen neu, 
und feine Treue iſt groß. Herr Jeſu! fey 
du meiner in Gnaden eingedenf, und vers 
(aß mich nun und nimmermehr. Amen. 
Sm Namen meines gefreuzigten Herrn 
und Heilandes Jeſu Chrifti ſteh ich auf, 
der regiere, leite, fegne, ſchütze, behüte 
und bewahre mich heute diefen Tag, uud 
Die ganze Zeit meines Lebens, vor allem 
Unglüd, Sünden, Schanden und Yaitern, 
ia vor allem Uebel an Seel und Leib. Ach 
gieb, allerliebfter Herr Jeſu! daß, wie ich 
jest aus meinem Bett aufftche, ich auch 
mit meiner Seele und Gemürbe von irdis 
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fchen, 'eitlen, fremden Gedanken, Welt und 
Eigenliede auögehe und zu dem Himmliſchen 
mit bherzlichem und ſehnlichem Verlangen 
mich aufmuntere. Gieb, daß ich meine Mus 
gen und Herz zu dir aufbebe, als zu den 
Bergen, von welchen mir alle Hülfe Fommt, 
‚auch aufrichtig vor dir wandle, Lind wenn 
ich follte wieder meinen Willen heute dies 
fen Tag in einige Sünden fallen und mein 
Gewiſſen verlegen, fo will ich dich, meinen 
Sort, demüchiglich anrufen und bitten, mir 
dDiefelben zu verzeihen, und fernerbin davor 
zu bewahren; du aber richte mich wiederum 
auf mit deiner allmächtigen Onaden: Hand, 
und laffe deine Barmperzigfeit und Güte 
täglich neu über mir ſeyn. 

Hab Danf, o Jeſu! für dein Leiden, 

Hab Dank für deine Güt und Treu, 

Hab Dank für deinen Tod und Scheiden; 

Sn die, 0 Jeſu! ih mich freu: 

Hab Dank, o Zefu! Gottes: Kam, 

Du, meiner Seele Bräutigam. Amen. 


Vater unfer u. |. w. 
Der Herr fegne und u. ſ. w. 


\ 
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Abend: Opfer am Freitag. 
Sey nur getroft, und fürcht dich nicht, 
Mein Seel! feß al dein Zuverficht 
Auf Zefum Chrift, den Heiland dein ; 
Sp kannſt du defto gewiffer ſeyn, 
Daß dir find durch fein bittern Tod, 
AU deine Sünd und Mifferhat 
Bergeben, geſchenkt die Seligfeit 
Und ewige Gerechtigfeit ; 

Denn fein Tod ift das Leben dein, 
Und wo er ift, da foüft du feyn. . 
Darum fo tröft dich diefer Wort; 
So bift du filig hier und dort. Amen. 


O mein lieber frommer und ſtarker Gott 
und Vater! der Abend und die Nacht bat 
mich nun überfallen, und ich bin allzu 
ſchwach, mir felbft zu helfen, oder mich zu 
bewahren; darum ſtärke mich durch die Kraft 
des Glaubens, und fchüge mich wider alle 
feindliche Macht, die mir mit Liſt oder Ge⸗ 
walt ſchaden fünnte, Und weil dad äußers 
liche Licht mir nun entzogen, jo blicke mich 
defto mehr inwendig an mit dem ewigen 
Licht deiner Gnaden, damit ich in aller 
Noch und Gebrechlichfeie Nath, Hülfe und 
Zuflucht Hei dir fuche und finde. Kehre mein 
Herz und Sinn zu dir, daß ich nicht irre 


Ä 
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gehe. Haſt du mich aber heute von dir ab⸗ 
weichend gefunden, ſo rufe mich wieder mit 
deiner heiligen züchtigenden Gnade zu dir, 
und bringe alles Verirrete zu recht. Erhalte 
mich wider alles Arge, daß ich dir zum 
Lob und Dienſt lebe: fo will ich dir allein 
alle Ehre geben in Zeit und Ewigkeit. Amen. 
All unfer Schuld vergieb uns Herr, 
Daß fie und nicht betrüben mehr, 
Wie wir au unfern Schuldigern 
Ihr Schuld und Fehl vergeben gern. 
Zu dienen mach ung all bereit 
In rechter Lieb und Einigkeit. 


Bater unfer u. f. w. 
Der Herr fegne ung u. f. w. 


— — 





Morgen-Opfer am Samſtag. 
Meinen Aus- und Eingaug heut bewahr, 
Daß mir nichts Böſes widerfahr; 

Behüt mich vor einem ſchnelien Tod, 
Und hilf mir, wo mir Hülf iſt noth. Amen. 


Fin Namen meined Herrn Jeſu banfe ich 
dir, lieber Vater! für alle deine geiftliche 


und leiblicdye Wohlthaten, die du mir je und 


je, und befonders die vergangene Nacht fo 
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väterlich ermiefen. Ach mein Bater! ich bin 
zu gering aller Treue und Liebe, die ich 
Die ganze Zeit meines Lebens, bis dieſen 
Augenblick, genieße. ch fchreibe alles deis 
ner Barmperzigkeit zu, und von dieſer ers. 
warte ich heute, und fo lang ich lebe, alle 
meine Nothdurft, ganz ohne mein Verdienft. 
Erhdre mich, mein Gott! erhöre mich. Sch 
befehle dir denn, o du dreieiniger Gott, 
heute und allezeit meine arme Seele und 
Leib, in deine väterlichen Dände und Aufs - 
fiht, wie auch alle die lieben einigen, 
fanmt allem dem, mas du ung mildväters 
lich befchehret haft. Ach! erhebe über ung 
dein väterlich Ungeficht, und fegne uns 
ferner; breite deine Flügel über uns aus, 
und ſey ung gnädig. Dein heiliger Geiſt 
regiere und, und wehre dem Satan mit 
allem feinem Anhang, daß fie Feine Gewalt 
an uns finden noch haben mögen. Amen. 

Mein Gott und Vater! mein Herz ftes 
bet dir zur Wohnung offen, komm doch, 
beziehe die Herberge; mache dir felbft eia 
nen Himmel daraus; gieß dich in meine ° 
Seele: fenfe dich tief in Ddiefelbige; vers 
binde dich mit ihr iu Onad und Barmher⸗ 
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zigfeit, im Glauben und in alle Ewigkeit. 
Zeuch mich von der Welt und aller uns 
ordentlichen Liebe zu der Creatur, und laß 
mich keiner Reizung in meinem Herzen, 
ſolche mit zu machen, Platz geben. Laß mich 
wiſſen, daß, wo Weltliebe iſt, deine Liebe 
mein Vater! untergehe; denn wo Finſter⸗ 
niß iſt, da muß das Licht weichen. Ent⸗ 
zünde in meinem Herzeu die Flamme dei⸗ 
ner Liebe. Gieb brünſtige Andacht, Luſt 
zum Guten, ſonderlich zum Gebet, und 
wende von mir alles, fo mich ziebet von 
Dir; gieb mir aber alles, fo mich bringet 
zu dir, und bereite du mich felbft bier in 
der Zeit, wie du mich haben mwillft dort 
in der ewigen Seligkeit. Amen: | 
Erhöre mich, Gott Vater! um deines 
lieben Sohnes Jeſu Chriſti willen. Amen. 
Grhöre mich, o liebfter Derr Jeſu! um dei⸗ 
ner beiligen fünf Wunden willen. Amen. 
Erhöre mich, o werther beiliger Geiſt! um 
deiner weſentlichen Gnade und Güte wil⸗ 
len. Amen. Gelobet ſey Gott, der mein 
armes Gebet nicht verwirft, noch ſeine Gnade 
und Güte von mir abwendet hier zeitlich 
und dort ewig. Ich befehle denn dem 
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Herrn meine Wege, und hoffe auf ihn: er 
wirds wohl machen. Verlaß mich nicht, 
Herr, mein Gott! fei nicht ferne von mir; 
eife mir beizuftchen, Herr meine Hülfe! 
Es ſegne ung Gott, unfer Gott; Es fegne 
ung Gott, und gebe uns allen feinen Frie⸗ 
ben. Amen. 

Jeſu, ich ergebe, bir mich ganz und gar; 

Weil ich in dir lebe, fürcht ich Fein Gefahr. 

Du bift mein, und ich bin bein, 
In dir werd ih felig fein. 
-  Bater unfer u. ſ. w. 

Der Herr fegne und u. |. w. 


Abend: Dpfer am Samflag. 
Abermals eine Woche hin, 

Und dem Tod ich näher bin. 

Gott vergieb, was in- der Wochen 

Mit Gedanf, Wort, Werk verbrocden. 
Laß mich Chriſti Blutvergiehen, 

Jetzo auch wie fonft genießen, 

Und die Woche wohl befpließen. Amen, 


OD allmächtiger, ewiger Gott! dieweil nun 
abermals eine Woche zurück_geleget ift, und 
immer eine Zeit fchnell nach der andern 
dahin fähret, and) ich mit der Zeit dahin 


En. 
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- fahre, und meinem lebten Stünblein näher 


fomme: fo bitte ich dich, mein Gott! du 
wolleſt mir vergeben alle meine Sünden, 
Die ich wider Dich und meinen Nächften 
begangen, wiſſentlich und unmiffentlich, um 
Jeſu EHrifti meines Heilandes und Erlös 
ferd willen. Laß mich alle alte Sünden 
und Unarten ausfegen, auf daß hinfüro 
mein ganzes Leben anders nichts feie, denn 
ein beiliger Rüfttag zu der verbeißenen . 
fünftigen Ruhe und der ewigen Seligfeit, 
allwo ich dich, dreieiniger Gott ! Bater, 
Sohn und Heiliger Geiſt! (oben und preis 
fen will, in alle Ewigkeit. 


In Chriſti Wunden fhlaf ich ein, 

Die mahen mich von Sünden rein, 
Denn Chriſti Blut und Gerechtigkeit, 
Das ift mein. Shmud und Ehrenkleid; 
Damit will ih vor Gott beftehen, 
Wann ih in Himmel werd eingehen. 


Jeſus Blut komm über mich! 

Alſo ruf ich durſtiglich 

Jeſus Blut ach! Hd und bleib, 
Ueber mih, mein Seel und Leib, 
Ueber die, "die bein und mein, 
Weber alle ‚möge mein, 

Ueber Herz, Seel, Sinn und Muth, 
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Leber Haus, Hof, Hab und Gut, - 
Komm du Fräftiges Zefus: Blut. Amen. 


Unfer Stadt, Land, Haus und Hof 
Bewahre, o getreuer gnädiger Gott! 

Bor Feuer, Waffer, und anderer Noth. 
Behüte die drinn wohnen all, 

Bor Sünden, Jammer und allem Anfall, 
Auch höre unter aller Dach 

Eines jeden Gebet, Seufzen und Ad. 
Hilf, daß durch Jeſu ad und weh, 

Keines Beten und Seufzen leer ausge; 
Sondern laß es bein Baterherz auffchließen, 
Damit wir alle beine Huld genießen. Amen. 


Vater unfer u. |. w. 


D du großer Gott erböre, 

Was dein Kind gebeten hat, 

Sefu, den ich ſtets verehre, 

Dleibe ja mein Schuß und Rath, 

Und mein Hort du werther Geift, 
: Der du Freund und Tröfter heißt, 

Höre doch mein ſehnlichs Flehen, 

Amen, ja, es fol geſchehen. 

Ich ruf zu Gott und glaub dabei, 

Daß mein Gebet erhöret fei, 

Durch Zefum Chriftum. Amen. 


Der Herr fegne u. f. w. 


——— EEE 
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VFeicht- uud ECommunion- Gebete, 


nen, 


Gebet vor der Beicht. 


Der Jeſu, du bift der einige, ewige hödhfte 
Priefter über das Haug Gottes, darum melde 
ich mich zuerft bei dir felber an, um die gnä⸗ 
dige Erlaffung aller meiner Sünden und um 
. den würdigen feligen Genuß deines heiligen 
Leibes und Bluted. Du lebeft immerdar, dag 
du für ung bittet, und immerdar felig macheſt, 
die durch dich zu Gott hintreten. Jeſu, gro⸗ 
Ger SPriefter, Durch di nahe id denn auch 
zu Gott, voll Hoffnung, made mich auch felig, 
du Fannft es ja. Denn wenn bu mid nicht 
von meinen Sünden los fprihft im Himmel 
und in meinem Herzen, was hilft mir bie 
Losfprehung oder Abfolution auf Erden? alle 
beine treuen Diener meinen es ohnehin nicht 
anders, wenn fie die Sünden auf Erben ers 
laffen, als daß diejenigen, welchen fie vers 
geben, bei dir in Gnaden feien. Ja was 
hälfe mir mein. Abendmahlgehen, wenn Du 
mich, Herr Zefu, nicht zu dir läffer und zieheſt. 
Ach fo nimm dich meiner Seele berzlih an, 
treuer Heiland! daß fie nicht verderbe. Hilf 
mir, barmhberziger Hoberpriefter, durch dein 
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Blut des Kreuzes, wo ich Hälfe bedarf, und 
lag mid bei diefem Gedächtniß-Mahl deines 
Todes, deiner Gnade in der Wahrheit froh 
werden. Amen. 


Gebet nach ber Beicht. 


Sei getroft mein Schn beine Sünden find dir 
vergeben. Matth. 9, 2. 


obe den Herrn, meine Seele, und was in 
mir ift, feinen heiligen Namen! Lobe den Herrn, 
meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes 
gethan "hat; der dir alle deine Sünden vers 
giebt, und heilet alle deine Gebredhen; der 
dein Leben vom Verderben erlöfet, der Dich 
frönet mit Gnade und Barmherzigkeit; der 
deinen Mund fröhlih machet, dag du wieder 
jung wirft wie ein Adler. Barmberzig und 
gnädig ift der Herr, geduldig und von großer 
Güte. Er wird nicht immer badern, noch 
ewiglich Born halten. Er bundelt nicht mit 
uns nah unfern Sünden, und vergilt ung 
nicht nach unferer Mifferthat. Denn fo body der 
Himmel über der Erben ift, läßt er feine Gnade 
walten über Die, fo ihn fürdten; fo fern der 
Morgen ift vom Abend, läßt er unfere Ueber⸗ 
tretungen von ung fein; wie ein Vater fich 
über Rinder erbarınet, fo erbarmet fid der 
Herr über die, fo ihn fürchten. Amen. 


AH 
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Gebet vor dem beiligen Abendmahl, 


i 
4 
ß 
1 
[| 
[) 
« 





Ds Herr Jeſu Ehrifte, wie gar mit großer 
Furcht, Neu und Leid, mit wie großer Ehrers 
bietung fol man billig bein heiliges Abend⸗ 
mahl halten, in weldem dein Blut wahrhaftig 
empfangen wird, da bu felber gegenwärtig bift, 
mit allen heiligen Engeln, du felber der Priefter 
und das Opfer biſt. Ad Herr, wer Tann eg 
würdig genug empfangen, welden du, allmäd: 
tiger Gott, nicht felber würdig dazu maceft? 
Das weiß ih, und muß die Wahrheit befennen 
vor dir, Daß ich nicht würdig bin,. wegen meis 
ner großen Sünde, das Abendmahl zu empfa= 
ben; aber das weiß ich dagegen gewiß, und 
glaube es feftiglib von Herzen und befenne 
es mit meinem Munde, dag du allein Fannft 
würdig und rein maden, alles was unrein 
von Mutterlcibe empfangen ift, der du Fannft 
aus einem großen Sünder eimen großen Hei⸗ 
ligen machen. Durch diefe deine Allmächtigfeit 
bitte ich Dich, Lieber Gott, du wolleft mich würs 
dig machen, und deine Gnade verleihen, daß 
ih dazu geben möge mit Zittern und Furcht, 
mit einem reinen Herzen und wahrer -Reu und 
Slauben. Ad Herr, laß meine Augen des 
Herzens fehen die Lieblichfeit deiner Gegens 
wärtigfeit in diefem Abendmahl und die himm⸗ 
Küchen Heerfchaaren, die um. den Altar um mich 
her find. Amen. 


® * 
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Gebet im binzugehen zum Abendmabl. 


Herr Jeſu Chriſte, ob es wohl wahr ifk, 
daß ih nicht würdig bin, daß du geheft unter 
mein Dad; fo bin ich doch nothdürfiig deiner 
Hülfe und begierig deiner Gnaden, daß ich 
möge felig und fromm werden. Nun komme ich 
in feiner andern Zuverficht, denn daß idy Deine 
füßen Worte gehört habe, damit du mich zu dei⸗ 
nem Tifche ladeſt und fageft mir unwürdigem 
zu, ich foll Bergebung der Sünden haben duch) 
deinen Leib und Blut, fo ich effe und trinfe 
in diefem Sarrament. O lieber Herr, ich weiß, 
daß deine göttliche Zuſage und Wort wahrhafti 
find, da zweifle id nicht baran, und darauf 
“ih und trinfe ih mit div. Mir gefchebe nach 
deinen Worten. Amen. . 


Nach dem heiligen Abendmahl. 


ch danke dir, 0 du edfer Jeſu, daß du mich 
zu biefer feligmachenden Speife berufen haft. 
Sch danke dir von ganzem Herzen, bag du mir 
Beſcheidenheit und Andacht dazu gegeben haſt; 
ich danke deiner Gnade, daß du mich mit 
Glauben und Liebe erleuchtet haſt, und mich 
mit dir ſelber geſpeiſet, und mit deinem Blut 
getränket, und mich mit deiner klaren Gottheit 
erfüllet und umgeben haſt. O du Lieber Oott, 
bleibe bei mir, denn ich ergebe mich dir, und 
verlaſſe mih auf. dich, bag ich ewig ſey in 
dir. Amen. .1 
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Lied für renige Siinder. 
Mel. Mein Heiland nimnmt die Eünder an. 


1. Sa, Jeſus nimmt die Sünder an, die 
Sünder, recht wahrhafte Sünder, * dieniemand 
anders nennen fann, ald wohlverdiente Todes⸗ 
finder ; die Durch und durch verberbt und blind, 
des guten Gottes Feinde find, und nit nur 
fein Gefez zerriffen, nein aud die Gnade weg⸗ 
gefchmiflen ; ** von allen diefen höret man: je, 
Jeſus nimmt die Sünder an! 

"Mom. 4,5. ** Ief 42, 20. 21. 

2. Ga, Zefus nimmt die Sünder an! au 
die noch, die man wohl vor allen, die aller- 
größten nennen fann, und. die von neuem abs 
gefallen, die fhon den Sündendienſt verfludt, 
und Jeſum recht mit Ernft gefucht, ja zum 
Geſchmack des Heils gefommen, allein das 
Herz zurüd genommen: auch noch von folchen 
liefert man: ja, Zefus nimmt die Sünder an, 

Serem. 3, 12. Bf. 68, 19. 

3. Ja, Sefus nimmt die Sünder an! wenn 
glei ihr Herz gar anders bünfer, und weil 
es noch nicht glauben Tann, ſich felbft vergeb⸗ 
li) plagt und kränket. Sagt Fleifh und Welt 
und Satan nein, muß doch fein Wort ge: 
wifler feyn, und will ein dunkles Wort * mich 
fhreden, fo fol das Mare ** mid erweden, 
bis ichs auch weinend glauben kann: ja, Jeſus 
nimmt mich Sünder an. 

. "MRöm. 9,18. Hebr. 6, 4—6. ** Joh. 6, 37. 
Matth. 11, 28. 1 Tim. 2, 4.6. 
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- 4. 3a, Jeſus nimmt die Sünder an, bie ſelbſt 
nicht wiflen, ‚wie fie Beben, und deren Mund 
nit fagen fann, wohin des Herzens Triebe 
geben; die voller Zweifels: Finfternie, in fi 
verwirrt und ungewiß, mit unauflöslichen Ges 
danfen, recht Häglich hin und wieder wanken: 
die führt zu diefem Licht heran: ja, Jeſus 
nimmt die Sünder an. 

5. Fa, Jeſus nimmt die Sünder an; doch 
mander wird mit Aengften fagen: „vielleicht 
verfolgt mich fhon der Bann, dem er bie 
Hoffnung abgeſchlagen; die Sünde wieder feis 
nen Seit, die ewig unvergeblich heißt, * die 

ab ich Armer wohl begangen, fo bleib ich ja 

m Fluch gefangen — ich weiß nicht, was ich 

hoffen fan‘: nimmt Jefus denn auch mich noch an? 
* Maith. 12, 31. 32. - 

6. Fa, Jeſus nimmt die Sünder an! auch 
dich, auch did, du blöde Taube! und was dir 
[chleunig helfen kann, das if das Wörtlein 
Glaube! Gtaube! denn wer fih nod nach Jeſu 
fehnt, in banger Neue feufzt und flöhnt, der 
wird vom Sünderfreund umfangen, der hat die 
Sünde nicht begangen , die Jeſus nicht vergeben 
kann! drum glaube, dich nimmt Jeſus an. - 

0 Masıh. 11,28. 5 Ä | 
- 7. Ja, Jeſus nimmt die Sünder an! mit 
einem Wort: die Sünder alle! gebt hin und 
fagt es Jedermann, daß alle Tuft bavon ers 
ſchalle. Es fol von allen insgemein, wicht einer 
ausgeſchlaffen ſeyn; ſagts Heiden Türlen⸗ 
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Suden, Chriſten! D, daß es Groß und Rieine 
wäßten! fagts jedem, der nur hören kann: ja, 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

Marc. 16, 15. 


8 Sa, Gefus nimmt die Sünder an! die 
armen, ja die armen Sünder. O, kriecht dod 
fo zum Kreuz hinan, ald ganz verlorne Adams 
Kinder. Deun wer mas Gutes mit jich bringt, 
und wem fein eignes Thun gelingt, wer ſich 
nicht todt und gottlos achtet, wer nit nad 
bloßer Gnade trachtet, dem bleibt der Herr ein 
fremder Dann: warum? er nimmt nurSünderan. 
Barth. 11, 5. Rom. 9, 31. 32. 


8. 3a, Jeſus nimmt die Sünder an! und 
wenn man auch fo wie man follte, die Schuld 
noch nicht erfennen kann, doc aber gern ers 
fennen wollte; wenn fo ein Sünder mit Ber: 
druß, fein hartes Herz empfinden muß: fo 
darf er doch zu Jeſu Fommen, und wird ge= 
wig fo angenommen, weil er dag Herz er⸗ 
weichen kann: ja, zelus nimmt die Sünder an. 
atth. 5, 3. 


10. Sa, Jeſus nimmt Die Sünder an! es 
ift ihm recht, fo bald ſie kommen. Wer fi 
Dazu entfchließen Tann, wird mehr als willig 
angenommen. Er Hilft und wicht nur fo zur 
Noth: o nein! es iR fein täglich Brod, fein 
eignes Werl, ja fein Verlangen, Die Sünder 
nädig zu empfangen, dag man vet freubi 

en Bann: ja, Jeſus nimmt die Sünder. an 
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11. Ya, Jeſus nimmt die Sünder an! zu 
lautes ew gen Seligkeiten. So bald er ſie er: 
greifen kann, entfteht der Anfang güldner Zeis 
ten. In Ehrifti Blut von Sünden los, mit 
Gott verföhnt im Gnadenſchoos, fein Unglüd, 
Tod und Hölle. ſcheuen, fich säglich feiner Kind: 
fchaft freuen, das kann ein Menſch, der fagen 
kann: Bott Rob, auch mich nimmt Jeſus an. 

12. Ja, Jeſus nimmt die Sünder. an, das 
fann man Dir auf heute fagen; * aflein was 
morgen werben Tann, darauf folls feine Seele 
wagen. Um Gottes willen fäume nit! Gott 
se ein plötzliches Gericht, reißt er dich bin, 
o ift fein Retter; * fein Zorn verfammelt 
ſchon das Wetter. Fr Mer weiß, was heut 
noch kommen fann? Ad! eile! jetzt nimmt 
Jeſus an. 

»Hebr. 3,15. Kap. 4, 1. *° Bf. 50, 22. + Bf. 7, 
12- 14. 11,6. 
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Seufzer bei jedem Glockenſchlag. 
Es ſchlägt die Stund, 
Gott ſteh ung bei, 
Daß diefe Stund glücfſelig ſey, 
Kommt dann die letzte Stund heran, 
So nimm dich, Jeſu, unſrer an, 
Soll dieſe Stund die letzte ſeyn, 
So führ uns Herr in Himmel ein. Amen. 


Sch befehl in Jeſn Hände, 
meinen Geiſt am lebten 
ENDE. 
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Negifter 


U. 


Ach Blut ad) Laͤmmleins Blut . - -» 
Ad) du liebevolles Welen. . x.» 
Ach was erblid ih Snadte - : . « 
Ach was kann uns dann auf Erden . 
Ach wär ih dody ſchon droben » « 
Ach wenn ich mic doc, Eönnt . 
Ad) wenn kommt die Zeit hera® . - 
Ach mie groß ift mein Verderben . 
Ach wo finder ‚meine Seele 

Aenderung ift der Weg . . oo. 
Alte Welt was lebt und webet . - - 
Alter glaubigen Sammelplag . . » 
Altes üft euer 0 -MWorte ,„ . .. 
Alſo hat Gott die Welt geliebet 
Als Jeſus auferſtanden war . . « 
An Jeſumſ denken oft und vi . . 
Auf danket ihm mit Herz und Mund 
Auf erwedet eudy zum Glauben . 
Auf Geſchwiſter, fingt mit Freuden 
Auf binauf;zu deiner Freude . . » 
Auf ihr Chriften überwindet . ‘, . 
Auserwählet und gesäblet x. 
Aus Gnaden. bin idy felig . . , 
Aus Snaden fol ich felig werden . . 


— 
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Bedenket doch ihr lieben Alten... 
Bedenk ich Jeſu Buß und blut'ge . . 
Bereit zum Wachen, Flehn und Beten 
Befinne di und ſtehe ftile . - 
Betet daß die legte Jet . . .'. 
Bitter fo wird euch gegeben. . . » 
Bruͤder kauft die Zeit recht au . - » 
Bruͤder fingt dem der euch alles if . 


©. 


Chrifti Blut und Gerechtigkeit . . . 
Chriſti Kreuz nur bleibe mein Ruhm . 
Chriſti Sünder Onadenkinder . . 


| D. 

Da bin ich theures Gottes Lamm. 
Da haͤngt mein Heil im hoͤchſten Hohne 
Das einige Nothwendige..... 
Das Heil aus deinem Tod... 
Das heißt feine Probe machen 0. 
Das ift eine felige Stunde . . . . 
Daß Jeſus und gerecht gemadt -» 
Das wahre Chriftenyum . . .. 
Deiner Auferftehung Hort . . , 

. Dem Alterböchften Wen . ... 

- Dem Lamm das fih von Ewigkeit 
Denk ich der Zeit, da unſre Schaar . 
Der am Kreuz iſt meine Liebe .. 
Der Antich riſt if nad... 
Der du in dem Dimmel bill . » - . 


o r e o eo . o [ \ ® L ] 0 9 — 0 ® 
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Der Glaube bricht durch Stahl und Stein 


Der Glaub ift eine Lebenskraft » . . 
Der Glaub jſts der die Weltluſt södter 
-Der Herr bricht ein zu Mitternacht 
Der Herr. hat euch ein Wort . . 
Der Here. iſt mein getreuer Hirt. 
Der Heiland iſts alleine : . . . 
Der Heiland Leber noch . . . . 
Der Hölten: Pforten find . . . 
Des Heilands rein und theures Blut 
Des Mittler Blur aus Jeſu Wunden 
Die Seele Chrifti heilige ih . » » 
Die Stadt die hat zwölf Gruͤnd . . 
Die Welt befam ih ind Gefiht . . 
Dieweil der Tod getödter hat . . 
Dort in dem Himmels: Saal 

Du mußt was Gottes tft, Gott geben 
Durch des Heilands Blut und Leiden 
Du foltft Satans finftern Traͤumen 


“ 
‘ 
. 
0 
[2 
“ 
“ 


Du Sünder darfſt nicht aͤngſtlich Elagen . 


©. 


Einft in des Bräurgam Hochzeitsfaale 
Erhalt ung Herr bey deinem Wort . 
Ermuntere dih du Sumen . . . 
Ermuntre dich, o meine Seel . . . 
Erwecket euch ihe Fronmen . 2... 
Es ift vollbracht, jauchzt erlöfete Seele 
Es ift vollbracht! was willft du nun 

Es wird durch görtlihen Verſtand . . 
Ewig treuer Dir der Seen . . . 


[ 0 4 0 


4— ® ® o . 


. * 3— “ U} 
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a F. 
Freut euch ihr Chriften . . oo“ 
Freuet euch ihr Menfchen alle . . 


0 


Frommes Lamm durch deſſen Wunden 


Froͤhlich, froͤhlich, immer froͤhlich 
Fuͤrchte Gott und ehre ihn... 

G. 
Gebundener Jeſu! jene Stride . 
Gedanke voller Eeligkeit . . « 
Gehe durch die Pforte in... 
Geh bin zu Jeſu meine Seel . 
Geht hin ihr glaubige Gedanken 
Geiſt Goftes dein Bemühen . . 
Geiſt verlag ben Leib der Erden . 
G.elobet feyft du Jeſu Chrift, daß du 


. . 


. » ‘ ® ® 


Gelobet feyft du Sefu Chriſt, daß du 
Gelobt fepit du getreuer Dit . . 


‘ 


“ 
® 
L 
“ 


“ 


mein 
Gelobet ſeyſt du Jeſu Chrift, daß du der 
auch 


‘ 


Getreuer Sort ich bin dein Kind . .. 


Cote du giebft die größte Gaben 
Gottes ewiges Erbarmen . 

Gottes Lamm ruft Gnade, allen 
Gottes liebſte Kinder gehen ale . ., 
Gottlob mein Jefus macht mid rein 
Gott fey ‚gelobt wir find verföhnt . 
Sort wenn mein Herz dran denket . 
Großer Heiland deine Triche . . . 
Großer Schöpfer defien Güte . . 


Habe acht auf meine Seele . . 
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Halleluja o der Freude . oo. 
Hat euch die Gnade ausgezogen : 
Heil'ge Wund in Sefu Seite . . 
Herr aller Liebe Spiegel . . . 
Here dene an deine Betr . . . 
Herr Jeſu Chrift mein Leben . . . 
Herzens Herr wo fang ih an . . 
Herz mas fucheft du? morinn 

Hier liegt mein Heiland . . . 


. “ [ } ®. [2 


Höre doch Seele, die theure Berheifung . 


Hüter wird die Nacht der Sünden . 

J J. 

Ja Jeſus nimmt die Suͤnder an 

Ja recht gerechter Richte. 
Ich bin getauft ich ſteh im Bunde , 


. . ®. ¶ — . 


sh bin getaufe nichts kann mir fehlen . 


Ich bin Gottes Bild und Ehre 

Ich bin bier ſchon felig aus Snaden . 
Ich bin in meinem Geifte fo gern . 
Ich bin zur Welt geboren 

Ih dank's dem Gottes Lamme . 


Ih frage nichts nach aller ſchoͤnen Welt 


Ich hab den Chriſten Namen von . 
Ich habe nun den Grund gefunden 
Ich kann mid im Deren erfreuen :; 
Ich kann mir felbft nicht tathen 
Ich laſſe Jeſum niht: . . . 
Ich fage e8 vor aller Welt , . . 
Ich ſchließe mich zu allen Stunden . 
Ich waſch mic in deinem Bluse 
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Ich weiß, daß du barmherzig bifl . 


ch weiß noch keinen beſſern Herrn 


weiß, ich weiß, an wen ich glaube 


ch wuͤnſch mir ale Stunden . 
Jeſu Chriſti Belhhneidungsblut . 
Jeſus Chriſtus hangt im Blute 
Jeſu dein Blut: und Waſſerbad 
Iſ deine Richeöflamme . . . 

efu du haft nirgends her . . 
Jeſu du haſt uus gedient .. 
Jeſu du tilgft meine Sünden . 


Sefu der du haft gebunden Höl und 
Jeſu geh voran auf der Lebensbahn 
Jeſu guter Hirt, welcher nichte verliere 


Jeſu Ienke meinen Sinn auf did und - 


Zefa letzter Todesfchlummer . . 
Jeſu Kraft der blöden Herzen 


+ 


o . U} ® — ® “ 


re. 


Jeſu meine Freude! du und ich wir Beide 


Fefu meiner Seelen Ruh 


Jeſu Ruh der Seelen! laß mich nie 


zu felig werd ih fein . . 
efu füßer Hirt der Seelen . 
Jefu von der erften Stunde . 
Jeſum bab ich mir erwählet . 
Jeſum muß ic) felber haben 

Sefum über Alles lieben . . 
Jeſus har ein Wort gefagt . 
Feſus, Jeſus, nichts als Jeſus 


0 
2 
® 
0 
® 


0 
® 
0 
®. 
® 
— 


0 


Jeſus iſt erſtanden, freu dich Dfterherz 
Sefus ift kommen, mein Goel der lebet 


Jeſus ift mein Heil und Reben . 
Jeſus lebt als Ueberwinder . . 


0 
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Jeſus nimmt ſich unſeter nn.... 
Jeſus ward ein Menſch für mid . . 
She armen Sünder kommt zu Hauf . . 
Ihr Eltern falle vor Sefu nieder . . . 
Ihr die nun Gevatter fichet . . . . .» 
She Menfchen: Kinder freuet euh ,„ . 
Ihr Seelen kennt ihr meinen Sreund . 
Je näher man dem Heiland fommt . . 
Jetzt fällt mir auch die Deimath ein . 
Segt ift mirs wieder bimmiifh wohl . 
Im Glauben und Vertrauen, ins Herz . 
Immer froͤhlich niht berät . . . . 
Immer froͤhlich, immer fibih . ,„ » 
In dem Evangelio, deiner Friedens . . 
In den erflen Gnadentagen . on. 
In diefen ſchweren Zeiten . . . 
In dir Jeſu bin ich felig, und zum Bater 
Sn jenen dunklen Jammerfiunten . . 
Sn Jeſu Frieden haben, ift wahre. . 
Sf denn feine Gnad vorhanden . » . . 
Iſt gleich die Welt vol Spötter .„ . . 
Sft Sort für uns, was kann uns fohaden 
Iſt kein Jeſus mehr vorhanden . . . 


K. 


Kann wohl ein größerer Sabbath fein . 
Keine Schönheit hat die Welt . . 

Komm Jeſus bat dir rufen laflen . . 
Komm mein Herz zu deiner Kaufe . 
Komm mit, o Seele, nach Gelgarha 
Komm Seele Chriftum zu beſchauen . 
Komm ſetz did mic Maria nieder . . . 


® “ “ 0 
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Kommt doeh o ihr Menfchen: Kinder . 
Kommt ber, umfenft zu kaufen . 
Kommt ihr Kinder, kommt der Zeufel . 
Kommt ihr Sünder eilt zum Sohne 
Komme ihr Sünder kommt und eilet 


Koftbar it die Snadenzt . - oo. 


ee. 
Lamm Gottes deine Wunden . . « 
Laß die Welt dich immer haſſen - 
Laß mich den Grund, 0 Heiland! finden 
Laß-o Jeſu mir auf Erden . » . 
Laß fein dag dich die Menſchen haflen . 
Laß ftatt vieler Mebenfragen . . - 
Laßt Brüder euren Slauben . . » « 
Laßt die Spötter immer läaugnen « 
Laßt ung in diefer Prüfunggzet . -» 
Laſſet Klag und Trauren fahren « 
Laſſet Satan und bie Welt . . 
Laflee uns. zum Heiland geben . » « 
Lehre mich dein Blut betradhten .. 
Lob, Lod fei Jeſu unferm Lamm . « 


\e 


0 


—* den Heiland, den goͤttlichen Koͤnig ber 


Lobe den Heiland, o Seele den Heiland 


M. 


Mean hat mich oft gedraͤnget . 
Mein Freund ift mein und ich bin fein 
Mein Freund ift- mein und ich bin fein 
Mein Freund ift mir, und ich kin ihm 
Mein, Herr iſt uͤberſchwenglich gut. 
ein Heiland du haft und gelehrt . . 
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ein Heiland ift mein Steuermann .-..269 
Mein Herze rede mir nicht drein . . . 190 
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Mein nicht immer meinen , . . 305 
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Nichts kann armen Menfchenherzen . “13% 
Nichts kann ich vor Gott ja bringen . . 158 
Nichts verfchäfft die wahre Ruh. . . . 178 
Noch ein wenig darf ich leiden . . x . 134 
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über wöchentliche Morgens und Abend : Opfer 


- Morgen : Opfer am Sonntag . . got 
Abend: Opfer am Eonntag » . . 403 
Murgen: Opfer am Montag . . . 406 
Abend: Opfer am Mont ., . . . 407 
Morgen: Opfer am Dienflug . » 409 
Abend⸗ Opfer am Dienfiag . . » . 411 


Morgen: Opfer am Mittwoch . . . . 412 
Abend: Opfer am Mittwoch . . . . 414 
Morgen: Opfer am Donnerflag . . . 417 
Abend: Opfer am Donnerftag . . . . 419 
Morgen: Opfer am Freitag . 0... dat 
Anend : Opfer am rel . -» a. 423 
Morgen: Opfer.am Samflag . . : . 424 
Abend: Opfer am Samflag . . „ . - 87 
Beicht: und Eommmunion :Gebete. 
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Wohl mir Jefu Ehriſti Wunden . . 34 
Wohl: uns allen liebe Brüdem . . . . 857 
Munder: Anfang herrliche Ende . . : 2860 
Bulegt gehts wohl dem dr . . 2 2. 298 


| Anhang 
über wöchentliche Morgens und Abend > Opfer 
Morgen: Dpfer am Sonntag .. . - . 4dol 
Abend: Opfer am Sonntag » x x.» 403 





Margen: Opfer am Montag . . . . 406 
Abend: Opfer am Montag » . . . « 407 
Morgen: Opfer am Dienlug . « . . 409 
“bend- Opfer am Dienftiy . . .. . Mk | 


Morgen: Opfer am Mittwoch . . . . 412 
Abend: Opfer am Mittwoch . . . . 414 
Morgen: Opfer am Donneflg . . . 417 
Abend: Opfer am Donnerftgg . . . . 419 
Morgen: Opfer am Freitag . 0... dam 
Abend: Opfer am Fre . . 0. 423 
Morgen :Opfer.am Samflag . . . . 424 
Abend: Opfer am Samflag . . . . 427 
Beicht: und Eommunion Gebete. 

Gebet vor der Beiht . -» 2 2 0. 430 
Geber fach der Beiht -. » 2 2 0 0» 43 
Geber vor dem heiligen Abendma 433 
Geber im hinzugeben zum Abendmahl, Ku 435 
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